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Die Arbeitslosigkeit bleibt 
auch 1997 bei etwa 10 Prozent 
Nur in Mitteldeutschland wurden 200 000 Erwerbstätige mehr gezählt 

Tiefsitzende Struktur- und Kosten­
probleme untergraben das Vertrauen 
der Wirtschaft in einen dauerhaften 
Aufschwung. Folge: Trotz des zu erwar­
tenden höheren Wachstums i m kom­
menden Jahr bleibt die Arbeitslosigkeit 
hoch; der Standort Deutschland wird 
auch durch das teilweise schon durch­
gesetzte Bonner Sparpaket nicht we­
sentlich gestärkt. M i t diesem Urteil blei­
ben die Experten der internationalen 
Wirtschaftsorganisation O E C D (ein Z u ­
sammenschluß von 24 Industriestaaten) 
i m Tenor der deutschen Sachverständi­
gen: Die „Fünf Weisen" der führenden 
inländischen Wirtschaftsforschungsin­
stitute hatten in ihrem Frühjahrsgutach­
ten der Bundesregierung vorgeworfen, 
sie habe i n der Finanzpolitik „Kurs ver­
loren", es fehle der Gestaltungswille, 
und es gehe nur noch darum, Löcher in 
den Kassen z u stopfen. 

Kein Wunder in einem Land, das zwei 
Jahrzehnte benötigte, u m eine Locke­
rung des Ladenschlusses u m 90 M i n u ­
ten durchzusetzen. Die Arbeitslosigkeit 
soll nach der jüngsten OECD-Schätzung 
auch 1997 bei etwa zehn Prozent liegen, 
was z u m Großteil auf z u hohe Arbeits­
kosten zurückgeführt wird . Damit hat 
die O E C D recht: Während die Regie­
rung immer noch nicht weiß, wie sie 
z u m Beispiel die Beiträge zur Gesetzli­
chen Krankenversicherung im nächsten 
Jahr stabil halten oder vielleicht etwas 
senken kann, wurde ohne echten Aus-

Pleich für die Wirtschaft der Beitrag zur 
flege Versicherung am 1. Juli erhöht. 

Die Rentenbeiträge steigen z u m Januar. 
V o n der angekündigten Senkung der 
Arbeitslosenversicherung ist nichts 
mehr z u hören. 

Außerdem: Ein Land wie die Bundes­
republik mit den höchsten Stundenlöh­
nen, dem höchsten Krankenstand und 
der niedrigsten Wochenarbeitszeit i m 
Industriestaaten-Vergleich kann i m glo-
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balen Wettbewerb nicht lange durchhal­
ten. M a n kann Kanzler Helmut Kohl in 
vielen Punkten kritisieren. Eine seiner 
Äußerungen trifft aber den Nagel auf 
den Kopf: Ein Staat mit den ältesten Stu­
denten und den jüngsten Rentnern wird 
in kürzester Zeit Probleme bekommen. 
W i r seien Weltmeister i m Besserwissen, 
beklagte sich vor einiger Zeit Bayerns 
Ministerpräsident Edmund Stoiber. 

Was dahinter steckt, beschreibt der 
Bonner Zukunfteminister Jürgen Rütt­
gers (CDU) recht verklausuliert: „Bei 
den meisten deutschen Großunterneh­
men sind Globalisierungsanstrengun­
gen und Tendenzen zur Verlagerung 
von Forschung und Entwicklung ins 
Ausland expliziter Bestandteil der U n -
ternehmenspolitik." A n wenigen Zah­
len wird deutlich, daß Forschung nicht 
mehr in Deutschland, sondern im Aus­
land stattfindet: Der Chemieriese 
Hoechst hatte 1970 fünf Prozent seiner 
Forschungsausgaben i m Ausland, heu­
te sind es 55 Prozent. Siemens erhöhte 
die Zahl seiner ausländischen Forscher 
u m 60 Prozent und ist heute der größte 
ausländische Arbeitgeber in U S A . 

Die leicht optimistische O E C D erwar­
tet für 1997 ein Wirtschaftswachstum 
von 2,4 Prozent (dieses Jahr wird in 
Bonn mit 0,75 Prozent plus gerechnet). 
Die Bundesregierung selbst geht i m 
nächsten Jahr intern allerdings nur von 
einem Prozent aus. Niedrige Tarifab­
schlüsse und ein verbesserter Export 
durch die schwächer gewordene Deut­
sche Mark (das macht deutsche Produk­
te i m Ausland billiger) könnten für 
Wachstumsimpulse sorgen. 

Daß nicht nur Betriebsstillegungen 
und Export von Stellen ins Aus land al­
lein für die schlechte Lage am Arbeits­
markt verantwortlich sind, machte 
überraschend der Mikrozensus (kleine 

Volkszählung) des Statistischen Bun­
desamtes deutlich: Danach hat zwar die 
Zahl der Erwerbstätigen in den alten 
Bundesländern seit 1985 um 2,618 M i l ­
lionen auf 29,244 Millionen (davon 12,1 
Millionen Frauen) zugenommen. Daß 
die von den Statistikern ermittelte posi­
tive Entwicklung auf dem Beschaftig-
ten-Sektor dennoch mit einem starken 
Anstieg der Arbeitslosenzahlen (derzeit 
2,78 M u l i onen West) einhergeht, hat ei­
nen ganz einfachen Grund: Seit 1985 
wuchs die Bevölkerung in West­
deutschland überwiegend durch Z u ­
wanderung aus dem Ausland u m fünf 
Millionen auf 66,1 Millionen Menschen. 

Betrug der Ausländer-Anteil in West­
deutschland 1985 noch sechs Prozent, 
Üegt er jetzt bei zehn Prozent. 6,8 der 
insgesamt 7,1 Millionen in Deutschland 
lebenden Ausländer haben ihren Wohn­
sitz in den alten Ländern. 

Die in den Anfangsjahren der Regie­
rung Helmut Kohl erreichte Blüte auf 
dem Arbeitsmarkt ist jedoch längst ver­
welkt. Seit 1992, als die Zahl der Er­
werbstätigen mit 30,09 Millionen ihren 
Höchststand in den alten Ländern er­
reichte, wurden schon wieder 850 000 
Stellen abgebaut. Und die Talfahrt dau­
ert an: „Die Beschäftigung entwickelt 
sich nach Auslaufen der saisonalen 
Nachholeffekte weiter negativ", kom­
mentierte das Bonner Presseamt die 
jüngsten Arbeitslosenzahlen. 

Einen kleinen Lichtblick bieten je­
doch die neuen Bundesländer: Zwar 
sackte die Zahl der Erwerbstätigen von 
7,7 Mil l ionen (1991) auf 6,6 Mill ionen 
bis Ende 1993 ab, doch seitdem geht es 
wieder leicht aufwärts. Ende letzten 
Jahres wurden 200 000 mehr Erwerbs­
tätige gezählt. V o n Kohls blühenden 
Landschaften kann jedoch noch keine 
Rede sein. H L 

Zeichnung aus „Frankfurter Allgemeine ' 

Parallelen / Von PETER FISCHER 

Innerhalb eines Jahres", so ver­
kündete der neue starke M a n n 
Oberi ta l iens , der Senator U m ­

berto Boss i , selbst- u n d siegesbe­
wußt a n , „bauen w i r e inen Staat 
m i t eigener Justiz , eigener P o l i z e i 
u n d eigenen M i n i s t e r i e n auf" . O b 
dahinter n u r schaumige südeuro­
päische V o l l m u n d i g k e i t oder auch 
tief begründete F i o f f n u n g steht, 
m a g vorerst dahingestel l t b le iben, 
d e n n der Rückblick auf i ta l ieni ­
sche, aber auch nachbarl iche Gege­
benheiten zeigt nämlich an , daß 
solche V o r h a b e n i m m e r d a n n 
scheitern, w e n n sie nicht B e w e g u n ­
gen s i n d , d ie i n der Tiefe des V o l k e s 
w u r z e l n . 

Ähnlich w i e das Frankre ich der 
R e v o l u t i o n v o n 1789 w a r d ie italie­
nische Fre ihei tsbewegung, d ie d ie 

Italien dicht auf den Fersen 
Trotz wachsender Staatsverschuldung über sechs Mrd. für die UNO 

Vom Mut davonzulaufen 
Über die Möglichkeit 
zur Fahnenflucht 2 4 

A u f die Frage, wie es mit den Schul­
den des Bundes und der Länder weiter­
geht, gibt es wenigstens eine klare Ant­
wort: aufwärts. Das Schließen von 
Haushaltelöchern durch Aufnahme von 
Schulden hat Methode, wie das Bonner 
„Institut Finanzen und Steuern" in einer 
neuen Untersuchung aufgezeigt hat: 
Danach erhöhte sich die deutsche 
Staateverschuldung zwischen 1985 und 
1995 um 162,4 Prozent. Insgesamt stie­
gen die Schulden von Bund, Ländern, 
Gemeinden und sogenannten Sonder­
fonds von 760,2 Milliarden D M im Jahre 
1985 auf 1994,4 Milliarden D M , heißt es 
in der Untersuchung. Inzwischen ist die 
Zwei-Billionen-Grenze bereite über­
schritten. Nach Ansicht der Bonner Wis­
senschaftler „ist eine Wende in der staat­
lichen Verschuldungspolitik zwingend 
erforderlich". 

Diese Wende ist jedoch nicht in Sicht, 
im Gegenteil. So ergeben die jüngsten 
Wasserstandsmeldungen vom staatli­
chen Neuverschuldungsfluß, daß Fi­
nanzminister Theo Waigel noch mal 
zehn Milliarden Mark Minus mehr ma­
chen muß als geplant. Im baden-würt­
tembergischen Landeshaushalt klafft 
ein Loch von 2,5 Milliarden. Die nord-
rhein-westfälische Netto-Neuverschul-

dung muß im nächsten Jahr um etwa sie­
ben Milliarden angehoben werden. Und 
in Berlin rätselt die Große Koalition von 
C D U und SPD weiter, wie sie ein Loch 
von 2,4 Milliarden Mark schließen soll. 
Das hat natürlich viel damit zu tun, daß 
immer noch nicht richtig gespart wird 
und auch das Poütiker-BewuBtsein für 
die Notwendigkeit des Sparens unter­
entwickelt ist: Allein die staatliche Par­
teienfinanzierung verschlingt (bezogen 
auf vier Jahre) sechs Milliarden Mark. 
Da ließe sich bequem die Hälfte sparen, 
ohne daß Deutschland Gefahr laufen 
würde, eine Verschlechterung des poli­
tischen Niveaus zu erleben. 

In der gerade beendeten ersten Runde 
der Bonner Haushaltsberatungen hat 
der CSU-Abgeordnete Erich Riedl Er­
staunliches berichtet: Danach wi l l Bonn 
im kommenden Jahr internationale Or­
ganisationen wie die U N O mit 6,6 M i l l i ­
arden Mark fördern, was nicht nur we­
gen der hohen Summe, sondern auch 
wegen des Fortbestehens der gegen 
Deutschland und Japan gerichteten 
„Feindstaatenklauseln' in der U N -
Charta nur sehr schwer verständlich ist. 
„Wir müssen, ob es dem einen oder an­
deren Partner paßt oder auch nicht, prü­
fen, ob das Verhältnis von Aufwand 

und Ertrag bei diesen Organisationen 
heute noch stimmt", forderte Riedl. 

Haushaltspolitiker wie Dietrich A u ­
stermann (CDU) und Wilfried Seibel 
(CDU) sprachen die Höhe der deut­
schen Europabeiträge an (1995:29 M i l l i ­
arden Mark netto) und dürften damit 
den Zorn des Kanzlers au sich gezogen 
haben. Andererseits führt die starke Z u ­
wanderung von Ausländern dazu, daß 
sich die Sozialhilfeausgaben mit 52,1 
Milliarden Mark (1995) auf dem höch­
sten Stand aller Zeiten befinden. 

Im Wettbewerb um den Titel des eu­
ropäischen Schuldenmeisters hat die 
Bundesrepublik alle Chancen, Italien 
von Platz eins zu verdrängen. Nach ei­
ner EU-Übersicht führt Italien zwar 
noch mit 234 Billionen Mark, doch 
Deutschland liegt mit 2,185 Billionen 
bereits knapp dahinter. Frankreich folgt 
mit weitem Abstand (1,3 Billionen) auf 
Rang drei. Bei strenger Auslegung sind 
damit die Stabihtäts-Bestimmungen des 
Maastrichter Vertrages über das Euro-

feld von Deutschland nicht mehr einzu-
alten, auch wenn Finanzmirüster Theo 

Waigel tönt, sein Etat schaffe „die Vor­
aussetzungen für die Einhaltung der 
Maastricht-Kriterien im entscheiden­
den Jahr 1997". J .L . 

staatliche Einhei t z u m Z i e l hatte, 
nicht eine B e w e g u n g des V o l k e s , 
sondern folgte d e n Einflüssen v o n 
trüben Geheimbünden, v o n V e r -
schwörerkonventikeln regionaler 
aristokratischer N a t u r oder eben 
auch ausländischen A n t r i e b e n . A l s 
die lauten Rufe z u r Freiheit u n d 
Einhei t nahezu ungehört i n der 
M e n g e verhal l ten , griff König A l ­
bert v o n Sardin ien-Piemont z u m 
M i t t e l des militärischen Befrei­
ungskampfes , i n d e m er eine E i n ­
heitsfront gegen Österreich a n ­
führte, d e m letzten mächtigen 
Fremdherren . Daß er unter lag , 
sprach nicht gegen seine Idee. Z u ­
d e m vari ierte sein Sohn später d ie ­
se Ausgangs lage , u m Piemont z u r 
K e i m z e l l e Italiens w e r d e n z u las­
sen. A l s 1870 Italien e n d l i c h geeint 
w a r , g l i c h es i m G r u n d e - w i e das 
verfal lende R o m - einer P l u t o k r a -
tie. 

D e n n soziales E l e n d u n d p o - l i t i -
sche Unentschlossenheit schoben 
Tagesprobleme i n d e n V o r d e r ­
g r u n d , v e r d u n k e l t e n eigentliche 
Lebensfragen. Diese römische 
Oberschicht f a n d seit d e m B a n n ­
s p r u c h des Papstes, der d ie aus 
d e m Bauernstand sich stets neu er­
gänzende Priesterschaft schwächte 
u n d v o n der pol i t i schen Verant ­
w o r t u n g w e i t h i n ausschloß, z u ­
n e h m e n d Anschluß a n d e n engl i ­
schen L ibera l i smus . 

Denn insbesondere d ie aka­
demische Jugend sonnte 
s ich a m vermeint l i chen 

G l a n z des englischen Par lamenta­
r i smus . U n d obschon Italien w e d e r 
eine a m Fre ihandel verdienende 
Flotte w i e E n g l a n d noch K o l o n i e n 
besaß, galt ihnen die mächtige Insel 
als großes M u s t e r einer verhei ­
ßungsvollen Z u k u n f t , das später 
der Faschistenführer M u s s o l i n i mit 
se inem P r o g r a m m v o m „Mare no-
s t r u m " u n d seinen übrigen i m p e ­
rialen Z i e l e n dankbar aufgriff . 

Daß Italien bei A u s b r u c h des E r ­
sten Durchgangs 1915 auf die Seite 
der Entente wechselte, galt d e m 
„New Y o r k H e r a l d " schon bei A u s ­
b r u c h des Krieges „als beschlosse­
ne Sache", n a c h d e m Paris u n d L o n -
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dort (laut A r t i k e l I V d e r G e h e i m a b ­
m a c h u n g e n ) R o m u n t e r a n d e r e m 
„ganz Südtirol b is z u m B r e n n e r " 
als „ P r ä m i e " v e r s p r o c h e n hatten. 

A u c h n a c h 1945 b l i e b I tal ien i m 
B a n n e f r e m d e r M ä c h t e , n a c h d e m 
es w ä h r e n d des Z w e i t e n W e l t k r i e ­
ges s c h o n m i t se inen abstrusen A t ­
tacken gegen F r a n k r e i c h (wegen 
N i z z a ) u n d gegen G r i e c h e n l a n d 
( w o es ebenfal ls g e r a d e z u e r w a r ­
t u n g s g e m ä ß steckenblieb) u n d das 
gesamte K r i e g s g e s c h e h e n u n a n g e ­
messen b e s t i m m t e . A m u n s e l i g ­
sten e r w i e s s i c h d a b e i d i e M a f i a -
A c h s e , d i e s i ch m i t E i n h e i m i s c h e n 
u n d T e i l e n d e r heranrückenden 
S iegermacht aus Übersee z u einer 
mächt igen A l l i a n z v e r s c h w o r . N e ­
b e n d e r s c h o n i m m e r s t r u k t u r ­
s c h w a c h e n R e g i o n M i t t e l - u n d 
Südita l iens e r w i e s s i ch d i e d a n n 
w e i t h i n d i e P o l i t i k b e s t i m m e n d e 
M a f i a als der große H e m m s c h u h 
einer E n t w i c k l u n g , d i e n icht n u r 
d e n w i r t s c h a f t l i c h e n A u s g l e i c h 
v e r h i n d e r t e , s o n d e r n a u c h s p r a c h ­
l iche D i f f e r e n z e n n icht auflöste . 

W e n n n u n m e h r L i g a - C h e f 
Boss i m i t se inen „ G r ü n ­
h e m d e n " tatsächlich se i ­

n e m Kunsts taa t „ P a d a n i e n " L e ­
b e n s o d e m e i n z u h a u c h e n v e r m a g , 
so k a n n er s i ch d a b e i i m m e r h i n e i ­
ner s tarken Solidarität jener Kräfte 
g e w i ß se in , d i e d i e re i chen N o r d r e ­
g i o n e n P i e m o n t , L o m b a r d e i u n d 
V e n e t i e n b i l d e n . D i e M i t t e u n d d e r 
S ü d e n gel ten bereits als so 
s c h w a c h , d a ß sie d e n a g i l e n Sena­
tor n icht m e h r a b w e h r e n können . 
E i n Reg ierungssprecher i n R o m : 
„Bossi hat seit d e r E i n i g u n g des 
L a n d e s d i e erste M a s s e n b e w e g u n g 
organis ier t , d i e d i e T e i l u n g des Ita­
l iens w i l l . " 

W e n n n icht al les täuscht , z i e h e n 
a m H o r i z o n t mächt ige G e w i t t e r ­
w o l k e n auf, d e r e n gre l le B l i t z e i h ­
r e n W i d e r s c h e i n v o n B e l g i e n , d e n 
N i e d e r l a n d e n b i s über d i e L i g u r i -
sche Küste h i n a u s n a c h U m b r i e n 
v o r d e n T o r e n R o m s i n d e n k w ü r d i ­
ger Parallelität z u d e n D o n n e r ­
schlägen des B a l k a n s w e r f e n . E u ­
r o p a richtet s i c h n e u , a u f s e i n e m 
P a n i e r s tehen d i e A u f s c h r i f t e n n a ­
t ionale u n d d a m i t i n d i v i d u e l l e 
S e l b s t b e s t i m m u n g , soz ia le S icher­
heit u n d B i n d u n g a n e ine G e m e i n ­
schaft, d i e s i c h ü b e r w i e g e n d dieser 
s o l i d a r i s c h verpf l i chte t fühlt . 

Hauptstadt: 

„Argument auf tönernen Füßen" 
Der 47. Tag der Heimat in Berlin stand im Blickwinkel eines Eklats 
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Es w a r eine mehr als peinl iche Ent­
gle isung, als e in einsamer Z w i s c h e n ­
rufer die Rede des Bundespräsiden­
ten mit „Vaterlandsverräter" unter­
brach. W o b e i a n z u m e r k e n gilt , daß 
der lautstarke Rufer b is lang noch 
nicht identif iziert w e r d e n konnte. 
Unter d e n Te i lnehmern, die sich 
größtenteils untereinander kennen, 
w u r d e deswegen vermutet , daß es 
s ich auch u m einen Provokateur han­
d e l n könne, der i n der Dia lekt ik 
publizist ischer Prozesse auf das spä­
ter i n d e n M e d i e n verbreitete Echo 
setzte. Dieser bedauerliche Fauxpas 
spiegelt aber keineswegs die Einstel ­
l u n g der Heimatvertr iebenen w i d e r , 
wenngle ich sie v o n d e n Ausführun­
gen R o m a n H e r z o g s sicher etwas 
anderes erwartet hatten. Sein Reden­
schreiber bewies keine glückliche 
H a n d , als er manche F o r m u l i e r u n g 
wählte, welche die Heimatvertr iebe­
nen zutiefst verletzen mußten. 

W e n n der Bundespräsident ausge­
rechnet v o r Menschen , die mi t u n ­
glaublicher Brutalität unter Ver lus t 
v o n etwa d r e i M i l l i o n e n Angehöri­
ger sagte, „daß die d u r c h d e n K r i e g 
verlorenen Ostgebiete z u unserem 

feschichtlichen u n d kul ture l len 
rbe, aber nicht mehr z u unserem 

Staat gehören" , m a g dies den Forde­
rungen der pol i t ical correctness ge­
nügen, k a u m aber d e n E r w a r t u n g e n 
der Heimatvertr iebenen a n ihr 
Staatsoberhaupt gerecht w e r d e n . 

E i n W o r t des Trostes für das uner­
meßliche L e i d vergangener Tage hät­
te d e n gedemütigten u n d geschun­
denen O p f e r n haßerfüllter Sieger 
gutgetan. D e r barmherzige Samari ­
ter des Evange l iums goß Öl u n d 
W e i n i n die W u n d e n dessen, der u n ­
ter die Räuber gefallen war . W a r u m 
sich der Redenschreiber für Essig 
entschied, bleibt uner f indl i ch . West-
u n d Mitte ldeutschen, die unange­
fochten i n ihrer H e i m a t leben k o n n ­
ten, m a g der Ver lust der H e i m a t v o n 
M i l l i o n e n Ostdeutscher w e n i g be­
deuten. U m so schwerer wiegt er für 
die Betroffenen, deren W u n d e n nicht 

Türkei: 

heilen w o l l e n . K e h r e n w i r z u m Z w i ­
schenrufer zurück. So inakzeptabel 
sein „Vaterlandsverräter" w a r , so 
menschl ich begreif l ich erscheint sein 
Fauxpas auf d e m H i n t e r g r u n d jahr­
zehntelanger Beteuerungen sämtli­
cher verantwort l ichen Pol i t iker v o n 
K o n r a d A d e n a u e r über W i l l y Brandt 
bis Herbert Wehner , die s ich über alle 
Parteigrenzen h i n w e g einmütig z u 
d e n G r e n z e n Deutschlands i n d e n 

B l e i b t t ro tz des g e g e n w ä r t i g e n 
p u b l i z i s t i s c h e n S p e r r f e u e r s das 
g r ö ß t e V e r b r e c h e n i n d i e s e m 
J a h r h u n d e r t : d i e V e r t r e i b u n g d e r 
D e u t s c h e n aus i h r e r a n g e s t a m m ­
ten H e i m a t . U n s e r F o t o ze igt 
F lücht l inge aus O s t p r e u ß e n , d i e a n 
B o r d eines M i n e n r ä u m b o o t e s v o r ­
läufig u n t e r g e k o m m e n w a r e n . 

F o t o A r c h i v 

G r e n z e n v o n 1937 bekannten. A l l e 
s t immten mit der Erklärung der soz i ­
a ldemokrat ischen Pol i t iker O l l e n ­
hauer, Wehner u n d Brandt i n i h r e m 
Grußwort z u m Schlesiertreffen i m 
Juni 1963 überein: 

„ B r e s l a u , O p p e l n , G l e i w i t z , 
Hirschberg , G l o g a u , Grünberg, das 
s i n d nicht nur N a m e n , das s i n d le­
bendige Er innerungen , d ie i n d e n 
Seelen v o n Generat ionen verwurze l t 
s i n d u n d unaufhörlich an unser G e ­

wissen k lopfen . Verz icht ist Verrat . 
W e r wol l te das bestreiten! Das Recht 
auf H e i m a t k a n n m a n nicht für e in 
Linsengericht verhökern. N i e m a l s 
darf hinter d e m Rücken der aus ihrer 
H e i m a t vertriebenen u n d geflüchte­
ten Landsleute Schindluder getrie­
ben w e r d e n . " 

W e n n der Bundespräsident erklär­
te, Deutschland habe keine Gebiets­
ansprüche, w i r d i h m auch jeder H e i ­
matvertriebene z u s t i m m e n . Natür­
l i c h erheben w i r keine Gebietsan­
sprüche a n Polen u n d Russen, w o h l 
aber s t immen alle rechtlich denken­
d e n Deutschen mit der Erklärung 
Professor Hal ls te ins v o m Oktober 
1956 v o r d e m Deutschen Bundestag 
überein, daß die Heimatvertr iebe­
nen „niemals auf d e n A n s p r u c h ver­
zichtet haben, ihre H e i m a t m Gerech­
tigkeit, Fr ieden u n d Freiheit wieder ­
zuer langen" . 

W e n n Pol i t iker erklären, der V e r ­
lust eines Viertels Deutschlands sei 
der Preis für d e n v o n uns begonne­
nen K r i e g , steht ihr A r g u m e n t auf 
tönernen Füßen. M i t derselben L o g i k 
u n d Konsequenz müßten E n g l a n d , 
Frankreich , Kußland u n d Polen er­
hebliche Teile ihres Landes abtreten, 
w e i l sie ausnahmslos alle seit 1800 
wesentl ich mehr Kriege geführt ha­
ben als Deutschland. E n g l a n d liegt 
mi t 80 Kr iegen an der Spitze, dicht 
gefolgt v o n Frankreich m i t 75 K r i e ­
gen. Kußland z o g i n 63 Eroberungs­
kriege u n d Po len m 32. Das angeblich 
so kriegslüsterne Deutschland, e in ­
schließlich Preußen, liegt mi t 23 K r i e ­
gen m e r k l i c h dahinter. 

E r i n n e r n w i r uns der Worte des 
großen Friedenspapstes P ius XII: 
„Ohne Gerechtigkeit gibt es ke inen 
F r i e d e n ! " Der völkerrechtswidrige 
u n d menschenverachtende Raub e i ­
nes Viertels Deutschlands m a g E u r o ­
pa v o r heuen gewaltsamen K o n f l i k ­
ten bewahren. Z u echter Versöh­
n u n g oder gar Freundschaft mi t d e n 
östlichen N a c h b a r n leistet er ke inen 
Beitrag. L o t h a r G r o p p e SJ/P. F. 

Noch hält die Elite Erbakan auf Kurs 
Die ersten außenpolitischen Schritte 

des islamischen Regierungschefs Nec-
metin Erbakan - seine Reise in den Iran, 
nach Pakistan, Malaysia , Singapur und 
Indonesien - haben die Frage nach der 
Berechenbarkeit der Türkei als N A T O -
Partner und assozüertes Mitgl ied der 
E U , gelegen an einer geopolitischen 
Schnittstelle zwischen dem Westen, 
Rußland und Asien, neu gestellt. Deut­
licher werden diese von bisherigen Ge­
pflogenheiten türkischer Ministerprä­
sidenten abweichenden Akzente der 
Außenpolitik - Erbakans Vorgänger 
Yi lmaz besuchte als erstes Deutsch­
land - bei einem Bück auf die innenpo­
litische Lage des Landes. 

A u f dem Feld der Innenpolitik hat 
Erbakan bisher eine klare Abkehr von 
seiner oppositionellen Rhetorik vol lzo­
gen u n d - nicht zuletzt durch die Eliten 
in Armee und Wirtschaft gezwungen -
den Kurs der früheren Regierung de 
facto fortgesetzt. Deutlich wurde dies 
etwa in der Frage der Operation „Pro-
vide Comfort"jener alliierten Luft­
raum-Überwachung des Nordirak 
z u m Schutz der dort lebenden 2,5 M i l ­
lionen Kurden. A l s Oppositionspoliti­
ker hatte Erbakan die Anwesenheit 
amerikanischer, britischer und franzö­
sischer Einheiten auf dem türkischen 
Luftwaffenstützpunkt Incirlik stets ab­
gelehnt - als Ministerpräsident unter­
stützte er die Verlängerung des M a n ­
dats u m weitere sechs Monate. 

Gescheitert ist eine versuchte Kurs­
korrektur auch bei der Zusammenar­
beit zwischen der Türkei u n d Israel; 
über die bereits bestehende militäri­
sche Kooperation hina u s - M o d e r n i s i e ­
rung der türkischen F-4-Phantom-
Kampfflugzeuge durch Israel sowie 

u . a. Übungsgenehmigung für israeli­
sche Piloten über den Ebenen Anatol i -
ens - w i r d das A b k o m m e n zwischen 
den Rüstungsindustrien beider Länder 
umgesetzt, das die gemeinsame Erzeu-

O von Raketen unterschiedlicher 
weite vorsehen soll . In der Frage 

muß er gegenüber dem Militär ebenso 
einlenken wie i n der Kurden-Poli t ik, 
w o der von Erbakans Wohlfahrtspartei 
befürwortete Dialog mit der k u r d i -

Bei einer Inflation von 
83 Prozent bleibt nur das 

Feld der Außenpolitik 
als „Paukenschlag" 

sehen Arbeiterpartei P K K nicht in 
Gang gesetzt werden konnte. 

In seinem Bestreben, die Bürger an 
die Regierung seiner Partei bis z u den 
nächsten Wahlen z u gewöhnen, die 
binnen neun Monaten erwartet wer­
den, hat Erbakan vor allem einen pop­
ulistischen Wirtschaftskurs einge­
schlagen, den er nicht w i r d lange 
durchhalten können, soll sich die öko­
nomische Stellung des Landes nicht 
noch weiter verschlechtem. So erhöhte 
Erbakan die Löhne der Staatsbedien­
steten u m 50 Prozent, hob die Agrar-
subventionen beträchtlich an und lega­
lisierte alle illegal errichteten Siedlun­
gen. Dieser Kurs w i r d der wirtschaftli­
chen Gesundung nicht dienen, die das 
Land dringend nötig hat. N a c h A n g a ­
ben des internationalen Währungs­
fonds haben die bisherigen Versucne 
der Türkei, die Privatisierung z u be­

schleunigen, verlustbringende Pensi­
onskassen und Kommunalregierun­
gen z u sanieren sowie die Reform des 
Steuersystems bisher keine Fortschrit­
te gezeigt. N o c h immer liegt das B u d ­
getdefizit bei etwa sechs Prozent des 
Bruttoinlandsproduktes und die Infla­
tion beträgt pro Jahr an die 83 Prozent. 

Wegen dieser tristen Aussichten u n d 
der erkennbaren Enttäuschung seiner 
Parteigänger blieb Erbakan als „Pau-
kenschlag" für seine neue Linie nur das 
Feld der Außenpolitik übrig, u m mit 
den bisherigen Traditionen sichtbar z u 
brechen. A l s erstes Zie l wählte er somit 
auch weder ein westliches Land noch 
Aserbaidschan, sondern den Iran u n d 
weitere vier asiatische Staaten mit u n ­
terschiedlich starker islamischer Prä­
gung. Seinen Anhängern signalisierte 
er damit eine Alternative zur Bindung 
der Türkei an den Westen, wobei er mit 
dem Iran jenes 20-Mill iarden-Dollar-
A b k o m m e n über die Lieferung von 
Erdgas schloß, das die Türkei wegen 
Energieknappheit und Bevölkerungs­
explosion dringend benötigt. Erbakan 
verwies durch diese Besuche jedoch 
nicht auf die arabischen Staaten als M o ­
del l , sondern auf Länder wie Malaysia 
u n d Indonesien. 

Diese haben den Sprung in die M o ­
derne - wie führende Vertreter der Isla­
misten offenbar glauben - durch eine 
Synthese eines Reformislams mit ei­
nem asiatischen Autoritarismus ge­
schafft. Die Befürworter dieses Weges 
in der Türkei sehen ihr Land mit seinen 
großen Problemen näher bei den asiati­
schen „Tiger"-Staaten denn bei der 
nicht zuletzt auch in Menschenrechts­
fragen weit kritischeren Europäischen 
U n i o n . A . v . A . 

Kommentare 

Schnapsidee 
A n s i c h hatte es G e r h a r d S c h r ö ­

d e r v o n A n f a n g a n g e d ä m m e r t , 
d a ß es e ine S c h n a p s i d e e w a r , d e n 
16- u n d 17 jährigen das K o m m u n a l ­
w a h l r e c h t z u geben . N u n w e i ß d e r 
n iedersächs ische Minis terpräs i ­
dent , d a ß er d a m i t r i c h t i g l a g : N i c h t 
n u r , d a ß g e r a d e jeder z w e i t e v o n 
i h n e n ü b e r h a u p t z u r W a h l g i n g -
b e i d e n w e n i g e n J ü n g s t w ä h l e r n l a g 
d a n n a u c h n o c h d i e C D U v o r n , w i e 
Forscher ermi t te l t h a b e n w o l l e n . 
D a k ö n n t e n e b e n s c h l i c h t e m D e s i n ­
teresse a n P o l i t i k a u c h e i n b i ß c h e n 
g e s u n d e r j u g e n d l i c h e r Ins t inkt 
m i t g e s p i e l t h a b e n , d e n n v i e l e d e r 
J u g e n d l i c h e n g a b e n v o r K a m e r a s 
recht vernünf t ige A n t w o r t e n d a r ­
auf, w a r u m i h n e n u n w o h l ist b e i 
d e m G e d a n k e n ans W ä h l e n . O f f e n ­
b a r s p ü r e n sie d i e s c h w e r e V e r a n t ­
w o r t u n g d u r c h a u s , d i e m i t d e m 
W a h l r e c h t v e r b u n d e n ist. U n d d i e 
w o l l e n s i c h v i e l e 16 jähr ige e b e n 
n o c h n i c h t a u f b ü r d e n , u n d es sie ist 
i h n e n a u c h k a u m s c h o n z u z u m u ­
ten. 

A m stärksten w u c h s e r n e u t d i e 
G r u p p e d e r N i c h t w ä h l e r . M i t m e h r 
als 3s P r o z e n t l i e g e n sie i n s g e s a m t 
gesehen n o c h w e i t v o r U n i o n u n d 
S P D . D i e s , o b w o h l n a c h d e m n i e ­
dersächs i schen K o m m u n a l w a h l ­
recht - m a n k a n n n i c h t n u r P a r t e i ­
e n , s o n d e r n g a n z d i r e k t L i s t e n k a n ­
d i d a t e n a n k r e u z e n - e ine b e s o n ­
ders enge B i n d u n g z w i s c h e n K a n ­
d i d a t u n d W ä h l e r m ö g l i c h ist. D e n 
U r n e n f e r n b l i e b e n ausgerechnet 
v o r a l l e m S P D - K a n d i d a t e n . E i n e 
üb le S c h l a p p e so k u r z n a c h d e r 
V e r a b s c h i e d u n g des B o n n e r S p a r ­
pakets , das d e n S o z i a l d e m o k r a t e n 
n o r m a l e r w e i s e hät te e r h e b l i c h e n 
A u f t r i e b geben m ü s s e n . D o c h so 
k r i t i s c h d i e D e u t s c h e n d e r R e g i e ­
r u n g K o h l a u c h g e g e n ü b e r s t e h e n 
m ö g e n ; • s e i n e n s o z i a l d e m o k r a t i ­
s chen H e r a u s f o d e r e r n t r a u e n sie 
a u g e n s c h e i n l i c h n o c h w e n i g e r z u . 
D a b l e i b e n sie b e i d e n W a h l e n l i e ­
ber g l e i c h z u H a u s e statt e ine O p ­
p o s i t i o n z u s tärken, d i e i h r e R o l l e 
n o c h i m m e r n i c h t g e f u n d e n hat . 

H a n s H e c k e l 

Klassenjustiz? 
G e m ä ß der D e v i s e v o n C h r i s t i a n 

M o r g e n s t e r n , w o n a c h n icht se in 
k a n n , w a s n icht se in darf , t remol ie -
ren i m V o r f e l d des i n Lübeck a n l a u ­
fenden Prozesses gegen d e n m u t ­
maßl ichen Brandst i f ter S a f w a n E i d 
d i e branchenübl ichen A k t e u r e i h r 
H o h e l i e d v o n Solidarität. I m L i c h t e 
einer w e i t h i n v o r u r t e i l s f r e i e n Be­
t rachtung des Fal les gesehen, fällt 
f re i l i ch auf, d a ß d i e E inse i t igke i t der 
Berichterstat tung i m S inne einer 
U n s c h u l d s v e r m u t u n g des A n g e ­
k lagten n u r n o c h v o n d e m D r u c k 
überboten w i r d , der auf Richter u n d 
Staatsanwaltschaft ausgeübt w i r d . 
V o r G e r i c h t w a r f e n bereits D e m o n ­
stranten d e n p o l i z e i l i c h e n E r m i t t ­
l e r n u n d der Just iz „ R a s s i s m u s " v o r . 
A u c h U r a l t - F o r m e l n aus d e r längst 
vergessen geglaubten a l t k o m m u n i ­
st ischen Ära w e r d e n b e m ü h t , sogar 
d i e R e d e v o n „Klassen just iz" k a m 
w i e d e r auf. U n t e r d e n Zuhörern 
a u c h Beate K l a r s f e l d , d i e einst unter 
d e m beifäl l igem Gegrö le einschlägi­
ger M e d i e n B u n d e s k a n z l e r K i e s i n -
ger ohrfeigte . Für sie ist offenbar 
längst k l a r , daß es „aufgrund der 
v o r l i e g e n d e n I n d i z i e n ke ine V e r u r ­
t e i l u n g " geben darf . 

O b s c h o n b is heute n o c h nicht e i n ­
m a l geklärt w e r d e n k o n n t e , w i e alt 
S a f w a n E i d e igent l ich ist. 

Peter F i s c h e r 

Es gibt nichts Gutes - außer 
man tut es! Erich Kästners 
Motto befolgen: „Das Ost­
preußenblatt" für drei Wo­
chen zum kostenlosen Probe­
lesen bestellen. 
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„Brauner Sumpf und schwarze Herren" 
Wie Niedersachsens Landtag über die Schändung eines Ehrenmals debattierte (Teil I) 

Die Ausschreitungen 
linker Extremisten wäh­
rend der Totengedenkfei­
er in den Göttinger Ro­
sengärten hatte ein par­
lamentarisches Nach­
spiel. Besonders pikant: 
unter den gewalttätigen 
„Demonstranten" befand 
sich eine Landtagsabge­
ordnete der GRÜNEN. 
Das Ostpreußenblatt 
dokumentiert auszugs­
weise und in erster Folge 
eine skandalöse Debatte 
im niedersächsischen 
Landtag. 

D a s W o r t h a t d e r A b g e o r d n e t e 
J o r d a n ( G r ü n e ) : 

F r a u P r ä s i d e n t i n ! M e i n e D a ­
m e n u n d H e r r e n ! V o r e i n i g e n 
T a g e n h a t es i n G ö t t i n g e n e i n e so­
g e n a n n t e T o t e n f e i e r u n d e i n e D e ­
m o n s t r a t i o n z u d i e s e r T o t e n f e i e r 
g e g e b e n . 

N a c h d e m , w a s d o r t i n G ö t t i n ­
g e n p a s s i e r t is t , s te l l t s i c h d i e F r a ­
ge : W a s ist e i g e n t l i c h l o s i n e i n e r 
S t a d t , i n d e r es m ö g l i c h ist , d a ß 
a n l ä ß l i c h e i n e r s o l c h e n D e m o n ­
s t r a t i o n e i n e L a n d t a g s a b g e o r d ­
nete d u r c h e i n e n m a s s i v e n P o l i ­
z e i ü b e r g r i f f k r a n k e n h a u s r e i f ge ­
s c h l a g e n w i r d ? W a s f ü r e i n e 
S t i m m u n g ist d a v o r O r t , d a ß e i n ­
z e l n e B e a m t e s o a u s r a s t e n u n d 
s i c h s o l c h e Ü b e r g r i f f e g e g e n F r a u 
L i p p m a n n - K a s t e n u n d g e g e n a n ­
d e r e D e m o n s t r a n t i n n e n u n d D e ­
m o n s t r a n t e n le i s ten? 

I c h w i l l I h n e n e i n m a l e t w a s z e i ­
g e n : D a s h i e r ist d a s C o r p u s d e l i c ­
t i . S o w u r d e z u g e s c h l a g e n . D a s 

„Sogenannte Feier" 

ist d e r a b g e b r o c h e n e S c h l a g ­
s t o c k , m i t d e m F r a u L i p p m a n n -
K a s t e n t r a k t i e r t w u r d e . 

( O p p e r m a n n [ S P D ] : D e r m u ß 
sofor t b e s c h l a g n a h m t w e r d e n ! -
S e h r t [ C D U J : W e r hat I h n e n d e n 
g e g e b e n ? D e r I n n e n m i n i s t e r o d e r 
w e r ? ) 

I c h sage I h n e n , w a s d e r H i n t e r -

Su n d s o l c h e r V o r f ä l l e ist . D e r 
i n t e r g r u n d ist d e r , d a ß d o r t seit 

J a h r e n e i n e m a s s i v e S t i m m u n g 
g e g e n a l l es g e s c h ü r t w i r d , d a s 
A u t o n o m e A n t i f a i n G ö t t i n g e n 
ist . A l l e , d i e s i c h i n d e m U m f e l d 
d o r t i n G ö t t i n g e n , a u s i r g e n d w e l ­
c h e n G r ü n d e n , a n l ä ß l i c h e i n e r 
s o l c h e n D e m o n s t r a t i o n o d e r a n ­
d e r e r p o l i t i s c h e r A k t i o n e n , be­
w e g e n , m ü s s e n d a m i t r e c h n e n , 
d i e s e r W i l l k ü r , d i e s e r S t i m m u n g , 
d i e d o r t g e s c h ü r t w o r d e n ist , z u m 
O p f e r z u f a l l e n , w i e d a s jetzt d e r 
K o l l e g i n L i p p m a n n - K a s t e n u n d 
a n d e r e n p a s s i e r t ist . D u r c h d a s 
V o r g e h e n v o n J u s t i z u n d P o l i z e i 
i n d e n l e t z t e n J a h r e n ist d o r t e i n e 
S t i m m u n g g e s c h a f f e n w o r d e n , 
d u r c h d i e n i c h t n u r d i e A u t o n o ­
m e A n t i f a , s o n d e r n a l l e , d i e s i c h 
d o r t i n i r g e n d e i n e r W e i s e p o l i ­
t i s c h b e t ä t i g e n , z u m F r e i w i l d ge­
w o r d e n s i n d . H e r r I n n e n m i n i ­
ster i c h b i t te S ie : D a m u ß e t w a s 

g e s c h e h e n ! D a m ü s s e n S ie i n I h ­
r e m B e r e i c h m a s s i v e i n w i r k e n , 
d a m i t d a s e n d l i c h e i n E n d e hat ! 
S o k a n n m a n d e m o k r a t i s c h e 
G r u n d r e c h t e n i c h t m i t F ü ß e n tre­
t e n ! 

( B e i f a l l b e i d e n G R Ü N E N ) 

Ich f rage S ie a u c h , H e r r M i n i ­
ster: W o b l i e b d e n n d i e s e l b e P o l i ­
z e i , a l s H e r r D r e g g e r b e i d i e s e r 
s o g e n a n n t e n Fe ier se ine R e d e ge­
h a l t e n hat? W o b l i e b d e n n d i e 
P o l i z e i , a ls H e r r D r e g g e r d o r t of­
f e n se ine r e c h t s r a d i k a l e n P a r o l e n 
g e ä u ß e r t hat? 

W i e ist es m ö g l i c h , d a ß e i n f ü h ­
r e n d e r P o l i t i k e r d e r C D U i n d i e ­
s e m L a n d e T h e s e n v e r t r e t e n 
k a n n , d i e o r i g i n a l a u s d e m F u n ­
d u s d e r R e c h t s r a d i k a l e n i n d i e ­
s e m L a n d a b g e s c h r i e b e n s i n d ? 
W i e k ö n n e n S ie es d u l d e n , w i e 
k ö n n e n S ie es h i n n e h m e n , d a ß 
H e r r D r e g g e r o f f e n v e r k ü n d e t , 
n i c h t d a s d e u t s c h e V o l k , s o n d e r n 
H i t l e r u n d S t a l i n se ien a n d e n 
V e r b r e c h e n d e s F a s c h i s m u s z w i ­
s c h e n 1933 u n d 1945 s c h u l d ? W i e 
k ö n n e n Sie h i n n e h m e n , d a ß h e u ­
te n o c h j e m a n d m i t d e n s e l b e n A r ­
g u m e n t e n w i e d i e R e c h t s r a d i k a ­
l e n , d i e v o r 1933 d e n N a t i o n a l s o ­
z i a l i s m u s vorbere i te t h a b e n , 
n ä m l i c h m i t d e r I n t e r p r e t a t i o n 
d e s V e r s a i l l e r V e r t r a g e s , rechts ­
r a d i k a l e P r o p a g a n d a m a c h t ? 

W i e k ö n n e n S ie es h i n n e h m e n , 
d a ß j e m a n d w i e D r e g g e r , d e r -
i c h w e i ß n i c h t , o b er es n o c h ist -
s t e l l v e r t r e t e n d e r C h e f Ihrer B u n ­
d e s t a g s f r a k t i o n g e w e s e n ist , a ls 
K r i e g s v e r b r e c h e r i n e i n e m A t e m ­
z u g H i t l e r , S t a l i n , R o o s e v e l t u n d 
C h u r c h i l l n e n n t ? 

E s ist d i e selbe A r g u m e n t a t i o n 
d e s H e r r n D r e g g e r , d i e d i e A n g e ­
k l a g t e n d e s N ü r n b e r g e r P r o z e s ­
ses d a m a l s z u i h r e m e i g e n e n 
S c h u t z v e r w e n d e t h a b e n . L e s e n 
S ie d i e P r o t o k o l l e ü b e r d e n N ü r n ­
b e r g e r P r o z e ß n a c h . S ie w e r d e n 
t e i l w e i s e W o r t g l e i c h h e i t e n z w i ­
s c h e n d e n A u s f ü h r u n g e n des 
H e r r n D r e g g e r u n d d e n A n g e ­
k l a g t e n v o n d a m a l s f i n d e n . I ch 
k a n n Sie , H e r r B l o c k , H e r r W u l f f 
u n d H e r r F i s c h e r , n u r a u f f o r d e r n , 
s i c h a ls C D U v o n d i e s e m b r a u n e n 
S u m p f i n I h r e n R e i h e n g a n z ent­
s c h i e d e n z u d i s t a n z i e r e n . D a s ist 
m e h r als überfä l l ig . 

( B e i f a l l b e i d e n G r ü n e n - F i ­
scher [ C D U ] : D a s ist u n g l a u b ­
l i ch ! ) 

H e i n e m a n n ( C D U ) : 

F r a u Präs ident in ! M e i n e sehr 
v e r e h r t e n D a m e n u n d H e r r e n ! 
I m m e r w i e d e r g ib t es a u f g r u n d 
d e r G e w a l t b e r e i t s c h a f t d e r A u t o ­
n o m e n K r a w a l l e i n G ö t t i n g e n . 
W i r l assen es n i c h t z u , d a ß d i e 
P o l i z e i öf fent l ich v e r u n g l i m p f t 
o d e r d e r W i l l k ü r b e z i c h t i g t w i r d ; 
s c h o n gar n i c h t h i e r i m P a r l a ­
m e n t ! 

W i r s tehen z u m E i n s a t z d e r P o ­
l i z e i . D i e s e r E i n s a t z w a r n o t w e n ­
d i g . W e n n es i m E i n z e l f a l l z u 
Ü b e r s c h r e i t u n g e n g e k o m m e n ist 
- i c h b e d a u r e außerordent l i ch , 
F r a u L i p p m a n n , w a s I h n e n d o r t 
pass ier t ist - , d a n n w i r d d a s ü b e r -

{?rüft u n d aufgeklär t , w i e d i e s P o -
ize ipräs ident M i l d e a n g e k ü n ­

d i g t nat . W a r t e n w i r e i n m a l d i e ­
sen B e r i c h t ab ! 

W i r w e r d e n es a u c h n i c h t z u l a s ­
sen , d a ß e ine G e d e n k f e i e r für d i e 
G e f a l l e n e n u n d T o t e n d e s Z w e i ­
ten W e l t k r i e g e s i n d i e N ä h e des 
b r a u n e n S u m p f e s gerückt w i r d . 

D i e U r s a c h e n für d i e K r a w a l l e 
u n d d i e E s k a l a t i o n s i n d m e i n e s 
E r a c h t e n s g a n z a n d e r e . D a r ü b e r 
m ü s s e n w i r r e d e n . D i e A u t o n o ­
m e n h a l t e n s i c h w i e d e r e i n m a l 
n i c h t a n u n s e r e R e c h t s o r d n u n g . 
M i t G e w a l t u n d V e r m u m m u n g 
h a b e n sie v e r s u c h t , d i e T o t e n e h ­
r u n g d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t -

gr e u ß e n z u v e r h i n d e r n u n d d e n 
o s e n g a r t e n g e w a l t s a m z u beset­

z e n . 

D a s w a r k e i n e s w e g s e ine f r i e d ­
l i c h e P r o t e s t a k t i o n . D i e A u t o n o ­
m e n i n G ö t t i n g e n s i n d n a c h w i e 

W u r d e z u m 
S c h a u p l a t z 
e iner 
s c h l i m m e n 
Debat te : 
D e r nieder­
sächsische 
L a n d t a g 
i n H a n n o v e r 

m a n n m i t bete i l ig t w a r , hät te es 
m e i n e s Erachtens n i c h t g e b e n 
dür fen . 

D e r Staat hat aber e i n Z e i c h e n 
gesetzt , d a ß er u n t e r b e s t i m m t e n 
V o r a u s s e t z u n g e n berei t ist , a u f 
B e s t r a f u n g z u v e r z i c h t e n . E s s i n d 
A u f l a g e n g e m a c h t w o r d e n , u n t e r 
a n d e r e m d i e A u f l a g e , i n Z u k u n f t 
d a s V e r s a m m l u n g s g e s e t z z u be­
rücks icht igen . D i e A u t o n o m e n i n 
G ö t t i n g e n scheren s i c h e i n e n 
f e u c h t e n K e h r i c h t d a r u m . S ie 
d e n k e n ü b e r h a u p t n i c h t d a r a n , 
so lche A u f l a g e n e i n z u h a l t e n . I n 
i h r e m S p r a c h r o h r „ E i n s a t z " , 
A u s g a b e 8 / 9 6 , v e r h ö h n e n sie d a s 
G e r i c h t u n d d i e S taa tsanwal t ­
schaft . S ie b e z e i c h n e n i n d i e s e m 
Blat t d i e R i c h t e r als G e s e t z e s m a ­
r ionet ten . D e r S c h w a r z e B l o c k ist 
a b g e b i l d e t m i t d e m Z u s a t z : „ H i e r 
w u r d e das V e r s a m m l u n g s g e s e t z 
b e r ü c k s i c h t i g t . " 

E i n wei teres B i l d z e i g t d i e v o n 
d e r R A F gesprengte J u s t i z v o l l ­
z u g s a n s t a l t W e i t e r s t a d t m i t d e m 
Z u s a t z : „ H i e r w u r d e d a s S p r e n g ­
stoffgesetz berücks icht igt . 

( W u l f f [ O s n a b r ü c k ] [ C D U ] : 
Skanda lös ! ) 

E i n wei teres B i l d : V e r m u m m t e 
C h a o t e n s türzen e i n P o l i z e i f a h r ­
z e u g u m , Z u s a t z : „ D e m o n s t r a n ­
ten b e r ü c k s i c h t i g e n d i e S t raßen­
v e r k e h r s o r d n u n g . " G e n ü ß l i c h 
u n d h ä m i s c h setzt s i c h d i e a u t o ­
n o m e Szene ü b e r u n s e r e n Rechts ­
staat h i n w e g , v e r h ö h n t Jus i tz 
u n d P o l i z e i . W i e geht e i g e n t l i c h 
d i e Szene i n G ö t t i n g e n m i t u n s e ­
r e m Rechtsstaat u m ? - W i r m ü s -

Welche Kräfte decken die Autonomen? 

v o r e ine gese l l schaf t s fe indl i che 
V e r e i n i g u n g . Ü b e r Jahre h i n w e g 
h a b e n sie b e i v e r m u m m t e n D e ­
m o n s t r a t i o n e n , d u r c h V e r s t ö ß e 
g e g e n d a s U n i f o r m i e r u n g s v e r b o t 
u n d d u r c h V e r l e t z u n g e n v o n P o ­
l i z e i b e a m t e n Straf taten b e g a n -

en . W i r h a b e n i m v e r g a n g e n e n 
a h r h i e r i m P a r l a m e n t e ine g r o ß e 

Debat te d a r ü b e r geführt . E n d ­
l i c h , m e i n e D a m e n u n d H e r r e n , 
ist es z u r A n k l a g e v o n 17 A u t o n o ­
m e n g e k o m m e n , aber l e i d e r n i c h t 
z u r A b u r t e i l u n g . D i e Staatsan­
w a l t s c h a f t hat d a s V e r f a h r e n l e i ­
d e r e ingestel l t . E i n e n s o l c h e n 
K u h h a n d e l , a n d e m a n g e b l i c h 
a u c h d e r A b g e o r d n e t e O p p e r -

sen e i n m a l h i n t e r f r a g e n , w e r s i c h 
e i g e n t l i c h u m diese A u t o n o m e n 
k ü m m e r t . W e r g ibt d ieser staats­
f e i n d l i c h e n H a l t u n g R ü c k h a l t ? 
Ich habe das F l u g b l a t t e rha l ten . In 
d i e s e m F l u g b l a t t w i r d z u m 1. 
S e p t e m b e r 1996 a u f g e r u f e n : 
„Verh inder t d a s R e v a n c h i s t e n ­
tref fen i m R o s e n g a r t e n . A l l e w e r ­
d e n f a l l e n . K o m m t al le z u r Beset­
z u n g des Rosengar tens . N e h m t 
al les m i t , w a s K r a c h m a c h t . A l l e 
w e r d e n f a l l e n . " D a s F l u g b l a t t ist 
m i t u n t e r z e i c h n e t v o n A n t i f a ( M ) , 
D K P Göt t ingen , L i n k e L i s t e / P D S 
G ö t t i n g e n , F r a u L i p p m a n n - K a ­
sten. E s heißt h ier : L i p p m a n n - K a ­
sten, B ü n d n i s 9 0 / D i e G r ü n e n . Je­

d e r m a g s i c h h i e r z u selbst se ine 
M e i n u n g b i l d e n . T e i l w e i s e v e r ­
m u m m t e u n d gewalt tät ig v e r s u ­
c h e n sie , e ine V e r s a m m l u n g z u 
stören, d i e ke ines fa l l s , H e r r Jor­
d a n , e i n e n n a t i o n a l i s t i s c h e n o d e r 
r e v a n c h i s t i s c h e n C h a r a k t e r hat­
te, s o n d e r n d e m G e d e n k e n d e r 
T o t e n u n d d e r V e r s ö h n u n g d i e n ­
te. L e s e n Sie , m e i n e D a m e n u n d 
H e r r e n , d i e R e d e v o n H e r r n 
D r e g g e r n a c h ! D a n n w e r d e n S ie 
feststel len, d a ß d a s k e i n e r e v a n ­
chis t i sche V e r a n s t a l t u n g w a r . 

D i e A n o r d n u n g e n d e r P o l i z e i 
w u r d e n n i c h t beachtet u n d n i c h t 
befo lgt . I m G e g e n t e i l : E s w u r d e 
körper l i che G e w a l t e ingesetzt , 
unct d e n T e i l n e h m e r n w u r d e d e r 
Z u g a n g z u m R o s e n g a r t e n m i t 
G e w a l t v e r w e h r t . D e r E i n s a t z d e r 
P o l i z e i w a r h i e r n o t w e n d i g u n d 
r i c h t i g ; a u c h z u r V e r t e i d i g u n g 
d e r V e r s a m m l u n g s f r e i h e i t , d i e 
gerade a u c h d i e A u t o n o m e n so 
g e r n für s i c h i n A n s p r u c h n e h ­
m e n . 

W i r k ö n n e n u n s so lche G e w a l t ­
taten n i c h t ge fa l l en lassen. W i r 
m ü s s e n d o r t u n n a c h g i e b i g e i n ­
schre i ten . D e r Staat d a r f n i c h t be­
rei t se in , s i c h t e r ror i s i e ren z u las ­
sen u n d so lche D i n g e d u r c h g e ­
h e n z u lassen. B e i s o l c h e n Einsät ­
z e n , d i e w i r für n o t w e n d i g h a l ­
t en , w i r d d i e P o l i z e i u n s h i n t e r 
s i c h f i n d e n . 

F r a u H a r t w i g ( S P D ) : 

F r a u Präs ident in ! M e i n e D a -
. m e n u n d H e r r e n ! Sie a l le w i s s e n , 
d a ß i c h m i t F r a u L i p p m a n n - K a ­
sten i n d e r E i n s c h ä t z u n g d e r A n ­
t i fa ( M ) u n t e r s c h i e d l i c h e r M e i ­
n u n g b i n . Ich hal te es aber für d a s 

Gäste aus der SS" 

gute R e c h t v o n A b g e o r d n e t e n , 
s i c h d o r t e i n z u m i s c h e n , w o es 
K o n f l i k t e i n e iner Stadt g ib t , u n d 
z u v e r s u c h e n , z u v e r m i t t e l n . 

(Stock [ C D U : A b e r n i c h t z u m 
R e c h t s b r u c h a u f z u r u f e n ! ) 

Ungeachtet des A n l a s s e s u n d 
d e r Klärung des Sachverhaltes der 
A u s e i n a n d e r s e t z u n g e n der Prote­
stanten m i t d e r P o l i z e i m u ß es für 
u n s i n d i e s e m P a r l a m e n t erschrek-
k e n d b le iben , w e n n eine K o l l e g i n 
verletzt w i r d . Ich glaube , i h r ge­
bührt unsere Solidarität unabhän­
g i g d a v o n , w i e w i r d i e Sache be­
w e r t e n . W i r m ü s s e n d a h i n g u k -
k e n , w a s i n Gött ingen p a s s i e r t / W i r 
m ü s s e n u n s e i n Stück v o n dieser 
D e m o n s t r a t i o n lösen u n d d e n 
Sachverhal t betrachten, d e r seit 
Jahren P r o b l e m e macht . 

Seit v i e l e n Jahren f i n d e n i m R o ­
sengar ten r e v a n c h i s t i s c h e F e i e r n 
statt. 

(Fischer [ C D U ] : U n g l a u b l i c h ist 
das!) 

D i e Stadt n i m m t m i t i h r e m 
O b e r b ü r g e r m e i s t e r u n d m i t d e n 
A b g e o r d n e t e n v o n S P D u n d G r ü ­
n e n s c h o n seit z e h n Jahren n i c h t 
m e h r a n d i e s e n V e r a n s t a l t u n g e n 
te i l , w e i l w i r n i r g e n d s h i n g e h e n , 
w o B ü c h e r s t ä n d e d e r H I A G ge­
n e h m i g t u n d aufgestel l t w e r d e n , 
w e i l w i r n i r g e n d s h i n g e h e n , w o 
S S - V e t e r a n e n als E h r e n g ä s t e ge­
ehrt w e r d e n , u n d w e i l w i r n i r ­
g e n d s h i n g e h e n , w o R e d n e r auf­
treten, d i e , w i e H e r r D r e g g e r , R e ­
p u b l i k a n e r als gute D e u t s c h e be­
z e i c h n e n o d e r A l l e n d e für d i e 
größte K a t a s t r o p h e für C h i l e h a l ­
ten. W i r d fortgesetzt 
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In Kürze 
Zehn Jahre Haider 

Rund 2000 Funktionäre der national­
liberalen FPÖ feierten in Klagenfurt 
zehn Jahre Übernahme des Parteivor­
sitzes durch Jörg Haider. V o n damals 
3,5 Prozent Stimmenanteil brachte der 
heute 46jährige Chef der Freiheitlichen 
seine Partei zuletzt auf gut 22 Prozent. 
Bei den am 13. Oktober anstehenden 
österreichischen Europa pa rla ments-
und Wiener Landtagswahlen w i r d mit 
weiteren Zugewinnen gerechnet. 

Bündnispartner? 
Bernd-Thomas Ramb, Bundesvor­

standsmitglied des „Bundes Freier 
Bürger" (BFB) und Johannes Freiherr 
von Campenhausen, Bundesvorsit­
zender der „Deutschen Partei" (DP) 
sprechen als Gastredner auf dem am 
28. September in Zerbst stattfindenden 
8. Landesparteitag der D S U in Sach­
sen-Anhalt. Hauptredner ist D S U -
Bundesvorsitzender Roberto Rink. 

Loriot sammelt 
Der bekannte Humorist , Schriftstel­

ler und Regisseur Vicco von Bülow 
(„Loriot") sammelt in einer A k t i o n 
Spendengelder für die Erhaltung des 
1165 errichteten Doms seiner Geburts­
stadt Brandenburg. Der D o m sei „tod­
krank" und müsse dringend renoviert 
werden, so Vicco von Bülow. 

„Immer revisionistisch" 
Ausgerechnet das linksgerichtete 

Pariser Magazin „L'Evenement d u Jeu-
d i " brachte es i n seiner Ausgabe v o m 
27. Juni 1996 z u einer erstaunlichen 
Einsicht. W i r zitieren: „Die Arbeit des 
Historikers ist von seiner Natur her re­
visionistisch, denn es bedeutet, die 
Vergangenheit dem Forschungsdrang 
und neuen Erkenntnissen gegenüber­
zustellen ... Der Zweifel ist dem wis­
senschaftlichen Geist eigen, u n d das 
Dogma ist ausgeschlossen.. ." 

An unsere Leser im Norden 
In Zusammenarbeit mit dem Ostpreu­

ßenblatt veranstaltet die Staats- und 
Wirtschaftspolitische Gesellschaft e. V . 
einen weiteren Vortragsabend. Er fin­
det am Mittwoch, 25. Sepember, u m 
19.30 U h r im Amerika-Haus, Tesdorp-
straße 1, statt. Prof. Eberhard Hamer 
spricht z u m Thema „Was kommt, wenn 
der E U R O kommt?" Der aus vielen Ver­
öffentlichungen und Fernsehdiskussio­
nen bekannte Fachmann für mittelstän­
dische Wirtschaftspolitik ist wegen sei­
ner freimütigen und kritischen Sprache 
gleichermaßen geschätzt wie gefürch­
tet. Der Eintritt ist frei. 

Information: 

Weglassen ist so schlimm wie Fälschen 
Die bundesdeutsche Medienlandschaft trägt noch die Merkmale des Umbruchs 

Eine zuverlässige Berichterstat­
tung ist mit eine der G r u n d l a g e n für 
eine funktionierende Demokrat ie . In 
d e n letzten Jahren ist bei den M e d i e n 
eine Zäsur insofern eingetreten, als 
die damals jungen Journalisten der 
unmittelbaren Nachkriegszei t aus 
d e n Redaktionsräumen v e r s c h w u n ­
d e n s i n d . Sie s i n d , w i e der Berliner 
sagt, „in Rente gegangen", oder 
schon gestorben. Für die M e d i e n i n 
Deutschland hat s ich seither vieles 
verändert. Der journalistische 
G r u n d s a t z M e l d u n g u n d M e i n u n g 
scharf z u trennen, w i r d n u r noch sel­
ten befolgt. Der Unterschied z w i ­
schen F a k t u m u n d K o m m e n t a r ist oft 
nicht mehr z u erkennen, ja die jungen 
Kol legen wissen d a v o n nichts - oder 
w o l l e n es nicht wissen. U n d die 
Chefredakteure sehen darüber h i n ­
w e g , d e n n sie s ind i n der Regel ja 
auch nachgewachsene Journalisten, 
die v o r d r i n g l i c h d u r c h die 68er K u l ­
turrevolut ion geprägt w u r d e n . N i c h t 
umsonst haben „Privat-Depeschen", 
„Extra-Dienste" u n d „Vertrauliche 
Berichte" eine so große Kon junktur ; 
d e n n der intelligente Verbraucher 
v o n Nachr ichten u n d Informationen 
traut d e n auf d e m M a r k t be f indl i ­
chen M e d i e n einfach nicht mehr. 

M e d i e n beherrschen bedeutet 
M a c h t , aber auch V e r a n t w o r t u n g ; 
d o c h diese w i r d weitgehend zurück­
gedrängt. Dafür e in Beispiel : N a c h 
d e m Verfassungsschutzbericht der 
Bundesrepubl ik Deutschland v o n 
1995 haben die l inksextremistischen 
Gewalt taten z u g e n o m m e n , wäh­
rend die rechtsextreme G e w a l t abge­
n o m m e n hat. In der Zei t v o m 1. Juni 
1995 bis z u m 31. M a i 1996 haben laut 
Verfassungsschutzbericht 351 l i n k s ­
extremistische Straftaten 247 Strafta­
ten Rechtsextremer gegenüber ge­
standen. In d e n M e d i e n w u r d e aller­
dings 1122 M a l über rechtsextremi­
stische Übergriffe berichtet u n d n u r 
572 m a l über l inksextremistische 
Straftaten. 

Of t gewinnt m a n d e n E i n d r u c k , 
daß d ie für die Berichterstattung 
über Mit te ldeutschland verantwort­
l ichen Redakteure, die i n der M e h r ­
z a h l 1989 d ie W i e d e r v e r e i n i g u n g 
Deutschlands gar nicht w o l l t e n , heu­
te n u r d ie negativen Bi lder aus d e n 
Gebieten z w i s c h e n Elbe u n d O d e r 
u n d V o g t l a n d u n d Rügen veröffent­
l ichen, u m damit z u beweisen, daß 
ihre damal ige H a l t u n g zutreffend 

Presseschau 
Distanz zu Marx? 

Das Hamburger Wochenmagazin „Der 
Spiegel" berichtet in seiner neuesten 
Ausgabe über den Versuch der PDS, sich 
einen demokratischen Anstrich zu ge­
ben: 

A n d r e Brie, umstrittener V o r ­
ständler u n d strategischer K o p f der 
P D S , w i l l d ie SED-Nachfolgeparte i 
schnellstens auf seinen Rea lo-Kurs 
t r i m m e n u n d für die S P D bündnisfä­
h i g machen. 

E i n Jahr lang hat Brie mi t Vertre­
tern des PDS-Keformflügels an e i ­
n e m K o m m e n t a r z u m Parteipro­
g r a m m gearbeitet. Der v o n Partei­
chef Lothar B isky u n d Bundestags­
gruppenchef Gregor G y s i mitgetra­
gene Text bescheinigt der S E D eine 
„Mißachtung i n d i v i d u e l l e r Fre i ­
heit" , warnt vor einer „unkritischen 
Verklärung der DDR-Realität" u n d 
rühmt die „Bedeutung der par la­
mentarischen Demokrat ie " . 

Das bis lang unter Verschluß gehal­
tene K u r s b u c h der P o s t k o m m u n i ­
sten schwört Revolutionsträumen ab 
u n d propagiert eine „langfristige 
evolutionäre Selbstveränderung der 
bestehenden Gesellschaft" . M i t d e m 
Programmpapier setzen s ich die 

PDS-Reformer sogar erstmals v o m 
kommunis t i schen Urvater K a r l 
M a r x ab. 

Zustand der Verwandlung 
Die „Neue Zürcher Zeitung" geht noch­
mals auf die italienischen Kapriolen ein, 
die unter der Führung des wirtschaftlich 
erfolgreicheren Nordens eine Trennung 
vom Südteil anstreben: 

Das L a n d ist i n e inem Kafkaesken 
Z u s t a n d w i e der traurige H e l d i n 
Kafkas „Verwandlung". Es wehrt 
sich gegen sein Schicksal , aber die 
M i t t e l s ind ungeeignet u n d die A k t i ­
vitäten unbeholfen. A u f der gleichen 
Seite der Z e i t u n g w i r d i n e inem geo-
pol i t i sch fundierten A r t i k e l mi t 
leichtem V o r w u r f i m Unter ton ge­
fragt, w a r u m d e n n E u r o p a Italien 
nicht bei der Festigung des inneren 
Zusammenhal ts z u r Seite stehe. A u f 
diesen G e d a n k e n mußte m a n erst 
k o m m e n ; jenseits aller Probleme nor­
maler Zuständigkeit bleibt die Frage, 
was „Europa" hätte tun können. Ita­
l ien befindet sich i m Z u s t a n d der 
V e r w a n d l u n g , u n d das Ergebnis läßt 
sich nicht absehen, sowenig w i e sich 
ein Sieger der dreitägigen Manifesta­
t ionen für u n d gegen die Spal tung 
des Landes ausmachen läßt. 

w a r u n d sie i m N a c h h i n e i n Recht 
behalten haben. Das ist besonders bei 
d e n öffentlich-rechtlichen Fernseh­
anstalten z u beobachten. 1992 klagte 
e in Bürgermeister einer v o r p o m m e r -
schen Stadt darüber, daß ein west­
deutscher Investor i n letzter M i n u t e 
seinen Entschluß, i n dieser Stadt e i ­
nen Fertigungsbetrieb z u errichten, 
aufgegeben hat, w e i l er - so seine 

G e l d u n d M a t e r i a l für d ie Instand­
hal tung w a r nicht vorhanden , u n d so 
verfielen die Scheunen. 

Die innere E n t w i c k l u n g Deutsch­
lands ist auch heute noch d u r c h alle 
M e r k m a l e einer U m b r u c h z e i t ge­
kennzeichnet. Z w i s c h e n der auf d ie 
N a t i o n ausgerichteten - u n d ange­
wiesenen - Bevölkerung M i t t e l -
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l i e ß e n : Erste 
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F e r n s e h v o r ­
führung i m 

R e i c h s p o s t m i ­
n i s t e r i u m , 1935 

schriftl iche Begründung an d ie 
S tadtverwal tung - i n e inem Fernseh­
bericht gesehen habe, daß die Stadt 
i n e inem erbärmlichen Z u s t a n d sei 
u n d noch viele Häuser d e n k o m m e n ­
d e n V e r f a l l erkennen ließen. Dabe i 
ist gerade diese Stadt weder i m K r i e ­
ge noch i n der Nachkriegszei t w e ­
sentlich zerstört w o r d e n . L e d i g l i c h 
das Scheunenviertel der Ackerbür­
ger ist verfal len, w e i l die örtliche 
Landwirtschaft l iche Produkt ionsge­
nossenschaft diese Gebäude nicht 
nutzen wol l te , u n d die ehemaligen 
Besitzer sie nicht mehr brauchten. 

deutschlands u n d der postnationa­
len Umerziehungsgesel lschaft i n der 
Bundesrepubl ik hat s ich e in i m m e r 
breiter werdender G r a b e n aufgetan. 
D i e M e n s c h e n i m „Beitrittsgebiet" 
erwarten nämlich etwas, was d i e 
Bonner R e p u b l i k gar nicht mehr er­
br ingen k a n n , nämlich nationale So­
lidarität. Für die mul t iku l ture l l e G e ­
sellschaft der west l ich U m e r z o g e n e n 
gibt es d e n Begriff der nat ionalen 
Solidarität nicht mehr . U n d das ist 
nicht zuletzt an der Berichterstattung 
i n d e n M e d i e n z u erkennen. 

H e l m u t K a m p h a u s e n 

Großangriff: -iSKJduaß 

R e n t e n s o l l e n s t e u e r p f l i c h t i g w e r d e n 
Demographische Komponente führte zu neuen Kürzungen 

Wenn die Bonner Koalit ion allen 
Ernstes die Renten vol l besteuern w i l l , 
spielt sie mit dem Feuer. Die Altersbe­
züge sind doch wahrlich nicht so hoch, 
als daß der Staat sie noch mit Abgaben 
belegen könnte. Wollen U n i o n u n d 
F D P die nächste Rentner-Generation i n 
die Sozialhilfe zwingen, wei l Mieten 
u n d Lebenshaltungskosten unbezahl­
bar werden? Doch Finanzexperten ba­
steln bereits an Plänen, die mindestens 
zehn Mi l l iarden M a r k in die Staatskas­
sen bringen würden. A b 1999 könnten 
bereits von einer Monatsrente von 
1 500 M a r k bis z u 90 M a r k Steuern ab­
gezogen werden. Die Steuerreform­
kommission der Koalit ion soll sich be­
reits i m Grundsatz geeinigt haben, 
wobei für die heutige Rentner-Genera­
tion Übergangslösungen i m Gespräch 
s ind, die sie weitgehend vor dem Z u ­
griff des Finanzamts schützen sollen. 

Das Kommissionsmitglied Friedrich 
M e r z (CDU) begründete die Steuer­
pflicht mit einem 16 Jahre alten Be­
schluß des Bundesverfassungsge­
richts, „daß es Ungleichheiten in der 
Besteuerung der (Beamten-)Pensionen 
i m Vergleich z u den Sozialrenten gibt". 
Während gesetzliche Renten heute nur 
mit ihrem Ertragsanteil (etwa ein Vier­
tel) steuerpflichtig s ind, müssen ehe­
malige Beamte ihre Bezüge fast v o l l ­
ständig versteuern. A u c h Finanzmini­
ster Theo Waigel - stets ohne Geld -
sprach sich bereits i m M a i für eine Ren­
tenbesteuerung aus. 

Doch Waigels eigenes Minister ium 
konnte noch i m letzten Jahr dem Ver­
fassungsgerichtsurteil „nicht entneh­
men, Bezieher von Versorgungsbezü­
gen (ehemalige Beamte) würden ge­
genüber Rentnern benachteiligt". D a ­
mals war die Kassenlage noch besser. 
Der Verband deutscher Rentenversi­
cherer (VDR) sieht überhaupt keinen 
Handlungsbedarf zur Besteuerung 
von Renten. 

Im Rentenniveau drohen durch die 
Bonner Kürzungsorgien ohnehin star­
ke Rückgänge: Wer künftig vor dem 65. 
Lebensjahr in Rente geht, muß drasti­
sche Abschläge hinnehmen. A u s b i l ­
dungszeiten werden kaum noch aner­
kannt. Bereits 1994 setzte Waigel mit 
fadenscheinigen Argumenten den 
heute schon steuerpflichtigen Ertrags­
anteil der Sozialrenten herauf. Bisher 
steuerfreie Lebensversicherungen sind 
ebenfalls bereits i m Visier der Steuerer­
höher. 

U n d richtig böse für neue Rentner 
w i r d die Lage, wenn wahr werden soll­
te, was die Koali t ion an Plänen entwik-
kelt, u m eine „demographische K o m ­
ponente" in das Rentenrecht einzubau­
en. Danach sollen neue Renten künftig 
gekürzt werden, wenn die allgemeine 
Lebenserwartung weiter steigt. So sol­
len immer höhere Beiträge wegen der 
wachsenden Rentner-Zahlen vermie­
den werden. Der Renten-Experte Pro­
fessor Bert Rürup (Darmstadt) erläu­
terte jetzt erstmals, was das bedeuten 
w i r d : Danach muß z u den heutigen 
Rentenfaktoren persönliche Lebensar­
beitszeit und individuel le Einzah­
lungssumme ein „Lebenserwartungs­
faktor" hinzugefügt werden. Das 
heißt: Wenn die allgemeine Lebenser­
wartung und damit auch die Bezugs­
dauer der Renten weiter steigt, werden 
neue Renten gekürzt. 

Daß Arbeitnehmer und Arbeitgeber 
jahrzehntelang hohe Beiträge einge­
zahlt und die Versicherten damit A n ­
sprüche erworben haben, würde damit 
einfach beiseitegewischt. Wieder ein­
mal würde der „Kleine M a n n " die Ze­
che zahlen müssen. Statt die Messer z u 
wetzen, sollten sich die Bonner „Ren­
tenreformer" eines anderen Weges be­
sinnen: 100 000 neue Stellen sichern 
60 000 Renten. Wenn mehr Arbeits­
plätze geschaffen werden, schmilzt das 
Rentenproblem wie der Schnee in der 
Sonne. H L 

Berlin/Strausberg: 

W i d e r die „ M a u e r 
i n d e n K ö p f e n " 

D i e „Gese l l schaf t für d i e E in h e i t 
D e u t s c h l a n d s e. V . " ( G E D ) hatte 
für d a s W o c h e n e n d e v o m 13. b i s 15. 
S e p t e m b e r 1996 z u m „40 . D e u t s c h ­
l a n d - u n d s i c h e r h e i t s p o l i t i s c h e n 
S e m i n a r " g e l a d e n . Dieses S e m i n a r 
f a n d a n d e r A k a d e m i e d e r B u n d e s ­
w e h r für I n f o r m a t i o n u n d K o m ­
m u n i k a t i o n i n S t r a u s b e r g statt. D i e 
G E D , d i e d e r G e n e r a l a. D . G e r d H . 
K o m o s s a , J a h r g a n g 1925, n a c h sei­
n e m A u s s c h e i d e n a u s d e m a k t i v e n 
D i e n s t b e i d e r B u n d e s w e h r grün­
dete, hatte es s i c h z u e iner Z e i t , i n 
d e r n u r n o c h w e n i g e P o l i t i k e r i n 
B o n n u n d i n d e n L ä n d e r n a n e in 
E n d e d e r T e i l u n g D e u t s c h l a n d s 
g l a u b t e n , z u r A u f g a b e gemacht , 
d e n W i l l e n z u r W i e d e r v e r e i n i g u n g 
des d e u t s c h e n V o l k e s i n d e r Öf­
fent l i chke i t z u a k t i v i e r e n u n d z u 
p o p u l a r i s i e r e n . A l s d a n n i m 
H e r b s t 1989 d i e F r a g e d e r W i e d e r ­
v e r e i n i g u n g v o n d e n D e m o n s t r a n ­
ten i n L e i p z i g u n d a n d e r s w o d e n 
P o l i t i k e r n i n O s t u n d W e s t aufge­
z w u n g e n u n d schl ießl ich e r f o l g ­
r e i c h ge lös t w u r d e , betrachteten 
d i e M i t g l i e d e r d e r G E D i h r e A u f g a ­
be n i c h t a ls beendet , s o n d e r n setz­
ten s i c h f o r t a n für d i e B e s e i t i g u n g 
d e r „ M a u e r n i n d e n K ö p f e n der 
M e n s c h e n i n W e s t - u n d M i t t e l ­
d e u t s c h l a n d e i n . M i t E r f o l g , w i e 
a u c h d a s 40. D e u t s c h l a n d - u n d s i ­
c h e r h e i t s p o l i t i s c h e S e m i n a r be­
w i e s . 

A m ersten S e m i n a r t a g er läuterte 
O b e r s t i . G . Peter M e u r e r d i e Be­
d e u t u n g d e r A k a d e m i e d e r B u n ­
d e s w e h r für I n f o r m a t i o n u n d 
K o m m u n i k a t i o n u n d d a s n e u e In­
f o r m a t i o n s k o n z e p t d e r B u n d e s ­
w e h r . D e r z w e i t e T a g w a r g a n z d e r 
I n f o r m a t i o n ü b e r d i e B u n d e s w e h r 
g e w i d m e t . D i e B e s i c h t i g u n g eines 
D e p o t s d e r L o g i s t i k b n g a d e 4 i n 
N e u s e d d i n u n d d e r B e s u c h d e s 
L u f t w a f f e n - M u s e u m s i n B e r l i n -
G a t o w w a r e n d a s o f f i z i e l l e P r o -

Pr a m m . D e r V e r a n s t a l t e r hat dieses 
r o g r a m m aber i m w e s e n t l i c h e n 

n u r als R a h m e n gesehen , d e n n d e r 
e igent l i che Z w e c k w a r d i e s i c h d a r ­
a u s e r g e b e n d e M ö g l i c h k e i t des 
besseren K e n n e n l e r n e n s d e r M e n ­
s c h e n u n t e r e i n a n d e r . A n s c h l i e ­
ß e n d f a n d d a n n e i n e P o d i u m s d i s ­
k u s s i o n statt, d i e u n t e r d e m M o t t o 
s t a n d : S i c h e r h e i t m i t o d e r gegen 

Die Rolle der NVA 

R u ß l a n d . H a n s - G e o r g Löff ler , G e ­
n e r a l m a j o r a. D , u n d P r o f . D r . E k ­
k e h a r d W a g n e r re fer ier ten über 
dieses T h e m a , u m d a m i t d ie 
G r u n d l a g e für e i n e D i s k u s s i o n mit 
d e m P l e n u m a b z u s t e c k e n . E s w u r ­
d e g a n z d e u t l i c h , d a ß d i e L a g e i n 
d e r r u s s i s c h e n F ö d e r a t i o n v o n der 
M e h r z a h l d e r S e m i n a r i s t e n als u n ­
übers icht l i ch u n d i n s t a b i l beurtei l t 
w i r d . 

D e n H ö h e p u n k t d e s Seminars 
b i l d e t e n d i e a m l e t z t e n T a g d u r c h ­
g e f ü h r t e n d r e i A r b e i t s k r e i s e . D i e 
T h e m e n : „S icherhei tspol i t ik u n d 
S t r e i t k r ä f t e " ( L e i t u n g G e n e r a l m a ­
jor a. D . W i r s c h i n g ) , „ P r o b l e m e der 
I n n e r e n E i n h e i t " ( L e i t u n g D r . P h i l ­
i p p ) u n d „ D e r e h e m a l i g e Soldat 
d e r N V A - se ine R o l l e u n d sein 
W e g i n d i e E i n h e i t " ( L e i t u n g 
O b e r s t a. D . K n e t s c h ) . I m letzten 
A r b e i t s k r e i s w u r d e d e u t l i c h her­
ausgearbei te t , d a ß d i e Vorausse t ­
z u n g e n für e i n e W i e d e r v e r e i n i -

fu n g D e u t s c h l a n d s s i cher n u r v o n 
e n d e m o n s t r i e r e n d e n M e n s c h e n 

i n d e n S tädten M i t t e l d e u t s c h l a n d s 
e r z w u n g e n w u r d e , d a ß es aber 
w e s e n t l i c h d e r N V A z u v e r d a n k e n 
ist , d i e n i c h t g e s c h o s s e n hat. Des­
h a l b ersche int es unvers tändl ich , 
d a ß w e s t d e u t s c h e P o l i t i k e r ohne 
i n d i v i d u e l l e P r ü f u n g , m i t d e r Be­
g r ü n d u n g „zu s t a a t s n a h " , Oberste 
u n d G e n e r a l e d e r N V A ausge­
g r e n z t u n d d a m i t oft i n mater ie l le 
N o t gebracht h a b e n . H . K . 
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Interview: 

„Der Staat ist keine Melkkuh für alle" 
Die „Liberale Offensive" innerhalb der F.D.P. gewinnt bei den Bürgern zusehends an Einfluß 

Dr. Heiner Kappel, Jahrgang 1938, 
geboren in Dornheim/Hessen, fand 
nach dem Studium der evangelischen 
Theologie und Geschichte den Weg in 
die Politik über die F.D.P. Seit 1983 
Mitglied des Hessischen Landtages gilt 

er in jüngster Zeit als ein herausragender Reprä­
sentant des sich neu formierenden nationalliberalen 
Flügels der F.D.P., der sich insbesondere um den 
vormaligen Generalbundesanwalt Alexander von 
Stahl schart. Der ehemalige Pädagogische Leiter 
einer Gesamtschule und stellvertretende Fraktions­
vorsitzende im Hessischen Landtag stellte sich nun 
in einem Interview den Fragen unseres Mitarbeiters 
Helmut Kamphausen. 

O B : H e r r D r . K a p p e l , w a s ist e i ­
g e n t l i c h d i e L i b e r a l e O f f e n s i v e ? 
V i e l e Leute h a b e n u n t e r s c h i e d ­
l i chste V o r s t e l l u n g e n d a v o n u n d 
k e i n e scheint r i c h t i g z u s e i n . 

K a p p e l : Lassen Sie m i c h die Ent­
w i c k l u n g der L ibera len Offensive 
k u r z umreißen. G e g e n E n d e 1994 
sprachen m i c h v o r n e h m l i c h jüngere 
Parte i freunde an , i n best immten p o ­
l i t ischen Fragen m i t ihnen innerpar­
tei l ich i n d ie Offens ive z u gehen. Es 
g i n g damals u m wirtschafts- u n d so-

Erfolg und Leistung 
zia lpol i t i sche Fragen, v o r a l l em aber 
au ch u m Fragen der inneren Sicher­
heit, der Rechtspol i t ik u n d der A s y l -
po l i t ik . In Resolut ionen u n d G r u n d ­
satzpapieren, aber auch mit e inzel ­
nen Sachaussagen exponierten w i r 
uns relat iv schnel l so, daß w i r d ie 
Parteiführung häufig genug i n Rage 
u n d sicher genauso häufig z u m 
N a c h d e n k e n gebracht haben. I m 
Jahr 1995 entstanden m i t d e n Ber l i ­
ner Parte i f reunden u m A l e x a n d e r 
v o n Stahl u n d m i t F r e u n d e n u m d e n 
aus N o r d r h e i n - W e s t f a l e n stam­
m e n d e n A c h i m R o d e engere B i n ­
d u n g e n , d ie s ich später bundeswei t 
ausdehnten. Inzwischen stehen u n ­
sere pol i t i schen Posi t ionen unter 
d e m gemeinsamen Ti te l „Liberale 
O f f e n s i v e " . 

K ö n n e n S ie e in ige dieser P o s i t i o ­
n e n nennen? 

Ich w i l l auf z w e i wesentl iche 
P u n k t e k o m m e n , d ie i n z w i s c h e n 
weitestgehend auch v o n der Partei­
führung so vertreten w e r d e n : Ke ine 
Gesellschaft k a n n auf Dauer erfolg­
re ich bestehen, w e n n sie nicht das 
L e i s t u n g s p r i n z i p anerkennt u n d 
honoriert . E r f o l g ist n u n m a l aufs 
engste a n Fähigkeit u n d Le i s tung 
gebunden . Dies beginnt i n der Schu­
le u n d setzt s ich i n al len Bereichen 
des beruf l i chen Lebens fort. D a r ­
über h inaus gi l t es zukünftig wieder 
wesent l i ch mehr , auf die Eigenver­
a n t w o r t u n g z u bauen. M i t der ge­
genwärtig geringen Bereitschaft z u r 
E igenle is tung u n d d e m hohen A n ­
s p r u c h auf staatliche Le i s tung k a n n 
es so nicht weitergehen. Jeder ist z u ­
erst e i n m a l für s ich, seine Fami l ie , 
seinen Freundeskreis u n d auch für 
d e n F r e m d e n i m L a n d selbst verant­
w o r t l i c h . U n d erst w e n n die eigenen 
Möglichkeiten an ihre G r e n z e sto­
ßen, ist der Staat gefragt u n d nicht 
umgekehrt . Es w i r d Zei t , daß w i r 
alle w i e d e r lernen, für d ie Gese l l ­
schaft etwas z u tun u n d uns nicht 
auf deren Kosten n a h e z u alles l e i ­
sten w o l l e n . 

Ihrer A n s i c h t nach w i l l unsere 
G e s e l l s c h a f t n u r n o c h Rechte u n d 
k e i n e P f l i c h t e n mehr? 

W i r müssen uns w i e d e r ins Be­
wußtsein rufen , daß d ie Gesellschaft 
n u r bestehen k a n n , w e n n w i r , bevor 

w i r unsere Rechte u n d unsere Fre i ­
heit reklamieren, erst e inmal bereit 
s i n d , unsere Pfl icht z u tun u n d 
Selbstdisz ipl in z u üben. Der Staat ist 
keine M e l k k u h für alle, sondern er 
k a n n n u r bestehen, w e n n jeder 
weiß, daß er e in pflichtbewußtes 
G l i e d dieser staatlichen G e m e i n ­
schaft sein muß u n d danach han­
delt. Dieses Bewußtsein muß bereits 
i n der Schule beginnen, i n der für 
m i c h s o w o h l „Wissen V e r m i t t e l n " 
w i e „Verantwortungsvolles Erz ie ­
h e n " v i e l z u k u r z Kommen. M i t 
„laisser-faire" schafft m a n keine h u ­
mane Gesellschaft, sondern einen 
H a u f e n Chaoten. A b e r auch da s ind 
w i r mi t der Parteispitze inzwischen 
e inig . 

Ich w i l l nicht verschweigen, daß 
w i r uns auch i n anderen Fragen i n 
der Partei durchsetzen konnten: 
1995 haben w i r d ie Z u s t i m m u n g 
z u m großen Lauschangrif f u n d d e n 
Rücktritt v o n Frau Leutheusser-
Schnarrenberger gefordert. D i e Ent­
w i c k l u n g kennen Sie. I m selben Jahr 
haben w i r klare Konsequenzen z u m 
„Soldatenurteil" eingefordert. A u c h 
hier bekamen w i r recht. Anderes a l ­
lerdings steht noch auf d e m Pro­
g r a m m . W i r halten z u m Beispiel d ie 
großzügig verteilte doppelte Staats­
bürgerschaft u n d die propagierte 
mul t iku l ture l l e Gesellschaft für 
falsch. W e r Deutscher w e r d e n w i l l , 
muß sich klar z u diesem Staat be­
kennen u n d die entsprechenden 
Voraussetzungen erfüllen. Spagat 
m i t doppelter Staatsbürgerschaft 
halte ich nicht für annehmbar. I m 
übrigen lege i ch persönlich Wert 
darauf, aucn zukünftig i n Deutsch­
l a n d u n d n u r i n Deutschland u n d 
nicht i n M u l t i - K u l t i - L a n d z u leben. 
A u c h i n der Frage der Währungs­
u n i o n ist die Liberale Offensive k r i ­
tisch. W i r s i n d gewiß keine A n t i ­
Europäer, aber eine stabile Wäh­
r u n g gibt m a n nicht auf, w e n n z u 
viele Ris iken dagegen sprechen. E i n 
E u r o p a , daß v o n d e n Brüsseler E u -
rokraten regiert w i r d , ist auf keinen 
F a l l unser Z i e l . 

A l s o w o l l e n Sie , w i e Char les de 
G a u l l e , e i n E u r o p a der Vaterlän­
der? 

D i e Vors te l lung de Gaul les v o m 
„Europa der Vaterländer" ist auf je­
d e n F a l l realistischer u n d sympath i ­
scher als ein v o n Brüssel dekretier­
tes E u r o p a , i n d e m offensichtlich die 
W a h r u n g der unterschiedlichen 
K u l t u r e n weniger w i c h t i g ist als 
eine Festlegung der Krümmung v o n 
Bananen. W i r w o l l e n e in E u r o p a , i n 
d e m die unterschiedlichen K u l t u ­
ren, die unterschiedlichen Sprachen 
u n d vor a l lem auch die unterschied­
liche Geschichte geachtet u n d aner­
kannt bleiben. Es gibt keinen Gegen­
satz zwischen e inem einigen E u r o p a 
u n d der W a h r u n g der nationalen 
Identität. Eine Partei , die besonde­
ren Wert auf die Individualität legt, 
müßte diese Vors te l lung eigentlich 
sympathisch f inden. 

B l e i b t i m B a n n l i b e r a l i s t i s c h e r T h e s e n , d i e , w i e d i e W a h l e r g e b n i s s e es a n z e i g e n , o f f e n b a r d e n A n f o r d e ­
r u n g e n der G e g e n w a r t n i c h t m e h r entsprechen: D i e Führungsspitze der F . D . P . D i e G l o b a l i s i e r u n g der F i ­
n a n z - u n d Wirtschaftsmärkte dürfte n o c h bisher k a u m geahnte A u s w i r k u n g e n auf das soziale u n d z w i s c h e n ­
menschl iche Leben unseres V o l k e s haben Foto Archiv 

73 Prozent der Deutschen s i n d , 
w i e letzte Umfrageergebnisse er­
k e n n e n lassen, gegen die A u f g a b e 
der deutschen Währung, also ge­
gen d e n E u r o . Ist das der G r u n d für 
Ihre U n t e r s c h r i f t e n s a m m l u n g , u m 
eine M i t g l i e d e r b e f r a g u n g i n der 
F . D . P . z u m E u r o z u erzwingen? 

Zuerst e inmal möchte i ch feststel­
len , daß unsere gesamte Parteifüh­
r u n g sich nicht genug tun konnte, 
die Mitgl iederbefragung als großar­
tiges Instrument der innerpartei l i ­
chen W i l l e n s b i l d u n g z u preisen u n d 
z u loben. Ich gehe d a v o n aus, daß es 
sich dabei nicht u m pure Sprechbla­
sen handelte. Be im sogenannten 
großen Lauschangriff u n d den d a ­
mit verbundenen Folgen hat die Ba­
s ismeinung ja auch ihre W i r k u n g 
gezeigt. Jetzt erstaunt aber sehr, daß 
die Parteiführung sich mit Händen 
u n d Füßen gegen eine Mitgl iederbe­
fragung z u m E u r o wehrt . H i e r gilt 
offensichtlich das P r i n z i p , daß 
„nicht sein k a n n , was nicht sein 
darf" . Ich halte die diesbezüglichen 
Behinderungen unserer Bemühun­
gen für beschämend. So ließ m a n 
beispielsweise noch nicht e inmal z u , 

sondern nach rückwärts. Im übrigen 
haben einige Europakonstrukteure 
völlige vergessen, daß das zukünfti­
ge Europa nicht a m ehemaligen E i ­
sernen V o r h a n g seine Grenze haben 
darf. 

F rau Schmalz-Jacobsen arbeitet 
gerade an e i n e m E i n w a n d e r u n g s ­
gesetz. E i n großer T e i l Ihrer Partei ­
funktionäre ist für eine m u l t i k u l ­
turel le Gesel lschaft . L e r n e n P o l i t i ­
k e r nicht aus der Geschichte? I m 
Jahre 212 nach C h r i s t i w u r d e n 
sämtliche i m römischen R e i c h le­
b e n d e n M e n s c h e n z u römischen 
Bürgern, w o m i t d ie m u l t i k u l t u r e l ­
le Gesel lschaft an die M a c h t k a m 
u n d der Staat kaputt g i n g . 

A u s der Geschichte lernen leider 
die wenigsten etwas, u n d viele ken­
nen die Geschichte überhaupt nicht 
mehr. Viel leicht ist das sogar ge­
wol l t . Ich halte es i m übrigen für ei­
nen Skandal , w e n n bei uns betont 
w i r d , w i r brauchten die Ausländer 
gleichsam, u m „die Dreckarbeiten" 
z u erledigen. W e r s ind w i r eigent­
l i ch , u n d was b i lden w i r uns ein? Es 
w i r d i m m e r E inwanderungen ge­
ben, u n d das ist auch i n O r d n u n g . 

den. So ist es an der Zeit , daß die 
Parteien sich einigen, das G r u n d ­
recht auf A s y l aufzuheben u n d 
d u r c h ein Asylgesetz z u ersetzen, 
das besagt, daß die Bundesrepubl ik 
bereit ist, A s y l z u gewähren, die Be­
d ingungen dafür jedoch souverän 
selbst festlegt. D a z u gehört auch, 
daß w i r uns an den Versorgungs­
u n d Aufnahmekapazitäten orien­
tieren. W e r glaubt, die Bundesrepu­
bl ik könne die Sozialstation der 
Erde sein, irrt sehr. Die Väter u n d 
Mütter des Grundgesetztes haben 
das Grundrecht auf A s y l unter d e m 
Eindruck der Naziherrschaft f o r m u ­
liert. Sie konnten die heutige Ent­
w i c k l u n g nicht voraussehen. Was 
fehlt, ist der politische M u t , den For­
derungen u n d Bedingungen der Ge­
genwart gerecht z u werden. Ich hal ­
te es schon für abenteuerlich, daß 
der bosnische Präsident i n die B u n ­
desrepublik k o m m e n muß, u m sei­
ne Landsleute aufzufordern, nach 
Hause z u k o m m e n , u m die zerstör­
ten Dörfer u n d Städte aufzubauen, 
während sich nahezu alle unserer 
Pol i t iker scheuen, ein klares Wor t i n 
diese Richtung z u sagen. 

Mit „laisser-faire" ist keine humane Gesellschaft zu bauen 

daß w i r i n der parteieigenen „Libe­
ralen Depesche" eine Anze ige oder 
einen A r t i k e l schalten konnten. Üb­
rigens s ind w i r auch für eine M i t ­
gliederbefragung hinsichtl ich der 
zukünftigen Bundeswehrstruktur 
als Wehrpf l icht - oder Berufsarmee. 
A u c h dies ist eine ganz elementare 
Frage für unsere Gesellschaft. W e r 
keine A n g s t vor der Basismeinung 
hat, kann auch die Basis befragen. 

H e r r D r . K a p p e l , eine U m f r a g e 
unter J u g e n d l i c h e n i n F r a n k r e i c h 
hat ergeben, daß die 16- b i s 21jähri-
gen europamüde g e w o r d e n s i n d . 
Während v o r z w e i Jahren b e i der 
g le ichen Bef ragung noch 49 Pro­
zent der Befragten Europa begrüßt 
hatten, s i n d es jetzt n u r noch 24 
Prozent . Was hal ten Sie davon? 

Bei der A r t u n d Weise, w i e sich 
das Brüsseler Europa der Pol i t funk-
tionäre darstellt, wunder t m i c h die­
se E n t w i c k l u n g nicht. D o c h gerade 
für die jungen Menschen sol l das 
zukünftige Europa gelten. D a ent­
wickel t sich etwas nicht nach v o r n , 

Gefährlich w i r d die E i n w a n d e r u n g 
nicht d u r c h die Qualität der M e n ­
schen, sondern durch die Quantität. 
E i n Z u v i e l an E i n w a n d e r u n g n i m m t 
der eigenen K u l t u r die Chance, sich 
z u erhalten u n d durchzusetzen. 
D a z u k o m m t aber auch unsere aktu­
elle Bevölkerungs- u n d Famil ienpo­
l i t ik : Lassen Sie m i c h eine tatsäch­
l ich erlebte Unterhal tung zwischen 
z w e i älteren Damen, einer deut­
schen u n d einer türkischen, wieder­
geben. Im Gespräch über die Z u ­
kunft sagte dabei die Türkin z u r 
Deutschen: „Ihr schafft E u c h H u n d e 
an, u n d w i r schaffen uns K i n d e r a n . " 
Muß ich das noch kommentieren? 

Lassen Sie m i c h noch k u r z auf den 
E n t w u r f eines Einwanderungsge­
setzes aus meiner Partei eingehen: 
A u c h w e n n der Entwurf Gutes w i l l , 
w i r d er Nachteil iges bewirken. U m ­
gesetzt w i r d er nicht die E inwande­
r u n g begrenzen, er w i r d sie ergän­
zen. U m das gewollte Z i e l z u errei­
chen, müßte unsere gesamte A u s ­
ländergesetzgebung verändert wer-

Ist die E n t w i c k l u n g i m H i n b l i c k 
auf die E u r o p a - u n d A s y l p o l i t i k 
n icht v ie l l e i cht m i t darauf zurück­
zuführen, daß es i n der Bundesre­
p u b l i k D e u t s c h l a n d k e i n G e ­
schichtsverständnis mehr gibt? 

Die Identif izierung mit Deutsch­
land ist mehr oder weniger schon 
z u m neurotischen Problem gewor­
den, u n d m i r geht der H u t hoch, 
w e n n ich das diesbezügliche H a g e l -
lantentum allerorts erlebe. Ich I r in 
ein konsequenter Gegner jedes na­
tionalistischen oder chauvinist i ­
schen Gehabes; aber ich frage m i c h , 
w a r u m ich nicht das Recht haben 
sol l , m i c h selbstbewußt z u meiner 
K u l t u r , Sprache, Geschichte u n d 
N a t i o n z u bekennen. Die deutsche 
Geschichte ist mehr als zwölf Jahre 
Nationalsozial ismus. Im übrigen 
gelten immer noch die Sätze „Wer 
nicht weiß, w o er herkommt, weiß 
auch nicht, w o er hingeht" u n d 
„Wer sich selbst nicht akzeptieren 
kann, kann auch andere nicht ak­
zeptieren". 
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\ Die 
i\ ostpreußische 
/ Familie 

Beliebt bei jung und alt 
Wir stellen vor: Die Lehrerinnen der Werkwoche - Teil IQ 

Lewe Landslied, 
das ist heute mal wieder ein Stern-
stundchen unserer Familie. Ihr erin­
nert Euch: Anfang August hatte ich 
unserm Landsmann Horst Schröder 
die ganze Spalte eingeräumt, wei l er 
Antworten auf viele Fragen suchte, die 
seine Kindheit betrafen. Der 1939 in 
Schillenbruch Geborene hat sich nach 
mißglückter Flucht u n d dem Tod der 
Eltern mit seiner Schwester Christel i m 
russisch besetzten Teil Ostpreußens 
durchschlagen müssen, ehe er i m N o ­
vember 1948 nach Deutschland kam. 
V o n der neunköpfigen Farrdlie blieben 
nur er u n d zwei Schwestern leben. 
Horst Schröder suchte nun Zeitzeugen 
aus jenen Jahren u n d Stationen seiner 
Kindheit , auch ehemalige Nachbarn 
aus Schillenbruch, Kreis wehlau. Die 
haben sich bisher nicht gemeldet, aber 
was geschah, darüber lasse ich Horst 
Schröder selber berichten: 

„Es ist kaum z u glauben, aber durch 
den Ar t ike l fand ich nach all den Jahren 
meine Cousine Herta, welche ihrerseits 
schon mehrere Suchaktionen nach u n ­
serer Familie durchführte, leider i m ­
mer ohne Erfolg. Die Freude war natür­
lich groß. Ich fuhr nach einem langen 
Telefongespräch z u ihr hin. W i r hatten 
viel z u erzählen, da sie meine Eltern 
und meine Schwester Elsa persönlich 
kannte. Durch sie erfuhr ich, daß eine 
Tante, die Schwester meines Vaters, 
noch lebt. A u c h dort viel Freude nach 
dem Besuch, daß es noch Überlebende 
der Familie Schröder gibt. M i t einem 
Bruder meines Vaters, der in Kanada 
lebt, stehe ich auch i n schriftlicher Ver­
bindung. Somit war der Art ike l ein 
voller Erfolg ! " 

Das macht natürlich M u t , und so w i l l 
ich gleich mit neuen Wünschen kom­
men. Ich hatte nach dem Verfasser eines 
Gedichtes gefragt, das ich für ein Kö­
nigsberg-Buch benötigte. Er hat sich so­
fort gemeldet, aber sein Name Heinz 
Müller erweckte bei unserer Leserin Er i ­
ka Niegsch eine - leider trügerische -
Hoffnung. Sie sucht seit Februar 1945 
nach ihrem Bruder, der den gleichen 
Namen trägt, unermüdlich, aber ohne 
Erfolg. N u n , auch dieser Heinz Müller 
ist es nicht, aber ich w i l l gerne die Daten 
des Gesuchten veröffentlichen: Heinz 
Müller, geb. 10. Februar 1925 in der För­
sterei Notz bei Gumbinnen. Die Familie 
wohnte zuletzt in der Revierförsterei 
Wengerin, Kreis Insterburg. Dies vor­
erst in Kürze. Vielleicht ergibt sich schon 
ein Fingerzeig? (Erika Niegsch, Schul­
straße 3 in 99448 Tannroda!) 

Gedichte haben sich eingefunden, an­
dere werden gesucht, doch davon näch­
stes M a l . Hanny Palloks nutzte beim 
Auffinden eines Liedes die Gelegenheit, 
ihre Bitte vorzutragen. „Wir waren in 
unserer Heimat ein schönes Kleeblatt", 
schreibt unsere Leserin, die damals als 
Hanny Strauss i m Pelzgeschäft Türk in 
Preußisch Holland tätig war. Die beiden 
anderen „Blättchen" waren Kurt Tro-
zowski, mit dem die Schreiberin in Ver­
bindung steht, und Hans Wirth, der bei 
der Firma Schwarz in der Steintorstraße 
angestellt war. V o n ihm fehlt jede Spur. 
Ob das Kleeblatt nun noch einmal drei­
blättrig wird? (Hanny Palloks, Bergstra­
ße 24 in 77971 Kippenheim.) 

Den Lied wunsch von unserm Lands­
mann Rudolf Kurschat - „Fuhr von Kö­
nigsberg heimwärts..." - kann ich d i ­
rekt erfüllen, aber seine zweite Bitte muß 
ich weitergeben. Seine Schwester Wal ­
traut Kurschat erlitt den Feuertod i m 
Hause der Bank der deutschen Arbeit 
am Münzpiatz/Mühlenberg beim Bom­
benangriff auf Königsberg i m Septem­
ber 1944, damals gerade 18 Jahre jung. 
Sie hatte die Hans Schemm-Schule be­
sucht, die Familie wohnte Schrötterstra-
ße 148. Waltraut Kurschat hatte eine A r ­
beitskollegin, mit der sie sehr befreun­
det war, von der Herr Kurschat nur noch 
den Nachnamen - Mischke - weiß. Sie 
war noch bis 1948 in Königsberg, wurde 
dann ausgewiesen. Lebt sie noch, wer 
weiß etwas von ihr? (Rudolf Kurschat, 
Thomas-Müntzer-Straße 4 in 08289 
Schneeberg, Erzgebirge) 

Für heute wie ii 

Eure 
Ruth Geede 

Das ist d o c h n u r e twas für ältere 
D a m e n . W a s s o l l m a n d e n n als 

junger M e n s c h d a ? " V o r u r t e i l e , d i e 
s c h o n seit l a n g e m abgebaut w u r ­
d e n , s i n d d o c h v i e l e T e i l n e h m e r i n ­
n e n d e r be l iebten W e r k w o c h e n i m 
O s t h e i m gar n i c h t m e h r i n O s t ­
preußen geboren . D e n n o c h m ö c h ­
ten gerade sie d i e a l ten H a n d a r ­
be i t s techniken l e r n e n u n d m e h r 
darüber er fahren , w a s für ihre 
G r o ß m ü t t e r e ine Se lbstvers tänd­
l i chke i t w a r . O f t g e n u g ist d a n n das 
S t a u n e n groß , entdeckt m a n plötz­
l i c h i n s i c h s c h l u m m e r n d e Talente . 

M a n c h e ine T e i l n e h m e r i n ist so 
begeistert , d a ß sie n e b e n a l l d e m 
S t r i c k e n , S t i cken , N ä h e n u n d W e ­
b e n a u c h n o c h Z e i t f indet , e i n 
V e r s c h e n z u s c h m i e d e n . E l k e F r i t -
z e n w a l d e r s p r a c h ( u n d spr icht ) 
g e w i ß v i e l e n T e i l n e h m e r i n n e n aus 
d e m H e r z e n , als sie re imte : „Vol l 
E l a n k a m e n w i r h ier a n , / m i t E r ­
s t a u n e n s a h n w i r d a n n , / w a s al les 
i n u n s s teckt , / w e n n es d u r c h d i e 
r i c h t i g e n L e i t e r g e w e c k t . / K e i n e 
Frage w a r z u d u m m , / d i e G e d u l d 
w a r n ie a m E n d e , / u n d i m m e r h a l ­
fen f le ißige H ä n d e . . . " 

Z u d i e s e n h i l f sbere i ten G e i s t e r n , 
d i e u n e r m ü d l i c h z u r Seite s tehen, 
w e n n ' s e i n m a l n i c h t so recht k l a p ­
p e n w i l l , gehört a u c h Beate W a g ­
ner. S ie ist d i e Jüngs te i m B u n d e d e r 
t reuen W e r k l e h r e r i n n e n , g e b o r e n 
1964 i n W u p p e r t a l als Tochter eines 
E i n h e i m i s c h e n u n d e iner aus d e m 
schles ischen K ö n i g s w a l d e s t a m ­
m e n d e n M u t t e r . N a c h d e m F a c h ­
a b i t u r i n S o z i a l p ä d a g o g i k / S o z i a l ­
arbeit l ieß sie s i c h a ls K i n d e r k r a n ­
kenschwes ter a u s b i l d e n . Z u d e n 

E i n K o r b 
v o l l P ü p p c h e n : 

Beate W a g n e r 
l iebt 

H a n d a r b e i t e n 
jeder A r t 

Foto privat 

a l ten H a n d a r b e i t s t e c h n i k e n ge­
langte Beate W a g n e r d u r c h e ine 
N a c h b a r i n , genauer gesagt d u r c h 
H e l g a N o l d e , d i e w i r bereits i n d e r 
v e r g a n g e n e n W o c h e vors te l l t en . 
B e i i h r er lernte Beate W a g n e r d i e 
G r u n d b e g r i f f e d e r Weißst ickere i , 
d i e sie i m L a u f e d e r Z e i t v e r v o l l ­
k o m m n e t e u n d seit 1987 a u f d e n 
W e r k w o c h e n w e i t e r g i b t . 

H a n d a r b e i t e n , v o r a l l e m a u c h 
W e b e n u n d Klöppeln , aber a u c h 
S t r i c k e n u n d H ä k e l n („Da p r o b i e r e 

i c h g e r n neue T e c h n i k e n a u s u n d 
entspanne m i c h so" ) , g e h ö r e n 
ebenso z u m L e b e n d e r K i n d e r ­
k r a n k e n s c h w e s t e r w i e R a d e l n u n d 
W a n d e r n , S c h w i m m e n u n d V o l ­
l e y b a l l s p i e l e n . D u r c h i h r e f r e u n d ­
l i che u n d e i n f ü h l s a m e A r t ge l ingt 
es i h r i m m e r w i e d e r , a u c h auf äl te­
re M e n s c h e n e i n z u g e h e n u n d i h ­
n e n i h r e e igene F r e u d e a m H a n d a r ­
be i ten w e i t e r z u g e b e n . 

S i l k e O s m a n 

D i e R e i h e w i r d fortgesetzt . 

Unerwartete Aussickten 
Der Blick auf rote Dächer erweckte auch die Erinnerungen 

Reisebegebenheiten s i n d , w i e je­
d e r w e i ß , n i c h t v o r a u s b e r e ­

chenbar , m a n c h m a l g a r ärgerl ich. 
A l s i c h v o r e in iger Z e i t i n e i n e m 
sehr b e k a n n t e n K u r o r t ü b e r n a c h ­
ten w o l l t e , traf das für m i c h z u . I ch 
hatte m i r d i e lange v o r Reiseantr i t t 
gebuchte Z i m m e r r e s e r v i e r u n g 
n o c h a m T a g e v o r m e i n e r A n r e i s e 
te le fonisch bestät igen lassen u n d 
fühlte m i c h i n m e i n e m Z i m m e r a n ­
s p r u c h abgesichert . U m d i e M i t ­
tagszeit traf i c h i n j e n e m H o t e l e i n . 
E s l a g z e n t r a l , w i r k t e a l tehrwür­
d i g , g l e i c h z e i t i g m o n d ä n u n d 
sch ien sehr belegt z u se in . M a n 
händigte m i r f r e u n d l i c h d e n 
Schlüssel aus , erklärte , d a ß d a s 
Z i m m e r i m 2. S tock l iege , u n d 
w ü n s c h t e e i n e n a n g e n e h m e n A u f ­
enthalt . Ich d a n k t e u n d ver t raute 
m i c h d e m L i f t a n . D e r t r u g m i c h 
samt K o f f e r h i n a u f , fast v o r d i e T ü r 
des Z i m m e r s , z u d e m i c h d e n 
Schlüssel hatte. Sie s t a n d of fen ; das 
Z i m m e r w a r n o c h n i c h t g a n z her­
gerichtet . D a s G e p ä c k k ö n n e i c h 
aber selbstverständlich s c h o n ab­
ste l len, sagte m a n m i r . D a s tat i c h . 
D e r R a u m w a r r e i z e n d . S o n n i g ge­
räumig , u n d v o m Fenster aus b l i c k ­
te m a n auf e i n e n g r ü n d u r c h w i r k ­
ten u n d v i e l f a c h b e r a n k t e n F u ß ­
gängerbere ich . 

In e iner h a l b e n S t u n d e k ö n n e i c h 
das Z i m m e r b e z i e h e n , vers icherte 
m a n m i r . Dreißig M i n u t e n s i n d k e i ­
ne E w i g k e i t , dachte i c h , o b w o h l i c h 
w e i t gereist u n d m ü d e w a r . Ich 
f u h r w i e d e r h i n u n t e r , l ieß d e n 
Schlüssel a n d e r R e z e p t i o n u n d 
begab m i c h auf e i n e n R u n d g a n g 
d u r c h d i e zauberhaf te Stadt. 

A l s i c h n a c h e iner S t u n d e w i e d e r ­
k a m u n d m e i n e n Schlüssel v e r ­

langte , w a r er n icht d a . E s gab e i n i ­
ges H i n u n d H e r . D r e i P e r s o n e n 
w u r d e n h in ter d e m E m p f a n g s t r e ­
sen a k t i v . Schl ießl ich reichte m a n 
m i r e i n e n a n d e r e n Schlüssel , e i n e n 
für e i n Z i m m e r i m 3. Stock. D o r t , so 
sagte m a n m i r , se i i n z w i s c h e n a u c h 
s c h o n m e i n G e p ä c k . „ D a s f i n d e i c h 
recht m e r k w ü r d i g " , gab i c h z u v e r ­
stehen; aber sonst sagte i c h n ichts , 
d e n n i c h g laubte n o c h a n e i n 
g l e i c h w e r t i g e s Z i m m e r . D a r i n i rr te 
i c h m i c h . D a s Z i m m e r , dessen T ü r 
i c h b a l d d a r a u f öf fnete , w a r e t w a 
u m d i e Häl f te k l e i n e r . E i n A u s ­
w e i c h q u a r t i e r , g i n g es m i r d u r c h 
d e n K o p f . I r g e n d j e m a n d hatte 
m i c h verdrängt . So s a h i c h es i m 
ersten M o m e n t , u n d i c h w a r e m ­
pört . D o c h als i c h d a s Z i m m e r be­
treten hatte u n d m i c h u m s a h , legte 
s i c h m e i n U n m u t rasch w i e d e r . E s 
herrschte e ine a n h e i m e l n d e A t m o ­
sphäre . D e r w u c h t i g e alte S c h r a n k , 
d e n i c h s o g l e i c h öf fnete , k n a r r t e i n 
e iner A r t w i e einst d e r m e i n e r 
Großel tern . N i c h t w e n i g e r „ j u n g " 
w a r e n a u c h das breite Bett, d e r Se­
kretär u n d d i e übr igen St i lmöbel . 
B i s h i n z u r Tapete u n d G a r d i n e 
t r u g al les d a z u b e i , d a ß i c h m i c h i n 
d i e s e m Z i m m e r richtig w o h l fühl­
te. E i n e A u s s i c h t w i e d i e v o r h e r 
e r w ä h n t e gab es a l l e r d i n g s n icht . 
E s w a r e ine g a n z andere . W e n n i c h 
d u r c h das Fenster schaute , s a h i c h 
auf rotgedeckte H o h l p f a n n e n d ä -
cher , auf G i e b e l s p i t z e n u n d E r k e r , 
gedrängt u n d verschachtel t . D o c h 
das ent täuschte m i c h k e i n e s w e g s , 
es fasz inier te m i c h . Ich l iebe solche 
P e r s p e k t i v e n . E s bef lügel t m e i n e 
Phantas ie , auf alte D ä c h e r k l e i n e r 
H ä u s e r z u schauen . E i n e n B l i c k ­
w i n k e l w i e d i e s e n hatte i c h lange 
n i c h t m e h r . Ich geriet i n s T r ä u m e n 

u n d w a r i n G e d a n k e n b a l d w e i t 
fort . Sie g i n g e n z u r ü c k i n jene 
Stadt , w o i c h oft g e w e s e n w a r u n d 
w o i c h e i n e n ähnl ichen A u s b l i c k 
gehabt hatte. W o i c h auf E r k e r u n d 
D ä c h e r schaute , u n t e r d e n e n S p i e l ­
gefährten g e w o h n t hat ten , auf jene 
D ä c h e r , ü b e r d i e h i n w e g m i t t a g s 
das S i g n a l d e r Z e l l s t o f f a b r i k d r a n g . 
Ich v e r g a ß z e i t w e i l i g völ l ig d e n 
A n l a ß , a u s w e l c h e m i c h i n d i e s e n 
O r t g e k o m m e n w a r . In d e m H o t e l -
z i m m e r - „ S t ü b c h e n " , i n d a s m a n 
m i c h g e w i s s e r m a ß e n a b g e d r ä n g t 
hatte, fühlte i c h m i c h so g e b o r g e n , 
d a ß es m i r regelrecht s c h w e r f i e l , 
n a c h z w e i T a g e n w i e d e r d e n K o f f e r 
z u p a c k e n . 

H a n n e l o r e P a t z e l t - H e n n i g 

Souvenir 

aus der Heimat 

Im Jahre 1972 besuchte i c h 
m e i n e H e i m a t s t a d t O s t e ­

r o d e z u m ersten M a l n a c h d e m 
K r i e g . W i r w o h n t e n i n A l t Ja-
b l o n k e n a m Sch i l l ingsee . A u s 
d e m d o r t i g e n W a l d n a h m i c h 
m i r e i n k l e i n e s S tück H e i m a t 
m i t n a c h H a u s e , e i n e n 20 Z e n ­
t imeter g r o ß e n A b l e g e r v o n e i ­
n e m K a d d i g s t r a u c h . T r o t z d e r 
s c h w e r e n L e h m e r d e , d i e w i r 
i m R h e i n l a n d h a b e n , w ä c h s t er 
i n m e i n e m G a r t e n prächt ig . I n ­
z w i s c h e n ist er 24 Jahre alt u n d 
e t w a sechs M e t e r h o c h . E r ist 
e i n w u n d e r s c h ö n e s S o u v e n i r 
a u s d e r H e i m a t . 

G e r d a E u s k i r c h e n 

GuteWünsche 
Der Geburts tag ist vorüber, 

das Gesch i r r sauber i m 
Schrank verstaut, d i e B l u m e n 
haben frisches Wasser erhalten, 
n o c h l iegen die Geschenke da 
u n d auch d i e re ichl ich eingegan­
gene Geburtstagspost . M i t einer 
Tasse Kaffee setze ich m i c h i n d ie 
Leseecke u n d blättere d ie Kar ten 
u n d Briefe d u r c h - w e r alles an 
m i c h dachte. D i e meisten Wün­
sche gleichen s ich: „Wir gratulie­
ren u n d wünschen alles G u t e , 
v o r a l l e m G e s u n d h e i t , mögen 
Deine Wünsche i n Erfüllung ge­
h e n ! " G e s u n d h e i t , ja, d i e wün­
sche i ch m i r auch u n d Beweg­
l ichkeit d a z u , z u m a l i c h diese 
infolge eines k le inen U n f a l l s 
w i e d e r sehr schätzen lernte. A l ­
les Gute? Ja, w a s beinhaltet d ie ­
ser W u n s c h ? G e s u n d h e i t d o c h 
auch , Behütetsein auf a l len W e ­
gen, Geborgenhei t , Z u f r i e d e n ­
heit - das ist schon sehr v i e l . 

B e i m Lesen „ . . . mögen alle 
De ine Wünsche i n Erfüllung ge­
h e n " frage i c h m i c h , welche 
Wünsche i c h d e n n habe. 
W u n s c h l o s b i n i c h nicht , o h ne in , 
aber a u g e n b l i c k l i c h fällt m i r so 
recht nichts e in . H a l t d o c h , jetzt 
b e i m D u r c h s e h e n meiner Post 
habe i c h e inen W u n s c h , nämlich 
d e n , w e n n i c h schon z u m Lesen 
eine Br i l l e benötige, d a n n sol l ten 
die Gläser n ie s c h m u t z i g , nie 
„beglamst" sein, i m m e r gle ich 
auf f indbar , d a m i t i ch stets e inen 
klaren D u r c h b l i c k habe. M a n c h ­
m a l habe i ch a u c h , i c h w i l l es z u ­
geben, recht u n f r o m m e W ü n ­
sche, v o n denen es gut wäre , sie 
erfüllten s ich nicht. U n d d a n n 
denke i c h auch , daß es gut ist, 
w e n n i m m e r n o c h etwas z u m 
Wünschen übrigbleibt, etwas, 
w o r a u f m a n hoffen u n d s ich 
freuen k a n n u n d darf, etwas, 
w o r a u f m a n selber h i n z u a r b e i ­
ten hat. 

E igent l i ch halten s ich d i e 
Wünsche i m bescheidenen R a h ­
m e n , i c h m u ß sie nicht weiter er­
wähnen. D o c h als d ie leise R a ­
d i o m u s i k d u r c h d ie N a c h r i c h ­
tensendung unterbrochen w i r d , 
die M e l d u n g e n br ingt v o n w e i ­
ter steigenden A r b e i t s l o s e n z a h ­
len, einer neuen Geise lnahme, 
heftigen Regenfällen i n d e n Ber­
gen u n d Überschwemmungen, 
M e l d u n g e n also, d i e täglich u n ­
ser Leben begleiten, d a wünsche 
i c h , daß es a l l dieses Unglück 
nicht mehr auf der W e l t geben 
möge u n d weiß d o c h , daß es k e i ­
ne Erfüllung geben k a n n u n d 
w i r d . O b es d a n n viel le icht z u 
unbescheiden wäre , s ich für je­
d e n T a g eine heitere, erfreuliche 
N a c h r i c h t z u wünschen, einige 
Sätze, d ie f r e u n d l i c h s t i m m e n , 
e in n o c h so kleines Lächeln ent­
locken, g l a u b e n lassen, daß noch 
nicht alles auf d e m E r d e n r u n d i n 
Schwärze versinkt? 

A n n e m a r i e M e i e r - B e h r e n d t 
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7. For tse tzung 
Was bisher geschah: Alexander ist 

für zwei Tage zu einer Tagung nach 
Sensburg gefahren. Als er abends zu­
rückkehrt, ist seine Frau abgereist. 
Brigitte, der gute Geist im Förster­
haus, kann nicht viel berichten, nur, 
daß sie sich um Fritzek kümmern solle 
und daß die junge Frau fortgegangen 
sei, um ihre Eltern „loszubeten". 

„War das al les , Br igi t te . Über le­
ge, v ie l le icht hast d u e twas verges­
sen?" 

Brigittes S t i r n krauste s i c h , so 
schart überlegte sie. D a n n m u r m e l ­
te sie: „Ja, i c h g laube , d a w a r n o c h 
etwas. Sie s p r a c h v o n e i n e m B r u n ­
nen u n d v o n m e i n e m Vater . D a b e i 
kennt sie i h n gar nicht . A b e r sie 
sagte, o b i c h m e i n e m V a t e r nicht 
helfen w ü r d e , o b i c h i h n n icht v o r 
d e m E r t r i n k e n b e w a h r e n w ü r d e , 
w e n n es i n m e i n e r M a c h t läge. Ich 
sagte natürl ich: J a , g e w i ß täte i c h 
das, es ist d o c h k l a r ! ' U n d sie flü­
sterte: R i e h s t d u , i c h m u ß a u c h 
meinen V a t e r retten, u n d m e i n e 
M u t t e r d a z u . S c h l i m m ist es n u r , 
daß i c h d a m i t m e i n e m M a n n 
Schmerzen zufügen m u ß . ' Ja, u n d 
das w a r d a n n w i r k l i c h al les . A m 
nächsten m o r g e n ließ sie s i ch v o n 
U r b a n n a c h U k t a fahren , z u r B a h n 
- ich weiß n icht , w o h i n sie w o l l t e . " 

Ich keuchte . Ich r a n g n a c h L u f t . 
Eine Riesenfaust schnürte m i r d i e 
Kehle z u . 

„Herr Förs ter " , s tammel te B r i g i t ­
te, „das bedeutet d o c h aber n icht , 
daß sie n icht z u r ü c k k o m m t . Sie 
verreist d o c h n u r , n icht w a h r ? " 

E t w a s schüttel te m i c h , u n d es 
dauerte seine Z e i t , b i s i c h merkte , 
daß i c h lachte. E s w a r e i n teuf l i ­
sches Gelächter , e i n Gelächter , ge-

Philipponen in Masuren 
ist der Titel einer Ausstellung, die das 
polnische „Museum für Ermland und 
Masuren" aus Alienstein im Ostpreu­
ßischen Landesmuseum, Ritterstraße 
10, Lüneburg, noch bis zum 3 . Novem­
ber dienstags bis sonntags, 10 bis 17 
Uhr, zeigt. 

Tilly Boesche-Zacharow 

Wo die Wälder 
ewig rauschen 

Aus den Aufzeichnungen des 
Försters Alexander Grigoleit 

Titel unter Verwendung von zwei Fotos von Paul Salden (Wald in Ostpreußen und Philipponen-Kirche in Eckertsdorf) 

b o r e n aus der Hölle der V e r z w e i f ­
l u n g . 

„Und ob es das bedeutet, Brigit te , 
sie k o m m t nicht m e h r - es ist eine 
Reise ohne W i e d e r k e h r . M e i n Got t , 
u n d i c h habe es w i r k l i c h gespürt , 
n u r nicht w a h r h a b e n w o l l e n . G e h 
jetzt, Brigit te , geh u n d - halt d e i n 
V e r s p r e c h e n , auf Fr i tzek a u f z u p a s ­
sen . . . ! " 

Ich preßte m i t d e n Händen m e i ­
n e n Schädel z u s a m m e n , schloß d i e 
A u g e n , hörte Kle idergerasche l 
u n d stellte fest, d a ß i c h a l l e i n ge­
b l i e b e n w a r . 

M e i n H i r n durchras ten W a h n ­
v o r s t e l l u n g e n . Ich sah m i c h u n d 
E lsbe th über L a n d fahren, b is w i r 
v o r e i n e m A b g r u n d standen. S t i m ­
m e n ertönten, Briefe knisterten. 
E i n e S t i m m e rief: „Mein Got t , ver ­
g i b ! " U n d es w u r d e i h r eine ver ­
n ichtende A n t w o r t z u t e i l : „Nein ! " 
W i e d e r d i e f lehende S t i m m e : „Es 
w u r d e für m i c h gebeten!" Erneut 
k a m d i e A n t w o r t : „Nicht g e n u g ! " 

D i e S t i m m e w a r so gräßlich, daß 
i c h h o c h f u h r u n d feststellte, v o n 
der körperl ichen Erschöpfung so 
übermannt w o r d e n z u sein, daß i c h 
e ingeschlafen w a r . N o c h gel l ten 
d i e S t i m m e n i n m e i n e n O h r e n , u n d 
plötzlich begrif f i c h . . . 

„E lsbe th ist fort ! E l s b e t h hat 
m i c h v e r l a s s e n ! " h ä m m e r t e es i n 
m i r . K e i n e S e k u n d e z w e i f e l t e i c h 
a n d e m W a h r h e i t s w e r t d ieser 
v o n m e i n e r F r a u g e m a c h t e n A u s ­
sage. 

Plötzlich f ie len m i r a l l d i e D i n g e 
e i n , d i e i c h hatte vergessen w o l l e n , 
d i e i c h verdrängt hatte, d i e i c h als 
u n w i c h t i g oder abgetan sehen 
w o l l t e . 

Ich erinnerte m i c h des Tages, als 
i ch Elsbeth d i e A u f z e i c h n u n g e n 
ihrer M u t t e r vorlas. Der Schleier 
v o r meinen A u g e n zerriß. Elsbeth 
hatte d ie W o r t e ihrer M u t t e r nicht 
als A u s d r u c k des Schmerzes er­
faßt, sie n a h m sie für bare Münze. 
Irgend etwas hatte sich i n i h r e m 
K o p f festgesetzt, w u r d e stärker 
u n d stärker. Das machte sie e lend, 
das machte sie krank. W o h l kämpf­
te sie dagegen, tapfer u n d vol ler 

V e r z w e i f l u n g . In Ber l in mochte sie 
noch e inmalgehof f t haben, daß sich 
alles z u m G u t e n w e n d e n würde. 
O d e r - k a m m i r der G e d a n k e -
wol l te sie noch e i n m a l eine glückli­
che Ze i t verleben, w e i l sie sich be­
reits entschlossen hatte, m i c h z u 
verlassen? Verlassen u m ihrer toten 
Eltern w i l l e n , für deren Seligkeit sie 
s ich verantwort l i ch fühlte. D i e T o ­
ten hatten gesiegt, gesiegt über 
m i c h u n d unseren k le inen Sohn. 

Hatte Elsbeth tatsächlich den Verstand verloren? 

W a r Elsbeth krank? Hatte sie d e n 
V e r s t a n d verloren? O d e r hatte e in 
religiöser W a h n sie gepackt? 
M o c h t e es sein, w i e es w o l l t e , sie 
w a r fort. U n d i c h wußte nicht , w o 
sie gebl ieben w a r . A l l e s deutete 
darauf h i n , daß sie sehr genau ge­
plant hatte u n d genau wußte , w a s 
sie wol l t e . D o c h - w a s w a r ihr Z i e l , 
w o w a r sie geblieben? 

V e r z w e i f l u n g u n d Z o r n zerr is ­
sen m i c h . V e r z w e i f l u n g , w e i l i ch 
sie ver loren hatte, Z o r n , w e i l dieser 
Got t , d e m Elsbeth s ich unterwarf , 
e i n bösartiger, fe indsel iger G o t t 
w a r , d e m es nichts ausmachte, das 
Glück dreier M e n s c h e n z u zerstö­
ren. W o h i n hatte sie s ich gewandt , 
u m R u h e u n d Sti l le für Gebete z u 

f i n d e n , m i t denen sie d ie Sünden 
ihrer E l tern abbüßen wol l te? 

Es ist m i r unmöglich, d e n Z u ­
stand der darauf fo lgenden Zei t i n 
E inze lhe i ten z u schi ldern . Ich w a r 
nicht i c h selbst, i c h bewegte m i c h 
w i e eine Marionet te . Ich versuchte, 
Elsbeths Aufenthal tsor t , ih r Z i e l z u 
f i n d e n , w o h i n sie s ich gewandt hat­
te. Sie schien w i e v o m E r d b o d e n 
verschluckt w o r d e n z u sein. A u c h 
U r b a n konnte m i r nichts weiter sa­
gen, als daß er sie z u m Bahnhof 
gebracht habe. D a n n hätte sie i h m 
geboten, he inzufahren . Ich konnte 
i h m ke inen V o r w u r f daraus m a ­
chen. W i e Brigit te es ausgedrückt 
hatte: es g i n g d i e Dienstboten 
nichts an , w a s d ie Herrschaft tat. 

Bei d e n Behörden zuckte m a n d i e 
A c h s e l n . J emand sagte m i r : „Ir­
g e n d w i e u n d i r g e n d w o w i r d sie 
schon w i e d e r auftauchen, al ler­
d ings i n w e l c h e m Z u s t a n d . . . ! " Das 
w a r k e i n Trost , das w a r w i e bitterer 
H o h n für m i c h . 

Ich dachte, vie l le icht könnte i c h 
sie i n B e r l i n f inden . N a c h Anhö­
r u n g meiner S c h i l d e r u n g , daß i ch 
U r l a u b brauchte, u m persönliche 
Angelegenhei ten z u klären, b e k a m 
i c h U r l a u b v o n meiner vorgesetz­
ten Behörde. M e i n junger tüchtiger 
Forstgehilfe, für d e n i c h m i c h ver­
w a n d t e , sollte meine Stelle beset-
zen> bis i c h w i e d e r k a m . 

Fortsetzung folgt 
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Auflösung in der nächsten Folge 

Hucjo Wellenns 

uifert 
ler Luge 

Hugo Wellems 
Das Jahrhundert der Lüge 
Von der Reichsgründung bis 
Potsdam 1871-1945. 

Nach dem Willen der Umer­
ziehung soll Deutschland für 
alle Zeit als ewige Verbre­
chernation gebrandmarkt 
werden. Der Autor, verstor­
bener Chefredakteur des 
„Ostpreußenblattes", tritt 
dieser Geschichtsverzerrung 
mit einer imposanten Zita­
tensammlung entgegen: Aus­
ländische Politiker, Diploma­
ten und Militärs entlasten 
Deutschland, indem sie den 
wahren Gang der geschicht­
lichen Ereignisse darlegen 
und die Eigeninteressen ih­
rer Staaten im Machtkonzert 
der Weltmächte offenbaren. 
Das Ergebnis: Deutschland ist 
eine ganz normale, fleißige 
und friedliebende Nation, die 
in einer besonders schwieri­
gen geopolitischen Mittella­
ge immer wieder ihre Exi­
stenz selbst behaupten muß. 
256 Seiten. 

Abonnement-Bestellschein 
Ich bestelle zum t»OS Cftpmiftrnblatl zum jeweils 
gültigen Bezugspreis für mindestens 1 Jahr im Abonnement 
Mit dem Bezug des Ostpreußenblattes werde ich gleichzeitig förderndes Mitglied 
der Landsmannschaft Ostpreußen 

Name/Vomame 

Straße/Nr.. 

PLZ/Ort 

Das Bezugsgeld buchen Sie bitte jährlich 
von meinem Konto ab: Inland 138,00 DM 
Überweisung/Scheck: Ausland • 178,80 DM 

Luftpost 256,80 DM 

Bankleitzahl: Konto-Nr. 

halbjährlich 
69,00 DM 
89,40 DM 

vierteljährlich') 
34,50 DM 
44,70 DM 

Name des Geldinstituts (Bank oder Postbank) 

Datum Unterschrift des Bestellers 

*) Bitte entsprechend kenntlich machen. 
Ich habe das Recht, die Bestellung innerhalb einer Woche schriftlich zu 
widerrufen. 
Nochmals Unterschrift des Bestellers: 
Ich wurde auf tXB CHlpmißmblOll aufmerksam durch: 

Für die Vermittlung eines neuen Abonnenten 
erhalten Sie eine Prämie geschenkt 

Prämienwunsch: 
Für die Vermittlung des Abonnements wünsche ich mir die Prämie: 

Das Jahrhundert der Lüge, von Hugo Wellems 
Kleine Geschichte Ost- und Westpreußens, von Fritz Gause 
Reise durch Ostpreußen (aktuelle, farbige Großaufnahmen) 
Ostpreußen (südliches), Westpreußen und Danzig (Reiseführer) 
Memelland mit Kurischer Nehrung (Reiseführer) 
Königsberg und das Königsberger Gebiet (Reiseführer) 
Spezialitäten aus Ostpreußen, von Marion Lindt (Kochbuch) 
20,- DM (durch Überweisung/per Scheck) 
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Straße/Nr 
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Datum Unterschrift des Vermittlers 
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Kein goldener Herbst 
Gu c k d o c h m a l z u m W a s s e r ­

t u r m , H e i n z e l m a n n ! Sieht 's d a 
heut ' n i c h t anders aus als gestern? 
D a s t i m m t d o c h w a s n i c h t ! " 

Ich folgte d e m W i n k m e i n e r M u t ­
ter u n d stutzte. „ N a he! W o ist d e n n 
d e r W i n t e r a p f e l b a u m ? A c h d u 
m e i n e G ü t e ! E r l iegt a m B o d e n ! H a t 
es heut ' nacht so g e s t ü r m t ? " 

„ M u ß d o c h w o h l ! Hät ten w i r 
m a n d i e D i n g e r abgepf lückt ! " M a ­
m a s S t i r n zeigte tiefe Sorgenfa l ten . 

„Wat t n o c h ? W i hause m a n 
erseht d r i T o g h i e ! " O p a stellte d i e 
L a g e nüchtern d a r . In d e r n e u e n 
W o h n u n g w a r so a l l e r h a n d z u be­
f u m m e l n gewesen : M ö b e l rücken , 
Fenster p o l i e r e n , G a r d i n e n a n ­
z w i c k e n , F u ß b ö d e n b o h n e r n , T e p ­
p i c h e a u s r o l l e n . F ü r G a r t e n g e d a n ­
k e n w a r d a k e i n P l a t z g e w e s e n , 
E n d e O k t o b e r ! A l l e B ä u m e w a r e n 
v o n u n s e r e m V o r m i e t e r leer ge­
pflückt , eben b i s auf d e n e i n e n , d e r 
n o c h v o l l e r grüner Früchte g e n a u 
neben d e r W a s s e r t o n n e s t a n d , bes­
ser gesagt: ges tanden hatte. 

„ W a s m a c h e n w i r m i t d e n Äpfe ln 
n u n ? " fragte M u t t e r . 

„ N a w a t t schon? U f f s a m m e l n u n 
a w p f l ü c k e u n i n n e n t r o c k e n e n K e l ­
ler , n i c h i n d e n , w o K o h l e u n B r i ­
ketts l i egen , s o n n e r n i n d e n , w o je-
n u c h leere Regals a n d e n W ä n d e n 
s tehen" , hatte O p a g e b r u m m t . 

So w u r d e es d a n n a u c h gemacht . 
U n d b e i m A b s ä g e n d e r abgebro­
chenen K r o n e b l i e b tatsächlich e i n 
längerer , d i c k e r A s t a m S t a m m . E r 
t r u g n o c h et l iche Jahre Äpfe l . N u r 
w a s das für e ine Sorte w a r , w u ß t e 
k e i n e r , selbst d e r M u t t e r v a t e r 
n icht . E s w a r e ine sehr späte . D e r 
A s t bescherte u n s n o c h Janre regel ­
m ä ß i g v o r d e n Winter frösten g r a u ­
grüne , harte , aber saftige Äpfel . E i n 
Frühl ingss turm brachte für i h n das 
endgül t ige A u s . K e i n großes M a l ­
h e u r , d e n n i n u n s e r e n Gär ten ne­
b e n d e m H a u s u n d über d e m H o f 
s t a n d e n i m m e r n o c h 19 O b s t b ä u ­
m e . A b e r s ieben Jahre später - O p a 
lebte d a s c h o n n icht m e h r - sah es 
anders aus. U n d das k a m so: E s w a r 
k e i n H e r b s t o r k a n , s o n d e r n e i n 
nachtrabender W i n t e r s t u r m . A n ­
f a n g A p r i l 1940. 

„ H e r j e m i n e e ! E r b a r m u n g ! " 
schrie m e i n e M u t t e r i n d e r K ü c h e . 

VON HEINZ GLOGAU 

Ich trocknete m e i n G e s i c h t gerade 
i m S c h l a f z i m m e r d e r E l t e r n u n d 
stutzte: „ N a n u , M a m a c h e n , w a t t 
ist d e n n l o s ? " 

„ N a , k i e c k m a n äussern Fenster ! " 
antworte te sie. 

Ich trat ans Schlafs tubenfenster 
u n d erschrak. „ A c h , d u he i l iger 
L u l a t s c h ! " U n s e r e s c h l a n k e B i r k e 
auf d e m H o f , i n d e r gestern s c h o n 
lus t ige S p a t z e n gezwi t scher t hat­
ten, s t a n d v o l l k o m m e n v e r k r ü m m t 
u n d erstarrt d a . H a b t i h r so w a s 
s c h o n m a l erspäht? G e s t e r n a b e n d 
hatte d e r nasse W i n d i h r e k a h l e n 
Äste h i n - u n d hergepeitscht . 

„ D e r W i n t e r ist zurückgekehrt , 
he i l iger P u m u c h e l s k o p p ! " hörte 
i c h m e i n e M u t t e r b a r m e n . 

„So u r p l ö t z l i c h ? " staunte i c h . 

„ N a , d a s sieht m a n d o c h ! " sagte 
sie. „Unsere B i r k e hat der E i s m a n n 
m i t t e n i m S t u r m e r w i s c h t . " 

U n d d a n n f i n g es a u c h n o c h a n z u 
schne ien , u n d d e r Schnee b l i e b l i e ­
gen . Ich w e i ß es g e n a u , d e n n als 
u n s S u p e r i n t e n d e n t S c h w a d t k e 
O s t e r n einsegnete, w a r al les n o c h 
ringsum w e i ß . D o c h d i e F o l g e n 
dieses T e m p e r a t u r s t u r z e s ahnte 
i c h n o c h n icht . D i e sahen w i r erst, 
als es w ä r m e r w u r d e . A l l e O b s t ­
b ä u m e , d i e bereits d i e l e b e n s w e k -
k e n d e n Frühl ings temperaturen 
gespürt u n d Säfte i n s i c h aufs te igen 
l ießen, hatten e i n e n K n a c k s w e g . 

„Böse A t e , Göt t in des U n h e i l s ! 
W a s h a b e n w i r d i r getan? " j a m m e r ­
te M u t t e r . „Es ist v o r b e i m i t d e n 
r e i c h e n O b s t e r n t e n v e r g a n g e n e r 
G o l d h e r b s t e ! " 

Sie hatte recht. D e r K i r s c h b a u m 

f l e i c h h in ter d e m G a r t e n t o r b l i e b 
a h l u n d a u c h d i e A p f e l b ä u m e -

B a u m e n n , B e r l a p s c h u n d B o s k o p -
zöger ten m i t i h r e m G r ü n d a h i n 
u n d l ießen obere Ä s t e tot u n d leer. 
N o c h bedrückter g i n g i c h i m Sep­
tember u n d O k t o b e r d u r c h d e n 
G a r t e n u n d dachte a n a l l d i e Jahre, 
i n d e n e n d e r K i r s c h b a u m u n s z u ­
verlässig süße Früchte beschert 
hatte, aus d e n e n M u t t e r e i n m a l i g e 
K i r s c h s u p p e n gekocht hatte. Z u ­
verlässig w a r e n a u c h d i e B i r n e n -
i c h g laube , es w a r d i e Köst l iche v o n 
C h a r n e u o d e r A l e x a n d e r L u c a s -
g e w e s e n . 

D e r E l c h , d i e S y m b o l f i g u r O s t p r e u ß e n s , d a r f i n d e m n e u e n K a l e n d e r 
„ O s t p r e u ß e n u n d s e i n e M a l e r " n a t ü r l i c h a u c h 1997 n i c h t f e h l e n . A u f 
d i e L e i n w a n d b a n n t e d i e o b e n w i e d e r g e g e b e n e S z e n e W i l l y L o r e n z 
(1909-1982). D a s B l a t t f i n d e t s i c h a ls N o v e m b e r - M o t i v i n d e m n e u e n 
K a l e n d e r aus d e m D r . W o l f g a n g S c h w a r z e V e r l a g , W u p p e r t a l . E l f w e i ­
tere M o t i v e (mi t z u s ä t z l i c h e m D e c k b l a t t p o s t e r z u m S a m m e l n ) f ü h r e n 
i n d i e v e r s c h i e d e n e n L a n d s c h a f t e n O s t p r e u ß e n s , g e s e h e n m i t d e n 
A u g e n so u n t e r s c h i e d l i c h e r K ü n s t l e r w i e W i l h e l m E i s e n b l ä t t e r , K a r l 
E u l e n s t e i n o d e r E r n s t M o l l e n h a u e r . A u s f ü h r l i c h e Texte er läutern d i e 
e i n z e l n e n M o t i v e u n d g e b e n A u s k u n f t ü b e r L e b e n u n d W e r k d e r 
M a l e r . D e r K a l e n d e r is t a u c h i n d i e s e m J a h r w i e d e r b i s z u m 30. S e p ­
t e m b e r z u m V o r z u g s p r e i s v o n 33,20 D M i n c l . P o r t o u n d V e r s a n d (spä­
ter 36 , - D M ) b e i d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , P a r k a l l e e 84/86, 
20144 H a m b u r g , T e l . 0 40/41 40 08 26 (Frau Peterei t ) z u b e s t e l l e n . 

E i n e n g o l d e n e n H e r b s t - w i e 
m a n so sagt - gab es 1940 n icht . D i e 
B i r n b ä u m e t r u g e n nichts , u n d d i e 
P f l a u m e n - u n d A p f e l b ä u m e b r a c h ­
ten w e n i g . D e r A u g u s t a p f e l , d e r 
K l a r a p f e l , d e r z w e i S t ä m m e hatte, 
d i e s i c h jährl ich i m T r a g e n v o n 
Früchten a b w e c h s e l t e n , w a r v o l l ­
k o m m e n d u r c h e i n a n d e r geraten. 
D a s m e r k t e n w i r d e u t l i c h i m f o l ­
g e n d e n Jahr. 

I m A u g u s t fehl ten m i r d i e B i r ­
n e n . D i e Jahre z u v o r w a r i c h i m m e r 
g l e i c h m o r g e n s , b e v o r d i e w i l d e n 
W e s p e n a n g e s u m m t k a m e n , z u m 
B i r n b a u m geeilt u n d hatte m i r d i e 
besten u n b e s c h a d e t e n u n d n o c h 
n i c h t a n g e b o h r t e n G o l d g e l b e n e i n -
g e f u p p t . I m H e r b s t hatte i c h m i r 
d a n n d i e k n a c k i g s t e n A p p e l ge-
grabscht . 

„ W a s habt i h r Bengels b l o ß w i e ­
d e r angestel l t , d a ß G o t t c h e n u n s so 
bestraf t?" schabberte M u t t e r . D o c h 
als sie m e i n b e d r i p p e l t e s G e s i c h t 
b e m e r k t e , grapschte sie m i r ans l i n ­
ke O h r l ä p p c h e n u n d meinte : „Zieh 
n i c h so 'ne F l u n s c h ! So g l u b s c h h a b ' 
i c h ' s d o c h n i c h t g e m e i n t ! " U n d 
d a n n sagte sie n o c h : „ D a ß d e r gelbe 
Köst l iche a n d e r S t raße fu tsch ist , 
hat a u c h se in G u t e s . Jetzt m a c h e n 
u n s d i e f rechen L o r b a s s e k e i n e Spe-
r e n z c h e n m e h r , d i e nachts oft i n 
d e n B a u m geklettert s i n d ! " 

„ A c h , d u m e i n s t d i e A u s g ä n g e r 
a u s d e r Infanter iekaserne?" gr iente 
i c h . „ N a , n i c h t n u r d i e ! " m e i n t e 
M a m a . „ D a gab es a u c h n o c h a n d e ­
re R a b a u k e n u n d D a m m e l s k ö p -
p e ! " 

„ A b e r d i e l ießen u n s d o c h i m m e r 
n o c h j eden H e r b s t w a s d r a n ! " s te l l ­
te i c h fest. „ N u n b r i n g t er u n s w i e 
d e r K i r s c h b a u m gar nuscht m e h r ! " 

Foto Bioeck 

Tagemusklang 
V O N C A R O L A B L O E C K 

Laß dich verführen vom Abendwind, 
er wirbt so zärtlich, sacht und lind. 

Dämmerung heißt seine Zweisamkeit. 
Wirf von dir Tatdrang und Emsigkeit, 

ergib dich gottgewollter Geborgenheit. 

$flf$fri 

— 

Birnen aus Nachbars Garten 

W ie hat d ie M u t t e r i m m e r v o n 
ihnen geschwärmt! U n v e r ­

gle ichl ich so l l der Geschmack jener 
Birnen gewesen sein, d ie sie als k l e i ­
ne M a r j e l l aus Nachbars Garten sti­
bitzt hat. N i e wieder s i n d ihr danach 
Birnen mit e inem so köstlichen H o ­
nigduft unter die Nase g e k o m m e n ! 

D i e erwachsenen K i n d e r z w i n k e r n 
s ich jedesmal z u , w e n n M u t t e r w i e ­
der m a l die Rede auf ihr W u n d e r o b s t 
bringt . - W i e d ie Sorte d e n n geheißen 
habe, w o l l e n sie wissen . W i l l i a m s 
C h r i s t sei ja w o h l so z i e m l i c h das 
H ö c h s t e . . . 

„Ach w a s " , fällt die M u t t e r ihnen 
ins W o r t . „Williams C h r i s t m a g ja 
eine gute Sorte sein. M i t unseren 
K a n o n k i k o m m t sie aber noch lange 
nicht m i t ! " 

„Kanonki - ?" s c h m u n z e l n die K i n ­
der. Dieser Begriff rührte w o h l d a ­
her, daß m a n sich nach d e m Genuß 
besagter B i rnen w i r eine geladene 
K a n o n e f ü h l e . . . ! 

M u t t e r schüttelt d e n K o p f über 
diese Albernhei ten . Der N a m e bezog 
sich natürlich auf die F o r m der Birne. 
R u n d w i e K a n o n e n k u g e l n seien sie 
gewesen, dabei sehr k l e i n , gerade 
m a l so groß w i e der Kre is , d e n m a n 
mit D a u m e n u n d Zeigef inger u m ­
schließt. 

„Also z i e m l i c h m i c k r i g " , frotzelt 
ihre Nachkommenschaf t , erntet für 
diese B e m e r k u n g aber n u r e in nach­
sichtiges Lächeln. W i e sol len die jun­
gen Leute auch wissen , daß G e ­
schmacksfülle nicht unbedingt an 
ein attraktives Äußeres gekoppelt 
ist, w e n n sie nie i n d ie unscheinbaren 
Früchte aus Nachbars Garten h i n e i n ­
gebissen haben ...? 

D o c h d a n n scheint es plötzlich, als 
sollten sie diese Er fahrung nachho­
len können. In der Verwandtschaf t 
ist nämlich der W u n s c h entstanden, 

VON RENATE DOPATKA 

die H e i m a t wiederzusehen. M a n hat 
Quart iere u n d einen geräumigen 
K l e i n b u s besorgt, u n d so steht d ie 
ganze S ippe an e inem sonnig-klaren 
Herbsttag v o r d e m großelterlichen 
H o f . Vie les hat s ich verändert, e in i ­
ges aber w i r d sofort wiedererkannt 
u n d f reudig begrüßt - so auch der 
stattliche B i r n b a u m auf d e m N a c h ­
bargrundstück, der großzügig seine 
ausladenden Äste über d e n Latten­
z a u n hängen läßt. K le ine gelbe B i r ­
nen leuchten durchs d u n k l e Grün 
der Blätter, r u n d w i e K a n o n e n k u ­
geln . . . 

„Na, M u t t c h e n , wi l l s t d u deine Er ­
i n n e r u n g nicht e in w e n i g auf f r i ­
schen?" drängen die K i n d e r , selbst 
neugier ig g e w o r d e n . 

Gespannte Stille breitet s ich aus, 
als der älteste Sohn eine Birne ab­
pflückt u n d sie der M u t t e r z u m K o ­
sten gibt. 

Ja, genau so habe sie ihre K a n o n k i 
i n E r i n n e r u n g , lächelt diese mi t ver­
klärtem Gesicht , bevor sie d a n n ihren 

N a c h w u c h s auffordert , s ich n u n 
e n d l i c h selbst v o m unverg le i ch l i ­
chen W o h l g e s c h m a c k z u uberzeu­
gen. 

Tochter u n d Söhne beäugen skep­
tisch d ie mirabellenähnliche Frucht 
m i t d e m für ihre Größe unverhältnis­
mäßig langen Stiel . Sie beißen hinein 
- u n d fühlen sachte Enttäuschung. 
W o h l r iechen sie d e n intens iven H o ­
n igduf t u n d schmecken die Süße, 
aber so u m w e r f e n d , w i e d i e Mutter 
sie geschildert hat, s i n d d i e Birnen 
n u n w i r k l i c h nicht. Sie scheinen viel 
z u m e h l i g , es fehlt i h n e n an Saft und 
knackiger Frische. 

D i e K r i t i k l iegt i h n e n schon auf der 
Z u n g e , g le ichzei t ig aber spüren sie 
d e n f rohen, e r w a r t u n g s v o l l e n Blick 
der M u t t e r . U n d plötzlich bringt es 
keiner übers H e r z , d ie Wahrhe i t z u 
sagen. D i e Tochter ist es, d ie als erste 
lächelnd v o n ihrer B irne aufschaut: 
„Eigentlich sol l ten w i r öfter hierher 
fahren. A l l e i n schon w e g e n dieser 
prächtigen B i r n e n . . . " 

Herbst 
V O N GÜNTER H A G N E R 

Der Jahreskreis naht seiner Wende, 
nach Ruhe sehnt sich die Natur. 

All' Blühen, Fruchten gehn zu Ende, 
satt strahlt noch einmal Feld und Flur. 

Wenn die Schleier der Nebel sinken 
in des Sonnenstrahls letzter Kraft, 
willst Du uns in Liebe beschenken, 

Herr, mit Deiner Schöpfung Pracht. 

Läßt leuchten im Strahl Deines Lichtes 
so farbenprächtig die Fülle des Segens, 
des Werks, das Du reichlich verrichtet. 

Sei Dank Dir, o Herr allen Lehens. 
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Wie baut man eine Weltstadt? 
Berliner Architektur der zwanziger Jahre - und heute 

Be r l i n m u ß e i n e s c h ö n e S tadt , 
e i n e F r i e d e n s s t a d t , e i n e W e r ­

te s c h a f f e n d e A r b e i t s s t a d t , m u ß 
eine K u n s t - u n d G e i s t e s s t a d t , 
m u ß e i n e R e i c h s h a u p t - u n d W e l t ­
b ü r g e r s t a d t w e r d e n . A u f d i e s e m 
W e g e hat B e r l i n z u l e b e n bere i t s 
b e g o n n e n , u n d a u f d i e s e m W e g e 
w i r d B e r l i n g r o ß , g e i s t i g g r o ß 
u n d g e i s t i g m ä c h t i g w e r d e n " , 
sagte d e r a u s K ö n i g s b e r g s t a m ­
m e n d e B e r l i n e r S t a d t b a u r a t M a r ­
t i n W a g n e r i n e i n e m V o r t r a g 
1929. I n d i e s e m Z u s a m m e n h a n g 
f o r d e r t e er e i n „ O r c h e s t e r v o n A r -

p o l d Z a h n (10 Jahre A r c h i t e k t u r A l i e n s t e i n e r E r i c h M e n d e l s o h n . 
d e r M o d e r n e . M i t e i n e m N a c h - D a s V e r l a g s h a u s M o s s e u n d d a s 
w o r t v o n M i c h a e l N e u m a n n . 146 U n i v e r s u m K i n o m ö g e n für d a s 
Se i ten m i t 180 s w A b b . , L e i n e n 
m i t S c h u t z u m s c h l a g , 168 D M ) , 
„ist d i e D u r c h d r i n g u n g d e s 
H a u p t s t a d t g e d a n k e n s m i t d e m 
W e l t s t a d t g e d a n k e n : d i e i n d e r 
B a u e n t f a l t u n g d e r S tadt w ä h r e n d 
d e r l e t z t e n J a h r z e h n t e v o r g e a h n ­
te u n d m i t m o n u m e n t a l e m B a u ­
w i l l e n b e k u n d e t e B e t o n u n g des 
K o m m u n a l g e f ü h l s setzt s i c h h i e r 
g e g e n ü b e r d e m a l t e n R e s i d e n z ­
c h a r a k t e r d u r c h , d e r i m B ü r g e r 

S c h a f f e n des A l i e n s t e i n e r s ste­
h e n , w ä h r e n d B r u n o T a u t v o r a l ­
l e m d u r c h d i e H u f e i s e n s i e d l u n g 
i n B r i t z u n d M a x T a u t d u r c h B ü ­
r o h ä u s e r w i e d a s V e r b a n d s h a u s 
d e r D e u t s c h e n B u c h d r u c k e r be­
k a n n t w u r d e n . D i e s e O s t p r e u ß e n 

rag ten m i t i h r e m S c h a f f e n d a s 
i l d d e r H a u p t s t a d t B e r l i n , v o r 

a l l e m , i n d e m sie e iner F o r d e r u n g 
d e r Z e i t e n t s p r a c h e n : z u gesta l -

u n d n i c h t n a c h z u a h m e n . ten 
c h i t e k t e n u n d K ü n s t l e r n ' V d i e n i c h t d e n D e n n s c h ° n d a m a l s galt : „ M a n 
n u r e e m e i n s a m e i n p W ^ l t c f a H f h ö „ 7 » . » » « » ' " o ^ ^ i ^ u u ~ ches m o d e r n e G e b ä u d e ist w i e 

d e r u m n u r W a n d : o h n e d i e ge is t i 
n u r g e m e i n s a m e i n e 
a u f b a u e n k ö n n t e n . 

E t w a z u r g l e i c h e n Z e i t s a h d e r 
K u n s t h i s t o r i k e r u n d R e i c h s -
k u n s t w a r t d e r W e i m a r e r R e p u ­
b l i k , E d w i n R e d s l o b , e i n e n „a l le 
G e i s t e r b e l e b e n d e n W i l l e n " , d e r 
d a n a c h d r ä n g e , „ a u s e i n e r i n f o l g e 
s p ä t e n A u f s t i e g s i n i h r e r E n t ­
w i c k l u n g te i l s g e h e m m t e n , te i l s 
ü b e r s t e i g e r t e n S t a d t e i n e W e l t ­
s tadt z u f o r m e n " . „ D a s H a u p t ­
p r o b l e m f ü r d i e E n t w i c k l u n g 
B e r l i n s " , s o R e d s l o b i n d e m v o m 
M u s e u m s p ä d a g o g i s c h e n D i e n s t 
i m B e r l i n e r G e b r ü d e r M a n n V e r ­
l a g h e r a u s g e g e b e n e n B a n d „ B e r ­
l i n e r A r c h i t e k t u r 1 9 1 9 - 1 9 2 9 " 
v o n E l i s a b e t h M . H a j o s u n d L e o -

W e l t s t a d t d e n Z a u n g a s t s a h . " R e d s l o b be­
m ä n g e l t e , d a ß d e r S t i l d e r H a u p t ­
s tadt n i c h t k l a r z u t a g e trete, e i n 
M a n g e l , d e r a u c h n a h e z u 70 Jahre 
s p ä t e r - b e i m e r n e u t e n V e r s u c h , 
B e r l i n m i t a l l e n M i t t e l n z u e iner 
M e t r o p o l e z u f o r m e n - i n s A u g e 
fällt. 

ge K r a f t , s i c h i n s i c h selber d a r z u ­
s te l l en , re iht es Fenster a n F e n ­
ster, S t o c k w e r k a u f S t o c k w e r k 
u n d b le ib t e i n S c h e m e n " (Reds­
lob) . S i l k e O s m a n 

C a r o l a 
G e r a - S t a b e n 
Blauer K a n a l 

(Öl auf 
L e i n w a n d , 

1994) 

CHARLOTTE KEYSER 
ArmeMämel 

Anne Mäntel, anne Mämel, 
doa wöll wi nun goahn, 
doa steint minen Voader 
sin schwartbrune Kahn, 
un dem hoal wi ons ran, 

un denn huck wi söck rön, 
un denn schunkle wiher, 
un denn schunkle wi hön. 

Anne Mämel, anne Mämel 
dicht bi annem Strom, 
doa steiht so e scheene 

kruskoppige Boom, 
un doa block wi ons Krut, 

un doa plöck wi ons Bloom, 
un schmiete Jehanni 

dem Kranz oppe Krön. 

Anne Mämel, anne Mämel 
ös de Oawend so stall, 

doa goah öck denn hön, 
wenn öck Ruh häbbe wöll, 

un manches Moal kömmt mi 
de Möchel ok na 

un verteilt mie e bätke, 
un denn hucke wi doa. 

An der Kirvhhofsmauer 
An der Kirchhofsmauer 
blüht nun der Jasmin, 
düfteschwere Schauer 

durch den Abend ziehn. 

In der Dämmerung schimmern 
Fahler Grab und Stein, 

und die Friedhofsblumen 
leuchten dumpf hinein. 

Aus der alten Pumpe 
letztes Tröpflein floß, 

klirrend hallt noch einmal 
Eisentor und Schloß. 

Die da Kummer tragen, 
haben matten Schritt, 
Schattenwände ragen, 
Schatten wandern mit. 

Längst verklungnes Leben 
nur das Erdenkleid 
hast du hingegeben 
an die Dunkelheit. 

Doch der Himmel draußen, 
spannt sich klar und weit, 

und die Sterne künden 
deine Ewigkeit. 

D i e i n d e m B i l d b a n d v o r g e s t e l l ­
ten z e h n Jahre m o d e r n e r A r c h i ­
t e k t u r f a l l e n i n e i n e Z e i t w i r t ­
s c h a f t l i c h e r K r i s e n ; d e n n o c h s i n d 
d i e E r g e b n i s s e küns t le r i schen 
R i n g e n s b e a c h t e n s w e r t . H e u t e 
a l l e r d i n g s s c h e i n e n s i c h B a u h e r ­
r e n i n B e r l i n ü b e r n o m m e n z u h a ­
b e n ; K e n n e r d e r S z e n e s p r e c h e n 
g a r v o n M i l l i a r d e n d e f i z i t e n , d i e 
d e r B ü r g e r m i t d r a s t i s c h e n E i n ­
s p a r u n g e n m i t z u t r a g e n habe . 
V o n küns t le r i sch w e r t v o l l e n 
B a u w e r k e n g a n z z u s c h w e i g e n . 
S o m a g d e n n e i n B l i c k i n d e n B i l d ­
b a n d e inerse i ts n o s t a l g i s c h e G e ­
f ü h l e w e c k e n , andererse i t s aber 
a u c h d a s A u g e s c h u l e n für w e r t ­
v o l l e B a u s u b s t a n z . 

Z u d e n i n B e r l i n z u d a m a l i g e r 
Z e i t w i r k e n d e n A r c h i t e k t e n ge­
h ö r t e n a u c h d i e K ö n i g s b e r g e r 
M a x u n d B r u n o T a u t s o w i e d e r 

Schauvergnügen undLehrstunde 
Bilder von Carola Gera-Staber auf einer Ausstellung in Nizza 

^ e l b e S traße" , „Blauer K a n a l 
aber a u c h „Gaukler" , „Philo­

s o p h e n " oder „Melanchol ie" nennt 
C a r o l a Gera-Staber ihre B i lder . 
Leuchtende Farben wechse ln m i t 
schwarzweißen R h o m b e n oder 
Q u a d r a t e n , visionäre A r c h i t e k t u r ­
t räume m i t n a i v a n m u t e n d e n M e n ­
schenbi ldern . M e n s c h e n , d i e M a s ­
k e n z u tragen scheinen u n d e i n m a l 
t raur ig , melanchol i sch , e in anderes 
M a l heiter-entrückt d e m Betrach­
ter entgegensehen. H i e r strenge 
geometrische F o r m e n , d a weiche 
organische - beides v e r schm i lz t i n 
diesen B i l d e r n der Ostpreußin z u 
e i n e m h a r m o n i s c h e n G a n z e n . „In 
m e i n e n A r b e i t e n " , so C a r o l a G e r a -
Staber, „führe i c h meine p e r m a ­
nente A u s e i n a n d e r s e t z u n g m i t 
F o r m u n d Farbe . " 

Die Sehnsucht ist geblieben 
Zum 30. Todestag von Charlotte Keyser 

In R u ß a n der A t m a t h , i n e i n e m 
der s t i l len Dörfer , w i r d a m 2. J u l i 

1890 Char lo t te K e y s e r geboren; sie 
lebt später i n T i l s i t . Ihr erstes B u c h 
m i t Erzählungen ist „In st i l len Dör­
f e r n " , i h m folgt der großartige R o ­
m a n u m eine memel ländiscne F a ­
m i l i e z w i s c h e n z w e i Jahrhunder­
ten (1700-1800) „Und i m m e r neue 
T a g e " . E i n Bändchen m i t „Leeder-
kes v o n h i e d u n m o r g e äwer Lache 
u n S o r g e " (Memelländiscne L i e ­
der) „Bi ons to H u s " erscheint 1937. 

Ihr z w e i t e r F a m i l i e n r o m a n 
„Schritte über d i e S c h w e l l e " l iegt 
s c h o n b a l d nach der V e r t r e i b u n g 
v o r (1948), d a n a c h erscheinen 
„ U n d d a n n w u r d e es h e l l " (1953) 
u n d „Von Häusern u n d Höfen d a ­
h e i m k l i n g t es n a c h " (1962). 

V o n d e n M e n s c h e n u n d ihrer e i n ­
d r u c k s v o l l e n Landschaf t a n der 
M e m e l u n d der K u r i s c h e n N e h ­
r u n g erzählt Char lo t te K e y s e r i n 
i h r e n Büchern u n d gibt deutsche 
Famil iengeschichte alter u n d n e u ­
er Z e i t t iefgreifend w i e d e r . 

S c h o n i n ihrer ostpreußischen 
H e i m a t w i r d i h r der H e r d e r - P r e i s 
d e r J o h a n n - W o l f gang-Goethe-Stif-
t u n g für 1943/44 ver l i ehen , nach 
d e m K r i e g a u c h das Bundesver ­
d i e n s t k r e u z . M i t der G o l d m e d a i l l e 
d e r Stadt ehrt sie d i e Stadt O l d e n ­
b u r g . D e n K u l t u r p r e i s überreicht 
d e r Schrif tstel ler in, d i e s ich u m 
ihre H e i m a t verdient gemacht hat, 
d i e Landsmannschaf t Ostpreußen. 

A u f d i e Frage, w o h e r der R u f 
z u m Schreiben k a m , antwortete 
Char lo t te Keyser : „Ich glaube, d ie 
H e i m a t rief, u n d i c h gebe n u r a n d ie 

K i n d e r zurück, w a s sie m i r erzähl­
te." In i h r e n Büchern, Erzählungen 
u n d i h r e n L i e d e r n w i r d d ie Dichte­
rin fort leben, i n i h n e n k l i n g t es v o n 
Häusern u n d Höfen d a h e i m nach. 

A m 23. September 1966 n e h m e n 
nicht n u r d i e Ostpreußen v o n 
Char lo t te K e y s e r A b s c h i e d i n O l ­
d e n b u r g (Oldb) . V o n s ich selbst er­
zählt sie: „Aber d i e Sehnsucht nach 
der H e i m a t ist gebl ieben, so w i e sie 

eblieben ist. I m m e r 
lie G e d a n k e n auf 

j edem v o n u n s | 
w i e d e r s i n d 
Wanderschaf t . Sie gehen zurück z u 
der Stadt a n der M e m e l , zurück z u 
d e n k l e i n e n , oft so romant ischen 
Dörfern i m S t r o m l a n d der A t m a t h 
u n d zurück z u d e n W u n d e r n der 
K u r i s c h e n N e h r u n g . " 

R u d o l f K . B e c k e r 

K r i t i k e r sehen einerseits Paral le­
len z u F e r d i n a n d Leger , aber a u c h 
z u Fernando Botero. C a r o l a G e r a -
Staber schaffe F i g u r e n k o m p o s i t i o ­
nen, d i e s ich v o r d e m H i n t e r g r u n d 
der m o d e r n e n W e l t errichten u n d 
das M e n s c h e n b i l d i n e inen neuen 
B e z u g z u seiner U m w e l t br ingen . 
„Das B i l d w i r d ab e i n e m gewissen 
P u n k t z u e i n e m Sti l leben u n d 
kennzeichnet d e n persönlichen St i l 
der Künstlerin, d ie ihre B i l d e r als 
M a l e r e i verstanden w i s s e n möch­
te, als e i n Schauvergnügen also -
aber a u c h eine Lehrs tunde , M a l e r e i 
z u betrachten." 

U n d Möglichkeiten, s ich i n d ie 
B i l d e r w e l t der 1935 bei L y c k gebo­
renen Künstlerin entführen z u las­
sen, gibt es gar vie le . W i e i n e inem 
K a l e i d o s k o p wechse ln d ie Szenen 
auf d e n e inze lnen B i l d e r n , je nach 
der Perspekt ive des Betrachters. 
O f t scheinen d i e B i l d e r auf d e m 
K o p f z u stehen, m a n möchte sie 
d r e n e n w i e Tarotkarten - u n d 
schon ergibt s ich eine neue W e l t i m 
B i l d . „Literarische M a l e r e i " hat e in 
K r i t i k e r e i n m a l diese A r t der K u n s t 
genannt; d i e Künstlerin würde 
z u m Regisseur, das Gemälde z u r 
Bühne. C l o w n s , H a r l e k i n s u n d 
Spieler t u m m e l n s ich auf dieser 
Bühne, d ie einer b i z a r r e n T r a u m ­
wel t gleicht, vielfältig, bunt , heiter. 

C a r o l a Gera-Staber w u c h s nach 
d e m K r i e g i m R h e i n l a n d auf u n d 
studierte v o n 1954 bis 1957 G r a f i k 
u n d B i l d h a u e r e i auf der W e r k ­
kunstschule Köln bei A . W o l f f u n d 
Professor Jäckel. 1957 g i n g sie nach 
K a r l s r u h e , w o sie B i l d h a u e r e i be i 
Professor K i n d e r m a n n a n der 
K u n s t a k a d e m i e studierte. E iner 
A n s t e l l u n g a n der Frankfurter 
O p e r folgten weitere Jahre a n der 
K u n s t a k a d e m i e Stuttgart; dor t 
w i d m e t e s ich d ie Ostpreußin w e i ­
terh in der B i ldhauere i (bei Prof . 
H e i m u n d Prof . Hof lehner ) . 

Theater, T a n z , A r c h i t e k t u r s i n d 
d e n n auch die L ieb l ings themen der 
Ostpreußin, d i e v o r w i e g e n d i n Öl 
arbeitet, aber auch Holzschni t te i m 
H a n d d r u c k fertigt. Kürzlich be­
malte sie Objekte aus K e r a m i k , d i e 
aus der Werkstatt ihrer Tochter 
Sonja B i e d e r m a n n stammten. Z u 
sehen w a r e n d ie A r b e i t e n i m A u ­
gust i n der Galer ie contact der Stadt 
Böblingen, w o C a r o l a Gera-Staber 
seit l a n g e m lebt u n d arbeitet. N e u e 
A r b e i t e n s i n d n u n v o m 28. Septem­
ber b is 2. Oktober auf der 
„ D I R E C T . A R T " i m Palais des E x ­
posir ions i m Z e n t r u m v o n N i z z a 
z u sehen. A u f E i n l a d u n g der 
Kunstzei tschr i f t „Kunst a k t u e l l " 
w i r d d i e Ostpreußin dor t auf e i ­
n e m eigenen btand ihre B i l d e r z e i ­
gen, os 

M a l e r i n aus d e m K r e i s L y c k : C a ­
rola Gera-Staber v o r e i n e m ihrer 
Gemälde Foto privat 

Kulturnotizen ) 

C h a r l o t t e 
Ti ls i t 

K e y s e r D i c h t e r i n aus 
Foto Archiv 

S t i f t u n g D e u t s c h l a n d h a u s Ber­
l i n - M u s i k a l i s c h e Fantasien be i 
E . T. A . H o f f m a n n , Johannes 
B r a h m s u . a. Schloß O r a n i e n b u r g , 
22. September, 15 U h r . - Führung 
d u r c h d ie L o v i s - C o r i n t h - A u s s t e l -
l u n g i m A l t e n M u s e u m . Treff­
p u n k t v o r d e m Eingang ; Eintr i t t 
m i t Gruppenermäßigung tragen * j 
d i e Tei lnehmer . 27. September, 14 s i n d 
U h r . 

E r n s t - W i e c h e r t - F r e u n d e s k r e i s 
B r a u n s c h w e i g - D i e G e d e n k v e r ­
anstal tung aus Anlaß des 46. To­
destages des Dichters i m A u g u s t 
stand unter d e m M o t t o „Ernst W i e -

chert u n d seine Schüler" . - H o r s t 
Radeck stellt d ie K u r i s c h e N e h ­
r u n g i n W o r t u n d B i l d v o r , ab­
schließend e in Ge le i twor t v o n 
Ernst Wiechert . 2. Oktober , 16 U h r , 
Stadtparkrestaurant, Jasperallee 
42. 

A r b e i t e n v o n E r w i n ö o w i e n 
v o m 22. September bis 20. 

Oktober i m Bergischen M u s e u m 
Schloß B u r g a n der W u p p e r z u se­
hen. 

W e r k e v o n Käthe K o l l w i t z zeigt 
das M a i n z e r L a n d e s m u s e u m v o m 
25. September bis 27. Oktober . 



Briefe an die Redaktion fcüsCfljntulKnbfoil 21. S e p t e m b e r 1996 - F o l g e 38 - Seite 10 

Als Hitler demobilisierte 
Betr.: Folge 37/96, Seite 20 

Bei der drit ten Folge der nie enden 
w o l l e n d e n D i s k u s s i o n u m den Ruß­
l a n d f e l d z u g , ob Überfall oder Prä­
vent ivschlag ist e in wicht iger P u n k t 
i n keiner A b h a n d l u n g bisher er­
wähnt w o r d e n . 

Es handelt s ich u m die D e m o b i l i ­
sierungsbefehle. 

In seinem B u c h „Präventivschlag 
1941" schreibt M a x Klüver d a z u auf 
Seite 32: „Die Taten, die d e n angebli­
chen W o r t e n Hit lers folgten, w i d e r ­
sprechen al len weiteren Angr i f f sab­
sichten. A m 15. Juni 1940 notierte der 
Chef des Generalstabes des Heeres, 
General der Ar t i l l e r ie Franz H a l d e r , 
i n seinem Tagebuch, morgens sei 
eine W e i s u n g des Führers eingetrof­
fen. Das Heer sei auf 120 D i v i s i o n e n 
z u reduzieren . " In dieser Z a h l sol len 
20 Panzerdiv is ionen u n d zehn moto­
risierte Infanteriedivisionen einge­
schlossen sein. 

U n d d a n n folgte eine Begründung, 
die al len A n n a h m e n über einen i n 
Auss icht gestellten Ost fe ldzug d e n 
Boden entzieht. Voraussetzung für 
die W e i s u n g sei die A n n a h m e , daß 
mit bevorstehendem endgültigen 
Z u s a m m e n b r u c h des Feindes 
(Frankreich) die Aufgabe des Heeres 
erfüllt sei. D e m Befenl z u r Reduzie ­
r u n g des Heeres auf 120 D i v i s i o n e n 
folgte a m 20. Juni 1940 eine W e i s u n g 

Zur Militär-Justiz 
Betr.: Folge 32/96, Seite 2, „Wissen 
w i e m a n a n k o m m t " 

Ich wende m i c h gegen die skanda­
löse V e r l e u m d u n g u n d Di f famie ­
r u n g v o n Soldaten mit d e m Satz „Sol­
daten s ind Mörder" . Ich wende m i c h 
auch gegen das Bundesverfassungs­
gericht, das diese Beschimpfung v o n 
Soldaten ermöglicht u n d i n Szene 
gesetzt hat. A u e n lehne i ch das „Kru­
z i f i x - U r t e i l " dieses Gerichts , ebenso 
w i e die genau so w e n i g rechtl ich be­
gründeten Entscheidungen aus d e m 
A p r i l 1991 u n d A p r i l 1996 ab, mi t 
denen die Beraubungen (sogenannte 
Enteignungen) i n der S B Z , die U n ­
gle ichbehandlung gegenüber d e n 
nach 1949 Beraubten, als Rechtens 
anerkannt w i r d . W e i l i ch unter ande­
r e m diese u n d noch viele andere 
Fehlleistungen deutscher Gerichte 
kenne, die i n e inem freiheit l ichen, 
demokrat ischen Rechtsstaat ergan­
gen s i n d , stehe i ch mit noch größe­
r e m Mißtrauen richterlichen Ent­
scheidungen i m N a z i - u n d i m Stasi-
Staat gegenüber. A u s diesem G r u n ­
de widerspreche i ch Ihrer A n s i c h t , 
die sich gegen die „pauschale Reha­
bi l i t i erung aller Wehrmachtsdeser­
teure" wendet . E k k e h a r d Fre iherr 

Schenck z u S c h w e i n s b e r g 
Fr iedr i chsdor f /Ts 

des Chefs der Heeresrüstung u n d Be­
fehlshabers des Einsatzheeres, Gene­
raloberst F r o m m , über eine D e m o b i l -
machung des Heeres nach Beendi­
g u n g des Frankreichfeldzuges. 

Sie sah sogar eine baldmögliche 
Auflösung des Ersatzheeres vor , des­
sen Stammpersonal u n d Ersatz­
mannschaften mit A u s n a h m e der Be­
rufssoldaten u n d der Dienstpf l icht i ­
gen entlassen w e r d e n sollten. 

A m 25. Juni 1940 v o n Kei te l erlas­
sene Richt l in ien ergänzten die perso­
nellen D e m o b i l m a c h u n g s a n o r d n u n -
gen d u r c h materielle u s w . 

Das H i t l e r g e z w u n g e n w u r d e , die­
sen Befehl wieder rückgängig z u 
machen, als er v o n der A b w e h r 
Fremde Heere Ost über die vorberei­
teten Angrif fsabsichten unterrichtet 
w u r d e , dürfte jedem L a i e n klar sein. 
W i e m a n jetzt, nachdem diese Tatsa­
chen bekannt s i n d , noch Angr i f f sab­
sichten konstatieren w i l l , bleibt das 
Gehe imnis dieser A u t o r e n . Ich weise 
auf einen Leserbrief v o n W o l f r a m 
M a l l e b r e i n i m Ostpreußenblatt v o m 
27. Ju l i 1991 über eine U n t e r r e d u n g 
Hit lers mi t d e m früheren Reichsar­
beitsminister Konstant in H i e r l h i n , 
der diese D i n g e erläutert. 

Günter H e i 1 m i c h , Wolfenbüt te l 

Deutschlands Ende 
Betr.: Folge 32/96, Seite 3, „ Im 
D u n k e l n der N a c h t " 

Das Thema Schmuggel u n d M e n ­
schenhandel hat nichts m i t p o l i t i ­
schem M a n g e l an W i l l e n z u t u n , son­
d e r n dieses scheint reiner Vorsatz 
der pol i t ischen Klasse i n unserem 
Staate z u sein. 

Dieses beweist schon der Bericht 
der Enquetekommiss ion , Bundes­
drucksache N r . 12/7876 v o m 14. Juni 
1994, daß nach M o d e l l r e c h n u n g e n 
die deutsche Bevölkerung bis z u m 
Jahre 2074 sich auf z i r k a 23 M i l l i o n e n 
reduziert . 

Daß die Asy l ie rer , d ie d u r c h die 
bundesdeutsche Rechtsprechung of­
fenbar mehr Rechte eingeräumt be­
k o m m e n , als d ie Deutschen selber, 
dürfte w o h l auch d e n Arglosesten 
langsam aufgegangen sein. 

W i r haben i m bundesdeutschen 
Grundgesetz d e n A r t i k e l 220a, A b ­
satz 1, der lautet: W e r i n der Abs icht , 
eine nationale, rassische, religiöse 
oder d u r c h ihr V o l k s t u m bestimmte 
G r u p p e als solche ganz oder te i lwei ­
se z u zerstören versucht, w i r d m i t le­
benslanger Freiheitsstrafe bestaft. 

H i e r findet nach meiner A n s i c h t 
e in schleichender G e n o z i d a m deut­
schen V o l k e statt, aber der A r t i k e l 
220a findet keine A n w e n d u n g für die 
Verursacher. 

Lothar K a l k s c h m i d t , Bese l i ch 

O h n e A r b e i t u n d o h n e H o f f n u n g : R u s s e n auf d e m z e r f a l l e n e n T r a k e h -
ner Ges tütsge lände Foto: Zehme 

Eine tausendjährige Geschichte 
P r a k t i s c h d i e gesamte M e i n u n g s ­

i n d u s t r i e i n Presse, R u n d f u n k u n d 
F e r n s e h e n überbietet s i c h u n d 
wettei fert m i t e i n a n d e r i n d e r m a x i ­
m a l e n u n d b l e i b e n d e n B e l a s t u n g 
D e u t s c h l a n d s m i t N S - U n t a t e n . In 
k o n z e r t i e r t e n A k t i o n e n w i r d das 
M e n s c h e n m ö g l i c h e u n t e r n o m ­
m e n , u m eine „Kol lekt ivverant ­
w o r t u n g " u n d „ K o l l e k t i v h a f t u n g " 
selbst n o c h k o m m e n d e r G e n e r a t i o ­
n e n d e r D e u t s c h e n z u k o n s t r u i e ­
ren . G l e i c h z e i t i g läuft d i e U m v o l -
k u n g D e u t s c h l a n d s auf H o c h t o u ­
r e n . Repräsentanten d e r herr ­
s c h e n d e n p o l i t i s c h e n K l a s s e erklä­
r e n i n al ler O f f e n h e i t für w ü n ­
schenswert , w a s s i c h o h n e d i e s v o r 
d e n A u g e n der D e u t s c h e n be inahe 
täglich v o l l z i e h t : D a s k l e i n g e w o r ­
dene D e u t s c h l a n d sei e i n E i n w a n ­
d e r u n g s l a n d u n d d i e S taatsbürger ­
schaft d e r B u n d e s r e p u b l i k so l le 
s i c h f rüher o d e r später n icht m e h r 

n a c h d e m d e u t s c h e n V o l k s t u m 
r i c h t e n , s o n d e r n M i l l i o n e n b i s h e r i ­
g e n u n d künft igen E i n w a n d e r e r n 
gegeben w e r d e n . K a n z l e r K o h l er­
klärt D e u t s c h l a n d als N a t i o n a l ­
staat für u n u m k e h r b a r tot u n d d e n 
E u r o anstel le d e r har ten D e u t s c h e n 
M a r k als neue W ä h r u n g spätes tens 
i n w e n i g e n Jahren . D a s s i n d n u r 
w e n i g e Be ispie le für e ine E n t w i c k ­
l u n g , d i e d e n D e u t s c h e n i h r e I d e n ­
tität, i h r e H e i m a t u n d a m E n d e i h r e 
Seele n i m m t . 

M e h r als t a u s e n d Jahre d e r d e u t ­
schen G e s c h i c h t e s i n d stets d u r c h 
e i n A u f u n d N i e d e r , d u r c h H ö h e n 
u n d T i e f e n , e i n e n s tändigen W e c h ­
sel e n t s c h e i d e n d e r G e g e b e n h e i t e n 
g e k e n n z e i c h n e t . „ W e n n d i e G u t e n 
n icht k ä m p f e n , s iegen d i e S c h l e c h ­
t e n . " E s besteht k e i n e b e g r ü n d e t e 
V e r a n l a s s u n g , d i e w e i ß e F a h n e 
h o c h z u z i e h e n u n d z u k a p i t u l i e r e n . 

O t t o M a y , R e m s c h e i d 

Von Bohl gedeckelt 
Betr . : F o l g e 34/96, S e i t e 4, „ T u ­
m u l t i g e s i n B l a n k e n e s e " v o n 
M a r k u s Z e h m e 

F r i e d r i c h B o h l w a r ausgerechnet 
n a c h A l t o n a geei l t , u m d o r t eine 
d e m o k r a t i s c h e L i c h t g e s t a l t a u s z u ­
p u s t e n , d e n V o r s i t z e n d e n des 
C D U - K r e i s v e r b a n d e s B lankenese , 
H e i k o Peters . H e i k o Peters hatte -
ö f fen t l i c h ke i t s wir ks am - seine Par­
tei z u c h r i s t d e m o k r a t i s c h e n A l t ­
p r i n z i p i e n w i e : „ D u dar fs t n icht 
s t e h l e n " z u r ü c k p f e i f e n w o l l e n . 
Schl ießl ich ist es s c h l i c h t unanstän­
d i g , s i t t e n w i d r i g u n d o b s z ö n , k o m ­
m u n i s t i s c h e s R a u b g u t e i n z u b e h a l ­
ten u n d z u v e r s c h a c h e r n . M i t d ie ­
sen P e r v e r s i o n e n hatte s i c h d i e Re­
g i e r u n g , a l l e n v o r a n i h r f i s k a l i ­
scher T e i l u n d d a s A u ß e n a m t , w e l ­
ches a l l d ieses e i n g e b r o c k t hatte, 
n a c h d e m le tz ten B e s c h l u ß (aus 
A p r i l 1996) d e s B u n d e s v e r f a s ­
s u n g s g e r i c h t s , n u n g e m ü t l i c h m a ­
c h e n w o l l e n - es b l i e b e n n u r n o c h 
d i e E l t e r n h ä u s e r , d i e u r a l t e n G u t s ­
h ö f e u n d L ä n d e r e i e n z u v e r s i l b e r n , 
u n d d a n n w ä r e , s c h o n a u s b i o l o g i ­
s c h e m G r u n d , R u h e . 

H e i k o Peters ist aber d e r M a r t i n 
L u t h e r d e s a l t e n P r i v a t e i g e n t u m s 
i n d e r s o w j e t i s c h bese tz ten Z o n e i n 
D e u t s c h l a n d . D a s L e u c h t z e i c h e n , 
w e l c h e s d ies e d e m o k r a t i s c h e 
L i c h t g e s t a l t i n d e n n o r d d e u t s c h e n 
N a c h t h i m m e l pro jez ie r te , lautet: 
„ D i e K o m m u n i s t e n w a r e n d i e 
Stehler , d i e C h r i s t d e m o k r a t e n 
w e r d e n n i c h t d i e H e h l e r . " N a c h 
d e m M o t t o „ W e h r e t d e n A n f ä n -

fe n " sol l te d e r A u f m ü p f i g e g e d e k -
elt w e r d e n , g e d e c k e l t a m P l a t z 

seines W i r k e n s , g e d e c k e l t v o r d e n 
e i g e n e n P a r t e i f r e u n d e n a u s B l a n ­
kenese , d e n e n v o r a u s s i c h t l i c h 
n o c h k e i n E l b b l i c k d u r c h K o m m u ­
n i s t e n e i n w i r k u n g a b h a n d e n ge­
k o m m e n ist. E s ehrt d e n m i ß l u n g e ­
n e n V e r s u c h , d a ß er a u f W e i s u n g 
K o h l s g e s c h a h , d e n n B o h l ist 
K a n z l e r a m t s m i n i s t e r . U n d es ehrt 
d e n w a c h e n D e m o k r a t e n , w e n n er 
n u n e i n für a l l e m a l e r k e n n t , d a ß 
K o h l es w a r , d e m B l a n k e n e s e u n b e ­
q u e m g e w o r d e n w a r . Diese U n b e ­
q u e m l i c h k e i t e n w e r d e n aber fort­
d a u e r n , b i s d i e n a h e z u perverse 
A n h ä n g l i c h k e i t d e r P a r t e i a n der 
v o n K o n i i m F r ü h j a h r 1990 ausge­
g e b e n e n P a r o l e , d i e s o g e n a n n t e n 
„ J u n k e r " u n d i h r e N a c h f a h r e n sei­
e n v o n d e r T e i l v e r e i n i g u n g a u s z u ­
g r e n z e n , i h r t radi t ionsbefrachtetes 
E i g e n t u m se i z u v e r s c h a c h e r n , 
d u r c h e ine n e u e K u l t u r chr i s tde­
m o k r a t i s c h e r G r u n d ü b e r z e u g u n -

Pe n , h i e r v e r t r e t e n d u r c h H e i k o 
eters, ersetzt w o r d e n ist. 

D r . G u n t e r v . B r o n s a r t 
v . S c h e l l e n d o r f f , Raven-Soders tor f 

L A N D S C H A F T S H E F T E 
1. Memelstrom 350 
2. Bernstein 300 
3. DasErmland 250 
4. Das Memelland 250 
5. Frische Nehrung - Frisches Haff 3,00 
6. Im Lande der Elche 350 
7. Kurische Nehrung - Kurisches Haff 3,00 
8. Masuren 3,00 
9. Na langen 250 

10. Ostpreußisches Oberland 2,00 
11. Rossitten 3,00 
12. Tilsit 400 
13. Trakehnen 330 

P E R S Ö N L I C H K E I T E N 
14. Elisabet Boehm 4,00 
15. Nicolaus Copernicus 2,00 
16. LovisCorinth 2J00 
17. E.T.A. Hoffmann 2,00 
18. Frieda Jung 2,00 
19. Immanuel Kant 2J0O 
20. Käthe Kollwitz 200 
21. Fritz Kudnig 2J00 
22. Agnes Miegel 4,00 
23. Agnes Miegel - Prosa 300 
24. Ostpreußische Frauen (Neuauflage) 450 
25. Walter Scheffler 200 
26. Hermann Sudermann 450 
27. PaulWegener 2j00 

W E R K A R B E I T 
28. Volkskunst in Ostpreußen 250 
29. Lebendige Volkskunst 250 
30. Motive ostpreußischer Bauernteppiche 

(Vorlagen für Web-, Knüpf- und Strickarbeiten) 3j00 

Arbeitsbriefe 
der Landsmannschaft Ostpreußen 

37. 
38. 

39. 
40. 
41. 
42. 
43. 
44 

45. 
46. 
47. 

48. Musikkassette: 
„Volkslieder aus Ostpreußen" 
Nidden und seine Maler 
Ostpreußische Landwirtschaft 
Kunstpostkartenmappe Lieselotte Plangger-Popp 
schwarz-weiß, 10 Stück 
Rezepte aus Ostpreußen 

53. Die Salzburger in Ostpreußen 
54. Ostpreußische Städtewappen 

farbig (Neuauflage) 
So sind wir - Lache on Griene en einem Sack 
Ruth Geede 
Die Vergangenheit saß auf der Treppe, 
Geschichten von damals und heute 
Arno Surminski 

B R A U C H T U M U N D J A H R E S L A U F 57. Ich komme aus Zauberer-Gottes-Land 
Erzählungen 

31. Schnittmuster für das Ostpreußenkleid 
(Fest- und Arbeitskleid, Stehbörtchen-
und Passenbluse, Jacke, Männerweste) je 

32. Nähanleitung 
7,00 
3,00 

49. 
50. 
51. 

52. 

55. 

56. 

33. Königsberger Leben in Bräuchen 
34. Vom Festefeiem in Ostpreußen 
35. Wir binden den Plön 
36. Zeit der Hoffnung - Zeit der Freude 

(Weihnachtsheft) 

V E R S C H I E D E N E S 
Schallplatte Otto Besch 
Die Elchschaufel - Symbol für Ostpreußen 
Erbe und Auftrag des deutschen Ostens, 
Dr. Ottomar Schreiber Paperback 

Leinen 
Fischer und Fischerei in Ostpreußen 
Fischerei und Fischerkultur in Ostpreußen 
Die Jugendbewegung in Ostpreußen 
Kunstpostkartenmappe: Land der Vielfalt 
und der Farben - Künstler sehen Ostpreußen 
farbig -10 Stück 
I^ndleben in Ostpreußen 
Liederbuch: »Mein Lied - mein Land" 
Moderne Architektur in Ostpreußen 

2J00 
2,00 
200 

4,00 

20,00 
450 

5jOO 
10,00 
2m 
3,00 
3,00 

6.00 
3 00 
600 
4,00 

O S T P R E U S S I S C H E T Ä N Z E 
58. Danze, dat de Steebel kracht! 
59. Ostpreußische Tänze für alle 
60. Ostpreußische Fischertänze 

(beide DIN-A 4, kopiert) 

K A R T E N 
61. Provinzkarte von Oscpreußen 1:300 000 
62. Heimatkarte von Ostpreußen mit den 

Wappen der ostpreußischen Städte und 
Kreise, farbig, Ortsnamenverzeichnis 
deutsch-polnisch-russisch 

A B Z E I C H E N 
63. Elchschaufelnadel, versilbert, Emaille 
64. Elchschaufelbrosche, versilbert, Emaille 
65. Elchschaufelnadel, Silber, Emaille 
66. Elchschaufelbrosche, Silber, Emaille 

22,00 
3,00 
5JO0 

5,00 
300 
3J00 

7 PO 

300 

250 

23,00 

2,00 
2JO0 

16,00 

5JO0 
5J00 

13.00 
1400 

67. Alberten 8,00 
68. Autoaufkleber mit Elchschaufelwappen 100 
69. Autoaufkleber mit 

Elchschaufelwappen, oval 150 
70. Autoaufkleber mit 

Provinzwappen Ostpreußen 2,00 
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Einsenden an Landsmannschaft Ostpreußen, 
Parkallee 86, 20144 H a m b u r g 
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Eine Grußbotschaft war 
vereinbart - eine Rede wurde 
gehalten. Der Vizepräsident 
des BdV Paul Latussek, 
überraschte beim Tag der 
Heimat in Berlin mit einer 
scharfen Abrechnung der 
Politik in Bonn. Seine in den 
Medien umstrittene Rede 
druckt Das Ostpreußenblatt 
nachfolgend ab. 

Die Vertriebenen in Mittel ­
deutschland bekennen sich zu 
ihrer Heimat, die wir uns durch 

gar nichts, auch nicht durch plumpe 
Fälschungen beim Sprachgebrauch 
aus dem Herzen reißen lassen. W i r le­
ben zur Zeit i m östlichen Teil der Bun­
desrepublik Deutschland und nicht in 
Ostdeutschland. In Ostdeutschland 
wurden Mi l l ionen Deutsche durch das 
größte Verbrechen der Nachkriegszeit 
- der völkerrechtswidrigen Vertrei­
bung - , begleitet mit Terror und unsäg­
lichem Leid für die Betroffenen, ihrer 
Heimat und ihres Eigentums beraubt. 

Dieses Unrecht besteht. Es ist ein Teil 
der Geschichte Ostdeutschlands und 
die der Ostdeutschen, die als Träger 
dieser bitteren Erfahrung wohl A n ­
spruch haben, das ihre Heimat nicht 
verleugnet und i m Bewußtsein unseres 
Volkes ausgelöscht w i r d . 

Wer den östlichen Teil der Bundesre­
publik Deutschland als Ostdeutsch­
land bezeichnet, beweist, wenn er es 
nicht gar bösartig tut, zumindest U n ­
kenntnis, da er damit eine 800jährige 
Aufbauleistung von Generationen 
deutscher Siedler in Frage stellt, die 
unkultiviertes Land den Menschen er­
schlossen und ein Stück eigenständige 
deutsche und europäische Kultur und 
Kulturlandschaft geschaffen haben. 
Wir Vertriebene, ob Sudetendeutsche, 
ob Ostdeutsche oder aus Südosteuropa 
kommend, sind stolz auf das, was un­
sere Vorfahren geleistet haben. W i r 
sind stolz auf die Jahrhunderte wäh­
rende friedliche Zusammenarbeit mit 
den Völkern Osteuropas, die viele 
Stürme überdauert hat und nicht durch 
uns, sondern durch das Unrecht der 
Vertreibung so empfindlich gestört 
und belastet wurde. 

Was die Gemeinschaft der Vertriebe­
nen für die Opfer dieses Unrechts ver­
langt, ist Gerechtigkeit und die Über­
windung dieses Unrechts durch ein 
Bekenntnis der Täter und durch Wie­
dergutmachung an uns und unseren 
Kindern. W i r fordern dies seit nun­
mehr 50 Jahren und wir werden es auch 
in den nächsten 50 Jahren immer wie­
der verlangen. Eine biologische Lö­
sung dieses Problems w i r d es nicht ge­
ben. 

Es sollte eigentlich selbstverständ­
lich sein, daß die Solidargemeinschaft 
des deutschen Volkes alles ihr mögli­
che tut, u m in erster Linie den Opfern 

Paul Latussek in einem Zei­
tungsinterview über seine Hal­
tung zur Beschimpfung des Bun­
despräsidenten auf dem Berliner 
Tag der Heimat durch Zwischen­

rufe: 
„Das ist e ine Unverschämt­

heit, d e n n H e r r H e r z o g hat das 
nicht v e r d i e n t . Ich achte d e n 
Bundespräs identen sehr, w e i l 
er n icht u m d i e D i n g e h e r u m r e ­
det. D a s ist es, w a s a u c h w i r 
w o l l e n : daß d i e P r o b l e m e aus­
gesprochen u n d z u einer Lö­
s u n g gebracht w e r d e n . " 

des eigenen Volkes Gerechtigkeit zu 
verschaffen. Leider w i r d sie diesem 
Anspruch nicht gerecht, da die mei-
nungsmachende Medienlandschaft 
sich nicht in ausreichender Weise zur 
Darstellung der geschichtlichen Wahr­
heit über die Vertreibung bekennt und 
weil die deutsche Politik die notwendi­
ge Konsequenz bei der Durchsetzung 
ihres Verfassungsauftrags zur Vertre­
tung der Interessen der deutschen Ver­
triebenen bisher vermissen ließ. 

Darüber können auch Mitleidsbe­
zeugungen zu unserem Schicksal nicht 
hinwegtäuschen. W i r brauchen, meine 
Damen und Herren, kein Mit le id . W i r 

brauchen Gerechtigkeit und Solidari­
tät zur Durchsetzung unserer Rechte. 
In den letzten Jahren ist es der deut­
schen Politik offensichtlich leichter ge­
fallen, sich in Kniefällen und Schuldbe­
zeugungen gegenüber den Opfern 
deutscher Unrechtstaten zu üben, als 
sich in Veranrwortung und im aufrech­
ten Gang zu den Rechten der Opfer des 
eigenen Volkes zu bekennen. Ich bin 
nicht gegen ein deutsches Bekenntnis 
zur eigenen Schuld - i m Gegenteil -
dies ist sogar sehr wichtig. Beides aber 
ist notwendig, u m Gerechtigkeit zu 
schaffen. 

Die Bundesrepublik Deutschland 
hat schon viel Geld ausgegeben, u m 
Gedenkstätten für die Opfer deutschen 
Unrechtes zu schaffen. Sie hat es aber in 
50 Jahren noch nicht für nötig befun­
den, den deutschen Opfern der Vertrei­
bung eine würdige Gedenkstätte zu er­
richten, aus der nicht nur die Schuld 
der Polen, Russen und Tschechen zu 
erkennen ist, sondern auch die der 
Franzosen, Engländer und Amerika­
ner, die als Siegermächte des Zweiten 
Weltkrieges dieses Verbrechen gegen 
die Menschlichkeit und gegen das Völ­
kerrecht geduldet haben. 

W i r wollen damit nicht anklagen, 
bestimmt nicht, aber erinnern, damit 
aus gemeinsamer Schuld eine gemein­
same Verantwortung zur Überwin­
dung dieses Unrechts erwächst. 

Wie mangelhaft und unangemessen 
die Vertreibung und deren Spätfolgen 
für die materiellen und seelischen 
Schäden der Betroffenen im Bewußt­
sein deutscher Parlamentarier veran­
kert ist, zeigt die Behandlung der Ver­
triebenen in Mitteldeutschland: Erste 
materielle Leistungen, als symbolische 
Anerkennung für das erlittene Vertrei­
bungsschicksal und für eine 40jährige 
Unterdrückung der Identität, die mit 
4000 D M an sich schon bescheiden aus­
gefallen sind, sind an Bedingungen i m 
Vertriebenenzuwendungsgesetz ge­
knüpft worden, die nichts mit der Ver­
treibung zu tun haben und damit eine 
Mißachtung des Vertreibungsschick­
sals darstellen. 

Wenn heute Vertriebene durch die 
Nichtzahlung der 4000 D M bestraft 

Gehör t se lbstverständl ich a u c h heute z u m öf fent l i chen L e b e n : B d V -
A b o r d n u n g w i e hier anläßlich der 50-Jahr-Feier des Landes N o r d r h e i n -
West fa len Foto Patzke (DOD) 

Solange die Steuergelder für eine 
Überbezahlung in die europäische 
Kasse und für über 100 Mill iarden D M 
an Rußland, das unser Kulturgut als 
Beutegut behalten w i l l , langen und so­
lange zig Mill iarden für Polen und 
Tschechien ausgegeben werden, soll­
ten doch die geringen Mittel für die 
Opfer des eigenen Volkes noch vorhan­
den sein. Dies ist eine Bitte, aber auch 
eine Forderung an die deutsche Politik. 

Al le Vertriebenen in Mitteldeutsch­
land, auch die, die die Einmalzahlung 
aufgrund der vorliegenden Gesetzes­
lage erhalten, stehen in Solidarität hin­
ter der Forderung der Novellierung 
des Vertriebenenzuwendungsgeset­
zes. W i r lassen uns nicht spalten. 

Die wirtschaftlichen und sozialen 
Probleme, die zur Zeit in der Bundesre­
publik zu überwinden sind, sind nicht 
von den Vertriebenen zu verantwor­
ten. Sie sind deshalb auch keine Recht­
fertigung für die Beschneidung von So-

benen u m ihr Selbst- und Mitbestim­
mungsrecht gebracht worden sind. Es 
bleibt eine traurige Wahrheit, daß mit 
der Zustimmung dazu die Ostdeut­
schen auch in ihrem Mit - und Selbstbe­
stimmungsrechtes von einem deut­
schen Parlament beschnitten worden 
sind, wie es in der Geschichte der Soli-
dargemeinschaft der sich in freier 
Selbstbestimmung zum deutschen 
Staat zusammengeschlossenen deut­
schen Stämme noch nicht vorgekom­
men war. 

Die geschichtliche Wertung dieses 
Vorgangs steht noch aus. Eines ist aber 
jetzt schon sicher: Bei Einbeziehung 
der Vertriebenen wären Lösungen ge­
schaffen worden, die mit Sicherheit 
keine neuen Vertreibungen enthalten 
hätten und die unsere Landsleute in 
der Heimat nicht rechtlos mit Gutwi l l -
erklärung abgespeist, sondern ihnen 
mit einklagbaren Rechten ein festes 
Fundament für die Zukunft geschaffen 

Berlin: 

Für einen Dialog ohne Tabus 
Grußwort zum Tag der Heimat am 8. September 1996 

Von BdV-VIZEPRÄSIDENT Dr. Ing. habil. PAUL LATUSSEK 

werden, weil sie zum Teil aus sehr klei­
nen Mengen Bodenreformland einen 
neuen Anfang wagten, weil sie sofort 
nach der Wende aus der D D R in die alte 
Bundesrepublik zu Verwandten um­
gezogen sind oder weil sie nur eine 
kurze Zeit, manchmal nur einige Wo­
chen nicht in der D D R gelebt haben, so 
kann jeder vernünftige Mensch nur mit 
dem Kopf schütteln. Was hat dies mit 
dem Vertriebenenschicksal zu tun? 

A l l e Versuche, eine Novellierung 
des Vertriebenenzuwendungsgesetzes 
zu erreichen, sind bisher an dem man­
gelnden Verständnis eines von west­
deutschen Mehrheiten bestimmten Be­
amtenparlamentes gescheitert, das of­
fensichtlich mehr auf Besitzstands­
wahrung achtet, als seine Verantwor­
tung zur Herstellung von Gerechtig­
keit für alle Menschen in Deutschland 
entsprechend der historischen Not­
wendigkeit wahrzunehmen. 

Der Blick aus der rheinischen Tief­
ebene geht - und dies muß man leider 
so empfinden - oft über die Belange der 
Menschen in Mitteldeutschland und 
auch unserer Landsleute in Ost­
deutschland hinweg und schafft ein 
Bewußtsein, daß offensichtlich nur zu 
Erhöhungen von Diäten hochdodierter 
Abgeordneter i m Schnellverfahren 
und nicht zu schnellen Beschlüssen im 
Sinne der Schaffung von mehr Gerech­
tigkeit für alle Deutschen taugt. Mate­
rielle Gründe für die Verschleppung 
der Novellierung des Vertriebenenzu­
wendungsgesetzes gibt es nicht, trotz 
Zeiten knapper Kassen. 

lidarmindestleistungen gegenüber ei­
nem Teil der Vertriebenen in Mittel­
deutschland. 

In wenigen Wochen jährt sich der 
Tag der Einheit zum sechsten M a l . Ein 
Tag, der durch die Opferbereitschaft 
der Menschen in Mitteldeutschland 
möglich wurde, darunter auch viele 
Vertriebene. Ein Tag, der möglich wur­
de durch die Standhaftigkeit westdeut­
scher Politiker, die am Wiedervereini­
gungsgebot festgehalten und eine eige­
ne Staatsangehörigkeit der D D R nicht 
anerkannt haben. 

Ein Tag, der mit so vielen Hoffnun­
gen auf Einigkeit, Recht und Freiheit 
für das ganze deutsche Volk verbun­
den war und in den nach unserem Ver­
ständnis auch unsere Landsleute in der 
Fleimat im besonderen Maße einge­
bunden waren. Es hat sich seitdem vie­
les zum Guten gewandelt. Doch die 
Hoffnung auf Beseitigung der U n ­
rechtsfolgen der Vertreibung, auf ein 
Deutschland, das sich selbstbewußt 
und unter Beachtung des Völkerrech­
tes zum Selbstbestimmungsrecht der 
Ostdeutschen bekennt und dafür ein­
setzt, hat sich nicht erfüllt. 

Ich habe es immer bedauert, daß zur 
Klärung der Grenzfrage mit Polen kein 
Friedensvertrag abgeschlossen wurde, 
für den die Beachtung des Selbstbe­
stimmungsrechtes der Ostdeutschen 
Voraussetzung gewesen wäre. Statt 
dessen wurde mit dem Grenzbestäti-
gungsvertrag eine juristische Kon­
struktion gewählt, mit dem die Vertrie-

hätten. Es wäre eine Lösung gefunden 
worden, bei der sich nicht Mill ionen 
Deutsche gedemüdigt gefühlt hätten. 

Die Zusammenarbeit zwischen 
Deutschland und den Nachbarvölkern 
ist wesentliche Voraussetzung für die 
Gestaltung des friedlichen europäi­
schen Hauses. Dies wissen wir. Doch 
wer die Gestaltung ohne Beachtung 
des Selbst- und Mitbestimmungsrech­
tes der vertriebenen Deutschen vor­
nimmt, begeht einen Fehler: Er baut auf 
einem Unrecht und der Demütigung 
von Mill ionen Deutschen auf. 

Wir appellieren deshalb nochmals 
an die deutsche Politik, die im Grund­
gesetz gegebene Verantwortung für 
alle Deutschen wahrzunehmen und 
zukünftig stärker als bisher die Rechte 
der Vertriebenen bei ihrem politischen 
Handeln zu berücksichtigen. 

Die Vertriebenen haben sich mit der 
Charta der Heimatvertriebenen zur 
europäischen Lösung bei der Überwin­
dung der Unrechtsfolgen der Vertrei­
bung bekannt. Dazu und zur Rückge­
winnung der politischen und geistigen 
Mitte in Europa ist der Dialog z w i ­
schen den Völkern, aber unter Einbe­
ziehung der Vertriebenen, notwendig. 

Ohne sie redet die deutsche Politik 
an den wirklichen Problemen vorbei. 
Falsche Rücksichtsnahme ist eher 
schädlich als nützlich. Wir brauchen 
den Dialog ohne Tabus, denn wir wol­
len in Demut, aber nicht weiter als Ge­
demütigte die Zukunft Europas mitge­
stalten. 

Wir wollen nicht Opfer einer über­
triebenen Europaeuphorie werden, die 
eine PoÜtik hervorbringt, die bereit ist, 
das Recht dem Zeitgeist zu unterwer­
fen, und die das Rechtsempfinden M i l ­
lionen Deutscher mißachtet. Polen und 
Tschechen gehören zur Europäischen 
Gemeinschaft genau wie wir Deut­
schen. 

Wir wollen, daß Europa eine Rechts­
gemeinschaft wird , und in einer sol­
chen haben Staaten mit Beneschdekre­
ten und anderen Gesetzen, die Verbre­
chen an Deutschen straffrei sanktionie­
ren, nichts zu suchen. Deutsche A u ­
ßenpolitik, die Polen und Tschechien, 
ohne deren Bekenntnis zu europäi­
schen Rechtsnormen und zu einem 
Rechtsgefüge auf völkerrechtlicher 
Grundlage, in die Europäische Ge­
meinschaft aufnehmen w i l l , muß den 
Gedanken an den Rechtsstaat erschüt­
tern und zu einer Demoralisierung 
führen, da die Opfer erkennen müssen, 
daß eine Tätermentalität wohl erfolg­
versprechender ist als ein gesundes 
Rechtsempfinden. 

Wir Vertriebene besitzen einen gro­
ßen Erfahrungsschatz erlittenen U n ­
rechts, der uns aus moralischen und 
humanistischen Gründen verpflichtet, 

Kulturelle Identität 

bestehendes Unrecht anzuklagen und 
der Beugung des Rechts durch die Po­
litik zu widersprechen. 

Wir besitzen die Pflicht, unsere gan­
ze Kraft dafür einzusetzen, daß die 
Deutschen in der Heimat alle erdenkli­
che Unterstützung durch den deut­
schen Staat erhalten, um das Unrecht 
von 45jährigen Polonisierungs- und 
Tschechisierungsversuchen zu über­
winden, damit sie besonders durch 
den verstärkten Ausbau der Möglich­
keiten zum Wiedererlernen der Mut­
tersprache ihre kulturelle Identität 
wiedererlangen. In den letzten Jahren 
ist besonders in Ostdeutschland zu 
wenig getan worden. Dies haben die 
Deutschen, die treu zu ihrem Deutsch­
tum standen und dafür sehr leiden 
mußten, nicht verdient. 

Sie haben gelitten im Glauben an die 
Gerechtigkeit und im Glauben an ein 
gesundes Rechtsempfinden in unse­
rem Volk. 

Ostdeutschland wird als kulturelles 
Erbe unseres Volkes nicht untergehen. 
Ich nehme diese Zuversicht aus dem 
Bewußtsein, daß es genügend Deut­
sche gibt, die sich nicht dem Zeitgeist 
unterordnen, sondern ihr Tun an der 
historischen Verantwortung reflektie­
ren und die Motive ihres politischen 
Handelns aus ihrem Verständnis von 
Verantwortung im Rahmen geschicht­
licher Abläufe herleiten. 

Es gibt genügend Schlesier, Ostpreu­
ßen, Westpreußen, Pommern und Ost­
brandenburger, die treu zur Heimat 
stehen. 

Der Bundestag hat dem Grenzbestä-
tigungsvertrag mit Polen zugestimmt. 
Die Oder-Neiße-Linie bleibt i m Be­
wußtsein der Vertriebenen ein U n -

Grenzen überwinden 

recht, bis die vertriebenen Deutschen 
ihr Ansiedlungsrecht in der ostdeut­
schen Heimat und ihr Eigentum in Be­
sitz nehmen können. Sie bleibt ein U n ­
recht, solange sie die Mörder und Ver­
brecher schützt, die nach dem Krieg 
Tausende unschuldige deutsche Frau­
en und Kinder bestialisch gefoltert und 
ermordet haben. Daß die deutsche Ju­
stiz und der deutsche Staat es bisher 
nicht fertiggebracht haben, Anklänge 
gegen diese Verbrecher zu erheben, ist 
eines Rechtsstaats unwürdig. 

Die Oder-Neiße-Grenze bleibt ein 
Unrecht, solange, bis sie als Grenze 
überwunden ist. Diese Aufgabe stellt 
die größte Herausforderung bei der 
Entwicklung neuer Beziehungen z w i ­
schen Polen und Deutschen im Prozeß 
der Einigung Europas dar. Die Lösung 
dieser Aufgabe kann nur mit und nicht 
gegen die Vertriebenen gelingen. Dies 
sollte auch den Polen stärker bewußt 
werden. 

Wir werden uns als Vertriebene die­
ser Aufgabe im Geiste der Versöhnung 
stellen. 
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Eine Fundgrube 
Straße um Straße erfaßt 

Königsberg (Pr.) s c h o n g e ­
w u ß t , d a ß 
das Opern­

haus in Königsberg 
1050 Gästen Platz 
bot u n d das Neue 
S c h a u s p i e l h a u s 
860? Dies nur zwei 
Daten aus dem als 
Nachdruck vorlie­
genden „Einwoh­
nerverzeichnis Kö-
n i g s b e r g ( P r ) 

1941". Jeder, der sich mit der ostpreußi-
schen Provinzhauptstadt bescnäftigt, 
als Zeitzeuge das blühende, noch u n -
zerstörte Gemeinwesen vor A u g e n hat 
oder als junger Mensch versucht, die 
alte Metropole st immungsvoll z u erah­
nen, w i r d gern auf das Werk zurück­
greifen. Familiengeschichte läßt sich 
anhand des alphabetischen E inwoh­
nerverzeichnisses nachvollziehen. Im 
Gegenzug erfährt man i m Rahmen der 
Aufl is tung der Straßenzüge unter den 
einzelnen Hausnummern die N a m e n 
einstiger Nachbarn der eigenen Vor­
fahren. Die Liste der Gewerbetreiben­
den spiegelt ein vielfältiges Bi ld wirt­
schaftlichen Strebens wider. Öffentli­
che Institutionen, darunter natürlich 
sämtliche Bildungsanstalten fehlen 
ebensowenig. 

Bei dem Nachdruck handelt es sich 
u m einen authentischen, d . h. die O r i ­
ginalvorlage wurde nicht gekürzt: Der 
Anbl ick eines Porträts des aus dem 
Rheinland stammenden Gauleiters 
Erich Koch bleibt einem nicht erspart. 
Ebenso wenig die in NS-Manier umbe­
nannten Straßennamen. Hier hätte 
man sich v o m nachdruckenden Verlag 
in Form eines Anhangs einen Straßen­
namenvergleich gewünscht. V o n sei­
ner Grundstruktur erweist sich das 
Nachschlagewerk als sehr benutzer­
freundlich. 

E inwohnerbuch Königsberg (Pr) 
1941. Nachdruck: Georg Olms Verlag, 
H i l d e s h e i m / N e w York. 856 Seiten, 
S W - A b b i l d u n g e n , E f a l i n e i n b a n d , 
158,00 D M 

Unter dem Motto „Vermessung -
Brücke über Grenzen" werden sich 
vom 25. bis 27. September 3000 Ver­
messungsingenieure aus Deutschland 
und anderen europäischen Staaten 
zum 80. Deutschen Geodätentagund 
zur Fachmesse INTERGEO in Dres­
den treffen. Einschließlich der Tages­
gäste rechnen die Veranstalter mit ins­
gesamt 15 000 Besuchern, die neue, in­
novative Techniken der Geodäsie ken­
nenlernen wollen. 

ie G e o d ä t e n t a g e , d i e v o m 
D e u t s c h e n V e r e i n für V e r -

Vermessung als Brückenschlag 
Der 80. Geodätentag in Dresden und seine ostdeutschen Vorgänger / Von Peter Bien 

D m e s s u n g s w e s e n o r g a n i ­
siert w e r d e n , h a b e n e i n lange T r a ­
d i t i o n . 1872 f a n d d i e erste derar t ige 
V e r a n s t a l t u n g statt. In d e n f o l g e n ­
d e n 65 Jahren k a m e n d i e V e r m e s -
ser insgesamt 3 7 m a l z u e i n e m ge­
s a m t d e u t s c h e n K o n g r e ß z u s a m ­
m e n . A l s T a g u n g s o r t w u r d e m e i ­
stens e ine Stadt i n W e s t - o d e r M i t ­
t e l d e u t s c h l a n d gewähl t , n u r d r e i ­
m a l traf m a n s i c h i n d e n p r e u ß i ­
schen O s t p r o v i n z e n : 1879 i n D a n ­
z i g , 1893 i n B r e s l a u u n d 1906 i n 
Königsberg . 

D i e alte wes tpreußische H a f e n ­
stadt D a n z i g w a r i n d e r Z e i t v o m 
10. b i s z u m 13. A u g u s t 1879 G a s t ­
g e b e r i n für d e n 8. D e u t s c h e n G e o -
clätentag, d a m a l s n o c h „ H a u p t v e r ­
s a m m l u n g des D e u t s c h e n G e o m e -
t e r v e r e i n s " genannt . Z u i h r e n P l e ­
n a r s i t z u n g e n trafen s i c h d i e V e r -
messer i m Festsaal des e h e m a l i g e n 
F r a n z i s k a n e r k l o s t e r s i n d e r F l e i ­
schergasse. Beraten w u r d e v o r a l ­
l e m ü b e r d i e E i n r i c h t u n g e iner 
K o m m i s s i o n , d i e s i c h m i t d e r V e r ­
e i n h e i t l i c h u n g des P r i v a t v e r m e s -
s u n g s w e s e n s i n D e u t s c h l a n d be­
fassen sol l te . 

D a r ü b e r h i n a u s s t a n d d i e „ O r g a ­
n i s a t i o n des V e r m e s s u n g s g e n i l -
f e n w e s e n s " auf d e r T a g u n g s o r d -
n u n g , u n d d e r n a m h a f t e G e o d ä s i e -

?>rofessor W i l h e l m J o r d a n (1842 b i s 
899) referierte ü b e r geometr i sche 

G e n a u i g k e i t s b e s t i m m u n g e n . V o m 

N a c h m i t t a g des 12. A u g u s t a n w i d ­
mete m a n s i c h der „Er ledigung d e r 
n i c h t m i n d e r u m f a n g r e i c h e n gesel ­
l i g e n U n t e r n e h m u n g e n " . D a z u ge­
hörten B e s i c h t i g u n g e n der P u m p ­
stat ion d e r städt iscnen K a n a l i s a t i ­
o n v o n D a n z i g , d e r K a i s e r l i c h e n 
Sch i f f swer f t u n d des n e u e n H a f e n ­
bass ins s o w i e e ine Fahr t i n d e n B a ­
deor t Z o p p o t . 

D e r Berggeist Rübezahl b e g r ü ß t e 
d i e T e i l n e n m e r des 18. D e u t s c h e n 
Geodätentages , d e r v o m 23. b is 
z u m 26. J u l i 1893 i n B r e s l a u statt­
f a n d . Z u d e m K o n g r e ß w a r e n 191 
V e r m e s s e r u n d begle i tende D a ­
m e n i n d i e Stadt a n der O d e r ge­
k o m m e n . I m großen Saal des V i n ­
z e n z h a u s e s d e ­
battierte m a n 
über e i n e n G e ­
s e t z e n t w u r f z u r 
E r l e i c h t e r u n g 
v o n S tadterwei te ­
r u n g e n , d e r 1892 
i m preußischen H e r r e n h a u s e inge­
bracht w o r d e n w a r . Professor Jor­
d a n s p r a c h über d i e E i s e n b a h n -
V e r m e s s u n g , d a r a n schlössen s i c h 
Vor t räge ü b e r d i e „ A u s b i l d u n g d e r 
L a n d m e s s e r z ö g l i n g e " u n d d i e 
„Theor ie d e r D r a i n a g e " a n . 

A m A b e n d des 25. J u l i f u h r e n d i e 
K o n g r e ß t e i l n e h m e r z u m terras­
senförmig angelegten Etabl isse­
m e n t L ieb ichsnöhe , dessen fes t l i ­
che B e l e u c h t u n g al le s tark b e e i n ­
d r u c k t e . A u c h der d a r a u f f o l g e n d e 
letzte K o n g r e ß t a g bescherte d e n 
I n g e n i e u r e n u n d i h r e n D a m e n e i n 
besonderes E r l e b n i s : E i n e F a h r t z u r 
B u r g Fürstenste in i n d e r N ä h e v o n 
W a l d e n b u r g . B e i e iner W a n d e r u n g 
d u r c h d e n k l a m m a r t i g e n , r o m a n t i ­
schen Fürstenste iner G r u n d k o n n -

Durch die 
Wolfsschlucht 

66 

Gegen das Verwirrspiel der Begriffe 
Ostdeutschland darf nicht länger als Erbe unserer Nation verdrängt werden 
Der Bonner Slawist Prof. Dr. Hans Rothe 
wandte sich anläßlich eines Vortrags im 
Ostpreußischen Landesmuseum, der auf 
Initiative der „Freunde des Ostpreußi­
schen Jagdmuseums e. V."stattfand, gegen 
eine fälschliche Belegung des Begriffs Ost­
deutschland. 

Das Wort „Ostdeutschland" w i r d 
seit 1990 offiziell nur noch für 
Mitteldeutschland gebraucht. 

Das historische Ostdeutschland (Ost-
und Westpreußen, Pommern, Ost­
brandenburg u n d Schlesien) w i r d 
meist „Ostmitteleuropa" genannt, z u ­
sammen mit den angrenzenden Staa­
ten. Dadurch droht das alte Ost­
deutschland aus dem Bewußtsein u n d 
dem Gedächtnis z u schwinden. 

Diese Entwicklung hat lange vor der 
„kleinen Wiedervereinigung" begon­
nen, kurz vor 1960. Deutsche Histor i ­
ker waren maßgeblich daran beteiligt. 
Klarheit gewinnt man nur, wenn man 
die Geschichte z u Rate zieht. 

A u f die Frage „Wie war es mit dem 
deutschen Osten i m Lauf der Geschich­
te?" w i r d die Antwort gegeben: 
Deutschland entstand i m 10. Jahrhun­
dert und war damals als Ganzes der 
Osten, nämlich der Ostteil des fränki­
schen Kaiserreichs. Im östlichen Vor­
land des Reichs siedelten teils Germa­
nen, teils Slawen. Sie wurden nach und 
nach Teil des Reichs: Thüringen, 
Schwaben, Mainfranken, Bayern - i m 
Frankenreich; Holstein, Mecklenburg, 
Brandenburg, Lausitz, Sachsen, Pom­
mern, Schlesien, Preußen, Böhmen 
und Mähren - i m Deutschen Reich. Bis 
auf Böhmen und Mähren vermischten 
sich überall die slawischen und balti­
schen Einwohner in einem friedlichen 
Ausgleich mit den deutschen Siedlern 
und bildeten mit ihnen einen deut­
schen Neustamm. Da die Grenzen i m 
Süden, Westen und Norden durch 
Meere und Gebirge festlagen, nur i m 
Osten offen waren, kann man deutsche 
Geschichte als Geschichte der Ostgren­
ze Deutschlands verstehen. 

A u f die Frage „Was hatten Slawen 
und Balten in diesen Regionen für eine 

Geschichte, bevor die deutschen Kaiser 
und Siedler kamen?" kann man ant­
worten: Sie haben keine eigenen Quel ­
len. Al les muß aus Bc>denfunden u n d 
Sprachresten (in Namen) u n d aus 
fremden Quellen erschlossen werden. 
Sie hatten w o h l eine Vorgeschichte; ei­
gene Quellen u n d eine eigene Ge­
schichte haben sie aber erst seit A n n a h ­
me des Christentums. Ihre historische 
Entwicklung nehmen sie i n allen Fällen 
i n Abhängigkeit v o m Reich (Römi­
sches, Fränkisches, Deutsches Reich). 
Sie müssen sich dem Reich unter-, 
manchmal einordnen oder gegen das 
Reich sich unabhängig machen. Das 
bedeutet, daß sie fremde Formen, die 
ihnen andere Völker brachten (Avaren, 
Wolgabulgaren, wikingische Waräger, 
Deutsche, Italiener, Ungarn, Schwe­
den) übernahmen u n d slawisierten. 
A u c h dann bÜeb die Abhängigkeit 

20. b i s 22. September : Kre is t re f ­
fen P r e u ß i s c h E y l a u i n V e r d e n 

v o m Imperium immer i n gewissem 
Umfange bestehen. 

A u f die Frage „Gibt es eine histori­
sche Leistung der Deutschen oder an­
derer Völker i m Osten?" muß man ant­
worten: Die Besiedlung zahlreicher 
Regionen in weiten Ländern ist eine 
besondere historische Leistung der 
Deutschen; sie fehlt in der Ostbewe-
gung der Polen, die bis nach K i e w und 
Moskau reichte. E in Ausgleich z w i ­
schen Polen und der ostslawischen Be­
völkerung fand nicht statt. 

Eine besondere Erscheinung ist Ost­
preußen. Es war bis ins 19. Jahrhundert 
außerhalb des Reichs, aber fest ans 
Reich gebunden. Außerhalb der deut­
schen Reichsgrenzen hat sich nur dort 
ein Neustamm entwickelt. V o n der frü­
hen Ordenszeit über Herzog Albrecht 
bis z u König Friedrich Wi lhe lm I. ha­
ben die Herrscher das Land in unge­
wöhnlicher Fürsorge für die Unterta­
nen aller Sprachen ausgebaut. Seit dem 
16. Jahrhundert bildeten sie das Land 
in religiöser Toleranz, die aus Polen 

herüberwirkte, dessen Lehen Preußen 
damals war. Aber die Toleranz galt in 
Polen nur für den A d e l , i n Preußen für 
alle Untertanen. 

Im 18. bis 20. Jahrhundert antwortete 
die Bevölkerung i n einer Bewährung 
auch in schwersten Zeiten. M a n ver­
band Königstreue u n d republikani­
sche Rechtsgesinnung. Das zeigte sich 
besonders in den Reformen zwischen 
1807 u n d 1813, die zuerst den preußi­
schen Staat, dann ganz Deutschland 
umbildeten u n d weit über die deut­
schen Grenzen hinaus wirkten, i n die 
österreichische Monarchie, nach Polen, 
Litauen und Rußland. 

Im Vergleich mit Polen gewinnt man 
für die Ostbewegung u n d die Leistung 
von Deutschen i m Osten zusätzliche 
Sicherheit. Die gleiche Bewegung nach 
Osten gibt es auch in Polen seit dem 14. 
Jahrhundert; hoch zivilisierte Gebiete 
i m Westen werden dabei aufgegeben 
(Niederlande i m deutschen Reich -
Schlesien in Polen. Z w a r fand eine po l ­
nische Besiedlung u n d Bi ldung von 
Neustämmen i m polnischen Osten 
nicht statt; aber die lateinische Z iv i l i sa ­
tion wurde weit nach Osten bis K i e w 
und Moskau vorgetragen. A u s dem 
polnischen Osten (Litauen u n d Weiß­
rußland) kommt i m 19. Jahrhundert 
die polnische Wiedergeburt. Im Osten 
zerbrach der polnische Staat durch 
Uberanstrengung der Kräfte u n d das 
Schwinden der Toleranz zweimal , i m 
17. und i m 20. Jahrhundert. 

Deutscher Osten ist ein fester Begriff, 
wenn er auch in der Geschichte Gebiete 
bezeichnete, die sich von Jahrhundert 
z u Jahrhundert wandelten, indem sie 
sich weiter nach Osten vorschoben, so 
daß aus dem frühen Osten allmählich 
die Mitte wurde. 

Dieser Begriff ist mit einer histori­
schen Leistung verbunden, die immer 
eine Leistung für alle Deutschen u n d 
von ihnen war. Niemand hat ein Recht, 
den historischen deutschen Osten des 
10. bis 20. Jahrhundert aus der Ge­
schichte und der Erinnerung z u ver­
drängen. Hans Rothe 

ten sie d i e Schönhei t d e r sch les i -
schen L a n d s c h a f t k e n n e n l e r n e n . 

D r e i z e h n Jahre später hatte d i e 
Stadt K ö n i g s b e r g V e r m e s s e r a u s 
a l l e n T e i l e n D e u t s c h l a n d s z u G a s t . 
D i e os tpreußische H a u p t s t a d t w a r 
i n d e r Z e i t v o m 15. b i s z u m 18. J u l i 
1906 T a g u n g s o r t d e r 25. H a u p t v e r ­
s a m m l u n g d e r d e u t s c h e n G e o m e -
ter. E ingele i te t w u r d e d i e V e r a n ­
s t a l t u n g m i t e iner E h r u n g des g r o ­
ßen A s t r o n o m e n u n d G e o d ä t e n 
F r i e d r i c h W i l h e l m Bessel (1784 b i s 
1846), d e r v o n 1810 b i s z u s e i n e m 
T o d e i n K ö n i g s b e r g g e w i r k t hatte. 
A n se iner Büste i m G a r t e n d e r 
S t e r n w a r t e legten d i e T e i l n e h m e r 
e i n e n K r a n z n ieder . I m Saa l d e r 

I m m a n u e l l o g e 
f a n d a m 16. J u l i 
d i e H a u p t v e r ­
s a m m l u n g d e r 
V e r m e s s e r 
statt, a m f o l g e n -
d e n T a g w u r ­

d e n d o r t d i e f a c h w i s s e n s c h a f t l i ­
c h e n V o r t r ä g e gehal ten . A u f d e r 
T a g e s o r d n u n g s t a n d e n Referate 
ü b e r d i e b a y e r i s c h e n K a t a s t e r v e r ­
m e s s u n g e n u n d d i e A u f g a b e n des 
G e o d ä t e n b e i m S tädtebau s o w i e 
ü b e r d i e B e s i e d l u n g d e r P r o v i n z e n 
W e s t p r e u ß e n u n d P o s e n m i t d e u t ­
s c h e n L a n d w i r t e n . A m 18. J u l i f u h ­
r e n d i e K o n g r e ß t e i l n e h m e r m i t d e r 
S a m l a n d b a h n n a c h W a r n i c k e n . 

D u r c h d i e W o l f s s c h l u c h t w a n ­
derte m a n a n d i e b r a n d e n d e M e e ­
resküste u n d w e i t e r z u m K u r o r t 
R a u s c h e n ; d i e Absch lußfe ie r f a n d 
d a n n i m O s t s e e b a d C r a n z statt. A m 
K o n g r e ß hat ten 294 Ingenieure 
u n d mitgere is te E h e f r a u e n te i lge­
n o m m e n ; n i c h t w e n i g e v o n i h n e n 
w a r e n ers taunt g e w e s e n , d a ß es 
„ i m f e r n e n O s t e n " so v i e l e K u l t u r ­
d e n k m ä l e r gab . 

In K ö n i g s b e r g f a n d ers tmals p a r ­
a l l e l z u e i n e m G e o d ä t e n t a g e ine 
u m f a n g r e i c h e F a c h a u s s t e l l u n g 
statt: d i e „ A l l g e m e i n e d e u t s c h e 
geodät i sch-kul tur technische A u s ­
s t e l l u n g " (8. b i s 25. J u l i 1906). I n 
d r e i A u s s t e l l u n g s r ä u m e n i m K ö ­
nigsberger T i e r e a r t e n w u r d e n 
z a n l r e i c n e L a n d k a r t e n , M o d e l l e 
u n d technische G e r ä t e gezeigt . So 
w a r e n u . a. h i s tor i sche u n d a k t u e l l e 
K a r t e n d e r P r o v i n z O s t p r e u ß e n 
u n d d e r Stadt K ö n i g s b e r g z u sehen 
s o w i e K a r t e n u n d P läne i er M e l i o - Stadt 

r a t i o n e n i n O s t p r e u ß e n u n d Posen. 
D e r B e s u c h e r k o n n t e s i c h M o d e l l e 
o s t p r e u ß i s c h e r Kolonis tenhäuser 
a n s c h a u e n , aber a u c h M a s c h i n e n 
z u r T o r f v e r a r b e i t u n g u n d F a b r i k a ­
te a u s T o r f u n d M o o r m o o s . A l s 
„ C l o u " d e r A u s s t e l l u n g galt e in 
betr iebs fähiges B e w ä s s e r u n g s a n ­
l a g e n - M o d e l l , d a s v o n d e r P r o v i n -
z i a l w i e s e n b a u s c h u l e i n Königs­
b e r g angefer t ig t w o r d e n w a r . 

90 Jahre n a c h K ö n i g s b e r g e r w a r ­
tet d i e s ä c h s i s c h e L a n d e s h a u p t ­
s tadt D r e s d e n V e r m e s s e r a u s a l len 
r i i m m e l s r i c h t u n g e n z u m 80. D e u t ­
s c h e n G e o d ä t e n t a g . D i e Stadt an 
d e r E l b e ist z u m d r i t t e n M a l Gast ­
g e b e r i n e iner s o l c h e n V e r a n s t a l ­
t u n g ; berei ts 1874 u n d 1896 fanden 
d o r t G e o d ä t e n t a g e statt. 

E i n T h e m e n s c h w e r p u n k t w i r d 
d i e s m a l d i e S i t u a t i o n d e s V e r m e s ­
s u n g s w e s e n s i n d e n n e u e n B u n ­
d e s l a n d e r n s e i n , d e r B l i c k d e r T e i l ­
n e h m e r s o l l aber a u c h a u f D e u t s c h ­
l a n d s öst l iche u n d südöst l iche 
N a c h b a r n g e l e n k t w e r d e n . So ge­
hört z u m V o r t r a g s a n g e b o t e i n Re­
ferat ü b e r d i e E n t w i c k l u n g d e r p o l ­
n i s c h e n G e o d ä s i e i n d e n Janren 
v o n 1989 b i s 1995, d a s d i e Professo­
r e n L u b o m i r W l o d z i m i e r z Baran 
u n d A n d r z e j H o p f e r a u s A l l e n s t e i n 
h a l t e n w e r d e n . Inr B r e s l a u e r K o l l e ­
ge, P r o f . S te fan C a c o n , w i r d die 
S a t e l l i t e n b e o b a c h t u n g e n b e i G e o ­
d y n a m i k f o r s c h u n g e n i n N i e d e r ­
sch les ien er läutern . 

Ü b e r d e n S t r u k t u r w a n d e l i m slo­
w a k i s c h e n V e r m e s s u n g s w e s e n 
s p r i c h t d e r P r e ß b u r g e r G e o d ä t D r . 
I m r i c h H o r n a n s k y , u n d D r . J i r i Pe-
sek a u s d e r T s c h e c h i s c h e n R e p u ­
b l i k b e h a n d e l t d a s T h e m a „Ver­
m e s s u n g a n d e n S t a a t s g r e n z e n als 
F o l g e d e r p o l i t i s c h e n V e r ä n d e r u n ­
g e n " . V o r g e s e h e n s i n d a u ß e r d e m 
Referate ü b e r d a s V e r m e s s u n g s ­
w e s e n i n B u l g a r i e n , K a s a c h s t a n , 
R u m ä n i e n , R u ß l a n d , d e r U k r a i n e 
u n d U n g a r n . 

W ä h r e n d d e r K o n g r e ß t a g e w i r d 
d e n T e i l n e h m e r n e ine V i e l z a h l v o n 
F a c h e x k u r s i o n e n u n d Bes icht i ­
g u n g s f a h r t e n a n g e b o t e n . So kön­
n e n interess ierte G e o d ä t e n u . a. das 
9 2 5 j ä h r i g e n i e d e r s c h l e s i s c h e Gör­
l i t z k e n n e n l e r n e n m i t e i n e m R u n d ­
g a n g d u r c h d i e h i s t o r i s c h e A l t -

( D O D ) 

r!2S y c u n d a n d e r s w o : . . . d i e s e r A u s z u g aus e iner „Kreiskarte 
r a - ,7cmA\f j : e u n d l i c h e r G e n e h m i g u n g des Inst i tus für angewandte 
G e o d ä s i e (IfaG), S tauf fenbergs t raße 13,10785 B e r l i n veröffentl icht - be­
weis t e i n d r u c k s v o l l d i e U n e n t b e h r l i c h k e i t t o p o g r a p h i s c h e r K a r t e n i n der 

i? t r ^ n e ü ^ a m i l i e n f o r s c h e r n u t z e n 8 e r n & ebenfa l l s d o r t erhältli­
c h e n Meßt ischblat ter d e r preußischen O s t p r o v i n z e n (1:25 000). Das Ost­
preußenblatt porträtiert das Inst i tut d e m n ä c h s t ausführ l i ch Karte IfaG 
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Die Satzu ng der Gemeinschaß evan­
gelischer Ostpreußen (GeO) regelt, 
daß ein Zweck des Verbandes sei, „die 
bauliche Substanz evangelischer Kir­
chen im ostpreußischen Vertreibungs­
gebiet zu erhalten" und daß die Mit­
gliederversammlung „über alle, über 
den laufenden Geschäftsbetrieb hin­
ausgehende Maßnahmen" entschei­
det. In Königsberg soll mit Hilfe der 
Bundesregierung, mit Unterstützung 
der EKU, privater Verbände, darunter 
mit 300 000 DM der GeO ein Kirchen-
und Begegnungszentrum durch einen 
ukrainischen Architekten errichtet 
werden. 

Der A n b l i c k der alten K i r c h e n 
i m nördlichen Ostpreußen 
ist ein halbes Jahrhundert 

nach der Vertre ibung ein Jammer. 
Sie w e r d e n i m m e r noch geschändet, 
als Baustofflager benutzt, z u den ver­
schiedensten Z w e c k e n mißbraucht. 
Die anliegenden Gräber werden auf­
gerissen u n d ausgeplündert. 

Das entsprach d e m W i l l e n Stalins 
u n d Breschnews u n d der gilt schein­
bar i m m e r noch. Die Sowjetherren 
w o l l t e n alle Zeichen der deutschen 
Lebensweise auslöschen. W i e i n ei­
n e m keimfreien Laborator ium sollte 
der neue M e n s c h , die neue sozial ist i ­
sche Gesellschaft begründet werden. 
A u s al len Tei len der S U w u r d e n sie i n 
der Folgezeit herangeholt, u m dieses 
Experiment auszuführen. Das w a r 
sein pol i t isch, gesellschaftliches Z i e l , 
das sie mi t Brutalität gegen M e n ­
schen u n d Bauten durchsetzte. 

Gegen landesfremde Architektur 
Evangelisches Gemeindezentrum slawischen Stils in Königsberg fehl am Platz 

Die Kirchenruinen sind mehr als 
Symbole des kulturel len Verfalls. 
W i r Deutschen erinnern uns daran, 
daß die Schändung der jüdischen 
Synagogen unserem V o l k z u m Fluch 
gereichte. Das Zerstören v o n Got­
teshäusern ist vor Gott , als d e m 
H e r r n der Geschichte kein Baga-
tellvergehen. Ohne unser Z u t u n 
w i r d sich das i n der Zukunf t er­
weisen. Das Aufbrechen u n d A u s ­
graben der Gräber w i r d den jetzigen 
Bewohnern nicht z u m Segen ge­
reichen. Die bauliche u n d menschli­
che Verwahr losung nimmt überall 
z u . Brücken, Straßen, Wasser- u n d 
Stromversorgung s ind i n einem 
maroden Zustand. Ungenießbares, 
gesundheitsschädigendes Tr ink­
wasser i n G u m b i n n e n u n d anders­
w o . Der Kol laps zeichnet sich ab. 
W e i l es in unserer Heimat geschieht, 
können w i r darüber nur erschrocken 
sein. 

Trotzdem schöpfen Idealisten i n 
der Bundesrepublik Deutschland 
immer wieder H o f f n u n g u n d versu­
chen z u retten, was z u retten ist. A b e r 
Hilfsbereitschaft u n d Nächstenliebe 
darf nicht unbedarft u n d naiv sich 
schwierigsten Situationen ausset­
zen. Selbstaufopferung ersetzt nicht 
Fachwissen u n d Überlegung. Das 
gilt für jeden helfenden Beruf. Unter 
den vertriebenen Ostpreußen w i r d 

Resonanz ebbte schnell ab 
Kritische Gedanken zu einer Schulumbenennung 

V or fast genau fünf Jahren w u r ­
de über ein sensationelles Er­
eignis i n Königsberg berich­

tet: Erstmals nach d e m K r i e g hatte 
eine als Folge der O k k u p a t i o n na­
menlos gewordene Schule, den 
Königsbergern als Uhland-Schule i n 
der Sackheimer Mittelstraße be­
kannt, die K o l l w i t z - E n k e l i n D r . 
B o h n k e - K o l l w i t z d a r u m gebeten, 
den N a m e n ihrer i n Königsberg ge­
borenen u n d aufgewachsenen Groß­
mutter Käthe K o l l w i t z tragen z u dür­
fen. D e m W u n s c h entsprechend hat 
die E n k e l i n i n einer würdigen Feier­
stunde der Schule den N a m e n der 
großen deutschen Künstlerin über­
tragen u n d Schülern u n d Lehrern an­
heimgegeben, sich stets des V o r b i l ­
des der krit ischen Künstlerin bewußt 
z u sein. 

Im H i n b l i c k darauf, daß m a n für 
die Feierlichkeiten den 22. Juni 1991 
gewählt hatte, den Tag also, an d e m 
sich z u m 50. M a l der Beginn des 
Kriegs mit der Sowjet -Union jährte, 
konnte d a v o n ausgegangen werden , 
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daß die Feinde v o n damals ihre Be­
reitschaft bekunden wol l ten , trotz 
der unsäglichen Le iden , die der 
K r i e g beiden Seiten angetan hatte, 
mi t H i l f e der Kunst Wege der A u s ­
söhnung z u suchen. E i n hoffnungs­
volles Unterfangen, getragen v o n 
der Erkenntnis , daß die Kunst für 
Siegerrache ungeeignet ist. M i t der i n 
der Feierstunde vorgebrachten D e v i ­
se der Künstlerin „Nie wieder 
K r i e g ! " w u r d e der W u n s c h nach ver­
söhnlicher Verständigung nach­
drücklich betont. 

Bi lanzierend k o m m t die Frage auf, 
ob u n d w i e ernst man die Beteuerun­
gen z u nehmen hat. U n d da tauchen 
bei der A u f l i s t u n g verschiedener 
Fakten doch Ungereimtheiten auf. 
Gewiß w i r d m a n einer deutschen 
Beurtei lung entgegen halten, man 
würde Besitzansprüche anmelden, 
dabei aber vergessen, den K r i e g ver­
loren z u haben. Darauf ist jedoch z u 
erwidern , daß die ihre Heimat lie­
benden Ostpreußen w i e alle anderen 
Vertriebenen auf Revanchismus je­

der A r t verzichtet haben u n d stattde-
sen mit einer Hilfsbereitschaft ohne­
gleichen bis z u m heutigen Tag dafür 
sorgen, daß auftretende Lücken be­
sonders i m sozialen Bereich ge­
schlossen werden u n d u n d den M e n ­
schen ungeachtet der jeweiligen N a ­
tionalität i n Ostpreußen geholfen 
w i r d . 

Bald nachdem der Schule der 
N a m e der Künstlerin verliehen w o r ­
den war , folgte ein erfolgsträchtiger 
A u f r u f i m Ostpreußenblatt, die Schule 
mit Musikinstrumenten u n d ande­
ren Lehrmitteln z u unterstützen. 
Sucht man heute aber, fünf Jahre spä­
ter, nach sichtbaren, die Verehrung 
der Künstlerin ausdrückenden Z e i ­
chen, wie m a n sie für andere große 
Deutsche (Immanuel Kant , S imon 
Dach, Ernst Wiechert, Agnes Miege l , 
Julius R u p p , Friedrich W i l h e l m Bes-
sel, E. T. A . H o f f m a n n , Friedrich 
Schiller etc.) i n Königsberg f inden 
kann, so ist alle Mühe vergeblich. 
A u c h die Enke l in weiß nichts über 
ein Ehrenmal z u berichten. 

Fragt man enttäuscht nach den 
Gründen, so könnten mehrere i n Be­
tracht kommen. Denkbar wäre, daß 
die E h r u n g der Künstlerin bei höch­
sten Stellen Mißfallen erregt haben 
könnte. Dieser Gedanke ist jedoch so 
absurd, daß er sogleich verworfen 
werden kann, denn mehr als andere 
Künstler hat sich Käthe K o l l w i t z 
auch verbal mit der Aussage „Helft 
Rußland!" sozial engagiert. V i e l ­
mehr ist v o n der Volksweißheit aus­
zugehen, wonach der M o h r , der sei­
ne Schuldigkeit getan hat, gehen 
kann. D a n n wäre die Namensverle i ­
h u n g ein Mißbrauch, den die Künst­
lerin n u n ganz u n d gar nicht verdient 
hat. Das muß Vers t immung auslösen 
u n d das Gefühl der Versöhnung, 
wenn man andererseits a m Schloß­
teichufer i n der Nähe des E. T. A . -
Hoffmann-Gedenksteins eine auf ei­
nem F indl ing angebracht Erinne­
rungstafel für Alexander Marinesko 
vorfindet, der mit seinen Torpedos 
die W i l h e l m Gustloff versenkte u n d 
Tausende v o n Flüchtlingen i n den 
Tod schickte. A u c h hat die Stadt es 
nicht verdient, immer noch den N a ­
men eines Verbrechers tragen z u 
müssen, was man in anderen Berei­
chen mit der T i l g u n g der N a m e n 
(Stalin, Lenin) schon längst bereinigt 
hat. K u r t F u h r m a n n 

viel guter Wi l le gezeigt, aber es gibt 
k a u m Koordinat ion, keine gemein­
same Empfehlungsliste aller Verbän­
de für wichtige Projekte der nächsten 
zehn Jahre. 

Der Spielraum für gegenseitige 
Absprachen durch Entgegenkom­
men beider Seiten, Hilfsgüter, Inve­
stitionen, Kredite als Gegengabe 
z u m Erhalt deutscher Kulturgüter, 
z. B. Kirchengebäude oder Friedhö­
fe, w u r d e u n d w i r d k a u m genutzt. 
Die wenigen Ehrenmale für die To­
ten s ind ein Anfang . 

Für eine Großbaumaßnahme feh­
len i m Gebiet von Königsberg nicht 
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nur technische, sondern auch recht­
lich geordnete Voraussetzungen. Bei 
d e m Bau des Gemeindezentrums 
Heinrichswalde mußte ein Betrag 
v o n 25 000 D M an die örtliche ortho­
doxe Kirche abgeführt werden. W o ­
für eigentlich? Pferdefüße sind bei 
jedem Vertragsabschluß z u erwar­
ten. 

„Alle weltgeschichtlichen Tatsa­
chen ereignen sich zweimal , das eine 
M a l als Tragödie, das andere M a l als 
Farce" (Karl Marx) . Jetzt gibt es 
Schritte in Richtung Verzicht auf die 
letzte historische Bausubstanz u n d 
ihre Restaurierung. In einer westl i­
chen Kirchenleitung denken manche 
daran, ein neues Blatt evangelischer 
Kirchengeschichte i n Königsberg 
aufschlagen z u müssen: A u f einem 
Baugrundstück am Rande der Stadt 
soll ein evangelisch-lutherisches K i r ­
chenzentrum i m ukrainischen Sti l 

durch einen Architekten aus K i e w 
errichtet werden. 

Die G e O soll einen erheblichen F i ­
nanzbeitrag aus Spendenmitteln in 
Höhe von 300 000 D M d a z u leisten. 
GeO-Mitgl ieder stehen hinter dieser 
Planung u n d haben das gegen die 
Satzung u n d ohne Absprache in den 
Gremien, dem zuständigen Dezer­
nenten, zugesagt. 

Im nördlichen Ostpreußen, mit 
Ausnahme einer von der neuaposto­
lischen Sekte genutzten Kirche i n 
Neuhausen, s ind bislang kaum deut­
sche Ordenskirchen nachhaltig re­
stauriert worden. Heinrichswalde 
war ein Gemeindehaus der landes­
kirchlichen Gemeinschaft. Die aus­
gezeichnet renovierte Salzburger 
Kirche in G u m b i n n e n stammt aus 
späterer Zeit. Der D o m in Königs­
berg, die Kirchen in A m a u , D o m n a u , 
Tharau, Mühlhausen u n d Friedland 
sind Bauversuche. Anfänge mit u n ­
gewissem Ausgang. 

Die russische Bautechnik, die Ver­
w e n d u n g von Zement u . a. m . sind 
umstritten. 

Der ukrainisch geprägte Baustil 
des Kiewer Architekten symbolisiert 
für uns Deutsche eine Russif izierung 
des nördlichen Ostpreußen, die nicht 
in unserem Sinne sein kann. Einer 
Geschichtsverfälschung w i r d mit 
deutscher Hi l fe ein Denkmal gesetzt. 
Die kleine deutschsprachige Ge­
meinde i m nördlichen Ostpreußen in 
Königsberg ist in dauernder U m ­
wandlung . Sie ist mit einer Lagerge­
meinde auf der Weiterreise z u ver­
gleichen. Ihr Bestand ist gefährdet, 
zumindest fraglich. 

Die kleine evangelische Gemeinde 
in Königsberg leidet unter erhebli­
cher Raumnot. Der Kinosaal Pobeda 
ist erbärmlich. W i r dürfen uns der 

Not der Menschen i m Gebiet nicht 
verschließen; ohne deshalb unseren 
Auftrag - die Rettung der alten O r ­
denskirchen - z u verraten. 

Wenn ein Neubau tatsächlich er­
folgt, w i r d mit noch weniger die 
Kraft, die Erhaltung einer der alten 
Königsberger Kirchen für evange­
lisch kirchliche Zwecke versucht 
werden. N a c h dem Verlust u n d der 
Preisgabe der Ansprüche auf H e i ­
mat, nach dem Vergessen deutscher 
Ostgeschichte, kommt jetzt das A b ­
schreiben der Baudenkmäler unserer 
Vorfahren. W i r zeigen damit als gan­
zes V o l k wieder einmal einen M a n ­
gel an Selbstwertgefühl, eine Miß­
achtung der eigenen Geschichte. 

Spendenkapital soll planmäßig 
u n d überlegt, mit viel Phantasie, 
Schritt für Schritt eingesetzt werden. 
Im nördlichen Ostpreußen werden 
kirchliche Sozialstationen ge­
braucht, die laufend unterhalten 
werden müssen. 

M a n sollte sich von der westlichen 
Vorstellung lösen, daß gesegnetes 
got tesdiens t l i ches /gemeindl i ches 
Geschehen nur in einem Gebäude 
„kiewscher Bauart" sich gestalten 
läßt. Eine Kirchenbaracke, die A n m i e ­
tung des ehemaligen Gemeindehau­
ses am Tragheim o. ä. von der Ge­
samtkirche finanziert, günstig einge­
richtet, jederzeit abbaubar und ver­
setzbar, kann ein Ort heimatlichen 
und warmen Zusammengehörig­
keitsgefühls in einer Gemeinde sein 
und starke Geborgenheitsgefühle für 
Menschen in der Not vermitteln ... 

Was werden unsere Nachkommen 
w o h l sagen, wenn sie später einmal 
k a u m noch die Fundamente der alten 
Ordenskirchen i m Preußenland f in­
den, dafür aber ein i m ukrainischen 
Stil gebautes Kirchenzentrum mit 
Kapelle, auffallend großzügig ange­
legt; errichtet für eine kleine evange­
lische Gemeinde, die vielleicht schon 
wieder weitergezogen ist, we i l es in 
der Russischen Föderation für sie 
keine Lebensmöglichkeiten gibt. 

K l a u s Schulz-Sandhof 

Insterburger Turnierimpressionen 

Reges T r e i b e n : B u r k h a r d W a h l e r auf D o n a u m o n a r c h (o. Ii.) hatte das begeisterte P u b l i k u m (u. re.) ebenso 
a u f seiner Seite w i e d i e estnische A m a z o n e Pi l le E l s o n auf Balt ia (o. re.). W o l f Kröber (u. Ii.), Chef der 
Equi tana Essen, w a r als geachteter F a c h m a n n z u Gast . Während M a n f r e d Schamborsky als Bevollmäch­
tigter des „Kaliningrader Re i t spor tverbands" organisatorisch i m H i n t e r g r u n d bri l l ierte , ver l ieh Jürgen 
B e r m i g , V o r s i t z e n d e r der Kreisgemeinschaft Insterburg-Stadt, e inen L O - S o n d e r p o k a l an d e n erfolgreich­
sten Te i lnehmer Pül Re in . Siehe O B Folge 37/1996, Seite 13 Fotos (4) B. I. 



Glückwünsche ttöÖOpmifmMan 21. S e p t e m b e r 1996 - F o l g e 38 - Seite 14 

zum 98. Geburtstag 
Pentz l in , A n n a , aus Försterei Eichen­

berg, Kreis Wehlau, jetzt Lindenhof, 
Waldstraße 52,23568 Lübeck, am 25. 
September 

zum 97. Geburtstag 
Strehl, A n n a , geb. Babiel, aus Passen­

heim, Kreis Orteisburg, jetzt H e l l ­
straße 3,92224 Amberg , am 26. Sep­
tember 

zum 96. Geburtstag 
R a k o w s k i , M i n n a , aus Bulitten, Kreis 

Königsberg-Land, jetzt Teilstraße 13, 
4565/ Recklinghausen, am 24. Sep­
tember 

zum 95. Geburtstag 
B o l t z , Franz, aus Muschaken , jetzt 

Waldweg 12, 30916 Isernhagen, am 
26. September 

F l ick , Frieda, aus Fließdorf, Kreis Lyck, 
jetzt Joh.-Seb.-Bach-Straße 51, 65428 
Rüsselsheim, am 25. September 

Tomuschat, Rudolf, aus Sonnenmoor, 
Kreis Ebenrode, jetzt Box 132, Joeixo 
Mansonvi l le /Quebec , Canada, am 
28. September 

zum 94. Geburtstag 
A r n o l d , Auguste, geb. Parakenings, aus 

Schenkendorf, Großes Moosbruch, 
jetzt Dammhausener Straße 105, 
21614 Buxtehude, am 23. September 

D o r k a , M i n n a , aus Finsterdamerau, 
Kreis Orteisburg, jetzt Bentgelerstra-
ße 20,33449 Langenberg, am 30. Sep­
tember 

Falk, A l f r e d , aus Schützendorf, Kreis 
Orteisburg, jetzt Feldstraße 106,22880 
Wedel , am 27. September 

Lumma, Elisabet, verw. Grünke, geb. 
Scheschonka, aus Lyck, Sentkerstra­
ße 1, jetzt bei ihrer Tochter Beate 
Eisenbrandt, Im Mittelteil 66, 27472 
Cuxhaven, am 17. September 

Maaß, Gertrud, aus Königsberg, jetzt 
Roenneberger Straße 3,12161 Berlin, 
am 26. September 

zum 93. Geburtstag 
Lockowand, Ida, geb. Pristawik, aus 

Lyck, jetzt Münsterstraße 50, 48431 
Rheine, am 26. September 

Schroeder, E m i l , aus Schwirgstein, 
Kreis Osterode, jetzt Hauptstraße 79, 
53804 M u c h , am 26. September 

Schulz, Emma, geb. Kaesling, aus M o h -
rungen, jetzt Nissengang 1, 24850 
Schuby, am 23. September 

zum 92. Geburtstag 
Eckert, Gertrud, geb. Werner, aus Moptau, 

Kreis Wehlau, jetzt Hebbelstraße 28, 
27474 Cuxhaven, am 29. September 

Gabr ie l , Margarete, geb. Wenskat, aus 
Popelken, Kreis Labiau, jetzt Belt-
gens Garten 14,20537 Hamburg, am 
26. September 

Grenz , Berta, aus Lotzen, jetzt Eugen-
Bolz-Straße 1, 72827 Wannwei l , am 
23. September 

Jablonski , August , aus Groß Schönda-
merau, Kreis Orteisburg, jetzt K o n ­
rad-Adenauer-Straße 63, 42651 So­
lingen, am 23. September 

Januschkewitz, Emma, geb. Bomber, 
aus M i l l a u , Kreis Lyck, jetzt bei Re-
bischke, Dorfstraße 7, 23617 Stok-
kelsdorf, am 27. September 

G l ü c k w ü n s c h e 
Geburtstage unserer Landsleute (75, 
80, von da an jährlich) werden auch 
weiterhin veröffentlicht, wenn uns die 
Angaben entweder durch die Betroffe­
nen, deren Familienangehörige oder 
Freunde mitgeteilt werden und somit 
nicht gegen die Bestimmungen des 
Datenschutzgesetzes verstoßen wird. 
Glückwünsche können nicht unaufge­
fordert veröffentlicht werden, da die 
Redaktion nicht über eine entsprechen­
de Kartei verfügt. Bedingt durch die 
Vielzahl der Einsendungen kann es 
aus Platzmangel zu zeitlichen Verzö­
gerungen bei der Veröffentlichung 
kommen. Dafür bitten wir um Ver­
ständnis. 

L o j e w s k i , Friedrich, aus Lübeckfelde, 
Kreis Lyck, jetzt Kappertsiepen 47, 
45309 Essen, am 24. September 

zum 91. Geburtstag 
Freitag, Ewald , aus Derz, Kreis Rößel, 

jetzt A d o l f Straße 18,45468 Mülheim, 
am 28. September 

Z i e l i n s k i , Frieda, geb. Platzek, aus 
Wachau, Kreis Sensburg, jetzt Eichen­
dorffweg 5, 40699 Erkrath, am 13. 
September 

zum 90. Geburtstag 
Krüger, Gertrud, aus Danzig, jetzt Paul­

straße 16a, 23714 Malente, am 26. 
September 

Marthen , Martha, geb. Freymann, aus 
Spullen und Deimehöh, jetzt Paters­
straße 67,47798 Krefeld, am 22. Sep­
tember 

P a w l o w s k i , Gertrud, aus Lyck, jetzt 
Hertzstraße 85, 24149 K i e l , am 23. 
September 

Pietza, A n n a , geb. Schulz, aus Godrie-
nen und Karschau, Kreis Königsberg-
L a n d , jetzt Berliner W e g 16, 78554 
A l d i n g e n , am 23. September 

P i s o w o t z k i , Gottfried, aus Monethen, 
Kreis Johannisburg, jetzt Burgpfad 
12,59423 Unna , am 29. September 

Rausch j o a c h i m , aus Königsberg, Plan­
tage 32, jetzt Öschinger Straße 32, 
72770 Reutlingen, am 24. September 

Schäfer, H u g o , aus Preußenhof, Kreis 
Tilsit-Ragnit, jetzt Saarlandstraße 27, 
22303 H a m b u r g 

Schmadtke, Margarete, aus Wehlau, 
Freiheit, jetzt Neustadter Straße 46, 
35066 Frankenberg, am 28. Septem­
ber 

Stöhr, Hermann, aus Ruttkau, Kreis 
Orteisburg, jetzt Schillerstraße 36, 
37083 Göttingen, am 24. September 

zum 88. Geburtstag 
Fröse, Otto, aus Gutenfeld, Kreis Kö­

nigsberg-Land, jetzt Retzowstraße 51, 
12249 Berlin, am 27. September 

Klarhöfer, Mar ia , geb. Attrot, aus H o ­
henfried, Kreis Ebenrode, jetzt Rosa-
Luxemburg-Straße 43, 98646 H i l d ­
burghausen, am 23. September 

König, E m i l , aus Gerwen, Kreis G u m ­
binnen, jetzt Grasriete 74,49824 E m ­
lichheim, am 26. September 

K o p p , Gertrud, geb. Poplawski , aus 
Lyck, Mackensenstraße 9, jetzt A m 
Mühlengrund 1, 58553 Halver, am 
23. September 

Sender, W i l h e l m , aus Markshöfen, 
Kreis Orteisburg, jetzt Heinrich-Fun-
cke-Straße 32, 44649 Herne, am 26. 
September 

Somplatzk i , K a r l , aus Großalbrechts-
ort, Kreis Orteisburg, jetzt Meisen­
straße 1,59399 Olfen, am 24. Septem­
ber 

Wengoborski , Paul , aus Lyck, Kaiser-
Wilhelm-Straße 95, jetzt Ortelsbur-
ger Straße 8, 51373 Leverkusen, am 
29. September 

zum 87. Geburtstag 
Beister, E l ly , aus Königsberg-Unter­

laak, jetzt Düsselkämpchen 3, 40239 
Düsseldorf, am 29. September 

Brehm, Albert , aus Weitenruh, Kreis 
Ebenrode, jetzt Barmstedter Straße 4, 
25364 Brande-Hörnerkirchen, am 24. 
September 

K o s s a k o w s k i , E l ly , geb. Motzkus , aus 
Lotzen, jetzt Z u m Sternenbusch 16, 
48268 Greven, am 23. September 

Lorenz, Hanna, geb. Arlart , aus Eben­
rode, jetzt Finnische Allee 13, 25551 
Hohenlockstedt, am 25. September 

Pertek, Gustav, aus N e u Schiemanen, 
Kreis Orteisburg, jetzt Dorfanger 3, 
40822 Mettmann, am 27. September 

Heimat neu gesehen (28) 

B a n s e n , K r e i s R ö ß e l : D a s H e r r e n h a u s be f indet s i c h i n l e i d l i c h e m 
Z u s t a n d Foto Koral l 

W i n o , Fr ieda , geb. Grabosch , aus 
Jakobswalde, Kreis Orteisburg, jetzt 
Kelzerweg 11,34369 Hofgeismar, am 
26. September 

zum 89. Geburtstag 
D z i e d z i t z , Charlotte, aus Neumalken, 

Kreis Lyck, jetzt Lindenstraße 4,42489 
Wülfrath, am 25. September 

G a j e w s k i , Michael , aus Prohlen, Kreis 
Allenstein, jetzt Stockholmer Straße 
9,42657 Solingen, am 28. September 

H a m a n n , Helene, geb. Kargol l , aus 
Prostken, Kreis Lyck, jetzt A h o r n ­
weg 37,27404 Zeven, am 25. Septem­
ber 

M o c k , Meta, geb. Rudat, aus Quel l ­
bruch, Kreis Ebenrode, jetzt Bundes­
straße 10, 21769 Lamstedt, am 27. 
September 

Schoof, Hildegard, aus Wehlau, Kleine 
Vorstadt, Jetzt Joh.-Bergmann-Weg 
12,57462 Olpe, am 29. September 

Stöckmann, Kurt, aus Kreis Elchniede-
rung , jetzt Waldfriedenstraße 13, 
76855 Annweiler , am 24. September 

Posdziech, Emma, geb. Jerwin, aus Leh-
lesken, Kreis Orteisburg, jetzt T u l ­
penstraße 12, 84453 Mühldorf, am 
29. September 

R a d a u , Elisabeth, geb. Schulz , aus 
Kleinpreußenwald, Kreis G u m b i n ­
nen und Gumbinnen, Bismarckstraße 
24, jetzt Agnes-Miegel-Weg 1,31737 
Rinteln, am 25. September 

Scheer, Emma, aus Weißenburg, Kreis 
Sensburg, jetzt Ringstraße 9, 08294 
Lößnitz, am 20. September 

Skau, Walter, aus Rödental, Kreis Lot­
zen, jetz t H.-W.-Kopf-Stra ße 15,49824 
Neugnadenfeld, am 28. September 

Wasserberg, Eva, geb. Radau, aus Kö­
nigsberg, Nasser Garten 108, jetzt 
Kortenkamp 10,22927 Großhansdorf, 
am 25. September 

zum 86. Geburtstag 
Bendik, Otto, aus Fließdorf, Kreis Lyck, 

jetzt Adelsfurter Straße 52,74629 Pfe-
delbach, am 28. September 

Franz, Otto, aus Berningen, Kreis Eben­
rode, jetzt Glatzer Straße 32, 58511 
Lüdenscheid, am 24. September 

Jeromin, M a r i a , geb. Zimek, aus L i n ­
denort, Kreis Orteisburg, jetzt Mech-
tenbergstraße 168, 45884 Gelsenkir­
chen, am 26. September 

K r o p p , Friedel, geb. Ehrlichmann, aus 
Dit tersdorf , A l b r e c h t s w a l d e u n d 
Bienau, jetzt Taunusstraße 85, 65183 
Wiesbaden, am 16. September 

M e h l , Frieda, geb. Wiehe, aus Treu­
burg, Goldaper Straße 26, jetzt A m 
Taubenberg 61,65510 Idstein, am 19. 
September 

Neubacher, Emst, aus Peterstal, Kreis 
Gumbinnen, jetzt Eichendorffstraße 
l a , 26160 Bad Zwischenahn, am 18. 
September 

Pliquett , Gerda, geb. Hundrieser, aus 
Eichhagen, Kreis Ebenrode, jetzt Rö­
merstraße 10,73066 Uhingen, am 14. 
September 

Radek, Wilhelmine, geb. Gol lan , aus 
R u m m a u , Kreis Orte i sburg , jetzt 
Drohmweg 19, 28844 Kirchweyhe, 
am 26. September 

Schnack, Luise, geb. Böhnke, aus Tapi -
au, Kreis Wehlau, Herzog-Albrecht-
Ufer 2, jetzt Flachsbere 6,24811 O w -
schlag, am 28. September 

Symanzik , Emma, geb. Schiwek, aus 
Wappendorf, Kreis Orteisburg, jetzt 
Birken weg 19,48249 Dülmen, am 28. 
September 

U n g e r m a n n , E lma, aus Hanswalde , 
Kreis Wehlau, jetzt L inden weg 17, 
24340 Eckernförde, am 27. Septem­
ber 

zum 85. Geburtstag 
Berndt, Erika, geb. Brehm, aus Lyck, 

Hindenburgstraße 63, jetzt Bahnhof­
straße 55, 63607 Wächtersbach, am 
27. September 

Böhnke, Elfriede, geb. Rosenski, aus 
Kahlholz, Kreis Heiligenbeil, jetzt A m 
Teiche 12,25474 Ellerbek, am 27. Sep­
tember 

Buttgereit, Dr . Otto, aus Lyck, jetzt Salz­
berg 24,37581 Bad Gandersheim, am 
28. September 

D e w i t z , EÜse, geb. Kabbeck, aus Lö­
wenhagen, Kreis Königsberg-Land, 
jetzt Promenade 7,76571 Gaggenau-
Selbach, am 24. September 

Ebert, Herta, aus Guhsen, Kreis Treu­
burg, jetzt Gerader Steg9,01277 Dres­
den, am 26. September 

Gallmeister , W i l h e l m , aus Kölmers-
dorf, Kreis Lyck, jetzt Lerchenstraße 
49,70176 Stuttgart, am 28. September 

Gregorzewski , Ida, geb. Goldack, aus 
K l e i n Rauschen, Kreis L y c k , jetzt 
Wilhelm-Morfeld-Straße 20, 44793 
Bochum, am 27. September 

Hasenpusch, Hermann, aus Fedderau, 
Kreis Heil igenbeil , jetzt Lausanner 
Straße 109,28325 Bremen, am 29. Sep­
tember 

H o f f , A r t u r , aus Tapiau, Kreis Wehlau, 
Memellandstraße, jetzt Spargelstraße 
3, 30419 Hannover, am 24. Septem­
ber 

H r u b e t z , W i l h e l m , aus Königsberg, 
jetzt Liliencronstraße 75,22149 H a m ­
burg, am 11. September 

K o c h , Cläre, geb. Fischer, aus N e u 
Bestendorf -Abbau, jetzt Fontane­
straße 7,74074 Heilbronn, am 19. Sep­
tember 

K o c h , Hermann, aus Eydtkau, Kreis 
Ebenrode, jetzt Heuberg 6, 46483 
Wesel, am 26. September 

Laubstein, Fritz, aus Königsberg-Po-
narth, Brandenburger Straße 82 und 
Allenstein, Masurenstraße 1, jetzt 
Sappenberg 16, 59581 Warstein, am 
29. September 

M i n t e l , Franz, aus Zinten, Kreis H e i l i ­
genbeil, jetzt Hans-Lange-Straße 11, 
34225 Baunatal, am 25. September 

Papjewski , Johanna, aus Martinshöhe, 
Kreis Lyck, jetzt In der Eisenbach 26, 
65510 Idstein, am 24. September 

Reib i tz , Emil ie , geb. Zie l inski , aus Pan-
zerei-Döhringen, Kreis Osterode, jetzt 
Lungwitzer Straße 53, 09356 St. Eg i -
dingen, am 28. September 

Sa lewski , Wilhelmine, geb. Nowitsch , 
aus Auglitten, Kreis Lyck, jetzt Hügel­
straße 47, 42277 Wuppertal , am 23. 
September 

Schlegel, Waldemar, aus Lotzen, jetzt 
Otto-Nuschke-Straße 42,37327 Leine­
felde, am 25. September 

Segatz, Otto, aus Suleiken, Kreis Treu­
burg, jetzt Wiedeberger Weg 18,24943 
Flensburg, am 23. September 

Tittnack, A n n a , geb. Lau , aus L inden­
dorf, Kreis Wehlau, jetzt 21514 N e u ­
güster, am 24. September 

Torkler , Fritz, aus Seekampen, Kreis 
Ebenrode, jetzt Holzberg 19, 38350 
Helmstedt, am 29. September 

Vanse low, Erwin , aus Königsberg, jetzt 
Hochgratstraße 7,86391 Stadtbergen, 
am 22. September 

Hörfunk und Fernsehen 

S o n n t a g , 22. S e p t e m b e r , 9.20 
U h r , W D R 5: A l t e u n d n e u e 
H e i m a t : 1. D i e P r u s s e n a m 
P r e g e l ( A r n a u s o l l K u l t u r ­
s c h u t z z o n e w e r d e n ) ; 2. P a t r i ­
ot u n d E u r o p ä e r ( Z u m 100. 
G e b u r t s t a g v o n W e n z e l 
Jaksch) 

S o n n t a g , 22. S e p t e m b e r , 23 
U h r , N 3 - F e r n s e h e n : M o s ­
k a u s W a c h t a n d e r Ostsee 
( A n s i c h t e n a u s e iner v e r b o ­
tenen Stadt - P i l l a u ) 

M o n t a g , 23. S e p t e m b e r , 8.30 
U h r , W D R - F e r n s e h e n : G e ­
schichte (1. F r e i h e i t , G l e i c h ­
hei t , Brüder l i chke i t ) 

M i t t w o c h , 25. S e p t e m b e r , 17 
U h r , H 3 - F e r n s e h e n : D e u t s c h ­
l a n d 1945 - A n f a n g u n d E n d e 
(2. D i e K a p i t u l a t i o n ) 

M i t t w o c h , 25. S e p t e m b e r , 
23.05 U h r , N 3 - F e r n s e h e n : 
M i ß b r a u c h t e H e l f e r (Das 
D e u t s c h e Rote K r e u z i n d e n 
J a h r e n 1921 b i s 1945) 

D o n n e r s t a g , 26. S e p t e m b e r , 
14.35 U h r , D e u t s c h l a n d f u n k : 
M e r k M a l : „ D e s K ö n i g s G e ­
n e r a l " ( F r i e d r i c h W i l h e l m III. 
u n d G r a f Y o r k v o n W a r t e n ­
b u r g ) 

D o n n e r s t a g , 26. S e p t e m b e r , 
19.15 U h r , D e u t s c h l a n d f u n k : 
D L F - M a g a z i n 

F r e i t a g , 27. S e p t e m b e r , 21.15 
U h r , Z D F : D i e Z D F - R e p o r t a ­
ge: W e n n D e u t s c h e a u s K a ­
sachstan k o m m e n . 

S o n n a b e n d , 28. S e p t e m b e r , 9 
U h r , M D R - K u l t u r : „ E i n 
Sch i f f i m T r ü m m e r m e e r " 
( D e r N ü r n b e r g e r P r o z e ß ) 

S o n n t a g , 29. S e p t e m b e r , 8.05 
U h r , M D R - K u l t u r : H ö r -
S p i e l - K i s t e : D a s f r e m d e K i n d 
( V o n E . T. A . H o f f m a n n ) 

S o n n t a g , 29. S e p t e m b e r , 9.20 
U h r , W D R 5: A l t e u n d n e u e 
H e i m a t : V o n A u g s b u r g n a c h 
C z e r n o w i t z ( U b e r d r e i G r e n ­
z e n h i n w e g i n d i e B u k o w i n a ) 

M o n t a g , 30. S e p t e m b e r , 15 
U h r , M D R - K u l t u r : „ Ü b e r d i e 
D e u t s c h e n " ( N a c h f o r s c h u n -

Pe n d e s A m e r i k a n e r s S a u l K . 
a d o v e r i n d e n J a h r e n 44 /45 ) 

D i e n s t a g , 1. O k t o b e r , 14.30 
U h r , W D R - F e r n s e h e n : O s t -
W e s t - D e u t s c h l a n d (1. H u n ­
ger jahre - D i e N a c h k r i e g s ­
ze i t 1945-1949) 

D o n n e r s t a g , 3. O k t o b e r , 8.10 
U h r , W D R - F e r n s e h e n : B e r l i n 
w i r d R e i c h s h a u p t s t a d t ( E i n e 
Ze i t re i se ) 

D o n n e r s t a g , 3. O k t o b e r , 11.30 
U h r , D e u t s c h l a n d f u n k : Fest­
a k t z u m T a g d e r d e u t s c h e n 
E i n h e i t ( L i v e - Ü b e r t r a g u n g 
a u s d e m H e r k u l e s s a a l d e r 
M ü n c h n e r R e s i d e n z ) 

D o n n e r s t a g , 3. O k t o b e r , 17.30 
U h r , B 3 - F e r n s e h e n : Stat io­
n e n (Grenzfä l le : N a c h b a r ­
schaft z w i s c h e n D e u t s c h e n 
u n d Tschechen) 

zum 84. Geburtstag 
G r i t z k a , Walter , aus Schwaigenort, 

Kreis Treuburg, jetzt Bielefelder Stra­
ße 274, 32758 Detmold , am 20. Sep­
tember 

G u r s k i , Liesbeth, geb. P inka l l , aus A l t 
Christburg, Kreis M o h r u n g e n , jetzt 
Gottesgabe, am 29. September 

H a r r m a n n , Friedrich, aus Weißenstein, 
K r e i s K ö n i g s b e r g - L a n d , jetzt 
Schwalbenstraße 6,49152 Bad Essen, 
am 26. September 

H e n k o , Heinz , aus Ebenrode, jetzt Löns-
weg 1,21255 Tostedt, am 23. Septem­
ber 

H o c h l e i t n e r , G e o r g , aus Bredauen, 
Kreis Ebenrode, jetzt Dorfstraße 65, 
39524 Sydow, am 24. September 

Hocke , Fr ida, geb. Grapentin, aus Irg-
lacken, Kreis Wehlau, jetzt A m Bir­
kenhain 18, 22926 Ahrensburg, am 
28. September 

Fortsetzung auf Seite 16 
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Landsmannschaftliche Arbeit 

Landesgruppe Berlin 
Vors.: Hans-Joachim Wolf, Telefon 
(03 37 01) 5 76 56, Habichrweg 8 14979 
Großbeeren, Geschäftsführung: Telefon 
(0 30) 2 54 73 55, Deutschlandhaus, Strese­
mannstraße 90,10963 Berlin 
Sbd., 5. Oktober, Mohrungen , 16 Uhr , 

Keglerheim, Gustav-Freytag-/Ecke 
Gutzkowstraße, 10827 Berlin, Ernte­
dankfest. 

Sbd., 5. Oktober, Königsberg, 15 Uhr , 
Deutschlandhaus, Stresemannstra-
ße 90, 10963 Berlin, Kasino, Ernte­
dankfest. 

Sbd., 5. Oktober, Johannisburg, 15 
Uhr, Deutschlandhaus, Stresemann-
straße 90, 10963 Berlin, Raum 208, 
Erntedankfest. 

Sbd., 5. Oktober, Labiau, Samland, 15 
Uhr, Deutschlandhaus, Stresemann-
straße 90, 10963 Berlin, Raum 210, 
Erntedankfest. 

Sbd., 5. Oktober, Hei lsberg, Rößel, 16 
Uhr , Klubhaus Lankwitz , G a l l ­
witzallee 53, 12249 Berlin, Ernte­
dankfest. 

So., 6. Oktober, T i l s i t , Ragnit, Elchnie­
derung, 15 Uhr , Deutschlandhaus, 
Stresemannstraße 90, 10963 Berlin, 
Raum 110, Erntedankfest. 

So., 6. Oktober, Wehlau, 15 Uhr , 
Deutschlandhaus, Stresemannstra­
ße 90,10963 Berlin, Klubraum, Ernte­
dankfest. 

So., 6. Oktober, Angerbure, Angerapp, 
G o l d a p , 14.30 U h r , Deutschland­
haus, Stresemannstraße 90, 10963 
Berlin, Kasino, Erntedankfest. 

Landesgruppe Hamburg 
Vors.: Günter Stanke, Telefon (0 41 09) 
90 14, Dorf Straße 40,22889 Tangstedt 

L A N D E S G R U P P E 

Heimatmarkt - Sonnabend, 5. 
Oktober, 9.30 bis 17 Uhr , Heimat­
markt der ost- und mitteldeut­
schen Landsmannschaften auf 
dem Gerhart-Hauptmann-Platz, 
Mönckebergstraße. Z u m reichhal­
tigen Angebot gehören heimatli­
che Spezialitäten, Bücher, Zeit­
schriften, Blasmusik und Volks­
tanzgruppen. 

B E Z I R K S G R U P P E N 
Farmsen-Walddörfer - Freitag, 27. 

September, 11 U h r Abfahrt in Rahl­
stedt am Busbahnhof z u m Kegelaus­
flug nach Lütjensee. Gäste herzlich 
wi l lkommen. - Dienstag, 15. Oktober, 
16 Uhr , Treffen i m Vereinslokal des 
Condor e.V., Berner Heerweg 188, 
22159 Hamburg. L m . Beissert zeigt 
Dias z u m Thema „Ruska - ein Land m 
G o l d 

H a m m - H o r n - Sonntag, 29. Septem­
ber, 15 Uhr , Herbstfest in der Altenta-
gesstätte H o r n , A m Gojenboom (gleich 
neben der U-Bahn H o m e r Rennbahn, 
Ausgang Gojenboom). Nach einer Kaf­
feetafel mit selbstgebackenem Kuchen 
unterhält „Peter" die Teilnehmer mit 
M u s i k u n d Tanz. Gäste sind w i l l k o m ­
men. 

Harburg-Wi lhe lmsburg - Montag, 
30. September, 17 Uhr , Heimatabend 
i m Gasthof Z u r grünen Tanne, Bremer 
Straße 307, Harburg. 

H E I M A T K R E I S G R U P P E N 
Elchniederung - Sonntag, 6. Ok­

tober, 15 Uhr , Emtedanknachmittag 
mit Tombola in den ETV-Stuben, Bun­
desstraße 96, Ecke Hohe Weide, Eims­
büttel (U-Bahn Christuskirche). Z u m 
Erntetanz spielt das Kalmus-Duo. 
Kostenbeitrag 5 D M . Gäste sind herz­
lich wi l lkommen. 

Hei l igenbe i l -Sonntag , 13. Oktober, 
15 Uhr , Erntedankfeier gemeinsam mit 
der Gruppe Osterode in den ETV-Stu­
ben, Bundesstraße 96/1, Ecke Hohe 
Weide, Eimsbüttel (U-Bahn Schlump). 
Nach einer Kaffeetafel, U e d e m und 
Gedichten beginnt der Tanz unter der 
Erntekrone. Spenden für den Ernte­
tisch werden gern entgegengenom­
men; anschließend findet eine Verlo­
sung der Gaben statt. Eintritt 5 D M . 
Gäste sind herzlich wiUkommen. 

Insterburg - Freitag, 4 Oktober, 15 
Uhr, Treffen in der Gaststatte Zur Post­
kutsche, H o m e r Landstraße 208. Mot­
to- Besinnliches z u m Erntedankfest. 
Es werden gegen einen Kostenbeitrag 
von 7 D M pro Person belegte Brote ge­
reicht Weitere Informationen beim l . 
Vorsitzenden Alfred Zewuhn Hain-
holzweg 62 a, 21077 Hamburg, Telefon 
0 40/7 92 76 68. 

M e m e l - Sonntag, 6. Oktober, Bus­
fahrt zum Ostseetreffen der Memellän-
der in Eckernförde. Abfahrt: 8 Uhr ab 
Z O B , Bahnsteig 0. Rückfahrt: etwa 17 
Uhr ab Eckernförde. Kostenbeitrag 
ungefähr 20 bis 25 D M . Anmeldung bei 
Elisabeth Lepa, Telefon 5 70 53 37, oder 
Eva Brunschede, Telefon 56 74 21. 

Osterode - Sonntag, 13. Oktober, 15 
Uhr, Erntedankfeier gemeinsam mit 
der Gruppe Heiligenbeil in den ETV-
Stuben, Bundesstraße 96/1, Ecke Hohe 
Weide, Eimsbüttel (U-Bahn Christus­
kirche). Nach einer Kaffeetafel, Lie­
dern und Gedichten beginnt der Tanz 
unter der Erntekrone. Spenden für den 
Erntedanktisch werden gern entge­
gengenommen; anschließend findet 
eine Verlosung der Gaben statt. Eintritt 
5 D M . Gäste sind herzlich wi l lkom­
men. 

Sensburg - Sonnabend, 5. Oktober, 
16 Uhr, Erntedankfest (ohne Musik) i m 
Polizeisportheim Sternschanze 4, 
20357 Hamburg. 

F R A U E N G R U P P E N 
Wandsbek - Im Monat Oktober fällt 

die Zusammenkunft aus. - Vorankün­
digung: Nächstes Treffen am Donners­
tag, 7. November, 17 Uhr, im Gesell-
scnaftshaus Lackemann, Hinterm 
Stern 14. 

L A N D E S G R U P P E W E S T P R E U S S E N 
Kulturel le Veranstaltung - Sonn­

abend, 12. Oktober, 16 Uhr, kulturelle 
Veranstaltung im Haus der Heimat, 
Säle in der oberen Etage, Vor dem H o l ­
stentor 2, Hamburg (U2 bis Messehal­
len, Bus 111 bis Sievekingplatz, Bus 112 
und Schnellbus 35 und 36 bis Kar l -
Muck-Platz). Der stellvertretende 
Sprecher der Landsmannschaft West­
preußen, Hugo Rasmus, hält einen 
Diavortrag z u m Thema „Ein literari­
scher Streifzug durch Westpreußen". 
Es wird herzlich eingeladen. 

S A L Z B U R G E R V E R E I N 
Diavortrag-Sonnabend, 5. Oktober, 

13 Uhr , Dia Vortrag im Hotel St. Rapha­
el, Adenauerallee 41, Hamburg. The­
ma: „Eine Reise ins Balt ikum", von und 
mit Pfarrer Werner K l i p p , Dannen­
berg. Gäste herzlich wil lkommen. 

Landesgruppe 
Baden-Württemberg 
Vors.: Günter Zdunnek, Postfach 12 58, 
71667 Marbach. Geschäftsstelle: Schloß­
straße 92, 70176 Stuttgart 

Gaggenau - Die Gruppe ehrte auf 
ihrer Zusammenkunft verdiente 
Landsleute für ihre langjährige M i t ­
gliedschaft. So wurde Erich Schulz die 
Ehrenmitgliedschaft aufgrund seiner 
großen Verdienste u m die Ortsgruppe 
verliehen. Er ist das einzig noch leben­
de Gründungsmitglied, ein M a n n der 
ersten Stunde. In seiner 38jährigen M i t -

fliedschaft war der gebürtige Königs­
erger z u m Wphl und Nutzen des Ver­

eins in vielen Ämtern tätig. Für 35jähri-
ge Mitgliedschaft wurden der 1. Vorsit­
zende Johannes Hannowski , Ruth N a u 
und Wi l ly Kosizengeehrt, für 30jährige 
Gottfried Groß u n d K a r l Henke und für 
zehnjährige Waldemar Brück, Al inde 
Kowalewski , Elfriede Schulmeister, 
Erna Werner, Ruth Mrotzek, Antonia 
Scharinger und Franz Scharinger. Die 
Ehrungen nahm die Schriftführerin 
von der Landesgruppe in Stuttgart, 
Helga Ruhnke, vor, die im Auftrag des 
Landesvorsitzenden Günter Zdunnek 
an der Veranstaltung teilnahm. 

Lahr - Der Jahresfahrt der Gruppe 
führte die Mitglieder nach Mecklen­
burg. Das Standquartier während der 
Ausflugstage befand sich in der Hanse­
stadt Wismar, wo man i m Hotel Stadt 
Hamburg, direkt am Marktplatz in 
Wismar gelegen, sehr gut unterge­
bracht war. Bei einer Fahrt über Schwe­
rin, Goldberg, M a l d o w zur mecklen­
burgischen Seenplatte überraschte die 
Schönheit der hügeligen Landschaft. 
Große Felder und Wälder, unterbro­
chen durch viele Seen, boten sich den 
Augen der Reisenden. Zuspruch bei 
den Teünehmern fand auch eine 
Schiffsrundfahrt über den Müritzsee, 
durch den Eldenburgkanal in den Köl-
pingsee und zurück. A m nächsten Tag 
wurde Kühlungsborn angesteuert, 
denn eine Fahrt mit der dampfenden 
Museumsbahn M o l l i über Heiligen­
damm nach Bad Doberan wollte man 
nicht versäumen. Mi t dem Bus ging es 
dann weiter nach Warnemünde, wo 
Zeit und Gelegenheit war zu einem 
Strandbummel. Anschließend nahm 
die Gruppe an einer interessanten 

Rundfahrt durch den Rostocker Hafen 
teil. Dabei gab es große „Pötte" zu be­
staunen. Krönender Abschluß der Ta­
gesfahrt war ein Besuch im Cafe, im 19. 
Stock des Hotel Neptun, direkt am 
Strand. Al le genossen die herrliche 
Sicht auf Meer und Land. Der nächste 
Ausf lug führte die Landsleute nach 
Schwerin. Nach einer Stadtführung 
stand natürlich die Besichtigung des 
Schlosses, das auf einer kleinen Insel 
steht, im Mittelpunkt des Programms. 
Das Schloß wird heute als Regierungs­
sitz und Museum genutzt. Beeindruckt 
und bereichert von all dem Gesehenen 
und Erlebten wurde die Heimreise an­
getreten. Fazit: Mecklenburg ist eine 
Reise wert. 

U l m / N e u - U l m - Sonnabend, 21. 
September, Tagesfahrt der Böhmer-
waldheimatgruppe nach Marktober­
dor f /Ze l l . Fahrpreis 25 D M . Anmel ­
dung umgehend bei Frau Tomaschke, 
Telefon 07 31 /51 42. - Donnerstag, 26. 
September, 14 Uhr, Treffen der Wan­
dergruppe an der Bushaltestelle Do-
naubaa (3). Nach der Wanderung Ein­
kehr im Lokal Ulmer Ruderclub. -
Sonnabend, 28. September, 14.30 Uhr, 
Schabbernachmittag in den Ulmer Stu­
ben. Landsleute berichten über ihren 
Besuch in der Heimat. - Sonntag, 6. 
Oktober, 14.30 Uhr, ev. Heimatgottes­
dienst mit Abendmahlsfeier in der 
Auferstehungskirche, Haslacher Weg, 
Ulm/Böfingen. Die Predigt hält Pfar­
rer i . R. Emst Gelke. Anschließend Bei­
sammensein mit Kaffeetafel i m Ge­
meindesaal. 

VS-Schwenningen - Mittwoch, 2. 
Oktober, 15 Uhr, Treffen der Senioren 
in der Gaststätte Hecht. Es werden er­
lebnisnahe Berichte zum Tag der Deut­
schen Einheit vorgetragen. 

Landesgruppe Bayern 
Vors.: Friedrich Wilhelm Bold, Telefon 
(0 89) 3 15 25 13, Fax (0 89) 3 15 30 09. Lan­
desgeschäftsstelle: Ferdinand-Schulz- A l ­
lee/ Am Tower 3,85764 Oberschleißheim 

Fürstenfeldbruck - Freitag, 4. Okto­
ber, ab 14 Uhr, Treffen im Marthabräu­
keller. - Sonnabend, 5. Oktober, 14.30 
Uhr, Erntedankfeier im TuS-Heim auf 
der Lände. Es wird um Gaben für die 
vorgesehene Tombola gebeten. - Beim 
sehr gut besuchten Heimamachmittag 
im Marthabräukeller, bei dem sich die 
Mitglieder hauptsächlich z u m Pla-
chandern bei Kaffee und Kuchen tra­
fen, wies Kreisvorsitzender Günther 
Jäckel auf die Veranstaltungen der ver­
einigten Landsmannschaften des dor­
tigen Landkreises zum Tag der Heimat 
am Sonntag, 6. Oktober, hin. U m 11 
Uhr findet aie Kranzniederlegung auf 
dem Waldfriedhof statt, una u m 14 
Uhr beginnt die Feierstunde im Ba­
rocksaal des Klosters Fürstenfeld. Die 
Ortsvorsitzende Susanne Lindemann 
gab das Programm für die Erntedank-
feier der Ortsgruppe am 5. Oktober 
bekannt. Für Heiterkeit sorgte z w i ­
schendurch immer wieder Walter 
Westphal mit humorvollen Beiträgen 
aus seiner eigenen Feder. 

Tutzing - Sonnabend, 5. Oktober, 
15.30 Uhr, Erntedankfest i m Andech­
ser Hof. 

Weiden - Sonntag, 6. Oktober, 14.30 
Uhr, Treffen i m Handwerkerhaus. - Z u 
dem ersten Treffen nach der Sommer­
pause konnte der 1. Vorsitzende Hans 
Poweleit wieder zahlreiche Gäste be­
grüßen. Nach den aktuellen Bekannt­
machungen und einem gemeinsam ge­
sungenen Lied gratulierte Frau 
Uschald den vielen Geburtstagskin­
dern. Gertrude Gayk leitete mit dem 
Vortrag „Erinnerungen an Ostpreu­
ßen" den gemütlichen Nachmittag ein. 
Es schlössen sich diesem Vortrag auch 
Helene Große und Renate Poweleit an. 
Der 1. Vorsitzende hatte mit dem 
Sketch „Der Rentner hat's gut" die La­
cher auf seiner Seite. Norbert Uschald 
umrahmte wieder den Nachmittag 
musikalisch mit Melodien aus Oper 
und Musical. Die Landsleute dankten 
mit dem Versprechen, daß sie gerne 
wiederkommen. 

Landesgruppe 
Brandenburg 
Landesvorsitzenden Horst Haut, Oranien­
burger Chaussee 7, 16515 Schmachtenha­
gen, Telefon und Fax (0 33 01) 80 35 27. Eh­
renvorsitzenden Georg Vögerl, Buggestra-
ße 6,12163 Berlin, Telefon (0 30) 8 21 20 96, 
Fax (0 30) 8 21 20 99 

Brandenburg - Montag, 23. Septem­
ber, 16 Uhr, Veranstaltung zum Tag 
der Heimat im Altstädtischen Rathaus 
Brandenburg. Die Veranstaltung wird 
vom Rosenau-Trio begleitet. Es ist eine 
gemeinsame Veranstaltung der Ost­
preußengruppe Potsdam-Mittelmarkt 
(das ist Stadt und Kreis Brandenburg) 
und des örtlichen BdV. 

Oranienburg - Sonnabend, 5. 
Oktober, 14 Uhr, Erntefest der Kreis­
gruppe Oberhavel (Oranienburg) in 

Erinnerungsfoto 1114 

O v e r b e r g - S c h u l e i n K ö n i g s b e r g - In seinen Un ter lagen fand unser 
Leser A d o l f Siebert e in B i l d aus seiner Schulzei t 1936/37. A b g e b i l d e t 
s i n d Lehrer „Grunke oder R u n k e " sowie d ie nament l i ch nicht erfaß­
te Schar der Mitschüler. D i e Schule lag übrigens a m Mit te langer 15. 
Es versteht s ich v o n selbst, daß s ich A d o l f Sievers über Kontaktauf-
nahme aus d e m K r e i s der Kindheitsgefährten freuen würde. Z u ­
schriften unter d e m K e n n w o r t „Erinnerungsfoto 1114" a n d ie Re­
d a k t i o n Das Ostpreußenblatt, Parkal lee 84/86,20144 H a m b u r g , w e r ­
d e n a n d e n Einsender weitergeleitet. H . S. 

der Gaststätte Ausspann, Bemauer 
Straße, Oranienburg. 

Landesgruppe Hessen 
Vors.: Anneliese Franz, geb. Wlottkowski, 
Tel. (0 27 71) 59 44, Hohl 38, 35683 Dillen­
burg 

Frankfurt/Main - Dienstag, 1. Okto­
ber, 14 Uhr, Spielnachmittag (Romme, 
Skat, Scrabble, Brettspiele) im Haus 
Dombusch, Clubraum 1, Eschershei­
mer Landstraße 248. Gäste und Kiebit­
ze herzlich wiUkommen. - Vorankün­
digung: Montag, 14. Oktober, 15 Uhr , 
Emtedankfeier i m Haus Dornbusch, 
Clubraum 1, Eschersheimer Landstra­
ße 248. Meldung der Vorträge bis 1. 
Oktober erbeten bei Hermann N e u ­
wald, Telefon 0 69/52 20 72. - Vorsit­
zender Hermann Neuwald startete mit 
40 Reiselustigen der Kreisgruppe für 
einige Tage in die Rhön nach Burgwall­
bach. Domizü der Reisegruppe war 
das Hotel Waldesruh, am Ende eines 
alten historischen Dörfchens im Lies­
bachtal. Zur allgemeinen Überra­
schung und Freude erwarteten die Rei­
seteilnehmer einige Ostpreußen und 
Sudetendeutsche, um Gedanken über 
die Arbeit in den Verbänden austau­
schen z u können. Die täglichen Exkur­
sionen führten die Gruppe u. a. auf den 
Kreuzberg, den heiligen Berg der Fran­
ken. A u f der Wasserkuppe, Hessens 
höchster Gipfel , war in einem interes­
santen Museum alles über die frühe 
Zeit der Segelfliegerei und die Helden 
der ersten Tage z u erfahren. Ein Trip 
z u m Fliegerdenkmal, etwas unterhalb 
der ehemaligen amerikanischen Sperr­
zone, bot sich ebenfalls an. Der nächste 
Ausf lug führte nach Thüringen. In 
Meiningen wurden die Teünehmer 
von einem befreundeten Ehepaar von 
Frau Weber erwartet. Es zeigte das alte 
Residenzstädtchen, das im Krieg nicht 
zerstört worden war. In Richtung 
Schmalkalden fuhr die Gruppe weiter 
mit einem kurzen Stop an der imposan­
ten Skisprungschanze nach Oberhof. 
In Burgwallbach angekommen, wurde 
noch schnell eine Schnapsbrennerei 
gestürmt, es wurden klare und rötliche 
Rhöngeister probiert und gekauft. Je­
der Tag hatte eine Überraschung für 
die Teünehmer in petto. Nach emem 
kleinen Bummel durch den Park von 
Bad Neustadt und dem Besuch des 
Gedenksteins der Vertriebenen ging es 
über Bad Bocklet nach Bad Kissingen. 
Dort hatte jeder Teilnehmer Zeit, i m 

gepflegten Rosengarten mit seiner 
ontäne, im Kurgarten oder durch die 

Kurstadt zu spazieren. Anschließend 
schipperten die Landsleute auf einem 
kleinen Boot auf der Saale zum Sali­
nen-Kaffee. Kurz vor Burgwallbach 
lud Frau Timptner zu einer Geburts­
tagsparty mit Wein und Brezeln ein. 
Abends hieß es dann an den Abschied 
von den unbeschwerten Tagen zu den­
ken. Die neuen Freunde aus Bad Neu­
stadt und der Kulturreferent des Schö­
nauer Kreises gaben der Gruppe die 
Ehre und bereicherten den Abend mit 
Geschichtsunterricht und Wippchen 
aus Ostpreußen im Hause Reichert. 
Dank der guten Organisation von Her­
mann Neuwald und der umsichtigen 
Fahrweise von Herrn Messinger kam 
die Reisegruppe schließlich gesund 

und mit vielen gewonnenen Eindrük-
ken wieder zu Hause an. 

Gelnhausen - Sonntag, 22. Septem­
ber, Busfahrt zum Tag der Heimat in 
N e u Ansbach, Hessenpark. Abfahrt: 
8.15 Uhr ab Bad Orb, Busbahnhof; 8.30 
Uhr ab Wächtersbach, Busbahnhof; 
8.45 Uhr ab Gelnhausen, Landratsamt. 
- Z u m ersten M a l erprobte die Gruppe 
im Gasthaus z u m Felsenkeller in Geln­
hausen einen Stammtisch, u m den In­
formationsfluß zu verbessern. Z u die­
ser zwanglosen Plauderstunde be­
grüßte Fritz Kaiweit 20 Mitglieder. Es 
war ein freudiges Wiedersehen nach 
der Sommerpause. Ein erstaunlich po­
sitives Echo fand anschließend die Be­
kanntmachung des Programms für 
den Tag der Heimat und der dorthin 

geplanten Fahrt durch den Vorsitzen-
en Hanns Gottschalk. Nach dreistün­

digem gemütlichem Beisammensein 
beendete man die Begegnung auf 
Wunsch von Erich Kai weit aus Bad Orb 
mit einem gemeinsam gesungenen 
Lied. - Es ist geplant, diesen Stamm­
tisch an jedem ersten Donnerstag i m 
Monat stattfinden zu lassen. 

Heppenheim - Vorankündigung: 
Freitag, 11. Oktober, 19.30 Uhr, 19. 
Preußische Tafelrunde i m Hotel A m 
Bruchsee, Heppenheim. Oberstudien­
direktor Hans-Jürgen Kämpfert, Lü­
beck, vom Bundesvorstand der Lands­
mannschaft Westpreußen hält einen 
Vortrag zum Thema „Die Naturwis­
senschaftliche Gesellschaft in Danzig. 
Ein Beitrag zur Geistesgeschichte des 
deutschen Ostens". Es wird herzlich 
eingeladen. Anmeldung bis 4. Oktober 
bei Hans-Ulrich Karalus, Telefon 
0 62 52/7 35 25. - Die Einladung kam 
von Dr. Michael Meister, Bundestags­
abgeordneter der C D U für den Kreis 
Bergstraße. Eine Gruppe politisch in ­
teressierter Bürger war von ihm nach 
Bonn eingeladen, u m dort Einblick in 
die Tätigkeit eines Abgeordneten z u 

Pewinnen und auch ein wenig große 
olitik hautnah zu erleben. Mi t dabei 

die Landsmannschaft der Ostseedeut­
schen, vertreten durch den Vorsitzen­
den Hans-Ulrich Karalus und einige 
weitere Mitglieder. M i t dem Bus ging 
es von der Bergstraße nach Bonn. 
Pünktlich traf die Gruppe am Bundes­
kanzleramt ein, begrüßt von einer jun­
gen Dame vom Bundespresseamt. 
Gleich dieser erste Programmpunkt 
war ein Höhepunkt. Schon beim Spa­
ziergang durch den wunderschönen 
Park des Palais Schaumburg erklang 
entfernt Militärmusik des Wachregi­
ments der benachbarten Vil la H a m ­
merschmidt, dem Sitz des Bundesprä­
sidenten. Dort war der Bundespräsi­
dent der Schweiz eingetroffen. A u f ei­
ner kleinen Besuchertribüne, nur weni-

Keine Berichte 
zum Tag der Heimat 
W i r bitten u m Verständnis, 

daß a u f g r u n d der V i e l z a h l der 
Veransta l tungen z u m Tag der 
H e i m a t eine Veröffentl ichung 
der Berichte nicht v o r g e n o m ­
m e n w e r d e n k a n n . 
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ge Meter neben dem roten Teppich, 
konnte die Gruppe das eindrucksvolle 
Empfangszeremoniell miterleben, z u ­
vor noch freundlich begrüßt v o m Bun­
deskanzler. Eine A n z a n l von Bundes­
ministem, die aus Anlaß des Staats­
empfangs ebenfalls anwesend waren, 
lietf es sich nicht nehmen, zur Tribüne 
zu kommen, u m einige Worte mit den 
Besuchern z u wechseln, u.a. auch die 
Minister Blüm, Waigel und Kinke l . A n ­
schließend ging es in das Restaurant 
des Bundestages, w o für die Besucher­
gruppen ein gutes Mittagessen vorbe­
reitet war. Hier kam auch Gastgeber 
Dr. Meister h inzu, u m seine Gäste z u 
begrüßen und die ersten Fragen z u be­
antworten. Die Aussprache wurde an­
schließend i m Bundespostministerium 
fortgesetzt, dem eigentlichen Arbeits­
feld von Dr. Meister. Nach soviel Dis­
kussion war die anschließende Füh­
rung durch den neuen Plenarsaal des 
Bundestages eine wil lkommene A b ­
wechslung. Krönender Abschluß war 
eine Rheinfahrt mit Abendessen, wel ­
ches die Gruppe bis nach Rhöndorf 
führte, w o fem am Ufer das Haus von 
Altbundeskanzler Adenauer, heute ein 
M u s e u m , z u sehen war. Etwas ermü­
det, aber vo l l von Eindrücken trat die 
Gruppe dann zusammen mit Dr . M e i ­
ster die Heimfahrt an, nicht ohne ihrem 
Gastgeber für diesen erlebnisreichen 
Tag herzlich gedankt z u haben. 

Kassel - Der Vorsitzende Gerd-Jür­
gen Kowal l ik begann die monatliche 
Zusammenkunft der Kreisgruppe mit 
einem Rückblick auf die eindrucksvol­
le Ehrenmalfeier in Göttingen, an der 
auch wieder zahlreiche Landsleute aus 
Kassel teilnahmen. Er berichtete so­
dann mit eigenen Dias über die ober-
schlesische Stadt Ratibor. Die i m 13. 
Jahrhundert gegründete Stadt hatte 
schon vor dem Krieg und hat auch heu­
te noch eine rege, vielseitige Industrie. 
Die schöne Stadt w i r d durch Kloster 
und zahlreiche Kirchen belebt. In u n ­
mittelbarer Nähe befindet sich der Ge­
burtsort des Dichters Josef v. Eichen­
dorff, das Schloß Lubowitz , heute eine 
Ruine. Eine Statue des Dichters wurde 
in jüngster Zeit wieder aufgestellt. Der 
interessante Vortrag fand viel Beifall. 

Offenbach - Sonnabend, 21. Sep­
tember, 16 Uhr , Treffen i m Restaurant 
Deutscher Hof, Wilhlemsplatz 13, Of­
fenbach/Main. Ortrun Barran hält ei­
nen Vortrag z u m Thema: "Märchen 
aus einem versunkenen L a n d " . Park­
plätze stehen gegenüber dem Deut­
schen Hof (nacn Beendigung des W o ­
chenmarktes ab 16 Uhr) zur Verfü­
gung. Der Lötzen-Kreis i m Raum Of-
fenbach lädt herzlich z u dieser Veran­
staltung ein. 

Landesgruppe 
Mecklenburg-Vorpommern 
Vors.: Fritz Taschke, Wismarsche Straße 
190,19053 Schwerin 

Landesgruppe - Sonnabend, 5. O k ­
tober, 10 bis 18 Uhr , Landestreffen der 
Ostpreußen in der Hal le am Fernseh­
turm in Schwerin. A n m e l d u n g beim 
BdV-Landesbüro, Wismarsche Straße 
190, 19053 Schwerin, Telefon 03 85/ 
51 29 45 (montags bis donnerstags von 
10 bis 12 Uhr) , oder bei Frau Kischel , 
Telefon 03 85/2739 77, und Herrn K a h -
nert, Telefon 03 85/2714 57. 

DeutschlandtrefTen 
der Ostpreußen 

D ü s s e l d o r f , 1 7 . - 1 8 . M a l 1 9 9 7 
Großkundgebung: Sonntag, 18. 
M a i , 11 Uhr , auf dem Messege­
lände, H a l l e 15 

Landsinannscliafl Ostpreußen, Bun-
dcsgcschäftsstelle, Parkalice 86, 
20144 Hamburg 

Wismar - Vorankündigung: Freitag, 
11. Oktober, bis Freitag, 1. November, 
Fotoausstellung „Ostpreußen von der 
Kurischen Nehrung bis Masuren" von 
Dietrich Weldt in der Raiffeisenbank, 
Großschmiedestraße 11, Wismar. Öff­
nungszeiten während der Schalterstun­
den. M i t 60 großformatigen Farbfotos 
und 32 Schwarzweiß-Bildern von im 
Krieg unwiederbringlich zerstörten Ob­
jekten werden Charakter und Besonder­
heiten Ostpreußens sichtbar gemacht. 
Den Besuchern stehen Begleittexte zur 
Verfügung, die jedes B i l d ausführlich 
beschreiben, und auf einer großen 
Landkarte sind die Nummern der aus­
gestellten Fotos abgesteckt. Veranstalter 
dieser Wanderausstellung ist die L O -
Bezirksgruppe Wismar. 

Landesgruppe 
Niedersachsen 
Vors.: Dr. Barbara Loeffke, Alter Hessen­
weg 13, 21335 Lüneburg, Telefon (0 41 31) 
4 26 84. Geschäftsstelle: Haus Deutscher 
Osten, Königsworther Straße 2, 30167 
Hannover, Tel. (0511) 7 01 54-38 
Bezirksgruppe Weser/Ems: Fredi Jost, Ha­
sestraße 60, 49610 Quakenbrück; Bezirks­
gruppe Lüneburg: Walter Beber, Alte Trift 
5, 29614 Soltau; Bezirksgruppe Braun­
schweig: Waltraud Ringe, Maienstraße 10, 
38118 Braunschweig; Bezirksgruppe Han­
nover Dr. Hans Dembowski, Parkstraße 9, 
31812 Bad Pyrmont 

Uelzen - Freitag, 4. Oktober, 15 bis 18 
Uhr, Treffen i m Gildehaus z u Uelzen. 
Nach einem Kurzvortrag gibt L m . 
Szamborski eine Neueinweisung in Sa­
chen Familienforschungsmöglicnkeiten 
nach der Wende. Außerdem wird der 
Videofi lm „S.M. Wilhelm U . " gezeigt. 

Landesgruppe 
Nordrhein-Westfalen 
Vors.: Dr. Ehrenfried Mathiak. Geschäfts­
stelle: Tel. (02 11) 39 57 63, Neckarstr. 23, 
40219 Düsseldorf 

B o n n - Montag, 7. Oktober, 19 Uhr , 
Treffen i m Haus am Rhein, Elsa-Brand -
ström-Straße 74, Bonn-Beuel. Es w i r d 
der Videof i lm „Masuren, unsere H e i ­
mat - ein Naturparadies" gezeigt. Der 
Eintritt ist frei. 

Düsseldorf-Sonntag, 6. Oktober, 15 
bis 21 U h r , Erntefest zusammen mit 
den Sudetendeutschen i m Hotel N i k o , 
Immermannstraße 42, Düsseldorf. 
N a c h dem musikalischen Festpro­
gramm des Musikkreises Bochum 
w i r d z u m Tanz aufgespielt. Leitung 
E r w i n Köhler. Eintritt 10 D M . 

Haltern-Sonntag, 6. Oktober, 15 Uhr, 
Erntedankfest mit Tombola i m Kolping-
haus. Nach dem gemeinsamen Kaffee­
trinken w i r d ein abwechslungsreiches 
Programm geboten. Die Festansprache 
hält der Geschäftsführer des BdV-Lan-
desverbandes aus Düsseldorf, Dr. Schu­
macher. Volkstänze von der Tanzgrup­
pe Wirbelwind aus Bossendorf und Lie­
der der Chorgemeinschaft Haltern sor-

?en u . a. für Spannung. Präsente für die 
ombola sind erwünscht. Eintritt 5 D M . 

Gäste herzlich wil lkommen. - A n 50 Jah­
re Vertreibung erinnert eine Ausstel­
lung, die in der Sparkasse Haltern von 
der stellvertretenden Bürgermeisterin 
Heidemarie Pannhorst in Anwesenheit 
von zahlreichen Vertriebenen sowie 
Vertretern aus Politik u n d Verwaltung 
eröffnet wurde. Heidemarie Panhorst 
sagte, daß die Ausstellung in ergreifen­
der Weise zeige, daß viele Mil l ionen 
Menschen in Folge des Krieges ihre H e i ­
mat verloren halben. In einer sehr per­
sönlichen Rede schilderte A d o l f N o w i n -
ski, Vorsitzender der LO-Ortsgruppe 
Haltern, seine Vertreibung aus seinem 
Heimatkreis Osterode. Sein ausdrückli­
cher Dank galt der Stadtsparkasse für 
die Unterstützung der Ausstellung, 
denn das Thema Vertreibung sei weder 
völkerrechtlich noch moralisch aufgear­
beitet. Recht und Wahrheit dürften auch 
künftig nicht auf der Strecke bleiben, da 
beide wichtige Bausteine für das künfti­
ge Europa sind. Zusammengestellt wur­
de die Ausstellung von der Zentrale des 
BdV in Bonn. 

Herford - Dienstag, 1. Oktober, 15 
Uhr , Treffen der Frauengruppe i m 
Hotel Stadt Berlin. 

Neuß - Donnerstag, 3. Oktober, ab 
15 Uhr , Tagder offenen Tür in der H e i ­
matstube, Oberstraße 17. Gezeigt w i r d 
ein Videof i lm von der diesjährigen 
Fahrt nach Masuren. Es w i r d herzl ich 
eingeladen. - Sonntag, 6. Oktober, 15 
Uhr , Erntedankfest mit Tanz unter der 
Erntekrone und buntem Erntezug i m 
Kard.-Frings-Haus, Münsterplatz 16. 
Gedichte und Mundartvorträge wer­
den an das Erntefest in der Heimat er­
innern. 

Landesgruppe 
Rheinland-Pfalz 
Vors.: Dr. Wolf gang Thune, Wormser Stra­
ße 22, 55276 Oppenheim 

Mainz/Stadt - Das Treffen jeden 
Donnerstag auf dem Lerchenberg in 

der Altentagesstätte wie bisher u m 14 
Uhr . 

Landesgruppe Sachsen 
Vors.: Amt. Werner Stoppke, Postfach 135, 
09001 Chemnitz, Telefon (03 71) 22 18 05 

Hoyerswerda - Sonnabend, 21. Sep­
tember, 14 Uhr , Veranstaltung z u m 
Tag der Heimat i m C i t y - H o t e l , Liese-
lotte-Herrmann-Straße 7. Es ist eine 
Veranstaltung des Stadtverbandes 
Hoyerswerda. 

Landesgruppe - Sonntag, 29. Sep­
tember, 9 Uhr , Ostpreußentreffen i m 
Gasthaus Goldene Sonne, Schneeberg. 
Z u m Programm gehören ein Platzkon­
zert, Kranzniederlegung, Gottes­
dienst, der Auftritt von Trachtengrup-

B?n aus Schwarzenberg und Limbach., 
arbietungen der Ostpreußenchöre 

Leipzig , Chemnitz und Schwarzen­
berg sowie einer erzgebirgischen K i n ­
dergruppe. Die Handarbeitszirkel aus 
Dresden u n d Z w i c k a u werden mit 
Ausstellungen präsent sein. A l l e 
Landsleute und inre Angehörigen und 
Gäste sind herzlich eingeladen. - In 
Freiberg fand die Landesdelegierten­
versammlung der LO-Landesgruppe 
statt. Werner Stoppke erstattete den 
Rechenschaftsbericht des Vorstands 
und bekräftigte die Absicht, das 
Deutschlandtreffen der Ostpreußen i m 
Jahr 2000 in den Freistaat Sachsen nach 
Leipzig z u holen. N a c h der Entlastung 
des Vorstands erfolgte die N e u w a h l . 
Die Delegierten wänlten einstimmig 
Werner Stoppke z u m Landesvorsit­
zenden, M a x Duscha u n d E r w i n Kühn­
appel z u Stellvertretern. In den Lan­
desvorstand wurden weiterhin Renate 
Beck, Hans Dzieran, Sigrid Kaminsky 
und Harry Werner gewählt. Die zur 
Beschlußfassung vorgelegte Satzung 
der Landesgruppe fand die Zust im­
mung der Delegierten. In seinem 
Schlußwort verwies der neugewählte 
Landesvorsitzende auf das Ostpreu­
ßentreffen am 29. September in Schnee-
berg, z u dem eine große Beteiligung 
u n d hochrangige Gäste erwartet wer­
den. 

Limbach-Oberfrohna - Die Gruppe 
führte wieder eine Plachanderstunde 
durch. Unter dem Motto „Fit bleiben 
bis ins hohe A l t e r " informierte die Fir­
ma Nitsche aus Berthelsdorf mit The­
men wie vitaminreiche Kost, A k u ­
punktur, Rheumabehandlung u n d 
Kältetherapie. M i t Interesse wurde die­
ser Vortrag angenommen, und danach 
wurden viele individuelle Fragen ent­
gegengenommen u n d beantwortet. 
N a c h einer Kaffeepause mit U m r a h ­
m u n g durch heimatliche M u s i k gab 
der Kreisvorsitzende Kurt Weihe einen 
besonderen Bericht über die letzte H e i ­
matreise mit einem Urlaubsaufenthalt 
in N i d d e n auf der Kurischen Nehrung. 
In Vorbereitung dieser Reise wurde 
eine Sammelaktion des Vorsitzenden 
z u m Kauf eines Rollstuhls für einen 
Russen in Schloßberg, der beide Beine 
i n jungen Jahren verloren hatte, durch­
geführt. Diese A k t i o n wurde ein voller 

Erfolg, und es zeigte sich, daß diese 
menschlichen Kontakte auch an pol i t i ­
schem Wert gewinnen. Dank galt dabei 
auch dem Reiseunternehmen Valentin 
Weise Ostreisen aus Chemnitz für den 
kostenlosen Transport des Rollstuhls 
sowie von zusätzlichen Geschenk­
päckchen. Z u m Abschluß der Veran­
staltung wurde bekanntgegeben, daß 
für Anfang August 1997 eine zehntägi­
ge Reise nach Masuren, Kreis Lyck, mit 
Ausflügen organisiert w i r d . Diese Rei­
se soll nicht mehr als etwa 500 D M ko­
sten. 

Landesgruppe 
Schleswig-Holstein 
Vors.: Günter Petersdorf. Geschäftsstelle: 
Telefon (04 31) 55 38 11, Wilhelminenstr. 
47/49,24103 Kiel 

E u t i n - A u f der letzten Monatsver­
sammlung i m Voss-Haus konnte der 
Vorsitzende Horst Mrongowius drei 
Mitglieder mit der Treueurkunde, vier 
weitere mit dem Verdienstabzeichen 
ehren u n d für langjährige ehrenamtli­
che Vorstandsarbeit den Mitgl iedern 
Gerda Tilsner u n d Alo is Lehmann das 
Ehrenzeichen verleihen. Der Kreisvor­
sitzende des Verbandes, Günter Tils­
ner, betonte in seinem Grußwort, daß 
ehrenamtliche Mitarbeit nicht hoch ge­
nug einzuschätzen sei. Anschließend 
legten die Mitglieder am Gedenkstein 
an der Stadtbucht Blumengebinde i m 
Andenken an die Heimat mit den N a ­
men der Kreisgebiete nieder. 

Malente - Im Rahmen der monatli­
chen Treffen der Bezirksgruppe be­
grüßte der Vorsitzende Klaus Schütz­
ler als Referenten Prof. Dr . Putzer. Er 
sprach z u m Thema „Bilder v o m Dach 
der neuen Welt" . In einem sehr leben­
digen, von profundem Wissen getrage­
nen Referat, untermalt mit Dias, wußte 
Prof. Dr . Putzer die Anwesenden z u 
begeistern. Gebannt lauschten die Gä­
ste dem Vortragenden, der über die 
Andenstaaten berichtete u n d vortrug, 
daß Alexander v. Humboldt 1800 bis 
1803 hier Untersuchungen angestellt 
hatte. Die A n d e n mit ihrem vulkani ­
schen Ursprung, den Seen u n d Salz­
wasserbereichen sowie Städte u n d Be­
wohner kamen i n der Erläuterung 
nicht z u kurz . Der Vortrag stieß bei den 
Zuhörern auf großes Interesse u n d gab 
z u einer anschließenden lebhaften Dis­
kussion Anlaß. 

Pinneberg - Sonntag, 6. Oktober, 
Erntedankfest am Waldenauer Markt -

{?latz. Die Gruppe hat aus diesem A n ­
aß vor dem Haus N r . 11 einen Stand 

aufgebaut, u m für den Verein z u wer­
ben. Über einen Besuch würden sich 
die Betreiber freuen. - Vorankündi­
gung: Mi t twoch , 9. Oktober, 15 U h r , 
Preisskat i m V f L - H e i m , Fahltskamp 
53, 25421 Pinneberg. Einsatz pro Spie­
ler 20 D M ; Tischpreise. A n m e l d u n g bei 
Oswald Nest, Telefon 0 41 01 /20 82 66, 
Familie Dickopp, Telefon 0 41 01 / 
2 34 42, oder Gerd Karkowski , Telefon 
0 41 01/51 48 83 (abends). 
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Jonies, Emst, jetzt L u d wig-Thoma-Stra-
ße 22, 94315 Straubing, am 28. Sep­
tember 

Kargoü, Fritz, aus Treuburg u n d Reuß, 
Kreis Treuburg, jetzt Sterngasse 8, 
67227 Franken thal, am 17. Septem­
ber 

Kirs te in , Mar ia , geb. Kox , aus Treu­
burg, Goldaper Straße 30, jetzt Bek-
kumer Straße 19,59329 Liesborn, am 
22. September 

König, Hi ldegard , aus Lichtenstein, 
Schloßstraße, jetzt F r i e d r i c h - W i l ­
helm-Straße 33,12103 Berlin, am 13. 
September 

Lasarzik, Frieda, geb. Lajons, aus Gor­
lau, Kreis Lyck, jetzt Oberohe 7,29328 
Faßberg, am 23. September 

M a h n k e , Lotte, geb. Plew, aus Zinten, 
Kreis Heiligenbeil , jetzt Luisenstraße 
40, 53604 Bad Honnef, am 29. Sep­
tember 

M o t z k a u , Erna, geb. Kowalsky, aus A l -
lenburg, Kreis Wehlau, Königstraße, 
jetzt Vechtaer Hof 4, 49088 Osna­
brück, am 27. September 

Neujahr, Erich, aus Waldau, Kreis Kö­
nigsberg-Land, jetzt Wilhelmstraße 
56,70734 Fellbach, am 16. September 

N e u m a n n , Irma, geb. Kriese, aus A r -
nau, Kreis Königsberg-Land, jetzt Im 
Spötzinger6,79364 Malterdingen, am 
26. September 

N i s p e l , Charlotte, aus Kölmisch L i n -
kulen, Kreis Elchniederung, jetzt Öl­
mühlenweg 2, 25724 Neuenkoogs­
deich, am 27. September 

Pokorra, Wi lhe lm, aus Orteisburg, jetzt 
Kirchweg 129,28201 Bremen, am 16. 
September 

Schulz , Hi ldegard, geb. Skuttnik, aus 
Rödental, Kreis Lotzen, jetzt Dah­
lienweg 20, 24536 Neumünster, am 
22. September 

Schwarz, Margarete, geb. Echler, aus 
Starkenberg, Kre is W e h l a u , jetzt 
Schulstraße 11,38828 Wegeleben, am 
28. September 

S lopianka, Martha, geb. Schwittay, aus 
Lindenort , Kreis Orteisburg, jetzt 
Hamsterweg 23,45663 Recklinghau­
sen, am 29. September 

Teegarden, Rudolf, geb. Kadelka, aus 
Kandien und Jägersdorf, jetzt 29 Oak 
Street, Wil l imantic , C T 06226, U S A , 
am 25. September 

Thews, Car l -Heinz , aus Zinten, Kreis 
Heiligenbeil , jetzt Bacharacher Stra­
ße 21, 12099 Berlin, am 17. September 

Weinre ich , Betty, geb. N e u m a n n , aus 
Tapiau, Kreis Wehlau, Schleusenstra­
ße, jetzt Th.-Storm-Straße 34, 24917 
Leck, am 29. September 

W i r t h , Hi lde , geb. G u n i a , aus Bollei­
nen, Kreis Osterode, jetzt Nieder­
felder Straße 56,32257 Bünde, a m 26. 
September 

Zacharias, Luise, aus Lyck, Memeler 
Weg 1, jetzt O T Kroge, 29699 Bom­
litz , am 23. September 

Ze i s ig , Kurt , aus Soltmahnen, Kreis 
Lyck, jetzt R.R. 1, Limoges/Ontar io , 
K 0 A 2M0, Canada, am 25. September 

zum 83. Geburtstag 
A u g u s t , H e d w i g , geb. Fischer, aus 

Plöwken, Kreis Treuburg, jetzt Strä-
ter Straße 14, 52066 Aachen, am 20. 
September 

Bendik , L ina , geb. Brzoska, aus Fließ­
dorf, Kreis Lyck, jetzt Oststraße 34, 
49477 Ibbenbüren, am 26. September 

Berndt, Ida, geb. Ollesch, aus Gram­
men, Kreis Orteisburg, jetzt Regens­
burger Straße 1,45886Gelsenkirchen, 
am 17. September 

B iermansk i , M a r i a , geb. Masuch, aus 
Lyck, jetzt Schillerstraße 58, 42553 
Velbert, a m 19. September 

B l o n s k i , Gerhard, aus Martinshagen, 
Kreis Lotzen, jetzt Hagener Allee 150, 
22926 Ahrensburg, a m 25. Septem­
ber 

Bockhorn , Ger t rud, geb. Nitsch, aus 
Powunden, Kreis Samland, jetzt Lah-
riede 43, 30916 Isernhagen, am 28. 
September 

Derda , Lisbeth, geb. Reinhold, ausGol -
denau-Katrintelde, Kreis Lyck, jetzt 
Dibergstraße 11-13, 44789 Bochum, 
am 27. September 

D o l i w a , Paul , aus Grünfließ, jetzt Hain­
bergstraße 7, 32816 Schieder, am 25. 
September 

D r u b a , Gerda , geb. K a w a l d , aus Ro­
senheide, Kreis Lyck , jetzt In der Füh­
le 50, 44577 Castrop-Rauxel , am 20. 
September 

Erbe, Helene, aus Waltershöhe, Kreis 
Lyck, jetzt Beerger N r . 6,38458 Velp­
ke, a m 28. September 

Fahrun, W i l l y , aus Kalthagen, Kreis 
Lyck, jetzt A m Sommerberg 2,51503 
Rösrath, am 26. September 

Fiedrich, Reinhold, aus Dimmern , Kreis 
Orteisburg, jetzt Hans-Berge-Straße 
6, 59379 Selm-Bork, am 18. Septem­
ber 

Fischer, Meta , geb. K l e i n , aus Groß L i n ­
denau, Kreis Königsberg-Land, jetzt 
Olbersstraße 10,30519 Hannover , am 
27. September 

Fr iedr ich , Irmgard, aus Lyck, jetzt M e i ­
ßenwies 10, 66123 Saarbrücken, am 
18. September 

G o r s k i , Emma, aus Auersberg, Kreis 
Lyck, jetzt Büchelstraße 25a, 42855 
Remscheid, am 24. September 

H a l f m a n n , Elisabeth, aus Lyck , jetzt 
Mozartstraße 2a, 40479 Düsseldorf, 
am 26. September 

H i n z , Luise, geb. Reinbacher, aus Ba­
ringen, Kreis Ebenrode, jetzt Aisheide 
44,23552 Lübeck, am 26. September 

Hübner, A n n a , geb. Mercke l , aus Kal ­
tenborn u n d Radomin , jetzt Tannen­
weg 4,25374 Bevern, am 24. Septem­
ber 

H u h n , Gerda , geb. Rehberg, aus Balga, 
Kreis Heil igenbeil , jetzt Dorfstraße 
36, 99735 Wollersleben, am 18. Sep­
tember 

Kerstan, Er ich, aus Leinau, Kreis Or-
telsburg, jetzt Bismarckstraße 69, 
45888 Gelsenkirchen, a m 21. Septem­
ber 

K l e i n , Hi ldegard , geb. Zerfowski , aus 
Königsberg, Bernsteinstraße 7, jetzt 
H a u s Samland, Meisenweg 3,23626 
Ratekau, a m 15. September 

K r a s k i , L u z i a , aus Göttkendorf, Kreis 
Allenstein, jetzt Sensburger Straße 
50,42859 Remscheid, am 27. Septem­
ber 

K u n z , Frieda, aus Kobulten, Kreis Or-
telsburg, jetzt Neue Bahnhofstraße 
28,18246 Bützow, am 29. September 

L e h m a n n , Eva , geb. Bagwitz, aus Rag-
nit, Kreis Tilsit-Ragnit, jetzt Taunus­
straße 13, 12161 Berl in, am 20. Sep­
tember 

Liedtke , Gerhard , aus Ebenrode, jetzt 
Werdener Straße 10 VII/4,54219 Es­
sen, am 23. September 

L i n k a , Elisabeth, aus A l t Keykuth, Kreis 
Orteisburg, jetzt Eichendorffweg 8, 
71364 Winnenden, a m 24. September 

Lüthge, Ruth, geb. Broszio, aus Lyck, 
jetzt Hastedtstraße 46, 21073 Ham­
burg, am 21. September 

M a c z e y z i k , Elisabeth, geb. Krusche-
witz , aus M o r g e n g r u n d , Kreis Lyck, 
jetzt Breslauer Straße 8, 29574 Ebs­
torf, am 26. September 

M i c h a l o w s k i , Ger t rud, geb. Kewitz, 
aus Lotzen, jetzt Kronenstraße 39, 
30161 Hannover , am 16. September 

M o s d z e n , Paul , aus Auerswafde, Kreis 
Or te i sburg , jetzt Klosterreihe 77, 
24879 Neubarend, a m 28. September 

Fortsetzung auf Seite 18 



21. September 1 9 9 6 - F o l g e 38 - Seite 17 £*B£f!prru0mbfo!l Heimatkreise 

Aus den Heimatkreisen 
Die Kartei des Heimatkreises braucht Ihre Anschrift. Melden Sie deshalb jeden Wohnungswechsel. 

Bei allen Schreiben bitte stets den letzten Heimatort angeben 

Heimattreffen 1996 
20. -22. September, Preußisch 

Eylau : Kreistreffen. Parkhotel 
„Grüner Jäger", Verden/Al ler . 

20. -22. September, Fischhausen: 
Ortstreffen Germau. Hotel zur 
Linde, Neuhaus i m Solling. 

21. /22. September, Königsberg-
Land: königsberger Treffen. 
Mercatorhalle, Duisburg. 

21. /22. September, Neidenburg: 
Heimattreffen. Ruhrland halle, 
Bochum. 

21. /22. September, Ti lsi t -Ragnit : 
Ortstreffen Willkischken. H o ­
tel Grassberger Hof, Grassberg 
b. Bremen 

22. September, Orteisburg: Kle in 
Jerutter Kirchentag. Lob­
machtersen. 

26. -29. September, Elchniede­
rung: Kirchspieltreffen Groß 
Friedrichsdorf. Bad Nenndorf. 

28. September, Elchniederung: 
Kirchspieltreffen Karkeln. Re­
staurant Eckhardt, Paul-Ne-
vermann-Platz, Hamburg A l ­
tona. 

28. September, Treuburg: Kreis­
treffen. A M O Kultur- u n d 
Kongreßhaus, Magdeburg. 

28. /29. September, Al ienstein-
Stadt: Heimattreffen. Hans-
Sachs-Haus, Gelsenkirchen. 

28. /29. September, Mohrungen : 
Hauptkreistreffen. Kongreß­
halle, Gießen. 

28. /29. September, Schloßberg: 
Ortstreffen Langenfelde. Altes 
Brauhaus, Hofgeismar. 

29. September, Johannisburg: 
Dorftreffen Misken. Waldho­
tel, Garbsen. 

3. Oktober, Johannisburg: H e i ­
mattreffen für Mitteldeutsch­
land. Hotel Z u r Ratswaage, 
Ratswaageplatz 1-4, Magde­
burg. 

6. Oktober, M e m e l l a n d : Ostsee­
treffen. Stadthalle, Eckernför­
de. 

12. Oktober, Ebenrode/Schloß­
berg: Kreistreffen. Restaurant 
Nordlicht , Ratzeburger Straße 
8, Rostock-Lichtenhagen. 

12. Oktober, G u m b i n n e n : Regio­
naltreffen. Landhaus Walter, 
Hindenburgstraße 2, H a m ­
burg. 

Ebenrode (Stallupönen) 
* Kreisvertreten Paul Heina-

cher, Telefon (0 4183) 22 74, Fax 
(0 4183) 23 68, Lindenstraße 14, 
21262 Jesteburg. Geschäfts­
stelle: Brigitta Wolf, Telefon 
(0 5191) 7 20 64, Billungsstraße 
29, 29614 Soltau 

Zusammenstel lung des 33. Heimat­
briefes - Der jährlich erscheinende 
Heimatbrief ist auch z u m gegenwärti­
gen Zeitpunkt mehr denn je ein wichti­
ges Bindeglied zwischen der Kreisver­
tretung und den weit verstreut in der 
Bundesrepublik und i m Ausland le­
benden früheren Bewohnern des Krei ­
ses Ebenrode (Stallupönen). Deshalb 
soll wie in den Vorjahren rechtzeitig 
mit der Vorbereitung des 33. Heimat­
briefes begonnen werden, damit eine 
sinnvolle A u s w a h l der Beiträge und 
die Gliederung ohne Zeitdruck erfol­
gen kann. Z u r Entlastung des Kreisver­
treters ist die Schriftleitung L m . Rein­
hold Theweleit, Schuhmacherstraße 
27 76275 Ettlingen, Telefon und Fax 
0 7243/1 2566 - aus Eichhagen - , 
übertragen worden. A l l e für den 33. 
Heimatbrief noch vorgesehenen Bei­
träge sind L m . Theweleit bis z u m 10. 
Oktober direkt z u übersenden. Es sol­
len unter anderem Beiträge aus der Ge­
schichte des Kreises und der Provinz 
Ostpreußen, Reiseberichte, besonders 
nach Nord-Ostpreußen, Erlebnisbe­
richte mit der heutigen Bevölkerung, 
Berichte über die Aktivitäten der Kreis-
vertretune im Heimatkreis und über 
die Zusammenkünfte der Kreisge­
meinschaft im Jahr 1996 aufgenommen 
werden. Vorgesehenes Bildmaterial ist 
mit einem Hinweis über die Art der 
Aufnahme, Zeitpunkt, g g ^ Personen-
aneabe und mit der Anschrift des Ein­
senders z u versehen. V o n besonderer 
Bedeutung für das Wirken der Kreisge-
meinschaft im Jahr 1997 werden auch 
die Ankündigungen der geplanten 
Veranstaltungen sein. 

Elchniederung 
Amt. Kreisvertreten Hans-
Dieter Sudau, Osnabrück. 
Komm. Geschäftsstelle: Rein­
hold Taudien, Fichtenweg 11, 
49356 Diepholz, Telefon 
(0 54 41) 79 30 

Das Kirchspieltreffen Groß Fried­
richsdorf findet in diesem Jahr vom 26. 
bis 29. September i m Staatlichen Kur­
haus in Bad Nenndorf bei Hannover 
statt. Die früheren Bewohner sowie 
Gäste aus anderen Kirchspielen und 
die nach dem Kriege geborenen Nach­
fahren von Heimatfreunden sind na­
türlich ebenfalls ganz herzlich w i l l ­
kommen. Die Einladung, das Pro­
gramm und der Anmeldevordruck für 
dieses Treffen sind i m Heimatbrief N r . 
23 vom Juni diesen Jahres enthalten. Es 
werden Filme über Reisen in die H e i ­
mat und über Bad Nenndorf vorge­
führt. Das Mitgliederverzeichnis der 
Kreisgemeinschaft w i r d zur Einsicht 
zur Verfügung stehen. A u c h können 
die Bände I und II des Heimatbuches 
„Der Kreis Elchniederung" bei dieser 
Gelegenheit erworben werden. Im offi­
ziellen Teil - der Teilmitgliederver­
sammlung - am Sonnabend, 28. Sep­
tember, w i r d der amtierende Vor­
standsvorsitzende Hans-Dieter Sudau 
zunächst einen aktuellen Bericht über 
die Kreisgemeinschaft vortragen. A n ­
schließend w i r d die Wahl eines M i t ­
gliedes und eines Ersatzmitgliedes der 
Delegiertenversammlung für das 
Kirchspiel Groß Friedrichsdorf erfol­
gen. Für die organisatorische Vorberei­
tung dieses Treffens ist es erforderlich, 
daß die schriftlichen Anmeldungen 
umgehend der Geschäftsstelle vorlie­
gen. Wer an diesem Treffen teilnehmen 
möchte und sich bisher noch nicht an­
gemeldet hat, möge die Anmeldung 
umgehend nachholen. 

Gumbinnen 
Kreisvertreten Manfred Scheu-
rer. Geschäftsstelle: Stadt Bie­
lefeld, Patenschaft Gumbin­
nen, Postfach 10 0111, 33501 
Bielefeld, Tel. (05 21) 5169 64 
(Frau Niemann) 

Bi ldband „Gumbinnen Stadt und 
L a n d " , 2. Auflage, zweibändige Bi ld­
dokumentation, zusammengestellt 
von H . Stiecklies und Dr. Goidbeck, 
1160 Seiten, 2134 Abbildungen, mit 
Ortsverzeichnis, Ortskarten und Über­
sichten. Bestellung nur durch Voraus­
zahlung auf Kto. N r . 550 73 55 der 
Kreisgemeinschaft Gumbinnen e.V. 
bei der Sparkasse Bielefeld, B L Z 
480 501 61 mit Angabe der genauen 
Versandanschrift auf dem Überwei­
sungsträger (Zahlschein) in den Zeilen 
„Verwendungszweck". Preis ein­
schließlich Paketporto 100 D M . Der 

großen Nachfrage wegen ist der B i ld-
and neu aufgelegt worden. Lieferung 

solange der Vorrat reicht. 

Heiligenbeil 
Kreisvertreten Siegfried Dre­
her, Telefon (0 41 02) 61315, 
Papenwisch 11, 22927 Groß­
hansdorf 

Heimatblatt 1997 - Für die neue Fol­
ge 42 sind unserer Schriftleiterin Elsa 
Landsmann bereits einige Art ikel z u ­
gesandt worden; weitere Art ikel sind 
noch erwünscht. Redaktionsschluß ist 
bekanntlich der 31. Dezember 1996. 
Besonders freuen würden wir uns über 
Beiträge, die Begebenheiten in Dörfern 
beinhalten, die bislang nur selten bzw. 
gar nicht i m Heimatblatt berücksich­
tigt werden konnten. Die Schuld am 
Fehlen solcher Art ikel liegt nicht bei 
unserer Schriftleiterin, sondern am 
Nichteinsenden derartiger Beiträge 
von unseren Landsleuten; speziell die 
Ortsvertreter sind hier gefordert. Bitte, 
setzen Sie sich bald mit Elsa Lands­
mann in Verbindung. Dies gilt auch für 
die hohen Geburtstage una die Todes­
fälle. Meldungen haben an die Orts­
und Kirchspielvertreter z u erfolgen, 
die diese dann gesammelt an Karl 
Schiementz, A m schmalen Bruch 1, 
28844 Weyhe-Leeste, weiterleiten. N u r 
so können sie korrekt und zuverläßlich 
veröffentlicht werden. 

Insterburg Stadt und Land 
" G e s c h ä f t s s t e l l e : Telefon 

(0 21 51) 4 89 91 (9-12 Uhr von 
Mo.-Fr. oder nach tel. Verein­
barung), Altes Rathaus, Am 
Marktplatz 10,47829 Krefeld 

Heimatgruppen der Kreisgemein­
schaften - 1. Berlin: Vorsitzender U l ­

rich Barth, Jaczostraße 24,13595 Berlin, 
Telefon 0 30/3 61 19 91. 2. Branden­
burg: Vorsitzender Manfred von Kie l ­
pinski, Syltring 34,22926 Ahrensburg, 
Telefon 0 41 02/4 46 38. 3. Darmstadt: 
Vorsitzender Herbert Stoepel, Ried­
eselstraße 43A, 64283 Darmstadt, Tele­
fon 0 61 51/2 44 26. 4. Hamburg: Vor­
sitzender Alfred Zewuhn, Hainholz-
weg 26A, 21077 Hamburg, Telefon 
0 40/7 92 76 68. 5. Hannover: Vorsit­
zender Heinz Albat, A m Sperrtor 10, 
30823 Garbsen, Telefon 0 51 37/ 
7 62 30.6. Köln: Vorsitzende Evamaria 
Kühnast-Radke, Gertrudenhofweg 3, 
50858 Köln, Telefon 02 21/48 76 18. 7. 
Sachsen: Vorsitzender Heinz Zimmer­
mann, Maxim-Gorki-Straße 2, 08060 
Zwickau, Telefon 03 75/52 28 61. 8. 
Schwerin: Vorsitzende Helga Hartig, 
Andrej-Sacharow-Straße 83, 19061 
Schwerin, Telefon 03 85/3 92 26 33. 9. 
Stuttgart: Vorsitzende Ursula Eise­
nack, Gymnasiumstraße 52/1, 70174 
Stuttgart, Telefon 07 11/2 26 01 89.10. 
Teutonen: Vorsitzender Sigmund Ben-
d u l , Schwalben weg 16, 49088 Osna­
brück, Telefon 05 41/15 06 25.11. Thü­
ringen: Vorsitzender Hans Mikat, M e i ­
sebacher Straße 64,36251 Bad Hersfeld, 
Telefon 0 66 21/7 69 43. 12. Kiel : Vor­
sitzender Richard von Mackensen, A l -
mühlendorf, 24646 Warder, Telefon 
0 43 92/27 55. 

Johannisburg 
Kreisvertreten Gerhard Wip­
pich, Karteistelle: Waitzstraße 
1,24937 Flensburg. Schriftfüh­
rerin: Roswitha Thomsen, 
Hintere Straße 75/1, 70734 
Fellbach 

Kreistreffen i n Magdeburg am 
Donnerstag, 3. Oktober - Tag derDeut-
schen Einheit - , i m Hotel Katswaage, 
Ratswaageplatz 1-4. Das Hotel ist vom 
Hauptbannhof in etwa zehn Minuten 
Fußweg zu erreichen. Hotelgarage und 
Parkplätze in der Nähe stehen zur Ver­
fügung. Das Treffen ist insbesondere 
für unsere Heimatfreunde, die in M i t ­
teldeutschland und Ostniedersachsen 
- Raum Lüneburg, Hannover und 
Braunschweig - gedacht. A u c h Teil­
nehmer aus anderen Heimatkreisen 
sind herzlich eingeladen. Der Kreis­
vorstand hat sein Erscheinen zugesagt. 
Einlaß ab 9 Uhr; Beginn der Feierstun­
de 11 Uhr. Die Veranstaltung wird vom 
Chor der Gruppe Magdeburg beglei­
tet. Unser Kreisvertreter Gerhard W i p ­
pich hält die Ansprache. Wir bitten um 
rege Beteiligung. 

Königsberg-Stadt 
Stadtvorsitzenden Klaus Wei-
gelt. Geschäftsstelle: Annelies 
Kelch, Luise-Hensel-Straße 50, 
52066 Aachen. Patenschaftsbü­
ro: Karmelplatz 5,47049 Duis­
burg, Tel. (02 03) 2 83-21 51 

Heimatgruppe Dortmund - Die bei­
den kürzlich stattgefundenen Zusam­
menkünfte der Gruppe haben erneut 
den starken Zusammenhalt der Kö­
nigsberger Landsleute i m Großraum 
Ruhrgebiet bewiesen, kommen doch 
zunehmend alte Königsberger auch 
aus den umliegenden Orten der Regi­
on. Beim Treffen i m Rheinoldinum 
konnte der Veranstalter der diesjähri­
gen Heimatreisen, begleitet von der 
Neu-Königsbergerin Swetlana Geras-
simowa, begrüßt werden, und so wur­
den bereits die Reisen i m kommenden 
Jahr besprochen. Im Rheinoldinum 
führte L m . Plorin seine Dias von der 
Königsbergfahrt im M a i vor, während 
tags darauf beim Treffen in der Ost­
deutschen Heimatstube ein Videofilm 
über eine Fahrt in die ostpreußische 
Hauptstadt vorgeführt wurde. Erfolg­
reich gestaltete sich auch die Ausflugs­
fahrt in den Teutoburger Wald, wo 
nach dem Besuch der Extemsteine und 
des Hermannsdenkmals in Bad Mein­
berg die gemeinsame Kaffeetafel statt­
fand. Schließlich beteiligte sich die 
Gruppe auch an der Veranstaltung des 
B d V zum Tag der Heimat. Für die 
nächste Zusammenkunft ist eine Dia­
reihe zum Thema „Spurensuche in 
Königsberg" vorgesehen; es wird 
rechtzeitig eingeladen. Weitere A u s ­
künfte bei Horst Glaß, Hörder Straße 
55, 44309 Dortmund, Telefon 02 31/ 
25 52 18. 

Roßgärter Mittelschule - Unsere 
Schulgemeinschaft lädt alle Ehemali­
gen mit ihren Angehörigen zum Kö­
nigsberger Treffen unserer Stadtge-
meinschaft am 21. und 22. September 
in der Mercatorhalle der Patenstadt 
Duisburg ein. Bereits am 29. September 
von 14 bis 18 Uhr findet unser Z w i ­

schen treffen im Gasthaus „Luisenhof", 
Telefon 0 40/6 43 10 71, A m Luisenhof 
1,22159 Hamburg, statt. Das Trefflokal 
ist erreichbar über Ul-Bahnstation 
Farmsen, Ausgang links, dann Stra-
ßenüberquerung neben U-Bahn-Brük-
ke, und etwa 70 Meter nach rechts ge­
hen. Dortselbst Begrüßung, Aktuelles. 
Gegen 15 Uhr Kaffeetafel und gemütli­
ches Beisammensein. Schon heute sind 
wir mit unseren Angehörigen und 
Freunden zum Haupttreffen '97 vom 1. 
bis 4. M a i in das Skan-Tours-Hotel 
nach 18225 Ostseebad Kühlungsborn 
herzlich eingeladen. A u c h beim 
Deutschlandtreffen 1997 der Lands­
mannschaft Ostpreußen in den Messe­
hallen von Düsseldorf werden wir 
Pfingsten vertreten sein. Näheres in 
unserem Rundbrief 3/96. Zuschriften 
an Hans Zieske, Kapellenstraße 25, 
29478 Höhbeck-Vietze. 

Labiau 
Kreisvertreten Erich Paske, 
Postfach 16 64, 25736 Heide. 
Geschäftsstelle: Hildegard 
Knutti, Telefon (04 81) 6 24 85, 
Lessingstraße 51,25746 Heide 

Ausstel lung - Im Torhaus Ottern­
dorf, Sammlung Labiau, wurde kürz­
lich die Jahresausstellung „300 Jahre 
Großer Friedrichsgraben eröffnet. Sa­
bine Graf aus Göttingen gab einen aus­
führlichen Abriß der Entstehungsge­
schichte des Kanals. Diese Ausführun­
gen werden durch die Druckerei unse­
res Patenkreises nunmehr vervielfäl­
tigt und stehen den Ausstellungsbesu­
chern gegen einen kleinen Obolus für 
das Torhaus zur Verfügung. Unsere 
beiden Aufsichtspersonen erwarten 
Sie zu den vorgegebenen Öffnungszei­
ten, sind aber auch bereit, nach telefo­
nischer Absprache jederzeit eine Füh­
rung vorzunehmen. Besuchen Sie bei 
einem Besuch unseres Patenkreises 
diese für Sie interessante Ausstellung. 
A u c h wird darauf hingewiesen, daß im 
kommenden Jahr in Labiau eine dies­
bezügliche Ausstellung mit Exponaten 
unseres L m . Krautin aus Agil la geplant 
ist. Dankenswerterweise hat er sich 
bereiterklärt, bei den Vorbereitungen 
mitzuwirken. 

E i n Bericht über unser Kreistreffen 
in Otterndorf wird in einer der näch­
sten Folgen unserer Heimatzeitung 
veröffentlicht. 
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Kreisvertreten Erhard Kaw-
lath, Dorfstraße 48, 24536 
Neumünster, Telefon (0 43 21) 
52 90 27 

Lotzen 

Z u unserem Jahreshaupttreffen in 
Neumünster kamen über 450 Gäste. 
Die Veranstaltung begann am Freitag 
mit der Vorführung eines Videofilms 
über die Kurische Nehrung und Kö­
nigsberg. Zur gleichen Zeit gab die 
Stadt Neumünster einen Empfang für 
den Kreisausschuß und für vier polni­
sche Ehrengäste, unter ihnen der Bür­
germeister von Lotzen, Jan Grabowski. 
In gemütlicher Atmosphäre kam es zu 
vielen konstruktiven Gesprächen. 
Tags darauf fand morgens die Kreis­
tagssitzung mit etwa 70 Zuhörern i m 
Hotel Prisma statt, während 40 Lands­
leute aus der Heimat gemeinsam mit 
der polnischen Delegation eine Damp­
ferfahrt auf der Kieler Förde mit Be­
sichtigung des Marineehrenmals in 
Laboe unternahmen. Nach der Kreis­
tagssitzung war ein Pendelverkehr zur 
Lötzener Heimatstube und dem A r ­
chiv i m Caspar-von-Saldern-Haus ein­
gerichtet worden. Dort gab es auch 
Kaffee und Kuchen. Archivar Paul 
Trinker zeigte sich hocherfreut über 
den zahlreichen Besuch. A m Abend 
schließlich gab eine Mädchen-Jazz­
tanzgruppe den Auftakt zu einem 
fröhlichen Fest, wo auch das Tanzen 
nicht zu kurz kam. Der Sonntag begann 
mit einem Gottesdienst i m Holstenhal­
lenrestaurant. Die Andacht hielt 
Propst Jürgensen. Bei der anschließen­
den Mitgliederversammlung begrüßte 
die Kreistags Vorsitzende die Anwe­
senden u n d berichtete über den Ver­
lauf der Kreistagssitzung am Vortage. 
Bei der Totenehrung wurden, stellver­
tretend für alle Verstorbenen, Rudolf 
Madeya und Gerhard Politt nament­
lich genannt. Die Feierstunde wurde 
vom Siedlerchor unter der Leitung von 
Nora Kawlath eingeleitet und um­
rahmt. Kreisvertreter Erhard Kawlath 
eröffnete die Feierstunde und wies auf 
die beiden Hauptereignisse der letzten 
Zeit für die Kreisgemeinschaft hin: Die 
Errichtung der Sozialstation zusam­
men mit der Johanniter-Unfallhilfe 
und der Stadt Lotzen sowie das neue 
Museum in der Feste Boyen. Kawlath 
hatte hierfür 80 Exponate vom alten 
Lotzen zur Verfügung gestellt. Die 
Grußworte der Stadt Neumünster 
überbrachte Oberbürgermeister U n -

terlehberg. Weitere Grußworte spra­
chen Günther Petersdorf, Vorsitzender 
der LOLandesgruppe Schleswig-Hol­
stein und des L v D , Werner Lange und 
Walter Zantop, Vorsitzender bzw. Ge­
schäftsführer des Dachverbands der 
Deutschen in Ostpreußen, sowie Bür­
germeister Grabowski, der die gute 
Zusammenarbeit zwischen dem Deut­
schen Verein und der Kreisgemein­
schaft betonte. Die Hauptrede hielt der 
stellvertretende Sprecher der L O , Dr. 
Wolfgang Thune, zum Thema „Heimat 
bleibt Auftrag, die Gewährung der 
Menschenrechte ist unser Ziel . Für 
seine fundierten Ausführungen erhielt 
der stellvertretende Sprecher viel Bei­
fall. 

Kreisvertreten Gerd Bandilla, 
Agnes-Miegel-Straße 6, 50374 
Erf tstadt-Fnesheim. Geschäf ts-
führen Alfred Masuhr, Tel. 
(0 40) 6 72 4715, Reinickendor­
fer Straße 43a, 22149 Hamburg 

Ortstreffen Berndhöfen, Kechlers-
dorf, M i l l a u und Waldwerder - Dem 
Wunsch vieler Landsleute entspre­
chend, haben wir für die Zeit vom 22. 
bis 24. November ein gemeinsames 
Ortstreffen für die genannten Orte vor­
bereitet. Einladungen hierzu wurden 
bereits i m Dezember zum Versand ge­
bracht. Wir bitten die Landsleute aus 
den o. g. Heimatorten, sich umgehend 
bei ihrem Ortsvertreter zur Teilnahme 
anzumelden. Das Ostheim Bad Pyr­
mont steht uns für die vorgesehene 
Zeit zur Verfügung. In diesem Jahr be­
geht Waldwerder sein 450jähriges Be­
stehen, und daran wollen wir i m Ost­
heim gedenken. 

Veränderungen i n der Ortsvertre­
tung - Als Ersatz für die ausgeschiede­
nen Ortsvertreter des betreffenden 
Heimatortes wurden folgende Lands­
leute mit der Ortsvertretung ihres Hei ­
matortes beauftragt: Rosenneide (116): 
Bodo Pötinger, Kreutzerstraße 18, 
58706 Menden. Sieden (136): Ulrich 
Palluck, Ewartsweg 19,52441 Linnich. 
Zappeln (166): Günter Michalski, W i n -
kelhauser Straße 200,47228 Duisburg. 

Memel, Heydekrug, 
Pogegen 

Kreisvertreter Stadt: Viktor 
Kittel. Land: Ewald Rugullis, 
Heydekrug: Irene Blanken­
heim. Pogegen: Kreisvertreten 
Karlheinz Lorat, Geschäfts­
stelle für alle vier Kreise: Uwe 

Jurgsties, Kirschblütenstraße 13, 68542 
Heddesheim 

Heimatgruppe Lübeck - M i t einer 
Verbeugung vor unseren Salzburger 
Ahnen laden wir sehr herzlich zu unse­
rer nächsten Veranstaltung am Sonn­
tag, 22. September, 15 Uhr, im Möven-
pick-Hotel zu Lübeck ein. Gezeigt wird 
der Videofilm „Sachen zum Lachen" 
von und mit Otto Schenk, Burgschau­
spieler, Opernregisseur und Fernseh­
moderator, den er in der großartigen 
Naturkulisse der Burgruine Finken­
stein in Kärnten aufgenommen hat. -
A m Sonntag, 6. Oktober, starten wir 
eine Gemeinschaftsfahrt nach Eckern­
förde z u m Ostseetreffen der Memel-
länder. Eilanmeldungen für die Rest­
plätze bei Meigies, Telefon 04 51/ 
3 38 75, oder Frischmann, Telefon 
04 51/49 68 72. 

Schloßberg (Pillkallen) 
Kreisvertreten Georg Schiller. 
G e s c h ä f t s s t e l l e : Telefon 
(0 41 71) 24 00, Fax (0 41 71) 
24 24, Rote-Kreuz-Straße 6, 
21423 Winsen (Luhe) 

Deutsch-russischer Musikabend i n 
Winsen (Luhe) - A m Donnerstag, 26. 
September, findet u m 19.30 Uhr i m 
Marstall in Winsen (Luhe) ein deutsch­
russischer Musikabend zugunsten der 
notleidenden Bevölkerung im Kreis 
Schloßberg statt. Mitwirkende: Chor 
der Musiklehrerinnen aus dem Kreis 
Schloßberg mit russischer Folklore und 
die „Asthäuser Vielharmonie". Der 
Veranstaltung wird organisiert von 
der Kreisgemeinschaft mit freundli­
cher Unterstützung der Stadt Winsen 
(Luhe) und der „Asthäuser Vielharmo­
nie". Der Eintritt zu dieser Veranstal­
tung ist frei. A m Eingang werden nach 
der Veranstaltung Spenden gesam­
melt. 

Wahlaufruf - Die satzungsgemäße 
vierjährige Amtszeit der Mitglieder 
des Kreistages und des Kreisausschus­
ses der Kreisgemeinschaft Schloß­
berg/Ostpreußen endet im November 
1996. Nach § 8 der Satzung der Kreisge­
meinschaft ist eine Neuwahl der Mit ­
glieder des Kreistages erforderlich. 
Hiermit werden alle Angehörigen des 
Heimatkreises Schloßberg und ihre 
Nachkommen aufgerufen, Wahlvor­
schläge bis zum 5. Oktober 1996 der 

Fortsetzung auf Seite 19 
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Moslehner , Gertrud, geb. Sokolowski , 
aus Steinberg, Kreis Lyck, jetzt Lan­
genstraße 93,21781 Cadenberge, am 
26. September 

Müller, Grete, aus Marienburg, jetzt 
Maaßen-Nagel-Straße 9, 25709 M a r ­
ne, am 12. September 

Passarge, Edith, geb. Dreher, aus L ich-
tenfeld, Kreis Heiligenbeil, jetzt Brun­
nenstraße 5,25524 Itzehoe, am 6. Sep­
tember 

Piene, Waltraud, geb. Radtke, aus Pr. 
Friedland, jetzt Hohenzollernstraße 
129,53721 Siegburg, am 18. Septem­
ber 

Rahn, Kassilda, aus Lyck, jetzt bei Bal­
zer, Ackerstraße 13, 38518 Gifhorn, 
am 17. September 

Reinecke, Emma, aus Berlin, jetzt Ger­
mania-Promenade 31, 12347 Berlin, 
am 27. September 

R i m k u s , Margot, geb. Witt, aus Tilsit, 
Stiftstraße I Ia , jetzt Einsteinring 16, 
90453 Nürnberg, am 27. September 

Ritter, Auguste, verw. Hölzner, geb. 
Erdt, aus Neuendorf, Kreis Lyck, jetzt 
Fuhrstraße 55, 58256 Ennepetal, am 
20. September 

Schulz , Else, aus Neumalken, Kreis 
Lyck, jetzt Eddesser Straße 14,31311 
Uetze, am 24. September 

Schwandt, Emma, geb. Bohnenkamp, 
aus Bruchhöfen, Kreis Ebenrode, jetzt 
Neuenkirchener Straße 12, 49565 
Bramsche, am 18. September 

S iekerski , Oskar, aus Skurpien, jetzt 
A m Kerkskamp 14, 33824 Werther, 
am 25. September 

Skro tzk i , Otto, aus Altkirchen, Kreis 
Orte lsburg , jetzt Neckarstraße 3, 
45219 Essen, am 29. September 

Sparka, Walter, aus Wächtershausen, 
K r e i s J o h a n n i s b u r g , jetzt F e l d ­
schmiede 181, 22159 Hamburg, am 
15. September 

Stieberitz, Idel, geb. de Vries, aus Stet­
tin, jetzt Allmersstraße 5,26386 W i l ­
helmshaven, am 17. September 

V o g e l , Margarete, geb. A l s e n , aus 
Schönwalde, Kreis Königsberg-Land, 
jetzt Bernstorf f straße 145,22767Ham­
burg, am 26. September 

Wellerdt, E l l i , geb. G r u n wald, aus Hein­
richsdorf, jetzt Postfach 27, 23968 
Bamekow, am 28. September 

W i p p i c h , Helene, geb. Joneleit, aus 
Lyck, jetzt Drechslerstraße 1, 32051 
Herford, am 17. September 

Witte, Eva, aus Ruß, jetzt Hauzenstein-
straße 102,93128 Regenstauf, am 23. 
September 

W i t t k o w s k i , Marie , aus Plohsen, Kreis 
Orte lsburg , jetzt Basteistraße 50, 
89073 U l m , am 24. September 

Zie lenski , A n n a , geb. Skusa, verw. Rut-
kowski , aus Dietrichsdorf, jetzt Elber­
felder Straße 107, 58095 Hagen, am 
24. September 

Z i m m e r m a n n , Edith, geb. K u t z , aus 
Schönhofen, Kreis Treuburg, jetzt 
Diesenbachstraße 5, 41541 Dorma­
gen, am 20. September 

zum 82. Geburtstag 
Badzio , Elisabeth, geb. Piontek, aus 

Reichensee, Kreis Lotzen, jetzt Hol le­
weg 12,42653 Solingen, am 24. Sep­
tember 

Baschek, Frieda, aus Theerwisch, Kreis 
Ortelsburg, jetzt Mühlenstraße 20, 
37130 Gleichen, am 27. September 

Bel l ing, Klara, geb. Manko, aus Talken, 
Kreis Lyck, jetzt Gleiwitzer Straße 25, 
85435 Erding, am 25. September 

Bierkandt, Antonie, aus Stampelken, 
Kreis Wehlau, jetzt A m hohen Ende 
24,19348 Perleberg, am 27. Septem­
ber 

Bösler, Al f red , aus Tiefensee, Kreis H e i ­
ligenbeil, jetzt Kaiserstraße 73,52249 
Esch weiler, am 16. September 

Ewert, Hans, aus Lyck, jetzt Wissmann­
straße 11,37431 Bad Lauterberg, am 
26. September 

G a b k a , Artur , aus Osterode, Kirchen­
straße 15, jetzt Wellenkamp 13,38440 
Wolfsburg, am 19. September 

G i l w a l d , Lita, geb. Helbing, aus Christ­
burg, Kreis Stuhm, jetzt Westerkamp­
straße 20, 49082 Osnabrück, am 28. 
September 

Griego, Hans, aus Lotzen, jetzt A m 
Steinring 3,38110 Braunschweig, am 
17. September 

Hol ls te in , Emmy, geb. Dorra, aus Kann­
wiesen, Kreis Ortelsburg, jetzt Heer­
straße 172,50169 Kerpen-Türnich, am 
28. September 

Jab lonowski , Paula, geb. Schimanski, 
aus Waiselhöhe, jetzt 18744,13 M i l e 
Rd. A-107, Roseville, M i c h . 48066, 
U S A , am 25. September 

John, Harald , aus Kraußen, Kreis Kö­
n i g s b e r g - L a n d , jetzt H a s s e l ­
brookstraße 69e, 22089 Hamburg, am 
24. September 

Kayß, Auguste, aus Jägersdorf, jetzt 
Westring 20,15366 Neuenhagen, am 
22. September 

K o h n , Emst, aus Königsberg, jetzt Wit­
tinger Straße 91, 29223 Celle, am 22. 
September 

Lassau, Otto, aus Brödienen, Kreis Sens­
burg, jetzt Meissener Straße 7,42697 
Solingen, am 24. September 

Lindhorst , Charlotte, geb. Wendzich, 
aus Neidenburg, jetzt Weseler Straße 
4,40239 Düsseldorf, am 28. Septem­
ber 

Lippek, Hildegard, aus Ortelsburg, jetzt 
Piccardstraße 19,59557 Lippstadt, am 
15. September 

Lucka, H e d w i g , geb. Lenski , aus R u m -
mau, Kreis Ortelsburg,jetzt Vorstadt 
44,72172 Sulz, am 19. September 

Maeser, Charlotte, geb. Mollenhauer, 
aus Wehlau, Pinnauer Straße, jetzt 
Lüllauer Straße 40, 21266 Jesteburg, 
am 17. September 

M a h n k e , Eva, geb. Palussek, aus Lyck 
und Waiden, Kreis Lyck, jetzt Petri-
kirchstraße 43, 37077 Göttingen, am 
20. September 

M o s z e i k , Frieda, geb. Tennigkeit, aus 
Bojehnen, Kreis Tilsit-Ragnit, jetzt 
Heimatweg 10,49086Osnabrück, am 
22. September 

Notter, Herta, geb. Puschkewitz, aus 
Ortelsburg, jetzt St.-Anno-Höhe 5, 
51491 Overath, am 19. September 

Obst , H i l d e , geb. Schikorra, aus Kle in 
Strengein, Kreis A n g e r b u r g , jetzt 
Methfesselstraße 10,81547München, 
am 24. September 

Pasucha, Grete, aus Mertinsdorf, Kreis 
Sensburg, jetzt Fuhrberger Straße 26, 
29225 Celle, am 27. September 

P f l u g b e i l , E l l i , aus Goldensee, Kreis 
Lotzen, jetzt Königsberger Straße 3, 
79787 Lauchringen, am 18. Septem­
ber 

Reiche, Elfriede, aus Lyck, jetzt Bek-
straße 15, 22880 Wedel , am 20. Sep­
tember 

Rosenbaum, Herta, geb. Mat tem, aus 
Wehlau und Königsberg, jetzt Euti ­
ner Straße 38-39, 24306 Plön, am 24. 
September 

Sadra, Heinz , aus Groß Schiemanen, 
Kreis Ortelsburg, jetzt Gustav-Frey­
tag-Straße 36, 31515 Wunstorf, am 
29. September 

Scheller, Frieda, geb. Meier, aus Tapi-
au, Kreis Wehlau, Rentenstraße 2, 
jetzt Albrecht-Dürer-Straße28,96450 
Coburg, am 19. September 

Schiwek, Gerhard, aus Lyck, jetzt Völk-
linger Straße 18, 28309 Bremen, am 
27. September 

Schüßler, Magdalena, geb. L u x , aus 
Insterburg, Königsberger Straße, jetzt 
B i smarcks t raße 11, 23611 B a d 
Schwartau, am 17. September 

Sol tkahn, Jürgen, aus Stralsund, jetzt 
Ludwigkirchstraße 10,10719 Berlin, 
am 21. September 

Steinbach, Liesbeth, geb. Uffelmann, 
aus Gutenfe ld , Kreis Königsberg-
Land, jetzt Ohlauer Straße 7, 31832 
Springe, am 15. September 

Wrobe l , W i l l i , aus Heinrichsdorf, jetzt 
25576 Brokdorf, am 23. September 

Zabel , Helmut, aus Kandien, jetzt Rt. 1, 
Box 119, Geder Grove, W i . 53013, 
U S A , am 19. September 

zum 81. Geburtstag 
Bauser, Irmgard, geb. Witte, aus Ruß, 

jetzt Kocherbach 7, 69483 W a l d -
Michelbach, am 5. September 

Böhm, Charlotte, aus Passenheim, Kreis 
Ortelsburg, jetzt Oelbachtal 19,44892 
Bochum, am 27. September 

Bongartz, Lieselotte, aus Waldhufen, Kreis 
Nordenburg, jetzt Strecken weg 2,39218 
Schönebeck, am 20. September 

Chlench , Elfriede, geb. Lubi tzk i , aus 
Schnippen, Kreis Lyck, jetzt Langen­
bergstraße 40,32049 Herford, am 22. 
September 

D o l c h , Liesbeth, geb. Fröhlich, aus Köl-
mersdorf, Kreis Lyck, jetzt Heidhau-
ser Straße 182, 45239 Essen, am 19. 
September 

Felske, E w a l d , aus Gallgarben, Kreis 
Königsberg-Land und Roddau-Per-
kuiken, Kreis Wehlau, jetzt West­
preußenstraße 9,21391 Reppenstedt, 
am 29. September 

G a y k , Berta, geb. G l i n k a , aus Glauch, 
Kreis Ortelsburg, jetzt Staufenburg, 
38723 Seesen, am 24. September 

Hafke , Frieda,geb. Krause, aus Preu­
ßisch Eylau, jetzt Alsterredder 22a, 
22395 Hamburg, am 15. September 

K l i n g e r , Heinz , aus Ostseebad Cranz, 
jetzt Schlachthofstraße 32,44866 Bo­
chum, am 18. September 

K o l l a k o w s k i , Paul , aus Waiselhöhe, 
Kreis Neidenburg, jetzt Otto-Fricke-
Straße 41, 61118 Bad Vi lbel , am 16. 
September 

Krauledat, Johannes, aus Wehlau, P in­
nauer Straße, jetzt Waldsaum 65, 
56134 Essen, am 28. September 

Kronenberger, Margarete, aus Helden­
felde, Kreis Lyck, jetzt Schwalben-
steg 5, 24146 Kie l , am 26. September 

Leiskau, Ingeborg, geb. Kempas, aus 
Ebenrode, jetzt Nikolausberger Weg 
142,37075 Göttingen, am 19. Septem­
ber 

L u m m a , Ida, aus Groß Schöndamerau, 
Kreis Ortelsburg, jetzt Tannenstraße 
7,57639 Oberreis, am 20. September 

M a c z e i z i k , Otto, aus Jürgenau, Kreis 
Lyck, jetzt Ostlandweg 12,58285 Ge­
velsberg, am 27. September 

R o m a n o w s k i , Fritz, aus M i l l a u , Kreis 
Lyck, jetzt E verlingweg 8,22119 H a m ­
burg, am 27. September 

Scharnowski , Margarete, geb. K a n -
gowski , aus Kandien und Krokau, 
jetzt Friedrich-Ebert-Straße 21,39291 
Moser, am 19. September 

Schulz , Charlotte, geb. Schulz, aus 
Schlitt, Kreis Allenstein, jetzt Hölty-
weg 17,49082Osnabrück, am 25. Sep­
tember 

Tetzlaf f, Adol f , aus Osterode, jetzt A u -
gust-Croissant-Straße 9, 76829 Lan­
dau, am 25. September 

W i l m s , Erica, geb. Eichholz, aus Kö­
nigsberg, Mozartstraße 10, jetzt Wen­
torfer Straße 80a, 21029 Hamburg , 
am 17. September 

zum 80. Geburtstag 
A n t o n , Erika, geb. Rothe, aus A l t Ja-

blonken, Kreis Osterode, jetzt H o ­
lunderweg 7,69221 Dossenheim, am 
4. September 

Austinat , Frieda, aus Seewalde, Kreis 
Königsberg-Land, jetzt Sternstraße 
31,40479 Düsseldorf, am 17. Septem­
ber 

Bahlo, A n n a , geb. Gallmeister, aus A l t ­
kirchen, Kreis Ortelsburg, jetzt Kano­
nierstraße 20, 40476 Düsseldorf, am 
21. September 

Balzereit , W a l t r a u d , geb. Post, aus 
Schulen, Kreis Tilsit-Ragnit, jetzt Sta­
renweg 6, 45549 Sprockhövel, am 9. 
September 

Bart hei, Hi ldegard, geb. Kruse, aus Re­
geln, Kreis Lyck, jetzt A m Markt 12, 
27419 Sittensen, am 30. September 

Berndt, Amal ie , geb. Smolenski, aus 
Lissau, Kreis Lyck, jetzt Bergstraße 
62,59229 A h l e n , am 21. September 

Biemath, Herta, aus Martinshöhe, Kreis 
Lyck, jetzt Südstraße 53, 58285 Ge­
velsberg, am 19. September 

B i k o w s k i , Leo, aus Bottau, Kreis O r ­
telsburg und Hohensee, Kreis Sens­
burg, jetzt van-der-Velden-Straße 8, 
51789 Lindlar , am 14. September 

Bioeck, A l f r e d , aus Fuchsberg, Kreis 
Königsberg-Land, jetzt Erika weg 14, 
30900 Wedemark, am 18. September 

Bolz , Dr . Hans-Mart in , aus Ebenrode, 
jetzt Z u den Reben 18,88662 Überlin­
gen, am 20. September 

Briese, Horst, aus Tapiau, Kreis Weh­
lau, Altstraße 10, jetzt Weidemasch­
straße 35, 32257 Bünde, am 25. Sep­
tember 

D o r k a , Hi ldegard, geb. Syska, aus O r ­
telsburg, jetzt Schulstraße 9, 56470 
Bad Marienburg, am 29. September 

D z w o n n e k , Frieda, aus Neumalken, 
Kreis Lyck, jetzt A m Rosenhügel 13, 
50259 Pulheim, am 30. September 

Ebhardt, Hans, aus Ebhardtshof, Kreis 
Johannisburg, jetzt Birkenallee 6, 
49808 Lingen, am 11. September 

Eggert, Bernhard, aus Ortelsburg, jetzt 
Fuggerstraße 18a, 87730Grönenbach, 
am 21. September 

Erdmann, Gertrud, aus Königsberg, 
Dohnastraße 18, jetzt Guerickestraße 
8, 30655 Hannover, am 29. Septem­
ber 

G o l d a c k , M a r t h a , aus Rosenheide, 
Kreis Lyck, jetzt Oberbuschsiepen 1, 
42477 Radevormwald, am 17. Sep­
tember 

G u n i a , Horst, aus Osterode, Seminar­
straße und Bahnhofstraße, jetzt Strau­
binger Straße 4,47249 Duisburg, am 
10. September 

G wiasda, Grete, geb. Bienert, aus Grün­
walde, Kreis Ortelsburg, jetzt A n -
zengruberstraße 6,82140 Olching, am 
23. September 

Haupt , Lisbeth, geb. Kahrau, aus Preu­
ßenwall, Kreis Ebenrode, jetzt Züri­
cher Straße 31, 12205 Berlin, am 18. 
September 

H o l l a n d , Friedrich, aus Neidenburg, 
jetzt Dorfstraße 44,49453 Dickel , am 
16. September 

Jahn, Hedwig , aus Prostken, Kreis Lyck, 
jetzt Querstraße 5,42119 Wuppertal , 
am 18. September 

J e romin , Re inhold , aus Lyck , jetzt 
Hülsebrockstraße46,48165 Münster, 
am 19. September 

K a r l , Hi ldegard, aus Lyck, jetzt Ziegen-
hainer Straße 143, 60433 Frankfurt, 
am 23. September 

Kaspar, Johann, aus Eydtkau, Kreis 
Ebenrode, jetzt Schützenstraße 6, 
47166 Duisburg, am 21. September 

K e l c h , Emst, aus Lisken, Kreis Lyck, 
jetzt Oertzweg 60, 22307 H a m b u r g , 
am 27. September 

K l e i n , Ger t rud, aus Mensguth-Vor-
werk, Kreis Ortelsburg, jetzt Robert-
Koch-Straße 35c, 44801 Bochum, am 
30. September 

K n a p p m a n n , Ingeborg, aus K l e i n 
Schläfken, jetzt Otto-Hahn-Straße 1, 
47167 Duisburg, am 18. September 

Köder, Herta, geb. Neumann, aus Kö­
nigsberg, Bahnhofswall 5 und Renn­
parkallee 37, jetzt Kornstraße 58, 
47918 Tönisvorst, am 24. September 

L i e b i g , Helene, geb. Koss, aus Treu­
burg, Otto-Reinke-Straße 1, jetzt M a ­
rienwerder Straße 35, 16244 Finow­
furt, am 24. September 

Lindenblatt , Charlotte, geb. Zie l inski , 
aus Ostseebad Cranz, jetzt H i n r i c h -
Fehrs-Weg 20, 25436 Uetersen, am 
15. September 

Löf fler, H e d w i g , geb. Bialluch, aus A l t ­
kirchen, Kreis Ortelsburg, jetzt Bres­
lauer Straße 105, 25421 Pinneberg, 
am 21. September 

Meier , Frieda, geb. Gurke, aus Perwis-
sau, Kreis Königsberg-Land, jetzt 
Teichweg 79, 38822 Athenstedt, am 
29. September 

N e u m a n n , Elisabeth, aus Lyck, jetzt 
Hertastraße 16a, 94333 Geiselhöring, 
am 26. September 

Passenheim, Gertrud, geb. Schläger, aus 
Wolfsdorf -Praddau, Kreis Königs­
berg-Land, jetzt Worthstraße 2,37632 
Eschershausen, am 17. September 

P i l l i c h , Heinz , aus Eichtal, Kreis Or ­
telsburg, jetzt Hauptstraße 49,57612 
Helmeroth, am 26. September 

P o h l , Walter, aus Kobi l innen, Kreis 
Lyck , jetzt Fr iedrich-Ebert -Damm 
54b, 22047 Hamburg , am 27. Septem­
ber 

Przetak, Friedrich, aus Ortelsburg, jetzt 
Riegerbusch 164, 58091 Hagen, am 
26. September 

Retzlaf f, Frida, geb. Jablonski, aus Köl-
mersdorf, Kreis Lyck, jetzt Schorn­
dorfer Straße 4, 73650 Winterbach, 
am 25. September 

Sagromski , Kurt , aus Mensguth, Kreis 
Ortelsburg, jetzt A h o r n w e g 3,76437 
Rastatt, am 29. September 

Schilfert , Ursula , geb. Witte, aus Ruß, 
jetzt Hauzensteinstraße 102, 93128 
Regenstauf, am 28. September 

Schreiber, Herta, geb. Waschkies, aus 
Dreisiedel, Kreis Tilsit-Ragnit und 
Insterburg, jetzt Rud.-Brandes-Allee 
9, 32105 Bad Salzuflen, am 17. Sep­
tember 

Schulz , Fritz, aus Warschkeiten u n d 
Kle in Kerthen, jetzt Goldmariechen-
weg 3, Hamburg , am 21. September 

Schwarz, Gertrud, geb. Josepeit, aus 
Matten, Kreis Ebenrode, jetzt Ost­
bahnhofstraße 40, 56527 M a y e n , am 
28. September 

Steiner, Gisela, geb. Woelk, aus Danzig 
und Gumbinnen, jetzt Gescheweg 29, 
26446 Friedeburg, am 26. September 

Tiedtke, Elfriede, geb. Wanning , aus 
Stobingen, Kreis Wehlau, jetzt Theo-
dor-Schäfer-Straße 6, 25813 H u s u m , 
am 21. September 

Voss , Gertrud, geb. T h i m m , aus Grün­
walde, jetzt A u r i k e l w e g 2, 82223 E i ­
chenau, am 28. September 

Wagner, Helene, geb. Bajohr, aus Kar-
keln , jetzt Reepschlägerstraße 21, 
22880 Wedel , am 16. September 

Walendy, Auguste, geb. Zacharias, aus 
Schönhorst, Kreis Lyck, jetzt Bode­
straße 34,39418 Staßfurt, am 25. Sep­
tember 

Wandke , Gertrud, aus Lyck, jetzt Or­
kener Straße 41,41515 Grevenbroich, 
am 28. September 

Witt , E r w i n , aus Bredauen, Kreis Eben­
rode, jetzt Hallermundtskopf, 31832 
Springe, am 26. September 

Wölk, H e d w i g , geb. Gniffke, aus Geor­
genthal, Kreis Mohrungen, jetzt Se­
geberweg 4, 40468 Düsseldorf 

Zibat , Gerhard, aus Lyck, jetzt Bis­
marckstraße 4, 76133 Karlsruhe, am 
25. September 

Z i r p i n s , Luise, aus Gilge, Kreis Labiau, 
jetzt Brunnenstraße 2a, Bad H a r z ­
burg, am 6. September 

zum 75. Geburtstag 
Baginsk i , Hi ldegard , geb. Kluschke, 

aus Lichtenhagen, Kreis Königsberg-
Land, jetzt Marmorstraße 48, 53840 
Troisdorf, am 21. September 

Bannach, H e d w i g , aus Seelesen, Kreis 
Osterode, jetzt Tri f tweg 25, 37197 
Hattorf, am 28. September 

B o r o w s k i , Hi ldegard , geb. Chosz , aus 
Krummfuß, Kreis Ortelsburg, jetzt 
Mühlstraße 13,91725 Winterbach, am 
16. September 

Caspar (Hagedorn), Margarete, geb. 
Nowack, aus Königsberg, Mozart ­
straße 31, jetzt Krutscheider W e g 98, 
42327 Wupperta l , am 15. September 

Drießen, Gerda, geb. Thomas, aus Kö­
nigsberg, jetzt Mülldorfer Straße 43, 
53757 St. A u g u s t i n , am 27. Septem­
ber 

Dringenberg, Renate, geb. Krüger, aus 
Ortelsburg, jetzt Humboldtstraße33, 
33615 Bielefeld, am 21. September 

Eder, Fritz, aus Scharfeneck, Kreis Eben­
rode, jetzt Dorfstraße 85, Barlt, am 17. 
September 

Ehrhorn, Hi ldegard , geb. Frischmuth, 
aus Argenfurt , Kreis Tilsit-Ragnit, 
jetzt 21255 Tostedt-Dreihausen, am 
19. September 

E i n f e l d , Inge, geb. Müller, aus Germin­
gen, Kreis Ebenrode, jetzt Andersen­
weg 4,24159 K i e l , a m 28. September 

Fahrun, Emst , aus Kalthagen, Kreis 
Lyck, jetzt Kempener Straße 12,51469 
Bergisch-Gladbach, am 21. Septem­
ber 

Fei l , Hi ldegard, geb. Kuzelski , aus Lyck, 
jetzt Lerchenstraße 38, 70176 Stutt­
gart, am 18. September 

Fox, Leo, aus Kerschen, Kreis Hei ls ­
berg, jetzt Immenhof, 65606 V i l l m a r , 
a m 20. September 

Franke, Ger t rud, geb. A b e l , aus Lyck, 
jetzt Allmannstraße 17, 45968 G l a d ­
beck, a m 29. September 

Fr idr iscyk , Ernst, aus M o n t w i t z , Kreis 
Ortelsburg, jetzt Gammertingerstra-
ße 26, 72379 Hechingen, a m 22. Sep­
tember 

Fr iedr ich , Wal t raud, geb. Trerziak, aus 
Kobi l innen, Kreis Lyck, jetzt W a l ­
becker Straße 86, 38368 Grasleben, 
am 27. September 

Fuhry, Ruth, geb. Heybeck, aus Grün­
hayn, Kreis Wehlau , jetzt H a m b a ­
cher Straße 19,65187 Wiesbaden, am 
27. September 

Grass, M a r i a , geb. Laupichler , aus Bir­
kenmühle , K r e i s Ebenrode , jetzt 
Schützenhofstraße 13, 26135 O l d e n ­
burg, am 28. September 

Habeck, W i l h e l m , aus A m w a l d e , Post 
Jänicken, K r e i s Ins terburg , jetzt 
Koppelbarg 9, 23564 Lübeck, a m 20. 
September 

Has, K a r l - H e i n z , aus Neustadt, jetzt 
Hermann-Ehlers-Straße 13, 26386 
Wilhelmshaven, am 20. September 

Heyer, Gerhard, aus Prostken, Kreis 
Lyck, jetzt Ritterstraße 28,26789 Leer, 
am 16. September 

Holaschke , H i l d e g a r d , geb. Micha lz ik , 
aus Lyck, Morgenstraße 4, jetzt Ro­
senstraße 11, 31319 Sehnde, am 18. 
September 

H o l l e n b e c k , Fritz, aus O p p e n , Kreis 
Wehlau, jetzt Beckers weg 12, 41748 
Viersen, am 27. September 

Jäkel , H i l d e g a r d , aus Groß Kanten, 
Kreis M o h r u n g e n u n d Mohrungen , 
jetzt Leipziger Straße 88,04430 Böh­
litz-Ehrenberg, am 21. September 

Jestrimsky, Paul , aus Schönfeld, Kreis 
Preußisch H o l l a n d , jetzt Pommerby 
19,24351 D a m p , a m 24. September 

Jopp, Erich, aus Herzogshöhe, Kreis 
Treuburg, jetzt Kranichsteiner Stra­
ße 82, 64289 Darmstadt, a m 16. Sep­
tember 

Kaempfer , Brigitte, aus Tapiau, Kreis 
Wehlau , L u d e n d o r f f d a m m 7, jetzt 
Mittelstraße 34, 22851 Norderstedt, 
am 20. September 

K a r r a s c h , G e r d a , geb. Specka, aus 
Mingfen , Kreis Ortelsburg, jetzt Vel ­
berter Straße 54,45239 Essen, am 22. 
September 

Kattanek, Irene, geb. D u t z , aus Theer-
wischwalde, Kreis Ortelsburg, jetzt 
A n der Landwehr 3, 32429 M i n d e n , 
am 23. September 

Kemmesies , Bruno, aus Seesken, Kreis 
Treuburg, jetzt Wördenfeldstraße 1, 
30890 Barsinghausen, am 25. Septem­
ber 

Kessler , H e i n z , aus Königsberg, Berli­
ner Straße 7, jetzt Glauburgstraße 1, 
63450 H a n a u , a m 18. September 

K l i m a s c h e w s k i , K a r l , aus M i l l a u , Kreis 
Lyck, jetzt Lausanner Stra ße 41,28325 
Bremen, am 28. September 

K l i n g , Helene, geb. Br inkmann, aus 
Nußberg, Kreis Lyck, jetzt Wolbeck­
straße 42, 45329 Essen, am 28. Sep­
tember 

Kögel, Susanne, geb. Witte, aus Ruß, 
jetzt Steinackerstraße 4,68259 Mann­
heim, am 20. September 

K o r s c h , Ruth, geb. K o n o p k a , aus Lyck, 
Emst-Moritz-Arndt-Straße, jetzt Piel-
straße 16,56154 Boppard, am 26. Sep­
tember Fortsetzung auf Seite 19 
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Koyro, Lisbeth, aus Lisken, Kreis Lyck 
jetzt OvendorferStraße67,25548 Kel-
linghusen, am 23. September 

Krupka, Emma, aus Al t Kiwitten, K n i s 
Ortelsburg, jetzt Steller Straße 26, 
30916 Isernhagen, am 15. September 

Kudr i tzk i , Helmut, aus Seliggen, Kreis 
Lyck, jetzt Uferstieg 1,24955 Harris­
lee, am 25. September 

Kühn, Luise, aus Königsberg-Ponarth, 
Gartenweg 8-10, jetzt Semmelweis-
straße 16, 39112 Magdeburg, am 25. 
September 

Kuf müller, Irmgard, geb. Schmidt, aus 
Eisliethen, jetzt Dr.-Martin-Luther-
Straße 2, 94327 Bogen, am 13. Sep­
tember 

Kutz, Iris, geb. Pflaumbaum, aus Schel­
lendorf, Kreis Ebenrode, jetzt Clever-
hofer Weg 156, 23611 Bad Schwar­
tau, am 24. September 

Mahncke, Gertrud, geb. Lorenz, aus 
Stradaunen, Kreis Lyck, jetzt Karls­
bader Straße 3, 25335 Elmshorn, am 
21. September 

Marczinzig, Hildegard, geb. Effenber­
ger, aus Lyck, jetzt Jungfernheide-
weg 51,13629 Berlin, am 22. Septem­
ber 

Meir i tz , Kurt, aus Hagenau und Horn, 
Kreis Mohrungen, jetzt Dobbezim-r 
Straße 11, 19348 Perleberg, am 28. 
September 

Meiler, Erika, geb. Michaelis, aus Diew-
ens, jetzt Puschkinstraße 12, 04600 
Altenburg, am 22. September 

M e l l o h , Helene, geb. Grzella, aus Sie-
mienau, jetzt Worph. Landstraße 51, 
28865 Lilienthal, am 16. September 

Mosel, Otto, aus Groß Jerutten, Kreis Or­
telsburg, jetzt Herzfelderstraße26,45892 
Ck?lserJorchen, am 15. September 

Neumann, Gertrud, verw. Rösebeck, geb. 
Ewerlin,ausSchwengels, Kreis Heiligen-
beil, jetzt Völklinger Straße 8,27578 Bre­
merhaven, am 18. September 

zur Diamantenen Hochzeit 
Kuebart, Karl und Frau Anna, geb. 

Cornelsen, aus Trakehnen, Kreis 
Ebenrode, jetzt Schiefe Breite 12, 
32657 Lemgo, am 25. September 

zur Goldenen Hochzeit 
Behrendt, W i l l i und Frau Susanna, geb. 

Brecht, aus Girschunen, Kreis Tilsit-
Ragnit und Neckarhausen, jetzt Ka­
stanienweg 3,68535 Edingen-Neckar­
hausen, am 28. September 

Aus den Heimatkreisen 

Fortsetzung v o n Seite 17 

Geschäftsstelle der Kreisgemeinschaft 
Schloßberg, Rote-Kreuz-Straße 6, 
21423 Winsen (Luhe), einzureichen. 
Die Wahl erfolgt durch die Benennung 
von höchstens 41 Kandidaten mit de­
ren ladungsfähiger Anschrift. Die M i t ­
teilung der ladungsfähigen Anschrift 
des Kandidaten ist entbehrlich, wenn 
der Vorgeschlagene bisher dem Kreis­
tag angehört hat oder in der Vor­
schlagsliste des Kreistages aufgeführt 
ist. Die Wahlerklärung erlangt Gültig­
keit, wenn sie bei dem Wahlausschuß 
eingegangen ist. Wahlvorschläge, die 
nach Ablauf der genannten A u s ­
schlußfrist eingehen, sind ungültig. 
Der Kreistag schlägt gemäß § 8, Pkt. 3 
der Satzung folgende Kandidaten, ge­
gliedert nacn den Kirchspielen unseres 
Kreises, vor: 

1. Adlerswalde (Schorellen) mit den 
Gemeinden Adlerswalde, Bärenfang, 

Birkenhof, Dreibuchen, Kayserswie-
sen, Mittenbach, Mittenwalde, Schmil-
gen, Weidenfeld: Helga Anders 
(Schmilgen), Zwickauer Straße 12, 
38350 Helmstedt, Friedrich Steppath 
(Schmilgen), Hauptstraße 44, 2/324 
Gandersbergen, Heinz-Günther H u ­
bert (Adlerswalde), v.-Estorffs-Weg 
21,21354 Bleckede. 

2. Haselberg (Lasdehnen) mit den 
Gemeinden Altbaum, Altsnappen, 
Ballen, Beinicken, Blockswalde, Bö-
nick, Cäsarsruhe, Dachsheide, Dreß­
lershausen, Ebertann, Eigern, Flußfel­
de, Forsthusen, Friedrichsweiler, 
Grenzheide, Grenzwald, Haselberg, 
Hermannsdorf, Insterwangen, Karp­
fenwinkel, Kiefernhorst, Klohnen, Kö­
nigsfeld, Langenfelde, Lindnershorst, 
Lobe nau, Lübenwalde, Meißnersrode, 
Ostfurt, Rodungen, Rucken, Sailen, 
Sandhöhe, Stürmen, Tanneck, Tulpe­
ningen, Tuppen, Vormwalde, Wald-
hufen, Waldlinden: Christian-Jörg 

Heidenreich (Rucken), Bockwischer 
Weg 22,25569 Kremperheide, Lüh Jan-
ßen (Langenfelde), Friedrich-Ebert-
Straße 30, 58642 Iserlohn-Letmathe, 
Herbert Sebeikat (Langenfelde), Aech-
tembrede 16, 32699 Extertal, Günther 
Wingrat (Karpfenwinkel), A n den 
Weiden 45,09114 Chemnitz. 

3. Küssen mit den Gemeinden A k -
kermühle, Belsen, Buden K , Bühler-
hof, Dauden, Deihornswalde, Duden­
walde, Eschenhöhe, Grundweiler, 
Hansruh, Heinrichsfelde, Hensken, 
Kiefernberg, Kiesfelde, Küssen, Loren­
zen, Michelfelde, Mingen, Radenau, 
Schwaighöfen, Siebenlinden, Spullen, 
Stahnsdorf, Steinershöfen, Stutbruch, 
Urlau, Vierhöfen, Wallinden, Werben, 
Wiesenbrück, Wildnisrode: Hellmut 
Büttner (Ackermühle), Alte Lünebur­
ger Straße 20, 21423 Stelle, Hans Kasi­
mir (Dreihornswalde), Caldenhofer 
Weg 235, 59069 Hamm, Klaus Paulat 
(Vierhöfen), Birkenweg 50, 24211 Le-
pahn. 

4. M a l l w e n (Mallwischken) mit den 
Gemeinden Abendwalde, Bitzingen, 
Edern, Grundhufen, Katharinenhof, 
Kleinschloßberg, Lauterbrücken, Le­
gen, Löbaugrund, Mallwen, Mühleck, 
Nauningen, Osterfelde, Sassenbach, 
Smailen, Spatzen, Sprindacker, Stim-
bern, Stirnen, Werden: Ulrich Engel­
hardt (Mallwen), Brahmsstraße 17, 
25337 Elmshorn, Irmgard Juhnke 
(Mallwen), A m Reiherhorst 31, 21079 
Hamburg. 

5. Schulfelde (Schillehnen) mit den 
Gemeinden Albrechtswalde, Auertal, 
Barschen, Beutnerswalde, Dudenfel­
de, Feuchtwiesen, Grabfelde, Grenz­
höhe, Gutpetern, Hagenfließ, Hinter­
tannen, Hochfeld, Inglau, Kuschen, 
Lugeck, Martingen, Renwalde, Schill-
felde, Senkendorf, Serbenten, Snap-
pen, Tannen walde, Waldried: Frithjof 
Besch (Schillfelde), Vogelgesangstraße 
25, 17279 Lychen, Gerhard Birgoleit 
(Schillfelde), Hauptstraße 11, 38170 
Watzum. 

6. Schirwindt mit den Gemeinden 
Auengrund, Barsden, Birkenfelde, 
Brämerhusen, Deinen, Doristal, Fich­
tenhöhe, Gettkanten, Gobern, Grenz­
felde, Groß Königsbruch, Haupt­
mannsdorf, Herbstfelde, Hochweiier, 
Jodungen, Ladmannsfelde, Lindenhof, 
Marderfelde, Moormühle, Moosbach, 
Naßfelde, Nicklashagen, Ostdorf, Par-
schen, Schirwindt, Schwarzenberge, 
Sorgenfelde, Urbanshöhe, Wöschen, 

Zweihuben: Constanze Augustin-Ma-
jer (Brämerhusen), Rote-Kreuz-Straße 
6,21423 Winsen (Luhe), Wolfgang Bitt-
koven (Schirwindt), Nenndorfer Stra­
ße 81b, 30952 Ronnenberg-Empelde, 
Brigitte Maack (Nicklashagen), Forst­
weg 39, 19217 Rehna, Gerhard Preik-
schat (Scrürwindt), Robert-Koch-Stra­
ße 11,98617 Meinineen, Georg Schiller 
(Fichtenhöhe), Wolgaster Straße 12, 
28717 Bremen, Klaus Zernick (Jodun­
gen), Edelweißstraße 15, 82340 Felda­
fing. 

7. Schloßberg (Pillkallen) mit den 
Gemeinden Blumenfeld, Ebenhausen, 
Eichbruch, Fohlental, Friedfelde, 
Grenzbrück, Hainort, Kiesdorf, Kur­
schen, Laschen, Lindenhaus, Mühlen­
höhe, Petershausen, Reinkenwalde, 
Saiten, Scharen, Schatzhagen, Schles­
wighöfen, Schloßberg, Schwarpen, 
Schwarz wiesen, Siedlerfelde, Tal wie­
sen, Treufelde, Weidenbruch: Horst 
Bernecker (Schloßberg), Lausitzer 
Wende 5, 30559 Hannover, Horst 
Buchholz (Eichbruch), Heutrift 14, 
31303 Burgdorf, Ursula Gehm (Schloß­
berg), Neisseweg 60, 74523 Schwä-
biscn-Hall, Michael Gründlding (Kies­
dorf), Zerbster Straße 25/263, 06124 
Halle/Saale, Manfred Kalcher (Schloß­
berg), Alfred-Schütte-Allee 130, 51105 
Köln, Dr. Barbara Loeffke-Eggert 
(Schloßberg), Alter Hessenweg 13, 
21335 Häcklingen, Siegfried Ludszu-
weit (Blumenfeld), Feldsating 5,27632 
Dorum, Erwin Maeder (Kiesdorf), 
Horster Straße 113, 59368 Werne, Dr. 
Manfred Neumann (Schloßberg), 
Fundumstraße 7, 29221 Celle, Gerd 
Schattauer (Schloßberg), Landesstraße 
19, 21776 Osterwanna, Norbert Schat­
tauer (Schloßberg), Landesstraße 19, 
21776 Osterwanna, Fritz Schneller 
(Schloßberg), Eltingerstraße 12, 71063 
Sindelfingen. 

8. Steinkirch (Groß-Warningken) 
mit den Gemeinden Dorotheendorf, 
Ebenfelde, Kühnen, Petzingen, Schil­
lingen, Seidlershöhe, Steinkirch, Streu­
höfen, Tegnerskrug, Tiefenfelde: 
Heinz Bendrat (Seidlershöhe), Kurze 
Straße 6, 38176 Meerdorf, Erich Ram­
minger (Ebenfelde), Kirschweg 52, 
39118 Magdeburg-Reform. 

9. Wi l luhnen mit den Gemeinden 
Bilden, Bruchdorf, Bruchlage, Bühlen, 
Derschau, Frankenreuth, Graben­
brück, Grumbkowsfelde, Hopfendorf, 
Insterwalde, Jägerswalde, Kailen, 
Klein Hildesheim, Köschen, Krähen­

berge, Kreuzhöhe, Krusen, Lindicken, 
Moorwiese, Moosheim, Paulicken, Pe­
terort, Rotfelde, Schieden, Schalten, 
Seehuben, Stöbern, Walddorf, Wens-
ken, Wetterau, Willuhnen, Wingern. 
Max Gefeller (Kailen), Hans-Eidig-
Weg 21,21449 Radbruch, Gerhard Gla­
ner (Seehuben), Jarmstorfer Straße 41, 
19205 Gadebusch, Arno Littv (Seehu­
ben), Britzerstraße 81,12109 Berlin 42, 
Wolfgang Philipp (Insterwalde), Teck-
straße 16, 7805b Villingen-Schwennin­
gen, Siegfried Reinke (Paulicken), Ru-
dolf-Garnow-Straße 62,17150 Dagum, 
Joachim Steinberger (Schruten), Dorf­
straße 10,19243 Drönnewitz, Dr. Mar­
tin Steinhausen (Willuhnen), Walsro-
der Ring 1B, 21079 Hamburg. 

10. Rautenberg, Kreis Tilsit-Ragnit, 
mit den zum Kreis Schloßberg gehö­
renden Gemeinden Bärenbacn, Blu­
menthal, Bröden, Droschwalde, Eben­
walde, Grüneichen, Grünrode, Grün­
walde, Hagenrode, Iwenberg, Klein­
sorge, Neuweide, Ritterswalde, 
Schwarzfelde, Waldenau. 

11. Sandkirchen, Kreis Tilsit-Ragnit, 
mit den zum Kreis Schloßberg gehö­
renden Gemeinden Kleinruden, L i n d -
bach, Wietzheim. 

12. Trappen, Kreis Tilsit-Ragnit, mit 
den zum kreis Schloßberg gehörenden 
Gemeinden Sandwalde, Schacken. 
Diese Bereiche werden durch Kandi­
daten der vorstehenden Kirchspiele 
bei der ersten Kreistagssitzung besetzt. 
Der Wahlausschuß gez. Hellmut Bütt­
ner, Vorsitzender. 

Treuburg 
Geschäftsstelle/Kreisvertre-
ten Gerhard Biallas, Telefon 
(02 21) 5 80 27 28, Goldammer­
weg 20, 50829 Köln 

Kreistreffen i n Magdeburg am 
Sonnabend, 28. September, im A M O 
Kultur- und Kongreßhaus, Erich-Wei-
nert-Straße 27. Vom Hauptbahnhof mit 
den Straßenbahnlinien 2 und 12 bis 
Haltestelle Harnackstraße. Mit dem 
Auto auf der A 2 bis Abfahrt Magde­
burg-Zentrum, dann Magdeburger 
Ringbis Abfahrt Buckau/Universitäts­
kliniken. Öffnung des Saales 9 Uhr; 
Beginn der Feierstunde 11 Uhr. L m . 
Fritz Romoth stellt am Nachmittag sei­
nen Tonfilm „Immanuel Kant und Kö 
nigsberg - damals und heute" vor. 

Urlaub/Reisen 

Seit über 12 Jahren Gruppenreisen für Landsleute 

Unser neuer Katalog 1997 ist da! 
Lernen Sie im Kreise von Landsleuten die weite Welt kennen! Kommen 
Sie mit, wir bringen Sie u. a. nach Australien, Neuseeland, Kanada, Süd­
afrika und Südwestafrika. Zu unseren Reisen gehören auch Treffen mit 
Landsleuten, die in der Ferne ihre neue Heimat gefunden haben. 
Unser neues Programm ist umfangreicher denn je! 

Eine Auswahl unserer Reisen 1997: 

Neuseeland - Südsee vom 4. bis 25.1.1997 

Australien - Neuseeland vom 7.2. bis 7. 3.1997 

1997 

Namibia vom 15. 3. bis 3. 4.1997 

Südafrika - Namibia vom 3. bis 22 

1 
Kanada total vom 10. 6. bis 1. 7.1997 

Fordern Sie bitte unseren K-Udo« und unsere ausführlichen Rei^programme an. 
Postkarte oder Anruf genügt: WGR-Reisen Berlin, Habicht weg 8, l4979(.roftbee-
ren, Telefon 03 37 01/5 76 56/77 

Büssemeier^ 

Reisen 
Königsberg - Memel 

Masuren - Danzig 
Schlesien - Pommern 

weitere Ziele weltweit 
BÜSSEMEIER-Busreisen 

sind bequemer 
40 % mehr Sitzabstand 

mit Beinliegen 
Prospekte - Beratung - Anmeldung 

Rotthauser Str. 3 
45679 Gelsenkirchen 

Telefon 02 09/1 78 17 54 

Masuren 
Hotelvermittlung und Bahnan­
reise auch in der Nachsaison. 

DNV 
T O U R S 

Max-Planck-Str. 10 
70806 Kornwestheim 
Tel: 07154/ 13 18 30 
Fax 18 29 24 

F e r i e n w o h n u n g 
Eine einmalig schöne komfort. Ferien-
wo., ca. 120 qm, in einem neu renov. alten 
Bauernhaus im schönen Artland zw. Alf-
und Dümmersee zu vermieten (5 km v. 
BAB-Abfahrt Hoklorf). 2 Badezimmer, 
Wohn-Eßzimmer, 3 Schlafräume und 
Küche, 1996/97 noch Termine frei, evtl. 
auch als 2. Wohnsitz. Bitte rufen Sie an 
(0 54 94/86 01), wir rufen gerne zurück. 

Urlaub a. d. Ostsee, Köslin/Laase, 
100 m v. Strand, jodreiches Klima. 
Zimmer m. Dusche, WC, TV. Auch 
f. Gruppen, 21 DZ, HP 25 - DM, 
bewachter Pkw-Platz. Farn. Kacz-
marek, Wczasowa 14, PL 76-002 
Lazy, Tel./Fax 00 48/94 18 29 24 

R E I S E - S E R V I C E BUSCHE 
30 Jahre Busreisen l « * f f i g * * » 

Auszug aus unserem Programm: 
Danzig 30. 09.-04 10. 96 - 5 Tage 470 - DM 
Kolberg 30. 09.-05. 10. 96 - 6 Tage 550.- DM 

gi| Ve«terreisen 
k-A^nch^rn/PaMsrhen 28 12. 96-04. 01. 97 - 8 Tage 695,- DM 
K S Ä Ä 2 8 8 , 2 . £ £ 01,97 - 8 Tage 795,- DM 

incl. Silvestermenu mit Musik und Tanz 

Alle Reisen inkl. Halbpension. Reiserücktritt- und 
Krankenversicherung, Ausflüge usw. 

Sie können ab sofort unseren Katalog unverbindlich und 
kostenlos anfordern! 

-»1547 Rehburg-Loccum, Sackstraße 5, OT Münchehagen 31547 Rehburg^ . ^ ^ ^ Q ^ 3 ? / 5 4 M 

Bad Lauterberg im Südharz 
Machen Sie Urlaub bei uns. Gut eingerichte­
te Ferienwohnungen, Sonnenterrasse mit 
Waldblick in ruhiger zentraler Lage finden 
Sie im HAUS ZUR UN DE, Farn Han»-G. 
Kumetat in 37431 Bad Lauterberg, Telefon 
0 55 24/50 12, Fax 0 55 24/5012 

/M Camping + Pkw-Reisen '96 
Königsberg - St. Petersburg 

Moskau - Kiew - Jalta 
kompetent und problemlos 
miteinander in die 5. Saison. 

Auch Flug-, Bus- und Bahnreisen 
Prospekt anfordern bei 

Schönfeld-Jahns-Touristik 
Mainzer Straße 168,53179 Bonn 
Tel. 02 28/34 85 76, Fax 85 66 27 

Wuppertal 
42281 Wuppertal, Leonhardstraße 26 
Ganzjährig, tägliche Busverbin­
dungen nach Ostpreußen über 
Posen, Bromberg, Thorn nach Allenstein, 
Königsberg, Tilsit, Memel und Kaunas 
nach Oberschlesien 

und Pommern 
Unsere Angebote 
14 Ts. Kuraufenthalt m Litauen 

ab DM 698.- p P 
in DZ mit VP und Arztanwendungen 
10. Tg. Königsberg/Rauschen ab DM 635,- p. P. 
10 Tg. MasureniAllenstetn ab DM 550,- P- P 
14 Tg. MemellPalanga ab DM 698- p. P 
Telefon 02 02150 00 77 oder 50 00 78 

Malente/Holst. Schweiz Hotel Diana 
Alle Zun. Du /WC, Balkon, Terr., fam. 
Atmosphäre. Zita Schmeer,geb. Bley, 

Tel. 0 45 23/34 74 

Baltikum'96 
Litauen - Memel/Klaipeda 

mit FS »Greifswald« 
das ganze Jahr 

Fährschrtfpassagerw regelmäßig, jeden 2. Tag, 15.00 Uhr 
ab Mukran (Rügen) und Memel/Klaipeda. Kabinen ab216-
DM/Person Hochsaison. Kabinen ab 180 - DM/Person • Vorsaison, 
Nachsaison. Pullman-Sitze 140 - DM/Person • Hochsaison. Pullmarv 
Sitze 120 - DM/Person • Vorsaison, Nachsaison. (Änderungen vor­
behalten) Informationen und Buchungen im Reisebüro 
Ihres Vertrauens oder direkt unter Fort: 0381.458 4672-73, 

Fax 0381.458 4678 

DEUTSCHE SEEREEDEREI TOURISTIK GMBH 
ISN UNTIüNfcHMEN Dfcfi DEUTSCHEN SEf-PEEOERU 

Geschäftsanzeigen 

Bernstein-Kogge 

Bernstein-, Mammut-, Elfenbein-
Schmuck und Schnitzereien, 
Edelsteinschmuck, Zuchtperlen, 
außergewöhnliche Geschenke, 
Gold- und Silberschmuck. 
Für Direktbestellungen fordern 
Sie bitte unseren 
Versandkatalog an. 

Für Sammler und Liebhaber. 
Fotouhr mit Motiv (ob 79,- DM) 
(z. ß. Wappen Ihrer Heimatstadt 

Ehepartner, Kinder 
Stöatemotiv etc.) 
Zur Anfertigung dieser Unikate 
benötigen wir lediglich ein 
Foto als VoHage. 
Bitte senden Sie Ihre 
schrifH. Bestellung an 
Bernstein-Kogge, Erbach 
oder rufen Sie uns einfach an. 

Wemer-von-Siemens-Straße 14 
64711 Erbach i. Odw. 
Tel. 0 60 62/30 61 
Fax 0 60 62/6 14 54 

Im Kröpke-Center 
Ständehausstraße 14 
30159 Hannover 
Tel. 05 21/3 61 64 
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47. J a h r g a n g 

97688 Bad Kissingen, Pf äff Straße 5-11, Telefon (09 71) 82 70 

Ärzte: Badeärzte, Internisten-Kardiologie, Sportmedizin, 
Naturheilverfahren 

Beihilfefähig; als Vorsorge- und Reha-Einrichtung nach 
§ 111 Abs. 2 SGB V anerkannt 

Ein Haus der Spitzenklasse ca. 3 Gehmin. vom Kurpark ent­
fernt. Alle Zimmer mit WC, Dusche oder Bad, Durchwahl-Tele­
fon und TV-Kabelanschluß. 
Umfassende Therapien bei Herz-, Kreislauf- und Gefäßkrankhei­
ten, bei Erkrankungen des Stütz-, Halte- und Bewegungsapparates, 
bei Durchblutungsstörungen, Stoffwechsel- und rheumatischen 
Erkrankungen, Gewichtsreduktion, Diabetes. Alle Behandlungen 
im Hause. 
Auch nach Operationen oder längerem Krankenhausaufenthalt füh­
ren wir ärztlich geleitete Rehabilitationsmaßnahmen durch. 
Unsere Leistungen bei Vollpension: Übernachtung und großes 
Frühstücksbuffet, Mittagessen mit allen Getränken. Nachmittags­
kaffee, großes Abendbuffet mit Getränken, Mineralwasser und Obst 
fürs Zimmer. 

Unsere Preise bei Vollpension pro Person und Tag: 
Im Doppelzimmer DM 108,-
Im Einzelzimmer DM 108-

Auf Wunsch holen wir Sie mit eigenen Fahrzeugen von Ihrer Woh­
nung ab. Fahrpreise für Hin- und Rückfahrt je nach Standort 130-
bis 350 - DM pro Person. 

Neu im 

Beweglichkeit durch Biomechanische Stimulation 
Wissenschaftliche Leitung: 

Prof. Dr. habil. Vladimir Nazarov 
Die von Professor Nazarov entwickelte und im Sanatorium ange­
wandte Therapie der Biomechanischen Stimulation regt Blutkreis­
lauf und Stoffwechsel an und aktiviert die Selbstheilungskräfte des 
Körpers bei solchen Krankheitsbildern wie Schmerzen, Lähmun­
gen, Durchblutungs- und Stoffwechselstörungen sowie für den 
Muskelaufbau und die Muskeldehnung. 

DITTCHENBUHNE 
Die Reise nach T i l s i t 

Schauspiel von Raimar Neufeldt 
nach einer Erzählung von Hermann Sudermann 

Freitag 
Sonnabend 
Sonnabend 
Sonnabend 
Donnerstag 

27. 09. 1996 
28. 09. 1996 
26. 10. 1996 
23. 11. 1996 
26. 12. 1996 

20.00 U h r 
16.00 U h r 
16.00 U h r 
19.00 U h r 
16.00 U h r 

D e r Rev isor 
Komödie von W i l f r i e d Lehmann 

nach Nikola j G o g o l 
Sonnabend 09 .11 .1996 16.00 U h r 
Donnerstag 26. 12. 1996 20.00 U h r 

Z u m T a g der E i n h e i t 
A r n o Surminski liest aus seinen Werken 

Mi t twoch 02. 10. 1996 19.00 U h r 

Eintritt D M 15,00 

Kartenvorverkauf : 
Voßkuhlen 7,25335 Elmshorn 
Telefon (0 41 21)8 29 21 
Geschäf tsze i ten: 
Montag bis Freitag 9 bis 12 Uhr 

NEU A K T U E L L NEU 
Nord-Ostpreußen-Videofilme 

vom Juni 1996 
V i d e o 96/1: Schif fsreise m i t 

M S „ A k a d e m i k Sergey V a v i l o v " 
ab L ü b e c k - T r a v e m ü n d e n a c h 

Königsberg (Pr) 
A b r e i s e , Königsberger Seekanal , S t a d t b u m m e l , 

F o l k l o r e k o n z e r t , Rückreise 
200 M i n . V H S - V i d e o D M 69 - z z g l . V e r s a n d k o s t e n 

V i d e o 96/2: Bus fahr t ab F i schere ihafen 
Königsberg (Pr) n a c h 

Rauschen 
K u h m e h n e n , G e r m a u , P a l m n i c k e n , G e o r g e n s w a l d e 

65 M i n . V H S - V i d e o D M 4 9 , - z z g l . V e r s a n d k o s t e n 

V i d e o 96/3: B u s f a h r t ab F i schere iha fen 
Königsberg (Pr) z u r 

Kurischen Nehrung 
S a r k a u , K u r i s c h e s H a f f , 

V o g e l s t a t i o n u n d D o r f Ross i t ten , 
W a n d e r d ü n e n b e i P i l l k o p p e n 

55 M i n . V H S - V i d e o D M 4 4 , - z z g l . V e r s a n d k o s t e n 

V i d e o 96/4: 

100 Jahre 
Königsberger Tiergarten 

m i t a l ten B i l d e r n u n d n e u e n A u f n a h m e n 
32 M i n . V H S - V i d e o D M 3 9 , - z z g l . V e r s a n d k o s t e n 

A l l e 4 V i d e o s auf 2 Kasse t ten 
D M 149,- z z g l . V e r s a n d k o s t e n 

W e i t e r h i n s i n d v o n m e i n e n f rüheren Schi f fs - , F l u g - , 
B u s - , B a h n - u n d P k w - R e i s e n n a c h P i l l a u , 

K ö n i g s b e r g , T i l s i t , I n s t e r b u r g , P a l m n i c k e n , 
F i s c h h a u s e n , H e i l i g e n b e i l , R a u s c h e n , C r a n z , 

K u r i s c h e N e h r u n g u s w . 
V i d e o f i l m e b e i m i r erhält l ich. 

B e i m K ö n i g s b e r g e r T r e f f e n a m 
21. u n d 22. Sept. i n D u i s b u r g 

ze ige i c h A u s s c h n i t t e aus m e i n e n v i e l e n 
Nord-Ostpreußen-Re i se -Videof i lmen . 

Harald Mattern 
H a n s - B r ü g g e m a n n - S t r a ß e 6 ,24937 F l e n s b u r g 

T e l e f o n 04 61/512 95 

VERLAG SUCHT AUTOREN 
B e r l i n . D e r Pr ivatver lag F r i e l i n g & Partner gibt A u t o r e n 

die Möglichkeit , M a n u s k r i p t e als B ü c h e r h e r a u s g e b e n 

z u l a s s e n . A u ß e r d e m ist d i e V e r ö f f e n t l i c h u n g i n 

A n t h o l o g i e n u n d J a h r b ü c h e r n mögl ich . Interessenten 

erha l ten G r a t i s i n f o r m a t i o n e n d i r e k t v o m V e r l a g : 

Mitglied im 
Btfrsenvercin 

des Deutschen 
Buchhandels e. V. 

Verlag Frieling & Partner 
»Der d i rekte W e g z u m e i g e n e n Buch« 

Hünefeldzeile 18 o • 12247 B e r l i n 
T e l e f o n : 0 30 / 7 74 20 11 
Te le fax : 0 30 / 7 74 41 03 Riding 

Zeitungsleser wissen mehr! 

Landkarten von Ostpreußen, Pommern und Schlesien 
Ostpr. 1 : 300 000 und Deutschld. (1937) 1 : 1 000 000 je D M 20; 
Kreiskarten 1 : 100 000 und Meßtischbl. 1 : 25 000 je D M 9,50. 

Ostdeutsch. Versand, Schlitzer Straße 72,13435 Berlin 
Telefon: 0 30/4 02 55 69, Fax 0 30/4 02 32 77 

Hans Deichelmann 

Ich sah 
Königsberg 
sterben 

Aus dem Tagebuch eines Arztes 
Drei lange Jahre: Festung, Übergabe, 
Leiden der Bevölkerung, Überlebens­
kampf, Hoffnungen, Ausreise. 
Henning v. Löwis am 2.7.96 im Deutsch­
landfunk: ... gehön zu den eindrucks­
vollsten Dokumenten der Nachkriegs­
jahre ... 
ISBN 3-9804346-0-5 

224 Seiten, gebunden 38,— D M 

BAGANSKI-VERLAG 
Dombrede 52 • 32423 Minden 
Telefon/Telefax 05 71/3 11 10 

P r e u ß i s c h e L a n d e s f a h n e 
2 x 1,2 m, Preis: 120,- D M 

J. Ehlert 
Badwaldweg 29, 72202 Nagold 

Inserieren bringt Gewinn 

flMMffJtt Reusen Aal und Hechtsacke 
H Stell-, Stak-, Zugnetze aus Nylon, 

W***\wRW Schutznetze gegen Vogelfraß 
Kanin.- und Fuchslangnetze usw Katalog frei' 

Der Speziallst für alle Volierennetze. 

M E C H A N I S C H E N E T Z F A B R I K 
W. K R E M M I N K Q 

Am merlander Heerstraße 189/207 
26129 Oldenburg (Oldb) 

Tel. 04 41 / 7 20 75 • Fax 04 41 / 77 73 88 

D a s O s t p r e u ß e n l i e d 
Exklusivdruck, Urkundenpapier 

DIN A4, D M 12 - pro Stück, 
zzgl. Porto. Als Glasbild 

D M 30-, mit Rahmen D M 40,-. 
Ein Geschenk von bleibendem Wert. 

Bezug bei EVS-Riedel, An der 
Schlucht lc, 90579 Langenzenn, 

Telefon + Fax 0 91 01 /72 59 

Amtliche Bekanntmachung Verschiedenes 

schmerzen 
DR. BONSES PFERDE-FLUID 88 hilft! 
Es kräftigt und belebt durch einmassieren 
speziell bei Rheuma - Isch l» ! - Hexenschuß 
Weitere Anwendungsgebiete sind Glieder-
reißen, Muskelschmerzen, Sehnenzerrungen 
und Verstauchungen 

DR. BONSES PFERDE-FLUID 88 gibt es 
rezepttrei in Ihrer Apotheke. 
Alleinhersteller Kart Minck, 24758 Rendsburg 

Amtliche Bekanntmachung 
V e r l e i h u n g des A n g e r b u r g e r L i t e r a t u r p r e i s e s 

Aufgrund des § 6 der Richtlinien für die Verleihung des Angerbur­
ger Literaturpreises des Landkreises Rotenburg (Wümme) wird 
hiermit bekanntgegeben, daß das Kuratorium den Angerburger 
Literaturpreis 1996 

H e r r n B e r n d Braumüller , wohnhaft in Rotenburg (Wümme), 

für die Arbeit „Angerburg von A-Z" zuerkannt hat. 

Rotenburg (Wümme), 9. 9.1996 

Landkreis Rotenburg (Wümme) 
Der Oberkreisdirektor 

A l t e r 
„ D a n / , Barockschreibtisch" 
schwarz, 165 x 90, beidseitig reiche 
Schnitzereien, zu verk., VB DM 9000. 
Tel. 0 51 21 /87 73 20 od. 62656 an Das 
Ostpreußenblatt, 20144 Hamburg 

49214 B a d R o t h e n f e l d e 
sorgt mit einzigartigen Salinen­
gärten, Heilquellen, Solewellen-
bädern und tägl. Kurkonzerten 
für Gesundheit und Lebenslust 

unserer Gäste im 
Seniorensitz Heuser 
Appm. ab 1700 D M 

Tel. 0 54 24/13 82 

P i l l a u / F i s c h h a u s e n 

Suche Fotos, 
A K und Videofilme 

von Pillau und Fischhausen/ 
Ostpreußen 

Telefon 0 42 71/58 30 

Wer mag sich vor Dokumentarfilm­
kamera erinnern an die Bezirks­
schule Nummer 7 des Reichsar­
beitsdienstes in Romitten/Ostpreu­
ßen (jetzt in Rußland)? Neusiedler, 
Schülerinnen, mittlerer Führerin­
nendienst, Soldaten, Lehrer/innen 
schreiben bitte u. Nr. 62633 an Das 
Ostpreußenblatt, 20144 Hamburg 

Bekanntschaften 

Illusion? Ein Stück Heimat kaufen 
(Masuren), gemeinsam einen 
Neuanfang wagen - trotzdem das 
Gewohnte hier nicht ganz aufge­
ben! Welcher Mann ab 55/1,85, 
Ostpreuße, klug, lebensbejahend, 
charakterfest, mutig und liebe­
voll, macht mit? Heimatverbun­
dene Frau, 53 J., geschieden, 
schlank, blond, studiert, optimi­
stisch, will mit pass. Partner zu­
rück zu den Wurzeln. Zuschr. u. 
Nr. 62649 an Das Ostpreußenblatt, 
20144 Hamburg 

Vielleicht suchen wir uns? Er, 43/ 
179, ev., Int.: Kunst, Musik, Natur 
u. v. m., su. Marjellchen ab ca. 30 J. 
f. Familiengründung, wohne 
Raum Hannover/Nieders. Bitte 
nur Bildzuschr. u. Nr. 62647 an 
Das Ostpreußenblatt, 20144 Ham­
burg 

Komm mir ein Stück entgegen! Ost­
preußin, 62 (NR), natur- u. litera-
turinteress., wü. Bekanntschaft 
mit niveauv. Herrn für harmoni­
sche Zweisamkeit. Nur emstgem. 
Zuschr. u. Nr. 62543 an Das Ost­
preußenblatt, 20144 Hamburg 

Suchanzeigen 

Familienforschung deut. Ostgebie­
te, Ostpreußen-Forschung (Berlin 
etc.) Lutz Gogoll, A m Wellbach 75, 
33609 Bielefeld, Telefon 05 21/ 
33 24 40, Fax 05 21/33 12 23 

S e u b e r s d o r f 
K r . M o h r u n g e n 

Wer kann Auskunft geben 
über meine Schwester 

Lotte Marienfeld, * 22.12.1927, 
und Karl Liedtke, • 17. 8.1901 

Hilda Schulz, Ochsenbergweg 5 
27793 Wildeshausen 

S u c h e H o r s t K r a u s e 
• ca. 1918 in Königsberg (Pr) 

od. Cranz, während des Krieges 
(bis 1945) Lftw.uffz. in Wiesbaden, 

ab 1945 im Raum Emden. 
Nachr. erb. Else Perske, geb. Keis 

Dotzheimer Straße 110 
65187 Wiesbaden 

Telefon 06 11/44 30 09 

<§0Dg®ög7©öD 
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Ihren Geburtstag 

feiert am 17. September 1996 

H e r t a S c h r e i b e r 
geb. Wasch kies 

aus Dreisiedel 
Kreis Tilsit-Ragnit 

später Insterburg, Waldgarten 

Es gratulieren 
ihre Lieben 

Rudolf-Brandes-Allee 9 
32105 Bad Salzuflen 

Ihren £3 Geburtstag 

feiert am 19. September 1996 

E d i t h I l senste in 
geb. Falarzik 

aus Skottau, Kr. Neidenburg 
jetzt Hans-Böckler-Allee 66 

24536 Neumünster II 

Es gratulieren von Herzen, 
verbunden mit allen guten 

Wünschen sowie Gottes Segen 
ihre Heimatfreunde 

Ida und Horst 

Seinen ^8o/^ Geburtstag 

feiert am 21. September 1996 

E r i c h N i s i u s 

aus Müggen, Ostpreußen 
jetzt Tannenbergstraße 34 

49624 Löningen 

Es gratulieren recht herzlich 
seine Frau 
die Kinder 

Enkelkinder und Urenkel 

A m 21. September 1996 feiert 

G e r h a r d S c h u l z 

aus Heilsberg 
jetzt Geschwister-Witonski-Str. 3 

22457 Hamburg 

Geburtstag. 

Wir wünschen Dir 
die beste Gesundheit. 

Bleibe munter und heiter, 
weiter noch recht frohe 

Lebensjahre. 

Deine Frau Edith 
Tochter Wilfriede und Uwe 

Ihren Geburtstag 

feiert am 26. September 1996 

M a r t h a L a s z i g 
geb. Nowak 

aus Alt-Proberg 
Kreis Sensburg 

jetzt 48165 Münster 

Es gratulieren herzlich und 
wünschen Gottes Segen 

die Töchter 
Helga und Elisabeth 

Schwiegersohn Reinhard 

Ihren G e b u r t s t a g 

feiert am 26. September 1996 

E m m i K l a g e s , geb . F le iß 
aus Neuhof Schulen, Kreis Tilsit-Ragnit 

jetzt Marktstraße 6a, 38165 Lehre 

Es gratulieren herzlich 
die Finkentaler Heimatfreunde 

A m 26. September 1996 
feiert Frau 

M a g d a l e n a M a t z 

Lehrerin i. R. 
aus Königsberg (Pr) 

ihren ^ 9 0 M | Geburtstag. 

Herzlich gratuliert 
die Schulgemeinschaft 

des Goethe-Oberlyzeums zu Königsberg (Pr) 

J 
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Ihren Geburtstag 

feiert am 25. September 19% Frau 
Traute T e p p e r , geb. S e n k o w s k i 

aus Schwenten-Ogonken, Krs. Angerburg 
jetzt Altenheim, 27404 Zeven-Aspe 

Die ganze Familie 
gratuliert dazu sehr herzlich 

Herzlichen Glückwunsch 
J 

zum Cs5^ G e b u r t s t a g 

r 

am 19. September 19% 

H e r m a n n O u d d a 
aus Kreuzofen, Kreis Johannisburg 

jetzt Brauhof 20,44866 Bochum 
Alle guten Wünsche zu Deinem Ehrentag 

und ein Dankeschön, daß Du immer für uns da bist 
Karin, Jürgen und Christopher 

Nach einem erfüllten Leben hat Gott der Herr unsere 
Uebe Tante, Großtante und Urgroßtante 

Martha Liebig 
geb. Schickschneit 

aus Gilge, Ostpreußen 

* 27. 5.1916 19. 9.19% 

zu sich genommen. 

In stiller Trauer 
im Namen aller Angehörigen 
Heinz Kerweit 

Traueradresse: Liebig, Melkstedtdiek 24,24837 Schleswig 
Wir nahmen Abschied am 16. September 19%. 

J 

r 

Jahre 

wurde am 18. September 19% 

R u d i M a e r z 
aus Königsberg (Pr), Magisterstraße 31 (Blauer Turm) 

und Künstlersiedlung Wilmannstraße 24 
jetzt Im Heisterbusch 17,21717 Fredenbeck 

Es gratulieren herzlich 
alle Angehörigen 

Ihren ^76^f Geburtstag 

feiert am 23. September 19% 

H i l d e g a r d Erzberger 
geb. Scheibner 

aus Königsberg (Pr), Hindenburgstraße 51A 

jetzt Gerbergasse 54, 79379 Müllheim 

Es gratulieren herzlich 

Ehemann Gerd 
und Tochter Gisela mit - Michel 

r 

Leg alles still in Gottes Hand« 
das Glück, den Schmerz, 
den Anfang und das Ende. 

Unsere liebe 

Liesel 
»21.4 .1921 130. 8.19% 
Schillehnen Berlin 

Kreis Pillkallen Pillkaller Allee 

ist heimgegangen. 

Im Namen aller um sie Trauernden 
Anni Hoffmann, geb. Meikstat 

Drosselweg 3,16515 Nassenheide 

r 

Am 21. September 19% 

begehen das Fest der 

Goldenen Hochzeit 

K u r t Pröger u n d F r a u Renate 
geb. Gertlowski 

aus Brandenburg, Am Frischen Haff 
jetzt A m Federnwerk 1,09439 Wilischthal 

Es gratulieren ganz herzlich 
und wünschen noch viele gemeinsame schöne Jahre 

die Kinder, Schwiegerkinder 
Enkel und Urenkel 

A m 27. Dezember 1995 starb sehr plötzlich mein Bruder 

Günther Schönwald 
aus Heiligenbeil, Ostpreußen 

im Alter von 73 Jahren in Halle, Westfalen. 

Er war lange mein bester Freund. 
Ich vermisse ihn sehr. 

Edith Staudt-Schoenwald 

228 W. Anapamu, Santa Barbara, Calif. 93101 USA 

Sei getreu bis in den Tod, 
so will ich dir die Krone des 
Lebens geben. 

Offenbarung 2,10 

In Liebe, Dankbarkeit und Trauer haben wir Abschied genommen 

Helene Emma Gehlhaar 
geb. Farnsteiner 

* 10. 7.1909 Insterwangen/Ostpreußen 
19. 9.19% Blumenfeld/Hegau 

Im Namen aller Angehörigen 
Dieter Gehlhaar 

Dornbergstraße 7,91058 Erlangen 

J 
s 

In Liebe und Dankbarkeit haben wir Abschied genommen von 
unserem Vater, Schwiegervater, Bruder und Großvater 

Rektor i . R. 

Franz Grau 
• 3. Mai 1899 1 6. September 19% 

in Laukupönen in Siegburg 
Kreis Stallupönen, Ostpr. 

Dr. Dieter Grau und Dr. Ruth Grau, geb. Becker 
Sieglinde Grau 
Egbert Grau und Marie-Luise Grau, geb. Richter 
Hans Grau 
Ulrich Grau und Charlotte Schwarzer 
mit Urenkelin Hannah 
Dr. Jutta Grau und Hans Wallner 
Volker Grau und Marietta Dust 
Janine Grau 
Meike Grau 
und alle Angehörigen 

Am Pfahlweiher 9,53721 Siegburg 

Wenn die Kraft zu Ende geht, ist Erlösung Gnade. 

Lisbeth Kueßner 
»13 .11 .1914 t5.9.19% 

Der Tod erlöste Dich von Deinen schweren Leiden. 
Du wirst uns sehr fehlen. 

Heike Kueßner 
Michel Vincent 
und alle, die sie lieb harten 

86 Boulevard Voltaire, 75011 Paris, Telefon 00 33/1 43 55 01 99 
Die Beerdigung fand am Donnerstag, dem 12 September 19% um 
12 Uhr auf dem Friedhof Friedenau, Berlin-Schöneberg, Stuben-
rauchstraße 43-45, statt ^ 

Leise wie ein Blatt zu Boden fällt 
geht ein Leben von dieser Welt. 

Heute verstarb erlöst von den Erschwernis­
sen des Alters nach einem erfüllten Leben 

Frieda Kettrukat 
geb. Schmalenberger 

» 20. 6. 1909 t 5. 9. 19% 

Sie folgte ihrem Mann 

Franz Kettrukat 
» 23.10.1913 1 9. 9.1980 

Wir trauern über den Tod und suchen Trost in der Gnade Gottes. 

Irmgard Böhm 
und Familie 

Willem-van-Vloten-Straße 65,44263 Dortmund 
früher Tusseinen, Kreis Tilsit-Ragnit, Ostpr. 

Fem seiner geliebten ostpreußischen Heimat verstarb 

Paul Zirkel 
geb. 21. 8.1907 gest. 22. 8.1996 

Grürtfließ, Kr. Neidenburg Bremerhaven 
Eckersdorf, Kr. Sensburg 

In Liebe und Dankbarkeit 
Renate Nicewicz, geb. Zirkel 
im Namen aller Angehörigen 

Wormser Straße 9,27570 Bremerhaven 

Aus der Heimat einst vertrieben, 
die Du doch so sehr geliebt, 
gehst Du jetzt heim in ew'gen Frieden, 
wo der Herr Dir Ruhe gibt. 

Wir haben Abschied genommen von unserer lieben 
Mutter, Schwiegermutter und Oma 

Käte Schulz 
geb. Bierstedt 

»3 .12 .1920 +11.8.1996 
Groß Engersen Kahrstedt 

danach Blockswalde 

In Liebe und Dankbarkeit 
Wolfgang Schulz und Frau Marlis 

Dorfstraße 16,3%24 Kahrstedt 

Wir trauern um unsere liebe Mutter, Schwiegermutter und Groß­
mutter 

Emilie Alexander 
geb. Hennemann 

»31.3 .1912 
Ackmoninen/Ebenrode 

+19. 8.1996 
Brekendorf/Rendsburg 

In Liebe und Dankbarkeit 
ihre Kinder 
Horst Alexander 
Edith Alexander-Knapke 
und alle Angehörigen 

Rendsbufger Landstraße 2,24811 Brekendorf 

In stiller Trauer nehmen wir Abschied von unserer Schwester 

Gerlinde Knotig 
geb. Pohl 

»27.11.1938 + 5.9.1996 
Neuwalde, Kr. Insterburg Welzheim 

und gedenken unserer Lieben, die vor ihr gegangen sind 

Vater 

Helmuth Pohl 
» 7.12.1905 gef. 1945 

Mutter 

Emma Pohl 
geb. Barkowski 

»25 .4 .1910 +24.12.1984 
Bruder 

Günther Pohl 
»12.11.1936 +9.11.1983 

71332 Waiblingen Dietrich und Ulrich Pohl 

Gott ist Liebe; 
und wer in der Liebe bleibt, 
der bleibt in Gott und Gott in ihm. 

1. Johannes 4,16 

Für uns alle unfaßbar verstarb mein lieber Mann, 
unser guter Vater, Opa, Bruder, Schwager und Onkel 

Ewald Skok 
* 28. Januar 1923 +30. August 1996 
in Adl Symken in Henstedt-Ulzburg 

Kr. Johannisburg 

In Liebe und Dankbarkeit 
Edith Skok, geb. Wiese 
Dr. Hans Dieter und Ursula Schopferer, geb. Skok 
mit Cordula 
Ernst-Günter und Hildegard Plambeck, geb. Skok 
Ilse Skok, geb. Wessel 
sowie alle Angehörigen 

Maurepasstraße 1,24558 Henstedt-Ulzburg 
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Wir trauern um meinen lieben Mann, unseren Vater, 
Großvater und Schwiegervater 

Helmut Barnowski 
* 9. 4.1923 + 8. 9.1996 

Plein/Kr. Elchniederung 

Im Namen aller Angehörigen 
Erna Barnowski 

Waldstraße 12, 86660 Tapfheim/Oppertshofen 

Ich habe den Berg erstiegen, 
der Euch noch Mühe macht. 
Drum weinet nicht, ihr Lieben! 
Mein Leben war vollbracht. 

Wir trauern um unsere geliebte Mutter, Groß- und Urgroßmutter 

Martha Sosnowski 
geb. Doehlert 

aus Braunswalde, Kreis Allenstein (Ostpreußen) 

die im gesegneten Alter von 90 Jahren sanft entschlafen ist. 
Sie war der Mittelpunkt unserer Familie 

Im Namen der Hinterbliebenen 
Arnold Sosnowski 

Rahlaustieg 17,22045 Hamburg 

JL 
Wenn die Kraft zu Ende geht, 
ist Erlösung eine Gnade. 

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von 
unserer lieben Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, 
Urgroßmutter und Tante 

Anna Vongehr 
geb. Westphal 

• 8.10.1901 + 28. 8.1996 

aus Brittanien/Elchniederung 

In stiller Trauer 
Günther und Christel Vongehr, geb. Jeensch 
Dora Moritz, geb. Vongehr 
Elfriede Grotholtmann, geb. Vongehr 
Peter und Anneliese Hoffmann, geb. Vongehr 
Enkel und Urenkel 

Ackerstraße 7,49525 Lengerich 
Die Beerdigung fand am 2. September 1996 statt, und wir danken 
allen, die ihrer gedachten oder letztes Geleit gaben. 

Unsere Oma 

Charlotte Kutz 
geb. Jakobeit 

aus Gumbinnen, Nordring 10 
geboren in Kallenzinnen 

ist im Alter von 91 Jahren von uns gegangen. 

In tiefer Trauer 
Familien Meyer, Felz, Köser 

Hecken weg 23, 27404 Zeven, 22. August 1996 

Nach einem erfüllten Leben hat Gott der Herr unsere 
liebe Tante, Großtante und Urgroßtante 

Martha Liebig 
aus Gilge, Ostpreußen 

» 27. 5.1916 + 9. 9.1996 

zu sich genommen. 

In stiller Trauer 
im Namen aller Angehörigen 
Heinz Kerweit 

Traueradresse: Liebig, Melkstedtdiek 24,24837 Schleswig 
Wir nahmen Abschied am 16. September 1996. 

Wir haben Abschied genommen von unserer lieben Mutter, 
Schwiegermutter, Schwägerin und Oma 

Anna Dembeck 
geb. Matteit 

* 6.12.1908 + 30. 3.1996 
aus Labiau 

Im Namen aller Angehörigen 
Manfred Dembeck 
Christel Fohr, geb. Dembeck 

Kronstädter Straße 6,26127 Oldenburg 

In Deine Hände leg' ich voll Vertrauen meinen Geist. 
„Du hast mich erlöst", Herr, Du treuer Gott. 

Psalm 31 

Nach einem Leben voller Liebe und Fürsorge für uns 
ist mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwieger­
vater, Großvater und Bruder 

Karl Riewer 
• 24.12.1910 + 27. 8.1996 

Stellmachenneister in Liebenort 

in Gottes ewigen Frieden heimgegangen. 

In stiller Trauer 
Herta Riewer 
Hanna-Lore Büchert mit Familie 
Erika Dreuning mit Familie 
Helene Riewer 

Kirchgasse 9, 88131 Lindau 

Fern seiner geliebten Heimat entschlief mein lieber 
Mann. Vater und Großvater 

Friedrich Hoffmann 
» 1 1 . 9 . 1 9 1 1 +20.5.1996 

Turowen, Ostpreußen White Rock, B. C. 
Canada 

In stillem Gedenken 
Margarete, Volker 
Elke und Vernica 

1340 Finlay St., White Rock, B. C , V4B 4L2 Canada 

Nach kurzer schwerer Krankheit, die Sie mit viel Geduld ertragen 
hat, verstarb unsere gute Mutter, Schwiegermutter, Oma, Uroma, 
Schwägerin, Tante, Großtante und Urgroßtante 

Sophie Rusch 
geb. Kung 

» Kleppe/Krs. Pr. Holland 20. Juli 1904 
+ Wolfsburg 12. Juni 1996 

bis 1945 in Kraffohlsdorf/Krs. Elbing 

In stiller Trauer 
Inge Rusch, geb. Thiele 
Gerda Rusch, geb. Jahn 
Albert Rusch und Christel Rusch, geb. Popp 
Brigitte Döpker, geb. Rusch 
Walter Rusch und Edith Rusch, geb. Möhle 
Paul Peller und Dora Peller, geb. Rusch 
Renate Klett, geb. Rusch 
und alle Anverwandten 

Traueranschrift: 
Florian Peller, Kampstraße 5a, 38442 Wolfsburg-Fallersleben 

Statt j e d e r b e s o n d e r e n A n z e i g e 

Die Stunde ist gekommen, 
beendet ist dein Tun, 
die Kraft ward dir genommen, 
die niemals wollte ruh'n. 
Du hast ein liebes Herz besessen, 
nun ruht es still und unvergessen. 

Günter Carell 
* 15. 9 .1908 

i n P o s e n 
t 3 1 . 8 . 1 9 9 6 

i n W u p p e r t a l 

In s t i l l e r T r a u e r 

V e r w a n d t e 

u n d F r e u n d e 

R i c h a r d - W a g n e r - S t r a ß e 4 ,42115 W u p p e r t a l 
T r a u e r a n s c h r i f t : S u s a n n e C a r e l l , S c n w a r z e n b e r g -
s traße 31 ,83075 B a d F e i l n b a c h 

D i e T r a u e r f e i e r m i t a n s c h l i e ß e n d e r B e i s e t z u n g i n 
W u p p e r t a l ( l u t h . F r i e d h o f H o c h s t r a ß e ) er fo lg te auf 
W u n s c h des V e r s t o r b e n e n i m e n g s t e n K r e i s e . 

Sie starben 
fern der Heimat 

Ein gutes Herz hat aufgehört zu schlagen 
und wollte doch so gern noch bei uns sein. 
Gott helfe uns, diesen Schmerz zu tragen, 
denn ohne Dich wird manches anders sein. 

Plötzl i c h u n d u n e r w a r t e t vers tarb , für u n s al le unfaßbar , m e i n gel iebter M a n n , 
unser herzensguter V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r u n d O p a , S c h w a g e r u n d O n k e l 

Heinz Fritzenwanker 
» 15. 5 .1920 1 5 . 9 .1996 

aus G o l d a p 

In L i e b e u n d D a n k b a r k e i t 

E l l i F r i t z e n w a n k e r , geb. N e u m a n n 
E c k a r d u n d S i g r i d H a u c k e , geb. F r i t z e n w a n k e r 
D i e t e r u n d Jutta F r i t z e n w a n k e r 
m i t M a r k 
H e i n z - J ü r g e n u n d E l f i T j a d e n , geb. F r i t z e n w a n k e r 
m i t L a r s u n d M a j a 

Rosen w e g 8, 38518 G i f h o r n 

Die IJeerdigung hat am Donnerstag, dem 12. September 19%, in Wahrenholz stattgefunden. 

Still bist Du von uns geschieden 
hin ins Land der Ewigkeit. 
Schenke Gott Dir Ruh und Frieden 
nach des Lebens Müh und Leid. 

96231 Stublang/Oberfranken, 8. August 1996 
Am Zwetzig 1 

Nach kurzer, schwerer Krankheit ist meine liebe Frau, 
Mutter, Schwiegermutter und O m a 

Erna Glowatzki 
geb. Hanke 

•21.11.1927 
Silberbach/Ostpreußen 

in Frieden von uns gegangen. 

118. 8.1996 
Stublang/Oberfranken 

Der Ehemann 
Der Sohn 
Der Sohn 

Die Tochter 
Die Tochter 

Der Sohn 
Die Tochter 
Die Tochter 

Der Sohn 
Die Tochter 

In Liebe und Dankbarkeit 
Fritz Glowatzki 
Siegfried Glowatzki mit Familie 
Peter Glowatzki mit Familie 
Sigrid Dela Libera mit Familie 
Ute Stoll mit Familie 
Jürgen Glowatzki mit Familie 
Heidi Barta mit Familie 
Gudrun Binasch mit Familie 
Dieter Glowatzki mit Familie 
Anita mit Herwig 

Die Trauerfeier fand am Donnerstag, dem 22. August 1996, in Stublang/Oberfranken 
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Werkwoche 

B a d P y r m o n t - A m S o n n a b e n d , 
5. O k t o b e r , f indet i m O s t h e i m , B a d 
P y r m o n t , v o n 16 bis 18 U h r eine 
A u s s t e l l u n g statt. G e z e i g t w e r d e n 
die i n der 40. W e r k w o c h e nach a l ­
ten ostpreußischen V o r l a g e n erar­
beiteten H a n d a r b e i t e n . D i e T e i l ­
n e h m e r i n n e n l a d e n h e r z l i c h 
Der E intr i t t ist f re i . 

e in . 

B a d P y r m o n t - A l s Abschlußver­
ansta l tung d e r 40. W e r k w o c h e fin­
det a m S o n n a b e n d , 5. O k t o b e r , u m 
19.30 U h r i m Ratssaal der Stadt B a d 
P y r m o n t e i n K l a v i e r k o n z e r t statt. 
G o t t f r i e d H e r b s t spiel t W e r k e v o n 
Scarletti , H a y d n , Bee thoven u n d 
S c h u m a n n . D e r E intr i t t ist frei . 

Kulturtage 

D ü s s e l d o r f - D i e S t i f t u n g „Ger-
h a r t - H a u p t m a n n - H a u s . D e u t s c h ­
osteuropäisches F o r u m " , Bis ­
marckstraße 90, 40210 Düsseldorf , 
kündigt i m R a h m e n ihrer R u ß ­
l a n d d e u t s c h e n K u l t u r t a g e v o m 23. 
September b is 25. O k t o b e r fo lgen­
de V e r a n s t a l t u n g e n a n : M o n t a g , 
23. September , 19 U h r , festl iche 
K u n d g e b u n g i m E ichendor f f -Saa l . 
Es w e r d e n u . a. K o n r a d G r u n d ­
m a n n , Staatsminister a. D . u n d 
V o r s i t z e n d e r des V o r s t a n d s der 
S t i f tung „Gerhar t -Hauptmann-
H a u s " , s o w i e D r . H o r s t W a f f e n ­
s c h m i d t , Par lamentar i scher Staats­
sekretär b e i m B u n d e s m i n i s t e r i u m 
des I n n e r n , sprechen. I m Anschluß 
w i r d eine A u s s t e l l u n g über d e n 
M a l e r A l e x a n d e r Göt tmann eröff­
net. D i e S t i f t u n g w i r d diese K u n s t ­
a u s s t e l l u n g bis z u m 5. O k t o b e r i n 
i h r e m A u s s t e l l u n g s r a u m ze igen . 
D i e n s t a g , 8. O k t o b e r , 10 bis 16 U h r , 
H e r b s t t a g u n g u n d M i t g l i e d e r v e r ­
s a m m l u n g d e r A r b e i t s g e m e i n ­
schaft Os tdeutscher M u s e e n , H e i ­
m a t s t u b e n u n d S a m m l u n g e n i n 
N o r d r h e i n - W e s t f a l e n i m E i c h e n ­
dor f f -Saa l . D o n n e r s t a g , 17. O k t o ­
ber, 15 U h r , F i lmvorführung „Der 
W e g i n d i e G e g e n w a r t - Rußland­
deutsche I m p r e s s i o n e n " i m E i ­
chendorf f -Saa l . M o n t a g , 21. O k t o ­
ber, 19.30 U h r , A u t o r e n l e s u n g m i t 
d e m L y r i k e r u n d P u b l i z i s t e n W a l ­
d e m a r W e b e r i m R a u m 412. F r e i ­
tag, 25. O k t o b e r , 19 U h r , K u l t u r -
u n d B e g e g n u n g s a b e n d m i t R u ß ­
l a n d d e u t s c h e n u n d E i n h e i m i s c h e n 
i m E i c h e n d o r f f - S a a l . Anläßl ich der 
K u l t u r t a g e zeigt d i e B i b l i o t h e k des 
H a u s e s n o c h bis z u m 30. Septem­
ber aus i h r e n Beständen d i e B u c h ­
auss te l lung „Literatur der R u ß ­
l a n d d e u t s c h e n " . 

Geschichte hat einen langen Atem 
Seminar der LO-Landesgruppe Bremen zum Thema „Ostpreußen heute 

W o r p h a u s e n - I m N i e l s - S t e e n -
s e n - H a u s veransta l te te d i e L a n ­
d e s g r u p p e B r e m e n e i n W o c h e n ­
e n d s e m i n a r z u m T h e m a „ O s t ­
p r e u ß e n heute - P o l i t i s c h e u n d 
w i r t s c h a f t l i c h e S i t u a t i o n u n d h u ­
m a n i t ä r e H i l f e für d i e R u ß l a n d ­
d e u t s c h e n " . N a c h d e r B e g r ü ß u n g 
d u r c h d e n L a n d e s g r u p p e n v o r ­
s i t z e n d e n H e l m u t G u t z e i t f a n d 
e i n e rege D i s k u s s i o n ü b e r d i e ge­
m e i n s a m e A r b e i t u n d w e i t e r e 
Akt iv i tä ten , u n t e r E i n b e z i e h u n g 
d e r h i e s i g e n B e v ö l k e r u n g , statt. 
B e d a u e r t w u r d e , d a ß e i n e J u ­
g e n d a r b e i t z . Z t . n i c h t m ö g l i c h 
ist . 

A m N a c h m i t t a g h i e l t d e r J o u r ­
n a l i s t u n d B u c h a u t o r U w e G r e v e 
d a s H a u p t r e f e r a t . A u s g e h e n d 
v o n d e r s t ra teg ischen L a g e u n d 
d e r w i r t s c h a f t l i c h e n B e d e u t u n g 
O s t p r e u ß e n s für R u ß l a n d , e r l ä u ­
terte G r e v e d i e G r ü n d e für d e n 
Z u s a m m e n b r u c h d e r S o w j e t u n i ­
o n . A l s G o r b a t s c h o w s V e r s u c h , 
e i n e n n e u e n S o z i a l i s m u s z u 
s c h a f f e n , scheiterte u n d d i e b a l t i ­
s c h e n Staaten i h r e U n a b h ä n g i g ­
k e i t e r r e i c h t e n , w u r d e N o r d - O s t ­
p r e u ß e n e ine E x k l a v e , d i e n u r 
n o c h ü b e r ex ter r i tor ia le K o r r i d o ­
re o d e r ü b e r d i e See z u e r r e i c h e n 
ist. E s g a b V e r l a u t b a r u n g e n , so 

A n s p r e c h p a r t n e r : B e r n h a r d Hei tger (Ii.), Geschäftsführer der Landes ­
g r u p p e Bremen, U l l a Schroeder u n d H e l m u t G u t z e i t Foto privat 

Die Chance vertan 

d e r Referent , d a ß G o r b a t s c h o w 
d a s n ö r d l i c h e O s t p r e u ß e n d e r 
B u n d e s r e g i e r u n g für v i e l G e l d 
a n g e b o t e n h a b e n s o l l , u n s e r e R e ­
g i e r u n g aber d i e C h a n c e v e r t a n 
habe . 

A u f d i e b e v ö l k e r u n g s p o l i t i ­
sche L a g e i n d e r B u n d e s r e p u b l i k 
e i n g e h e n d , ze ig te G r e v e d i e K o n ­
f l i k t e i n e i n e r m u l t i - e t h n i s c h e n 
G e s e l l s c h a f t a u f u n d w a r n t e d a ­
v o r , d i e B u n d e s r e p u b l i k z u e i ­
n e m E i n w a n d e r u n g s l a n d m a ­
c h e n z u w o l l e n . I n d i e s e m Z u ­
s a m m e n h a n g g i n g er a u c h auf d i e 
S i t u a t i o n d e r R u ß l a n d d e u t s c h e n 
e i n , v o n d e n e n n o c h e t w a 2,8 
M i l l i o n e n i n R u ß l a n d l e b e n , u n d 
stel lte d i e F r a g e n a c h d e r Z u k u n f t 
N o r d - O s t p r e u ß e n s , d i e i n g r o ­
ß e m M a ß e v o n d e r Z u k u n f t R u ß ­
l a n d s a b h ä n g i g se i . A l s i d e a l e 
L ö s u n g hät te er s i c h d i e Schaf­
f u n g e iner V i e r t e n B a l t i s c h e n R e ­
p u b l i k g e w ü n s c h t , d i e v o r a l l e m 
m i t H i l l e d e r R u ß l a n d d e u t s c h e n 
u n d d e r U n t e r s t ü t z u n g d e r B u n ­
d e s r e p u b l i k hät te a u f g e b a u t w e r ­
d e n k ö n n e n . 

L e i d e r erg ibt s i c h b e i d e r B u n ­
d e s r e g i e r u n g u n d d e n P a r t e i e n 
e i n negat ives B i l d : „ D i e V e r t r ä g e 
m i t P o l e n u n d S o w j e t r u ß l a n d 
s i n d gesch lossen , u n a d a m i t ist 
dieses K a p i t e l d e r G e s c h i c h t e er­
l e d i g t . " D e m w i d e r s p r a c h d e r 
Referent u n d m e i n t e , d i e G e ­
schichte habe e i n e n l a n g e n A t e m 
u n d e i n K a p i t e l d e r G e s c h i c h t e 
se i erst d a n n e r l e d i g t , w e n n es ge­
recht e r l e d i g t se i . 

T a g s d a r a u f w u r d e d a s T h e ­
m a m i t e i n e m V o r t r a g v o n U l l a 
S c h r o e d e r f o r t g e s e t z t . U l l a 
S c h r o e d e r i s t s e h r e n g a g i e r t 
u n d f ü h r e n d i n d e r p r a k t i s c h e n 
H i l f e f ü r d i e R u ß l a n d d e u t s c h e n 
i m n ö r d l i c h e n O s t p r e u ß e n t ä ­
t i g , u n d s o w u r d e i h r B e r i c h t 
ü b e r d i e h u m a n i t ä r e H i l f e f ü r 
d i e s e n P e r s o n e n k r e i s e b e n f a l l s 
m i t g r o ß e m Interesse a u f g e ­
n o m m e n . D i e R e f e r e n t i n b e ­
k l a g t e d i e D e f i z i t e d e r B o n n e r 
R e g i e r u n g , d i e n u r u n z u r e i ­

c h e n d H i l f e le i s te t u n d s i c h b e ­
h a r r l i c h g e g e n e i n K o n s u l a t i n 
K ö n i g s b e r g s p e r r t . D a d e r E r ­
h a l t d e r w e n i g e n v e r b l i e b e n e n 
d e u t s c h e n K u l t u r g ü t e r s o w i e 
d i e U n t e r s t ü t z u n g d e s D e u t s c h ­
u n t e r r i c h t s n u r u n z u r e i c h e n d 
v o n o f f i z i e l l e r Se i te g e f ö r d e r t 
w e r d e n , b l e i b t d i e H i l f e f ü r d a s 
n ö r d l i c h e O s t p r e u ß e n z u m 
g r ö ß t e n T e i l a u f p r i v a t e I n i t i a t i ­
v e n u n d V e r e i n e b e s c h r ä n k t . 

N e b e n d e n b e i d e n a u s g e z e i c h ­
neten V o r t r ä g e n u n d d e n s i c h a n ­
sch l ießenden D i s k u s s i o n e n k a m 
a u c h d i e G e s e l l i g k e i t n i c h t z u 
k u r z . So bot e i n „he imat l i ches 
B e i s a m m e n s e i n m i t os tpreußi ­
s c h e m H u m o r " Mögl i chke i t z u m 
K e n n e n l e r n e n u n a G e d a n k e n ­
a u s t a u s c h . D a s R e s ü m e e d e r V e r ­
a n s t a l t u n g ergab e i n e r f r e u l i c h 
p o s i t i v e s E c h o . So w a r e n s i c h 
a l le T e i l n e h m e r e i n i g , d a ß w e i t e ­
re S e m i n a r e d u r c h g e f ü h r t w e r ­
d e n s o l l e n . B . H . 

Neues vom Sport 

M a l m ö - N a c h ihren d r e i G o l d ­
m e d a i l l e n i m Vor jahr bei d e n W e l t ­
meisterschaften der Leichtathlet ik-
Senioren i n Buffalo ( U S A ) konnte 
d ie aus C r a n z s tammende H a n n a 
K i e h r d iesmal bei d e n E u r o p a m e i ­
sterschaften i m schwedischen M a l ­
m ö z w e i G o l d m e d a i l l e n für 
Deutsch land err ingen. V o n den 
r u n d 4000 Te i lnehmern w a r e n 
etwa 800 aus Deutschland. H a n n a 
K i e h r g e w a n n das Kugelstoßen 
u n d das Speerwerfen, i m Fünf­
k a m p f belegte sie d e n zwei ten u n d 
i m H a m m e r w e r f e n d e n 3. P la tz . 
E i n e n u n d a n k b a r e n 4. Platz er­
reichte sie i m D i s k u s w e r f e n . 

Die Ostpreußin startete i n ihrer A l ­
tersklasse W 70 für den Großhans-
dorfer S V mit einer Vereinskamera­
d i n , die insgesamt fünf Medai l len er­
ringen konnte. Bei den nachfolgen­
den Deutschen Meisterschaften war 
dann der Dampf raus, u n d Hanna 
Kiehr schaffte „nur n o c h " einmal 
G o l d u n d einmal Bronze. M i t ihren 
Leistungen u n d Erfolgen ist die Cran-
zerin nicht nur der Stolz des Sportver­
eins Großhansdorf (Hamburg) son­
dern auch der Heimatgruppe Kö­
nigsberg-Land. H . P l e w k a 

Kulturzentrum 
Ostpreußen 

E l l i n g e n - Das K u l t u r z e n t r u m 
Ostpreußen i m Deutschordens­
schloß E l l i n g e n zeigt bis z u m 3. 
N o v e m b e r d ie A u s s t e l l u n g „Saiten 
des Lebens - M a l e r e i , G r a p h i k , P l a ­
s t i k " v o n U t e Göbel , B i ldende 
Künstlerin u n d Kunsterz ieher in 
aus Königsberg. D i e A u s s t e l l u n g 
zeigt das bi ldnerische W e r k der 
Künstlerin, d ie bereits i m K i n d e s ­
alter ihre H e i m a t verlassen mußte. 
Dieser frühe Ver lus t sowie d ie E i n ­
drücke des N e u b e g i n n s f i n d e n i m ­
mer w i e d e r N i e d e r s c h l a g i n ihren 
W e r k e n . Öffnungszeiten: Dienstag 
bis Sonntag v o n 9 bis 12 U h r u n d 
v o n 13 bis 17 U h r ; ab Oktober v o n 
10 bis 12 U h r u n d v o n 14 bis 16 U h r . 

Geist der großen Dichterin lebt weiter 
Agnes-Miegel-Tage vereinten Russen und Deutsche in der alten Königsstadt 

S t u d i e n a u f e n t h a l t : E i n v o m K r e i s S c W e s w i g - H e n s b u r g gestiftetes Sti 
nrndium ermögl icht jetzt z u m z w e i t e n M a l z w e i p o l n i s c h e n Schülerin- s a h o n d i e s e r T a g e aufgewendet 
peiiuiuuiciii P^'/Zu^ w ^ n n i c h i i r c r pinpn einiährieen S tudienauf- u ^ ~ ~ 

K ö n i g s b e r g - Das diesjährige 
Treffen der A g n e s - M i e g e l - G e s e l l -
schaft m i t ihrer russischen Schwe­
s tervere inigung gle ichen N a m e n s 
f a n d v o r n e h m l i c h i n Königsberg, 
m i t z w e i wei teren Veransta l tun­
gen a n d e n darauf fo lgenden Tagen 
a u c h i n N i d d e n statt. A u s der B u n ­
desrepubl ik w a r e n e twa 75 Perso­
nen angereist, m e h r als d ie Hälfte 
d a v o n M i t g l i e d e r der A g n e s - M i e -
gel-Gesellschaft . Ihre Z a h l sollte 
s ich i m V e r l a u f der wiederho l ten 
Begegnungen m i t d e m W e r k der 
D i c h t e r i n z u m Abschluß der Reise 
w u n d e r s a m vermehren . 

E r w a r t u n g s f r o h füllten russische 
u n d deutsche M i t g l i e d e r der l i tera­
rischen Gesellschaft , ihre Gäste 
u n d zahlre ichen Freunde , d e n V o r ­
tragssaal i m Deutsch-Russ ischen 
H a u s i n Königsberg. Sie alle w u r ­
d e n v o n d e n M i t g l i e d e r n der orts­
ansässigen A g n e s - M i e g e l - G e s e l l -
schaft e ingeladen, die diese Feier­
s tunde auch gestalteten. D i e V o r ­
s i tzende A l i n a A b r a k u n o w a be­
grüßte i n ihrer Eröffnungsrede er­
freut d ie so zahlre ich Erschiene­
nen. Ihr antwortete die 1. V o r s i t ­
zende der deutschen Sekt ion, H a n ­
nelore C a n z l e r , mi t d e m D a n k an 
die russischen Freunde für M ü h e 
u n d A r b e i t , d ie sie für die O r g a n i -

is dem masurischen Johannisburg emen einjährigen Studienauf-
e^halt imTreisgebiet. Be i einem Besuch i m Schleswieer K r e i s h a u s hie­
ßen K r e ^ p r ä s d l n t Johannes Petersen (Ii.), UndwO^Dtetr idl Kft-

nasiastinnen willkommen p n v a t 

hätten. 
I m M i t t e l p u n k t der n u n folgen­

d e n S tunden stand das poetische 
W e r k A g n e s Miege l s . Übertragun­

gen ihrer Gedichte ins Russische 
s i n d seit Jahren i n Königsberg v o r ­
g e n o m m e n w o r d e n , anfangs 
d u r c h d ie Init iative Jur i I w a n o w s , 
heute d u r c h d e n russischen D i c h ­
ter Sem S i m k i n . In der v o n i h m v o r 
Jahren herausgegebenen z w e i ­
sprachigen A n t h o l o g i e f inden sich 
zahlreiche Miege l -Gedichte . Dies ­
m a l stellte er weitere, v o n i h m i n 
der Z w i s c h e n z e i t übertragene 
W e r k e vor . 

N e b e n d e m W e r k der europäi­
schen D i c h t e r i n , das i m O r i g i n a l 
w i e i n Übertragungen auch als 
G r u n d l a g e v o n K o m p o s i t i o n e n 
vorgestellt w u r d e , zeigten Schüle­
rinnen der unter L e i t u n g der D i r e k ­
tor in L u d m i l l a Poleshajewa ste­
henden M u s i k s c h u l e i m V o r t r a g 
russischer L i e d e r d e n G r a d ihres 
A u s b i l d u n g s s t a n d s . E ine lebhafte 
D i s k u s s i o n über A r t u n d Dauer e i ­
ner derart igen A u s b i l d u n g , über 
Z i e l u n d A u s s i c h t e n schloß s ich an. 

W i e i n jedem Jahr w u r d e auch 
d i e s m a l als eine der ersten H a n d ­
l u n g e n eine G e l d s p e n d e i n e in K i n ­
d e r h e i m der Stadt gebracht. In G e -
orgenswalde w u r d e n i m H e r -
m a n n - B r a c h e r t - M u s e u m noch T e i ­
le jener früheren A g n e s - M i e g e l -
A u s s t e l l u n g besichtigt, die v o r e i ­
niger Ze i t v o n d e m A r c h i v a r a m 
M u s e u m für Wissenschaft u n d 
K u n s t i n Königsberg, W a l d e m a r 
Biss, zusammengestel l t u n d , nach 
längerer Auss te l lungsdauer dort , 
i n d e n Städten Ti ls i t , Insterburg 

u n d F r i e d l a n d m i t großem E r f o l g 
gezeigt w o r d e n w a r . N o c h heute, 
so berichtete A l l a Sarul , die D i r e k ­
tor in des Bracher t -Museums, kä­
m e n M e n s c h e n aus Petersburg 
oder auch M o s k a u u n d schrieben 
die dort i n ihrer russischen Über­
tragung hängenden Gedichte 
A g n e s M i e g e l s eigenhändig ab. 

A u f E i n l a d u n g der nach N i d d e n 
abgereisten deutschen G r u p p e k a ­
m e n die russischen M i t g l i e d e r der 
Gesellschaft n o c h z w e i m a l i n d e n 
Nehrungsor t . Stand das erste M a l , 
d e m genius loc i fo lgend, das be­
rühmte G e d i c h t „Die Frauen v o n 
N i d d e n " i m M i t t e l p u n k t der ge­
meinsamen A b e n d v e r a n s t a l t u n g , 
so w a r es b e i m anderen M a l das 
nicht m i n d e r bedeutende „Die N i ­
b e l u n g e n " . 

Immer w a r das W e r k der i n Ost ­
preußen geborenen Dichter in ge­
genwärtig, i m m e r lebendig u n d 
aktuel l . D r . C h r i s t a B e n z 

Ausstellung 

K i e l - N o c h bis z u m 13. Oktober 
zeigt die St i f tung P o m m e r n , Däni­
sche Straße 44,24103 K i e l , gemein­
sam m i t der Deutsch-Polnischen 
Gesellschaft , K i e l , i m Schloß Rant­
z a u b a u d ie A u s s t e l l u n g „Land­
schlösser u n d Gutshäuser i n Ost ­
preußen - gerettetes oder ver lore­
nes K u l t u r g u t ? " . 
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Über den Mut einfach davonzulaufen 
Falsche Zahlenangaben beherrschen die Diskussion um die Wehrmachtsdeserteure / Nur wenige handelten aus Gewissensgründen 

Waren jene Soldaten, die im 
Zweiten Weltkrieg aus der 
Wehrmacht desertierten im 
Recht? Seit geraumer Zeit 
werden Denkmäler in 
Deutschland für den unbe­
kannten Deserteur errichtet 
und eine allgemeine Rehabi­
litierung der Fahnenflüchti­
gen gefordert. Doch nur die 
wenigsten, die von der Fahne 
gingen waren „anständige 
Gesinnungsflüchtlinge". 
Jesuitenpater Lothar Grop-
pe, dessen Vater Generalleut­
nant war und von den Nazis 
verfolgt wurde, untersucht 
nachstehend den Sachver­
halt. 

I n der letzten Septemberwo­
che dürfte der Bundestag end­
gültig darüber entscheiden, 

ob Deserteure pauschal rehabil i ­
tiert werden sollen, w i e es S P D 
u n d Grüne wol len . Dagegen 
möchten C D U / C S U strittige Fäl­
le daraufhin überprüfen, ob sie 
rechtsstaatlicher Beurtei lung 
standhalten. Im G r u n d e s ind die 
Posit ionen beider Seiten bekannt 
u n d es bedürfte keiner neuen Er ­
örterung dieser mit Emotionen 
beladenen Frage, w e n n nicht i m ­
mer wieder aus ideologischen 
Gründen versucht würde, d ie 
Wehrmachtsrichter z u willfähri­
gen Erfüllungsgehilfen der N a z i ­
ideologie z u machen. 

A m 30. A u g u s t d . J. stellte das 
„Sonntagsblatt" z u r Diskuss ion , 
ob Deserteure rehabilitiert wer­
den sollen. B u r k h a r d H i r s c h , i m ­
merhin Voll jurist u n d Vizepräsi­
dent des Bundestages, behauptet: 

50 000 Todesurteile? 

„Je länger der K r i e g dauerte, 
u m so mehr waren die Militärge­
richte Instrumente des Terrors: 
Die Richter waren nicht unab­
hängig, die Urtei le richteten sich 
nicht nach d e m Einzel fa l l , u n d sie 
standen häufig schon vorher fest. 
M a n bediente sich des bloßen R i ­
tuals der Justiz. Zehntausende 
w u r d e n so z u m Tode verurteilt 
u n d hingerichtet, mehr als i n a l ­
len anderen Staaten z u s a m m e n . " 

A n diesem Statement ist nahe­
z u alles falsch. Offenbar ließ sich 
H i r s c h d u r c h eine Veröffentli­
chung M a n f r e d Messerschmidts 
v o m Militärischen Forschungs­
amt der Bundeswehr z u seinen 
Ausführungen verleiten. Messer­
schmidt k o m m t i n seinem mit 
Fritz Müller verfaßten Buch „Die 
Wehrmachtsjustiz i m Dienste des 
Nat ionalsoz ia l i smus" auf stolze 
40 000 bis 50 000 Todesurteile. 
Frei l ich n i m m t ke in seriöser H i ­
storiker oder Jurist diese Zahlen 
für v o l l . Dagegen kann der Pro­
fessor für Militärgeschichte an 
der Bundeswehruniversität 
München, Franz Seidler, mit sol i ­
den Quel len aufwarten. Es s ind 
dies die „Wehrmachtkriminal­
statistik" mit konkreten A n g a b e n 
über A r t , Z a h l u n d Strafmaß der 
vor Kriegsgerichten verhandel­
ten Verbrechen u n d Vergehen. 
Ferner standen i h m die Befra-
gungsprotokolle des Schweizer 
Sicherheitsdienstes u n d der 

schwedischen Polizeibehörden 
über jene Deserteure z u r Verfü-

fung, denen es gelungen war , i n 
ie betreffenden Länder z u ent­

k o m m e n . Schließlich konnte er 
auch das Bundesarchiv u n d die i n 
Prag befindlichen A k t e n des 
Reichskriegsgerichts z u Rate zie­
hen. Danach w u r d e n i n der 
Wehrmacht wegen Fahnenflucht 
13 550 Soldaten verurteilt , d a v o n 
etwa 6 000 z u m Tode. Ungefähr 
die Hälfte der Deserteure war 
bereits aus d e m Ziv i l l eben vorbe­
straft. D i e straffe Zucht i n der 
Truppe , insbesondere die Gefah­
ren des Fronteinsatzes veranlaß-
ten viele v o n ihnen z u r Fahnen­
flucht. D i e Schweizer Behörden 
stellten nüchtern fest, daß es sich 
bei den Deserteuren u m M e n ­
schen handelte, bei denen „die 
anständigen Gesinnungsflücht­
l inge leider i n der M i n d e r z a h l 
w a r e n " . Es ist also völlig verfehlt, 
v o m „Mut, d a v o n z u l a u f e n " z u 
sprechen, wie es i n „Zeit-Punkte" 
3/95 so schön „antifaschistisch" 
heißt. E i n geradezu klassisches 
Beispiel halben w i r i m Fal l des 
v o n den Polen z u m „Märtyrer 
der Nächstenliebe" hochstilisier­
ten Otto Schimek. Dieser begab 
sich auf Anraten seiner Mut ter 
stets dann i n die Etappe, w e n n es 
an der Front brenzl ig w u r d e . A l s 
er wieder e inmal desertiert w a r 
ereilte i h n das Schicksal. Er w u r -

V o n P A T E R L O T H A R G R O P P E 

bil i t ieren, w e i l sie v o n einem 
Kriegsgericht mit d e m Tode ge­
ahndet wurden? Möchte H e r r 
H i r s c h die Verurte i lung wegen 
M o r d auch als „Urteile ohne 
Recht u n d M o r a l " qual i f izieren, 
w i e es i m „Sonntagsblatt" mit 
Schlagzeile heißt? A u c h Frau 
Däubler-Gmelin setzt sich für die 
Pauschal-Rehabil i t ierung aller 
v o n Kriegsgerichten Verurtei l ten 
wegen Kriegsdienstverweige­
r u n g , Fahnenflucht u n d Wehr­
kraftzersetzung ein, die sie samt 
u n d sonders i n einem Interview 
mit der „Bonner R u n d s c h a u " 
v o m 7. A u g u s t 1996 als Unrecht 
bezeichnet. D o c h o b w o h l sie 
ebenfalls Vol l jur is t in ist, offen-

Regime besonders willfährige In­
st i tut ion" , so zeugt dies v o n pro­
funder Unkenntnis des Sachver­
halts. A l l e i n die Tatsache, daß 
mehrere führende Wehrmachts­
juristen w i e die Chefs der Rechts­
abtei lung v o n Heer u n d Luf twaf ­
fe, D r . K a r l Sack u n d D r . R u d o l f 
Schleicher, v o n den N a z i s hinge­
richtet b z w . ermordet w u r d e n , 
beweist das Gegenteil . Gewiß 
gab es auch unter d e n W e h r ­
machtsrichtern „Bluthunde". 
A b e r sie waren eindeutig i n der 
M i n d e r z a h l . Sicher gab es auch i n 
der Wehrmachtsjustiz - bei ins­
gesamt 650 000 Verfahren - eben­
so w i e i n z i v i l e n Prozessen U n ­
rechtsurteile. Deren Opfer sollten 

Die Militärjustiz war kein Büttel des Regimes 

bart sie eine erstaunliche U n ­
kenntnis der al lgemein üblichen 
Militärgerichtsbarkeit. Fahnen­
flucht gilt i n allen Ländern als 
schweres Verbrechen u n d w i r d 
entsprechend hart bestraft, nicht 
selten mit d e m Tode. Dabei k a n n 
m a n die erheblich weniger zah l ­
reichen Verurte i lungen auf a l l i ­
ierter Seite i m Westen nicht als 
Vergleichsmaßstab mit der 
Wenrmachtsjustiz heranziehen, 
w e i l die dortige Situation v o n der 

selbstverständlich rehabilitiert 
u n d , soweit noch a m Leben, an­
gemessen entschädigt werden . 

Es wäre ein schweres Unrecht , 
die etwa 1 630 Militärrichter der 
Kriegszeit als willfährige Büttel 
der N a z i s z u verungl impfen . In 
der überwiegenden Mehrhei t 
setzten sie sich aus Juristen z u ­
sammen, die den z i v i l e n Justiz­
dienst verließen, w e i l dieser 
mehr u n d mehr d e m D r u c k v o n 

A u f einem 
langen Marsch : 

Die deutsche 
Wehrmacht 

während ihres 
Rußlandfeldzuges 

i m November 
1941 
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de v o n einem fliegenden Stand­
gericht wegen Feigheit vor d e m 
Feind u n d unerlaubter Entfer­
n u n g v o n der Truppe z u m Tode 
verurteilt u n d erschossen. Mut ter 
u n d Schwester machten nach 
d e m K r i e g hieraus die W i d e r ­
standshaltung eines Regimegeg­
ners u n d behaupteten, Otto sei 
erschossen w o r d e n , w e i l er sich 

Peweigert habe, auf unschuldige 
rauen u n d K i n d e r z u schießen. 
In diesem Zusammenhang ist 

anzumerken, daß die fl iegenden 
Standgerichte nichts mit der 
Wehrmachtsjustiz z u tun hatten. 
Sie w u r d e n vie lmehr v o n Hi t ler 
deswegen eingesetzt, w e i l i h m 
die Wehrmachtsjustiz z u lasch 
war . Fahnenflucht zog häufig 
Folgedelikte nach sich, u m das 
E n t k o m m e n überhaupt erst z u 
ermöglichen. N e b e n Diebstahl 
k a m es oft z u Einbruch , Raub, 
unbefugtem Waffengebrauch bis 
z u m M o r d . WU1 m a n derartige 
Verbrechen nur deswegen reha-

deutschen grundverschieden 
war . D i e westl ichen A l l i i e r t e n 
befanden sich bei gewalt igem 
Materialeinsatz für gewöhnlich 
i n überlegener Posi t ion, so daß 
die Gründe für Fahnenflucht 
weitgehend entfielen. W o h l s i n d 
Vergleiche mit der Roten A r m e e 
durchaus s innvol l , da sie sich -
vor a l lem i n den ersten Jahren - i n 
vergleichbarer Lage befand w i e 
die Wehrmacht auf ihrem Rück­
z u g . N a c h russischen Quel len 
w u r d e n wegen unerlaubter Ent­
fernung v o n der Truppe , Fahnen­
flucht u n d Feigheit vor d e m 
Feind über 100 000 Soldaten -
meist ohne Kriegsgerich tsverfah­
ren - l iquidiert . Besonders der be­
kannteste sowjetische Heerfüh­
rer, Marscha l l Schukow, „bevor­
zugte" diese Methode. 

W e n n es i n einer Stel lungnah­
me eines Befürworters pauscha­
ler Rehabil i t ierung v o n Deserteu­
ren heißt: „Die damalige Militär­
gerichtsbarkeit war eine d e m N S -

Parteidienststellen ausgesetzt 
war , der eine unabhängige Recht­
sprechung gefährdete. Im Gegen­
satz z u denberüchtigten Sonder­
gerichten oder gar d e m Volksge­
richtshof waren die Wehrmachts­
juristen mehrheit l ich Hüter des 
Rechts u n d haben d u r c h ihren 
mut igen Einsatz viele Soldaten 
vor e inem bösen Schicksal be­
wahrt . 

A u s der Zeit , da m e i n Vater D i ­
v i s ionskommandeur an der 
Westfront war , s ind m i r z w e i U r ­
teile bekannt, d ie deut l i ch m a ­
chen, daß Wehrmachtsrichter 
nicht jene blutrünstigen Monster 
waren, z u denen sie gewisse M e ­
dienleute u n d leider auch m a n ­
che Parlamentarier machen 
möchten. Leutnant Carte hatte 
beleidigende Äußerungen über 
den „Fuhrer" gemacht. Das z u ­
ständige Kriegsgericht verurte i l ­
te i h n z u einer geringen Geldstra­
fe. A l l e r d i n g s w u r d e er nach der 
A b s e t z u n g meines Vaters nach § 

1 des Heimtückegesetzes mit Ge­
fängnis bestraft. E i n anderer Sol­
dat natte geplündert u n d w u r d e 
nach Kriegsrecht z u m Tode ver­
urteilt . M e i n Vater reichte ein 
Gnadengesuch e in u n d das Urte i l 
w u r d e i n eine Gefängnisstrafe 
v o n e inem halben Jahr mit Be­
währung umgewandel t . 

N a c h d e m 20. Ju l i 1944 teilte 
Oberreichsanwalt L a u t z v o m 
Volksgerichtshof Heereschef-
richter D r . Sack mit , daß die A k ­
ten des Generalleutnants G r o p p e 
bei ihnen lägen. E r möge sehen, 
diese an sich z u z iehen, w e i l mit 
e inem Todesurte i l z u rechnen sei. 
Mit te ls juristischer Tr icks ge­
schah dies auch. Das Reichs­
kriegsgericht stellte das Verfah­
ren w e g e n „Defaitismus u n d 
Wehrkra f tzerse tzung" e in . N u n 
könnte vielleicht jemand meinen, 
für einen Genera l t u n d ie hohen 
Militärrichter schon etwas. Doch 
dies wäre e in vorei l iger Trug­
schluß. A l l e n d r e i an diesem Ver­
fahren Beteiligten w a r bekannt, 
daß m e i n Vater v o n H i t l e r per­
sönlich degradiert u n d aus der 
Wehrmacht ausgestoßen w o r d e n 
w a r u n d H i m m l e r bereits 1940 
ein Heimtückeverfahren gegen 
i h n beantragt hatte. Z u d e m war 
m e i n Vater a l len d r e i Richtern 
nicht persönlich bekannt. 

D e r geradezu heroische Einsatz 
dieser Wehrmachtsr ichter kann 
nicht hoch genug eingeschätzt 
werden . Sie hätten m i t schwer­
ster Bestrafung rechnen müssen, 
w e n n ihr Manöver bekannt ge­
w o r d e n wäre. D a m e i n Vater e i ­
ner der 14 Off iz iere der W e h r ­
macht w a r , d ie noch d e n P o u r le 

Der „Fall Groppe" 

M e r i t e trugen, konnte sein Fal l 
natürlich nicht w i e der eines kle i ­
nen Obergefreiten unter d e n Tep­
p i c h gekehrt w e r d e n . Daß der 
„Fall G r o p p e " hochpol i t i sch war, 
w i r d erhellt aus der Tatsache, daß 
H i m m l e r telegraphisch die Ver­
haf tung meines Vaters befahl , als 
er v o n der E ins te l lung des Ver­
fahrens v o r d e m Reichskriegsge­
richt erfuhr. O b w o h l diese A n ­
w e i s u n g H i m m l e r s bekannt w u r ­
de, schickte Generalr ichter Dr. 
H o f f m a n n an die Gestapo ein Te­
l egramm: „Verfahren gegen Ge­
neralleutnant G r o p p e eingestellt, 
d a keinerlei Belastungsmomente 

fegeben s i n d . Drahtantwort er-
eten, w a r u m Genera l G r o p p e in 

Haft . Sicher haben nicht alle 
Wehrmachtsr ichter einen sol­
chen Einsatz gewagt. A b e r die 
Bereitschaft z u m M a r t y r i u m 
k a n n m a n nicht v o n jedermann 
erwarten. 

Pauschalurtei le über die Wehr­
machtsjustiz s i n d völlig verfehlt. 
W o Unrechtsurtei le gefällt wur­
den , sol len d ie O p f e r eine gerech­
te Entschädigung erhalten. Aber 
eine al lgemeine Rehabil i t ierung 
v o n Deserteuren würde nicht nur 
diejenigen desavouieren, die bis 
z u m letzten A u g e n b l i c k ihre 
Pflicht als Soldaten erfüllt haben 
u n d zahllose Flüchtlinge vor dem 
entsetzlichen Schicksal bewahr­
ten, das M i l l i o n e n i m Osten w i ­
derfuhr , sondern auch verhäng­
nisvol le A u s w i r k u n g e n auf Sol­
daten der Bundeswehr haben, 
w e n n sie bei künftigen Einsätzen 
i n Krisengebieten mi t V e r w u n ­
d u n g u n d T o d rechnen müssen. 


